* 
ge 
fi 


* 


3 





4 . De DEZ 
« 






BITTE FIT LAIEN | 
ESERERHITERTAE TER 

* RR — — 
— ORTEN RENNER ra $ : 
88 Dr, 2 > ar 
R * — * 














9— 


STH 
nr SL —— 










N 
—* 
* 
* 
nee 
4 1 
2) 


“ 

De, 
e Erz 

. m. 


r tale 
oT gen 


u) 
e 2 





7 





— — 





OK Dy VOgIK 


Geographiſche 


Beſchreibung 


Kur: Pfalz 


Dierter und lezter Theil. 


Das auf gegenhber ftehendem Blatte befindliche Titels 
kupfer ift von dem Landſchafts Zeichner Herrn Mieger zu dies 
fom Behufe im Junli 1788 aus dem Standpunft auf ber 
Anhöhe des Weges nah Bingen, nach der Natur aufgenoms 
men und radirt worden. Man ſieht darauf die Oberamts⸗ 
ſtadt Kreuznach, die Nabe, das Bergſchloß Kauzenberg, und 
mehr in der Ferne die beiden Kelsfpizen des Schloſſes Rheins 
erafenftein, 


Berfud 


einer vollftändigen 


Geographiſch - Hiſtoriſchen 


Beſchreibung 


der 


Kurfuͤrſtl. Pfalz 


am Rheine 


Johann Goswin Widder. 
Bierter und lezter Theil. 





Zrankfurt und Leipzig 1788. . 





diefes vierten Theils. 


1) Dad Oberamt Kreuznach. 

2) Dad Dberamt Lautern. 

3) Das Oberamt Lauterecke. 

4) Dad Dberamt Veldenz. 

5) Ein dreifaches Regiſter über bad ganze Werk. 





Oberamt Kreuznach. 





Einleitung. 


Hisie Oberamt mit feinen nunmehrigen Bes 
ftandeheilen hat anfänglich theils zum alten 

Wormsgaue, theild zu dem Nahgaue gehöre a), 
je nachdem die Ortfchaften bid- ober jenfeits ber 
Nahe gelegen find. Seine Länge von Morgen 
gegen Abend erſtrecket fidy auf drei bis vier, die 
Breite aber von Mittag gegen Mitternacht auf 
zwo bis drei deutfche Meilen. Es gränzet gegen 
HR an die Rurpfälzifchen Oberaͤmter Stromberg 
und Alzei, gegen Sud an das Kurmainzifche, das 
Rheingräfliche, Pfalz-Zweibrüdifhe und Naffaus 
Bolandifhez gegen Abend abermal an das Rheins 
gräflihe Gebies, und gegen Nord am die hintere 
Sraffhaft Spanheim, wie and) an dem auf diefer _ 
Seite gelegenen grofen Sanwald; iſt aber mit mehr 
rern risterfchaftlichen Drten untermiſcht. 

Nach der alten Reihsverfaffung batte ſowohl 
der Worms- ald der Nahgau feine befondere Gaus 
grafen. Da diefe aber vor dem XII Jahrhundert 








a) Die umftändlihe Nasricht hievon fiebe im iten und Sten 
Bande der AR. Academ. Scient. Theod, Palar. pag- 288 
und p. 160 fq. 
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niemals mit ihrem Geſchlechtsuamen vorkommen, 
fo Eönnen wir nicht wiſſen, ob einer oder ber audere 
für den Stammpatter der in der Folge ſich in eben 
biefer Gegend befindlichen Altgraͤflichen Häufer 
zu halten fey. Nur fo viel ift gewiß, daß die lezten 
Grafen des Nahgaues, mit Namen Emich, die zu 
Aufang ded XII Jahrhunderts ald Grafen von 
Schmideburg vorkommen, für bie gemeinfame 
Stammvätter der Wild- und Rheingrafen, wie 
auch der Grafen von WVeldenz zu halten feyen 5). 

Indeſſen befaßen die Grafen von Spanheim den 
gröften Theil des nunmehrigen Oberamtsd Kreuzs 
nach, neben andern Landesflüden auf den Hunds⸗ 
rucke, wie auh im Trach- und Bedgaue. 

Der eigentliche Urfprung diefed Altgraͤflichen 
Hauſes ift noh immer unbekannt. Erſt im J. 
1044 kommt eine Graͤfin Hedwig mit ihrem Sohne 
Eberhard ald Stifter des Klofters Spanheim vor, 
und von biefer Zeit an läßr fich die Stammreihe 
befagter Grafen gewiffer Mafen aufftellen c). 

Bor der Mitte des XIII Jahrhunderts theils 
ten fidy die Söhne des Grafen Tohannfen I vou 
Spanheim in vier befondere Linien. Der ältefte, 
Sobann II, befam Starkenburg, und von ihm ers 
hielt die hintere Graffchaft ihren Urfprung. Der 
zweite Sohn, Heinrich, bekam durch Heyrath die 
Herrſchaft Heinsberg im Herzogthum Guͤlich, führs 


4 S. Joh. Martin Kremers Gefdichte des Wild- und 
Aheingräflicyen Haufes $. IV, p. 4 und Erollius vom 
ersten Geſchlecht der Brafen von Deldenz in Ad. Aca- 
dem. Pal. Tom- II, $. VI, 

e) Hievon finder fih das Iuverläfigite in des verftorbenen 
Hofr. Kremers diplomat. Beisrägen ıfler Band 8v0. 
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te davon ben Namen und pflanzte dieſes Geſchlecht 
fort, biß gegen Eude bed XV Jahrhunderts, da 
deffen befagte Herrſchaft an bie Derzogen von 
Guͤlich verfauft worden iſt d). Der driste Sohn, 
Simon II, befam zu feinem Lofe Kreuzuach, und 
fliftete die vordere Spanheimifhe Linie, bie bis 
zum $. 1383 in verfchiedenen Nebenzmweigen ges 
blühet hat. Dem vierten Sobne, Grafen Ebers 
hard, murben bie Sainifchen Lande zu Theil; er 
ftarb aber ohne männliche Erben, und feine Graf 
{haft kam an deffen aͤlteſten Bruders erfigebohrs 
nen Sohn, Grafen Gottfried, welcher ben Namen 
‚davon annahm, und der Stammpatter bed noch 
blühenden Gräfl. Sainifhen Hauſes wurde, fo 
wie deffelben jüngerer Bruder, Heinrich, die Stars 
Lenburgifche oder Qinserfpanheimifche Linie fortges 
pflanzet hat. 

Aus den vorbern ober Kreuznacher Landes 
ſtücken machte obgebachter Graf Simon II drei 
Theile für feine nachgelaffenen drei Söhne. Der 
ältefte, Johaun der Lahme genannt, wurde der 
Stifter des Johannifchen oder befondern Kreuzna⸗ 
cher Aſtes. Der zweite, Heinrich, erbeyrarhete 
mit Kunigunde von Bolanden die beträchtliche Herr⸗ 
{haft dieſes Namens und ihre Zugehörungen e), 
nud ber dritte, Eberhard, befam die Hälfte der 
Burg Dille mit dem achten Theil au der Burg 
Spanbeim, nebſt einer järligen Rente von 300 








d) Eben deffelden Atademifche Beiträge zur Güldy- und 
Bergifchen Geſchichte, I Band, von den Herren vom 
Heinsberg $.40, p. 80. 

e) Grüsner diplomatifche Beiträge, J pat · 96. 
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Mark. Aus dem Johanuiſchen Aſte entfproffen 
wiederum zween Nebenzweige, einer durch Graf 
Simon III zu Kaſtelaun, und der andere durch 
Graf Johann II zu Kreuznach. Derfelben zween 
andere Brüder, Emich und Gottfried, hatten fich 
bem geiftlichen Stande gewidmet. Die Heinrid- 
und Eberhardifche Linie find bald wieder erlofchen. 
Graf Johann Il zu Kreuznach, von beffen natürs 
lihen Sohne das vor Furzem audgeflorbene Ges 
ſchlecht von Koppenftein abflammte, farb im J. 
1340 ohne Rudlaffung rechtmaͤßiger Rinder, und 
vermachte feinen Landestheil feines verftorbenen 
älteften Bruders, Simon III zu Kaftelaun Sohs 
ne, Grafen Walram. Diefer erzeugte zwo Toͤch⸗ 
ter und drei Söhne. Die ältefte Tochter, Eli⸗ 
ſabeth, ward mit Johann IV Grafen von Spau⸗ 
beim zu Starkenburg, die jüngere aber, Marga⸗ 
retha, mit einem Grafen von Falkenflein vers 
maͤhlt. Won den Söhnen flarben Heinridy und 
Sohann ohne Erben. Über der dritte Graf, Si— 
mon, zeugte einen Sohn und zwo Töchter, davon 
der Sohn und die jüngfte Tochter unvermählt ges 
ftorben find. Die ältefte Tochter, Elifabeth, vers 
maͤhlte fih im J. 1381 mit Engelbert, Grafen 
von ber Mark, und als diefer nad) 10 Jahren mit 
Tode abgegangen war, zum zweitenmal mit Rus 
pert genannt Pipan, des Pfalzgrafen Ruprechts, 
nachberigen roͤmiſchen Königs, aͤlteſten Sohne. 
Auch dieſer ſtarb nach 5 Jahren, von welcher Zeit 
an fie in dem Wittwenftande verblieben ift f). Ihr 





f) Bon ihr hat Herr Sind in des Probe einer verbeifers 
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Herr Vatter gieng endlich im J. 1414 auch mit 
Tode ab, und weil dadurch die beſondere Linie der 
vordern Grafſchaft in ihrem maͤnnlichen Stamme 
erloſchen war, folgte fie ihm in allen feinen ges 
babten Herrfchaften ald einzige Erbin, und ew 
füllte zwei Sabre hernach das ihrem Schwiegervats 
ter, K. Ruprecht, (dom im J. 1408 gethane Ders 
ſprechen, indem fie feinem aͤlteſten Sohne, Kurf. 
Ludwig II, den fünften Theil der vordern Grafs 
(haft Spanheim verfihrieben hat g). Die übrigen 
vier Theile find durch eine im J. 1417 errichtete 
lezte Willengmeinung ihrem Better, Johann V 
Strafen von Spanheim zu Starfenburg verblieben. 
Mad) der oben bemerften Haupttheilung ward 
Sohann Stifter diefed Starkenburgifhen Aſtes, 
durch feinen zmeiten Sohn, Heinrich, melden 
Sobann II, dieſem Heinrid) II, und dieſem wieder 
Sobann III oder der blinde gefolget if. Der lejte 
hatte zwo Toͤchter und einen Sohn. Unter jenen 
war bie ältefte, Medtild, an Rudolph Markgra⸗ 
fen von Baben, unb bie jüngere, Loretta, an 
Heinrich Grafen von Velden; vermählet ; ber Sohn 
aber, Johann IV, vermählte ſich mit Eliſabeth, 
ber aͤlteſten Tochter bed Grafen Walramd von 
Spanheim Krenznacher Linie, und hinterlied nur 
einen einzigen Sohn, nämlich Johann V, welcher 





ten Gefchicdhte von Rupert Pipan, umftändlicer aber 
Herr Crollius in feiner verbefferten Probe ıc. ges 
bandelt. 

2) Die Urkunde darüber , geben am Sontag nah Pfingiten 
1316, fiehet in Toineri hiſt. Palat. Codex diplom. num. 
CCKV v pP» 163- 
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ber lezte des ganzen Geſchlechteßs geweſen, nachdem 
er von feiner Baſe Elifaberh, des Pfalzgrafen 
Nupert Pipans Wittib, im F. 1417 vier fünftel 
der vordern zu ber ſchon gehabten ganzen bintern 
Grafſchaft ererbet hatte. Er Iebte in einer uns 
fruchtbaren Ehe, fezte im J. 1425 feined Vatters 
Schweſter Söhne, den Marggraf Bernhard von 
Baden, nnd Graf Friedrid, von Veldenz, zu Er⸗ 
ben feiner Laude ein, und flarb im J. 1437. 
Don diefer Zeit an erhielt die ganze Graffchaft 
Spanheim eine andere Abrheilung. Die hintere 
war zwifhen den Marggrafen von Baden, und 
den Örafen von Veldenz vollkommen gemeinfcyafts 
lid), und ald lezteres Haus mit obgebachtem Friebs 
rich um bie Mitte des XV Sahrbunderts auch abs 
ateng, fo fiel deſſen Hälfte der hintern, und zwei 
Fünftel der vorbern Graffchaft, vermoͤg einer ſchon 
im J. 1444 errichteten Erborbnung auf beffen mit 
Pelzarafen Stephan vermählt gewefene Velden» 
zifhe Erbtochter Anna, oder deren binterlaffenen 
älteften Sohn, Herzog Friedrich den Hundsrüder, 
fo baß an ber vordern Graffchaft das Kurhaus 
Dialz ein Fünftel, das Maragräflihe Haus Bas 
den zwei, und das Pfalzgräfli-Simmerifche aud) 
zwei Fünftel haben, ſodann beibe leztere Häufer 
die hintere Grafſchaft gemeinfchaftlich befizen follten. 
Allein ald Kurf. Ludwig III nad) Ableben feis 
ned Bruders Wittib, Eliſabeth von Spanheim, 
im J. 1417 zum Beſize bed ihm voraus zugedach⸗ 
ten fünften Theils, wie Graf Johann V von Stars 
Fenburg zu den übrigen vier Fünfteln der vorbern 
Graſſchaft gelanget war, verkaufte dieſer an feis 
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nen vier Fünfteln im J. 1422 den vierten, ober 
nad) dem ganzen ein weitered Fünftel an gebadhten 
Kurf. um 20000 guter rheinifcher Gulden Meyer 
Währung, jedody auf einen Wiederfauf, morüber 
er fi) reverfiren mufte A). Kurpfalz hatte alfo 
wirklich zwei, Baden und Simmern aber die übris 
gen drei Fünftel. Hierzu Fam nod) weiter, daß, 
ald Marggraf Karl von Baden fi) wider Kurf, 
Briedric I mis deffen übrigen Feinden verbunden 
hatte, und in der bekannten Sedenheimer Schladt 
gefangen worden war, er um wieder frei zu wers 
den, alle feine Theile an Schloß nud Burg Kreuz⸗ 
noch, famt allen andern Schloͤſſern, Städten, 
Dörfern, Leuthen, Gütern und Nuzungen, mas 
zur obern Grafſchaſt Spanheim gehöret, unter 
dem Vorbehalt, folhe mit 45000 fl. wieder zu 
Iöfen, dem Kurfürften absresten und einraumen 
muͤſſen i). 
Nun wollte Pfalzgraf Johann I zu Simmern . 
bad von bem lezten Grafen zu Spauheim im J. 
1422 an Kurpfalz verpfändete Fünftel als rechts 
mäfiger Erbe den Verträgen und Burgfrieden ges 
mäs einlöfen, hatte auch wirklid, ben Pfandſchil⸗ 
ling zu Mainz baar zu hinterlegen fidy erbothen. 





s) Don diefem Umſtand ift bieher nichts betannt geweien, 
Nur finde ich die Geſchichte davon in einer ausführlichen 
Relation, welde der Aurpfälzifhe Rath Philipp Lud: 
wig Hofmann , wegen der Pfalz-Simmerifhen Neichs- 
und Türfenfteuer - Schuldigfeit im J. 1667 erftattet bat, 
und worauf die Stelle in Adis Comprom. apud Chlim- 
genfperg pag 64 (1422 acquirit a Joanne de Spanheim quar- 
tam partem comitatus &c.) anzuwenden ift. 


#) Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs I. von der Pfalz, 
P: 338 (q. 
A4 
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Allein Kurf. Philipps wollte ſich anfänglich nicht 
dazu verfieben, fondern es auf einen Auſtrag aus 
kommen laſſen. Jedoch lied er im I. 1504 bie 
Löfung vor fi geben, wodurch ed geſchahe, daß 
Palz-Simmern dritthalb, Kurpfalz aber die ihm 
noch verpfändet geweſene Bapdifche anderthalb, und 
zugleich das vorige Erbfünftel der vordern Sraf⸗ 
ſchaft befaß. 

Gleich darnach kam zwifchen ben Marggrafen 
Philipps von Baden und Elifaberh , des Kurfürs 
fien Philipps Tochter, eine Heyrath zu Stande, 
Veider vermäblten Eltern, nämlich gedachter Kurs 
fürft und Marggraf Chrifloph , errichteten bef 
biefer Gelegenheit im J. 1508 einen Vergleich, 
wonad) 32000 fl. Heyrathögut, welche ver Kurs 
fürft feiner Tochter bei ihrer erften mit dem Lands 
grafen Wilhelm volljogenen Wermählung mitges 
geben, wie auch bie 10000 fl. bie ihr von genanns 
stem Landgrafen vermacht gewefen, baar heraus» 
gegeben, und davon Kurpfalz 40000 fl. zur freien 
Willkuͤhr behändiger, hingegen aber derjenige Theil 
ber vorbern Örafichaft Spanheim, melden Margs 
graf Karl dem Kurfürften Friedrich I verfchrieben 
hatte, an Baden wieder zuruck gegeben werben 
muſte. 

In eben dieſem Vertrage warb ausdruͤcklich 
beſtimmet, daß Marggraf Philipps an den Vel⸗ 
denziſchen vier Theilen der vordern Grafſchaft nur 
anderthalb, nnd Herzog Hanns zu Simmern dritt⸗ 
halb Theile haben follte. Allein, da biefer um 
eben foldye Zeit fich mit bed Marggrafen Chriftophs 
Tochter und gedachten Marggrafen Philipps leib⸗ 
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licher Schweſter Beatrix vermaͤhlet hatte, ſcheint 
zur Wiederherftellung der urfprünglichen Aorbeis 
lung das halbe Fünftel, weldyes Pfalz-Simmern 
über die gebührende zween Theile befeffen, dur 
die Heyrathoſpruͤche an Baden wieder abgetreten 
worden zu ſeyn, weil nad) den vorhandenen Red» 
nangen von biefer Zeit an Kurpfalz ein Fünftel, 
Baden zwei Zünftel, und Simmern auch zwei 
Fünftel an den Gefällen bezogen haben. 

Bei dem auf ſolche Weife abgetheilten Beſije 
hatte ed fein Berbleiben bis auf Ottheinrichs Ableben 
im I. 1559, ba bie alte KRurlinie erlofchen, und 
Pialzgraf Friedrich III aus der Simmerifchen Lis 
nie derielben gefolger iſt. Dadurch wurde nun 
dad alte Fünftel der Kur mit den Simmerifhen 
zwei Fünftel der vordern Grafichaft vereiniget; 
dagegen mußte die Hälfte ber hintern Graffchaft 

Zufolge des Heidelberger Hanptvertrags vom zten 
Nov. 1553 an bie beiben Pfal;grafen Wolfgang 
zu Bweibrüden und Georg Johann zu Velden; abs 
getresten werben. Erſterer, welchem diefe Hälfte 
dur) einen weitern Vergleih vom J. 1566 allein 
übertragen worben, hat folce feinem jüngften Sohs 
ne Pfalzgr. Karl zu Birkenfeld zu feinem Erbtheil 
ausgeſchieden x). Bei dieſer juͤngſten Pfalzgraͤfl. 
Linie verblieb beſagte hintere Grafſchaft in Gemein⸗ 
[Haft des Marggräflihen Haufes Baden, bis im 
— — — — — 


k) Die hierauf paſſende Urkunden finden ſich tHeils in 7.1 
Fl und Betenle Galle ne Ela 
nen Streitſchriften. — 
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J. 1776 eine nun näher verglichene Abtheilung 
. ber Aemter und Orsfchaften beliebet worben ift. 
Die vordere Graffchaft war folglidy zwifchen - 
Kurpfalz und Baden gemeinſchaftlich, bergeflalt, 
daß jened drei, dieſes aber zwei Fünftel der Eins 
fünfte zu beziehen hatte. Denn obſchon Herzog 
Johann Kafimir ald Kurvermwefer und Wormund 
des jungen Kurf. Friedrichs IV im I. 1587 dem 
Marggrafen Philipps 17000 fl. und zwei Sabre 
darnach dem Marggrafen Eduard Fortunat noch 
weitere 119000 fl. auf die Badiſche zwei Fünftel 
geliehen hatte, fo ward ihm jedoch davon Fein Bes 
ſiz eingeraumt, fondern ed blieb bei der gemein» 
ſchaftl. Regierung, nnd von den dafür verpfändes 
ten Gefällen wurden die järlidyen Sinfe abgetragen, 
bis nach Ableben des lezt genannten Dlarggrafen 
der Rurfürft deffelben Antheil in Befiz genommen, 
jedoch nur fo lang, bis ein zechtmäfiger Nachfolger 
dem Burgfrieden und übrigen Verträgen ein Ger 
nügen geleiftet haben würde. Kurfürft Friedrich 
IV machte kurz vor feinem Ende im J. 1611 ein 
Teſtament, worin er feinem jüngfien Prinzen, 
Ludwig Philipps, nebft den Aemtern Simmern 
und Lautern auch jene Theile der vorbern Grafſchaft 
Spanheim unter fihern Bedingniffen zum Erbtheil 
vermachte 2). Weil aber derfelbe nod) unter ber 
Vormundſchaft geftanden, und ehe er bie Öross 
jährigfeit erreichet hatte, die Böhmifchen Unruhen 
ihren Anfang genommen, und bie vordere Orafs 


——— — — — — — 


q Man vergleiche damit Notamina ſuper Seruvii ſormulam 
bucceſſ. Palat. 
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haft Spanheim von den Spaniern befezet worden, 
fo kam er nicht eher zum Genuß, als bis ber Ks 
nig von Schweben, Guſtav Adolph, die Feinte 
daraus vertrieben und ihm wieder eingefezer hat, 
Allein auch diefed dauerte nur bis zur unglücklichen 
Schlacht bei Nördlingen, wo er den zuruf gekom⸗ 
menen Spaniern wieder Plaz machen mufte, bis 
er dieſes Erbtheil durch Hilfe der Franzofen im 
5. 1642 wieder antretten kounte. Nun ward 
zwar durch den Weftphälifchen Friedensfchluß dieſe 
Einfezung beftättigt, allein Kurfürft Karl Ludwig, 
war mit bem Teſtament feined Herrn Grodvatters 
wicht zufrieden, ſprach die dem Pfalzgrafen Luds 
wig Philipps außgefchiebene Aemter ald wahre von 
der Kur unzertreunlihe Landedtheile an. Hier, 
über entfland ein weitläuftiger Schriftwechfel zwi. 
hen beiden Theilen, und der Kaifer ernannte fos 
gar eine Kommiſſion zu Entfcheidung diefes Streits, 
weiche im I. 1653 dahin ausgefallen und durch 
einen Reichstagsreceß im folgenden Jahre beſtaͤt 
tiget worden, daß Herzog Ludwig Philipps ein 
Fünftel ded Amts Kreuznach dem Kurfürften übers 
laſſen ſollte. Endlich haben beide Theile im J. 
1659 einen nähern Vertrag errichtet, wodurch bes 
fagtes Fünftel der vorbern Graffchaft an die Kur 
wirklich abgetretten worden ift m). 
Auf ſolche Welfe war die Abtheilung und der 
gemeinfchaftliche Beſiz diefer Graffchaft auf den 
alten Fuß wieder hergeſtellt, wonach Kurpfalz 


u, 


m) SHierüber ift ein und anderes in Yoannis append. 
ad Pareum — 546 Sdjulefen, R ppend. pofter 
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eines, Baden zwei, und Pfal;-Simmern au 
zwei Fünftel innehatten. Mur kam ed wegen ber 
136000 fl. die auf ben Badiſchen Autheil in den 
Fahren 1587 und 89 geliehen worden, zu neuen 
Streitigkeiten, worüber Marggraf Wilhelm im 
J. 1656 ein Kaiſerliches Kommiſſionsdekret, und 
dadurch einen vorläufigen Vergleich erwirket hat, . 
Die Sache verzögerte fi) aber dennoch bis zum 
J. 1661, da Pfalz-Simmern die rudftändigen 
Zinfe nebft 52000 fl. am Kapital fallen, und mit 
g4000fl. ſich begnügen laſſen muſte. Als nun im 
J. 1673 des Pfalzgrafen Ludwig Philipps binters 
Laffener Sohn, Ludwig Heinrich, aud ohne Lei⸗ 
bederben abgegangen, und bamit bie neue Simmes 
riſche Linie wieder erlofhen war , fo fiad beffen 
ſaͤmtliche Befizungen bem Kurfuͤrſten Karl Labs 
twig zugefallen, und biemit jene zwei Fünftel mit 
dern Rurfürftl. Fünftel vereiniget worden. 

ber bald darauf erfolgte aud) dad Abſterben 
der Simmeriſchen Rurlinie im I. 1685 mit Kırf. 
Karls Tode, da dann feine an den Herzog Phis 
Tipps von Orleans vermäblte Schwefter, Eliſabeth 
Sharlotte , mit ihren Allodialanfprüchen hervor 
trat. Diefes hatte die ſchlimmern Folgen, daß die 
Stadt Kreuznach), wie andere Orte, bie greulichs 
ſten Verwuͤſtungen ber Franzoſen erdulden mußten. 
Nachdem Kurfuͤrſt Johaun Wilhelm von Neuburg 
durch den Ryswickiſchen Friedensſchluß im J. 1697 
wieber in ben ruhigen Beſiz der Pfälzifchen Lande 
gelanget war, und fi) vorgenommen hatte, bie 
mit feinen Nachbarn biöher vorgemefene Sireitig⸗ 
keiten guͤtlich auszugleichen, traf die Reihe auch 
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bie gemeinſchaftliche vordere Grafſchaft Spanheim, 
ſo daß durch einen im J. 1707 mit Baden geſchloſ⸗ 
ſenen und im folgenden wirklich vollzogenen Aus. 
taufhvertrag #) die Gemeinfchaft ginzlid, anfges 
hoben, und eine Abtheilung ber Aemter zu 3 uud 
2 Fünftel für allzeit anf folgende Weife beliebt 
worden iſt. E8 erhielt nämlich Kurpfalz Kreuz⸗ 
nah) die Stadt, und bie Dörfer Bofenheim , 
Schwabenheim , Dberhilbersheim , Zozenheim, 
Zangenlondheim, Genzingen, Hadenbeim, Laus 
beröheim, Sieferöheim, Wöllftein, Guͤmsheim, 
Pleitersheim, Wolrheim, Rüdesheim, Hargess 
beim, Roxheim, Weinsheim, Treiſen, Guten⸗ 
berg, Spanheim, Bockenau, Auen, Braunweiler. 
Baden aber befam dasDberamt Kirchberg, das 
Unteramt Koppenftein, dad Amt Naumburg, das 
Amt Sprenblingen nebft St. Johann, Denzen bei 
Kirchberg, einen Theil an Redershaufen, ſodann 
Meuburgmeier im Oberamt Germeröheim. 

Bon den KRurpfälzifchen Orten find verfchiedes 
ue im. 1714 gegen bie Hälfte bes Amts Bödel: 
heim vertaufcht, und dieſes leztere bem Dberamt 
Kreuznach einverleibet worden 0). Durch einen 
andern mit Pfalz-Zweibrüden errichteten Auss 
tauſch ift dad Städtlein Dberuheim mit einigen 
Dörfern, und zulezt die Herrfchaft Ebernburg dem 
Dberamt zugewachſen, wie bad mehrere bavom bei 
jebem befonderd angemerkt werden foll. 





») Der Entwurf diefed merkwürdigen Anstaufbes iſt ges 
ben zu Kreuznach den 24ten Auguft 1707, und der Ereus 
tionsreceß zu Frankfurt den 22 Sept. 1708. 

») Der desfalls getroffene Vertrag if geben den Gten Tag 
Raii 1714. 
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Aus diefer kurzen Gefchichte läßt fh die ders 
malige Übtheilung der vordern und hintern Graf; 
fhaft Spanheim ungefähr abnehmen. Allein in 
ältern Zeiten, beſonders vernög der im J. 1301 
vorgegangenen Theilung, warb der grofe Sane⸗ 
wald zur ordentlichen Graͤnzſcheidung dergefialt bes 
flimmet, daß derjenige Theil, welcher bieffeits 
beijelben ober gegen den Rhein gelegen, zur vors 
bern, und der andere, fo jenfeitd gegen bie Mofel 
gelegen, zur hintern Grafſchaft gehöret hat. Es 
iſt aber in der Folge dennoch das Amt Winterburg 
bei Kreuzuach zur hintern, und das Amt Kirch, 
berg auf dem Hundsruck zur vordern Graffbaft 
geſchlagen worden. Diefe hatte vermoͤg des Si⸗ 
herbeitöbriefed, welchen Marggraf Jakob zn Bas 
ben und Graf Friedrich von Veldenz im J. 1428 
dem Kurfuͤrſten Ludwig über deffen Erbfünftel aus⸗ 
gefertigt p), bauprfählih in Kreuznach, Burg 
und Stadt, Ebernburg, Burg und Thal, Gus 
benburg , Burg und Thal, Argeuſchwang ber 
Veſte, Numenburg der Burg, Coppenftein der 
Burg und Thal, Gemünde, Burg und Stadt, 
Kirchberg der Stadt beitanden. Von den zu jeder 
Burg, Stadt oder Thale gehörigen Dörfern ges 
ſchiehet gar keine Erwehnung. Juzwiſchen waren 
damals ſchon Ebernburg, Argenſchwang und Ges 
münbe theild verpfänbet, theild zu Zehen begeben. 
Bon Ebernburg wird au feinem Drte das weitere 
erzaͤlet werben. Argenſchwang aber hatte jeine 








p) In der Prüfung der Freiberrl. Sickingiſchen fogenann: 
ten aktenmäßigen Ausführung wegen der Ebernbur: 
ger Sache vom $. 1771 unter den Beilagen num, XXXVI. 
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eigene Herren, bie zur gräfliden Barg Span 
beim dienftbar waren, und beöwegen auch ben 
Namen und das Wappen berfelben führten. Graf 
Gerladh von Spanheim verkaufte dieſes Argen⸗ 
ſchwang an den Abt Baldemar von Spanheim um 
20 Mark Silbers, und belehnte im J. 1195 ſei⸗ 
nen Edelknecht Ehrenfried von Spanheim mit der 
Vogtei darüber g). Diefe blieb hernach immer 
ein Spanheimifches Lehen, in welher Eigenfchaft 
die Grafen von der Leyen ſolche bermalen beſizen. 

Das Staͤdtlein Gemünden aber gehöret den Schens 

ten von Schmidtburg, die wahrſcheiulich auf gleis 

he Weiſe damit belehnet find. 

Miles was folhemnah dem hohen Kurhauſe 
Pfalz an der vordern Grafſchaft Spauheim heus 
tigen Tages zugehöret, iſt unter dem Namen bed 
Dberamts Kreuzuach begriffen. Diefes aber bes 
ſtehet dermals, nachdem die Ortſchaften Wöllffein, 
Sieferdheim, Gümsdheim, Bolrheim und Pleis 
terdheim an Kurmainz abgetresten worben 7), nur 

noch in ber Stadt Kreuznach und ben übrigen 18 
oben genannten Dörfern, in dem Unteramt Bös 
Kelheim von 7 Drtfchaften, wozu dur) ben Das 
genbacher und Selzer Austauſch bie vormalige 
Pfalz-Zweibrädifhe Stadt Oderuheim am Glan 
mit vier Dörfern gefommen, und endlid) in ber 
Herrfchaft Ebernburg von vier Ortfchaftenz folgs 


—— Te 
4) Trithemii Chron. Sponheim. pag. 259- 


Bon diefem mit Kurmainz errichteten Anstaufhvertt 
wird unten bei Defereibung des Amts Dieelpeim des 
weitere demerket werden, 
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lich in 35 theils Städten und Flecken, theils 
Dörfern und Weilern, ohne bie Höfe und Mühlen, 

Diefe Ortſchaften liegen theild auf der rechten, 
meiftens aber auf ber linken Seite des Naheflufe 
feö. In dem ganzen Oberamt befinden ſich Hügel 
und Thäler, weldye von dem höhern Gebirge bes 
Weſtrichs und des Hundsruckes fid, allgemach in 
dad flache Land ausdehnen. Dieſe vortheilhafte 
Lage traͤgt zur Fruchtbarkeit des Erdreiches ſehr 
vieles bei. Auſſer einigen wenigen Orten, waͤchſt 
durchgehends ein guter, aber etwas harter Wein, 
wie auch alle Gattungen bes Getraided und Fut- 
terd. An Ban und Brennholz ift mehr Mangel 
als Ueberfluß. Denn von ben jehr beträchtlichen 
Waldungen gehöret nur der geringfie Theil den Ges 
meinden. Der zum Oberamt gehörige grofe Sans 
wald könnte zwar dieſem Mangel ſteueru. Aber 
nicht nur geböret er der Kurfürftl. Hofkammer, 
fondern ift aud) von den meiften Ortſchaften zu weit 
entfernt, fo daß das Holz ohne übermäfige Köften 
weber auf der Axe beigefübrt, no in Ermang⸗ 
Lung bequemer Bäche verflöffet werden kann. Die 
Wiehzucht ift mittelmäßig; hingegen finden ſich in 
einigen Gebirgen Quedfilbererze und Steinkohlen. 
Man bricht auch eine Gattung von Marınor, und 
an Sandfleinen, Waden und Kiefjeln ift Uebers 
fluß. Den Vorzug verdienen die oberhalb der 
Stadt Rreuznad) died- und jenfeitd ber Nahe ents 
deckte Salzquellen, von melden bei Beichreibung 
diefer Stadt umftändlicher fol gehandelt werden. 
Die Unterthanen ernähren ſich meiflend mit dem 
Wein- und Getraidbau, wovon fie bad entbers 


liche 


m 
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liche auf den Hundsruck und nah Bingen vers 
führen s). 

Durch den Umfang bed Oberamts firöhmen 
verfhiebene fifchreihe Fluͤſſe und Bädye, als ı) 
die Nahe, nach der gemeinen Mundart die Nohe, 
in alten Urkunden Nava genannt 2). Gie ent 
fpringt in dem losharingifhen Winterhauche aus 
dem Walde Momerid) bei Seelbady und Neufirch, 
fließt bei Nohfelden, Birkenfeld, Oberftein, Kyrn, 
Dhaun und Wlartinftein zc. vorbei, und nachdem 
ſelbige bis dahin bie Hauptbäche Ider, Kirn und 
Simmer aufgenommen, erreichet fie das Unter 
amt Bökelheim, durhflröhmt dad ganze Oberamt 
Kreuzuach, und ergiefet fi unterhalb der Stadt 
Bingen in den Rhein «). 

Im Dberamt felbft fallen in diefen Fluß fols 
genbe zum Theil grofe, zum Theil geringe Bäche, 
ald 2) die Sauls- oder Seebach, bei dem Fleden 
Monzingen. 3) Die Hottenbach, unterhalb des 
Rheingraͤfl. Orts Medersheim. 4) Die Ergends 
borner Bad) , oberhalb Sobernheim, 5) Die 
Pozbach, fo burd den Flecken Sobernheim lauft. 
6) Die Igelbach, an dem alten Sickingiſchen 
Schloſſe Bloch. 7) Die Hanenbach, weldye die 





) Won ber Fructbarfeit diefes Oberamts hat der abge: 
febte Herr Johann Daniel Slad in feiner Vorleſung in 
er Academ. Palat. Tom. I, pag. 432 verfdiedenes aus 
geführt. 

J Man fehe hievon das mehrere eben dafelbit Tom.V in 
defcript. pagi Navenfis pag. 128. 

“) Cine umftändlihere Beihreibung des Nabefufes findet 
man in des Johann Philipp Trolius Orat, de diosceh 
Beckelheimeni. 


Pf. Geographie IV. Ch. B 
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Sobernheimer und die Staubernheimer Gemar⸗ 
fung von einander fcheidet. 8) Eine ungenaunte 
Bad, bei Staudernheim. 9) Der Blan, uns 
terhalb des alten Kloſters Difibodenberg. 10) 
Die Biedenbad) , unterhalb des Dorfes Boos. 
11) Ein Baͤchlein, oberhalb der Burg Boͤckel⸗ 
bein. 12) Die Reiteröbach, zwifchen Ober- und 
Niederhaufen. 13) Die Aljenz, unterhalb bed 
Schloſſes Ebernburg. 14) Die Ellerbach, in 
ber Stadt Kreuznad x). 15) Die Guldenbad), 
zwifchen Zaugenlonsheim und Brezenheim. 16) 
Die Appel oder Aepfelbach, unterhalb Ippess 
beim. 17) Die Schlei oder eigentliche Wisbach, 
bei Öenzingen. 18) Die mit der Erbach vereis 
nigte Leyerbach, bei Kabenheim , und endlid 19) 
die Krebsbach, bei Münfter an der Nahe. Durch 
diefe Flüffe und Bäche werden viele Mühlen bes 
trieben. Die übrigen hin und wieder einfallende 
Baͤchlein follen bei den einfchlagenden Dörfern ans 
gezeiget werben. 

Mad) ben im J. 1786 eingefommenen Vers 
zeichniffen beftand die Bevölkerung in 3626 Fami⸗ 
lien, worunter 5 Mennoniflen und 62 Juͤdiſche 
waren, Diefe Familien zufammen genommen, 
machten 16133 Seelen aud, Die Viehezucht in 





x) In Ad. Acad. Palat. Tom.V, p. 120 wird bemerfet, 
daß drei Baͤche in diefer Gegend Elrı heilen, welde 
alle im Sane entfpringen,, worunter auc die Guldens 
bad) begriffen ſeyn folle. Ich halte aber dafür, daß es 
eigentlich die mit einander fich vereinigende Gräfen- 
Kazen- und Ellerbach fen, die unter legterm Namen zu 
Kreuznach in die Nabe fallt, mithin die Guldenbach nicht 
dazu gezälet werden könne, 
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301 Stud Pferden, 1910 Stud Ochſen, 3525 
Kühen, 1782 Stud Rinder, 3552 Scaafen 
und 1922 Schweinen. An Gebaͤuden wurden ges 
zählet 42 Kirchen, 33 Pfarrh. 61 Schulh. 153 
Gemeindd- 3000 burgerliche und 64 berrfchaftlide 
Häufer, 1855 Schenern und 4 Mühlen. Die 
ſaͤmilichen Gemarkungen enthalten, ausfchlieslid, 
der noch nicht gemeſſenen beträchtlichen Waldungen, 
36495 Morgen Aderfeld, 1936 Morgen Weins 
berge, 2452 M. Wiefen, 130 M.Gärten, und 
661 M. Weide. Die gemeinen und andere nicht 
Zandesherrfchafrlihe Waldungen betragen unges 
fähr 16710 Morgen, 

Wor der Abtheilung ber vordern Grafſchaft 
war die Gerichtbarkeit in den dazu gehörigen Aem⸗ 
tern gemeinfchaftlih. Jedoch haste Kurpfalz wer 
gen feinem Fünftel, wie Baden und Pfal;-Sims, 
mern wegen ber übrigen vier Fünftel, ihre eigene 
Beamten zu fezen. Huch waren die Gefälle in 

©emeinfhaft, und davon bie im Zufammenhange 
nöthige Ausgaben befiritten, das übrige aber nad) 
eines jeden Antheils Verhältniß befondern Ems 
pfängern ausgeliefert. Die Pfalzgräflihe Beam⸗ 
sen, welche unter dem Namen eined Vogts oder 
Amtmauns von Kreuznach vorkommen, find fols 
ende: 
Eins Friedrich von Lewenftein, und Johann von 
Wahenheim 4). 








9) Trithem. Chron. Sponh. p, 365 nennet fie AdvosatosPrin- 
cipum in Creuanacht. 
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1464 Hanns von Wallbrunn der mittlere 2). 
1469 Rheinfried von Rüdesheim , wegen Kurs 


pfalz a). 
1474 Wilhelm von Kandel, wegen Pfal;-Sims 
mern b). 
1480 zen von Sickingen, wegen Rurpfalz, 
um 
1480 Johann von Morsheim, wegen Simmern c). 
1489 Albrecht Goͤler von Ravenfpurg , wegen 
Kurpfalz d). 
1493 Simon Boos von Waldeck, wegen Sims 
mern e) · 
1499 Johann Brenner von Lewenſtein zu Ran⸗ 
deck, wegen Simmern f). 
1512 Sohann von Schönberg, wegen Kurpfalz. 
1514 Bernhard von Wallbrunn, wegen Baden 
und Simmern. 
1517 Philipps Wildgraf zu Dhun Rheingraf zu 
Stein, wegen Kurpfalz. 
1518 Konrad Otumpf von Walde, wegen Kurs 


pfalz 8). 
1521 Winand von Dienbeim, wegen Kurpfalz). 


2) Sumbracht hoͤchſte Zierde Deutichlandes Tab. 119. 
a) Ihm verleihet Kurf. Sriedrich I die Bergwerfe der Grafs 
{daft Spanheim in diefem Jahr. 

6) Kommt mit gedadhtem Mbeinfried von Rüdesheim im 
%,1474 vor, in Würdrwein Subfid. dipl. T. VI, p- 173. 
) Weide in einer Fachtung des Beſthaͤupts zu Mengers⸗ 

tod , ibid. pag- 176. 
d) Murdtwein Subfid. diplom. Tom.XI, pag- 295. 
e) Ibidem pag- 213. 
) Humbracht Tab. 87- B- 
g) Alle vier nad) Kurf. Ludwigs v Dienerbuce. 
h) Humbracht Tab, 17, Und Hr, Andreae Crucenacum illufirs 


paz · 21 J1. 
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1535 Mainhard von Koppenſtein, wegen Sims 
mern 7). 
1540 Johann Beuſer von Ingelheim, wegen 
immern k). 
1552 Johaun von Dienheim, wegen Rurpfal; l). 
1557 Carſilius Beyer von Bellenhofen „ wegen 
Simmern m). 
1569 Niklaus Schenk von Schmidtburg,, wegen 
Pfalz; wm). 
1585 Johann Bernhard von Bozheim, wegen 
Kurpfalz 0). 
1590 Georg Wilhelm von Soͤtern, wegen Pfal; 
und Baden p). 
1600 Sobann Herr zu Elz, wegen Kurpfalz 7). 
1613 Wilhelm Treiherr von Winnenberg und 
Beilſtein r). 
1625 Thomas Frauquin von ben Spaniern ans 
geftellt 5). 








s) Schneiders Erbadifce Hiftorie, pag. 349. 

k) Humbracht Tab.43. Gr war im 3.1543 bed Herzogs 
Johann II von Simmern Abgefandter bei dem Meices 
abjbied zu Nürnberg. Vid. Kochs Sammlung der 
Reihsabfchiede, Tom.II, p. 492. 

N Er war Gefandter bei den Friedensverhaudlungen zu 
Pafau. vid. Senftenberg Sammlung ungedrudter 
Schriften, Ill Theil, p. 76, und bei dem Reichstag au 
Megenfpurg im 9.1557. Vid. Kochs Sammlung der 
BR. Abſch. Tom.IIl, p. 150. | 

m) Er war Zeug bei Joh. 11 zu Simmern Tefiament. 

n) Vermoͤg des Dienerbuches. 

e) Vermög eben deſſelben. 

fl Humbracht Tab. 68. 

4) !bidem Tab. 130. F. 

r) Er war beider Vermaͤhlung des Kurfürften Friedtichs v. 

) Vermög der Kreuzuacher Rechnung. 
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1630 Heinrich Gottfried von Geifpizheim, wegen 
Pfalz-Simmern 2). 
1660 Heinrich Burkard von Dallwigk, wegen 
Kurpfalz. 
1667 — Wilhelm von Geiſpizheim, we⸗ 
n Simmern. 
. 1668 Albert Reiharb von Obentraut, wegen 
Kurpfalz. 
1674 Heinrich Burkarb von Dallwigk, zum ans 
dern mal w). 
1680 Ludwig Wilhelm von Stauff, wegen 
Kurpfalz. 
1681 F mir Heinrich von und zu Steinkallen⸗ 


x). 
1685 Albert — von Obentraut, zum an⸗ 
bern mal 9). 
1689 Jakob Graf von Hamilton auf Kreit und 
Hirſchberg 2). 
1691 Philipp Adam Freiherr von Vogt zu Elſpe. 
1704 Albrecht Freiherr von Schellard zu Geiſtern. 
1711 Lothar Friedrich Freiherr von Hundheim a). 
1743 Franz Philipp Freiherr von Hundheim. 
1765 Karl Philipp Freiherr von Venningen. 


Stadt Kreuzuach. 


Dieſe iſt die volkreichſte und gröſeſte Oberamts⸗ 
ſtadt in den Rheinpfaͤlziſchen Landen. Sie liegt 14 





ft) Humbracht Tab. I 
“) Alle nach den — 
Nach der Kreuznacher Truefäfetel Rechnung, 
s Vermoͤg der Kammeralaften 
x) Diefer war ber erjte Oberam 
«) Alle drei nach den as Kehnungen, 
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Stunden Weges von der Hauptffadt Mannheim weſt⸗ 
nordwefimärtd, und von Der Stadt Bingen am Ähein 
Drei Stunden gegen Sud. Der Nahfluß, welder 
fie durchſtroͤmet, theilet folche in die alte und neue 
Etadt. Erftere liegt auf Dem rechten, Die andere 
auf Dem linken Ufer deifelben. Den Urfprung Diefes 
Drted will man in die Zeit hinauf treiben, um melde 
die Bangionen fich an dem linfen Ufer des Rhein» 
ſtroms, und befonderd in der Gegend von Mainz 
und Bingen nieder gelaffen daben. Wiewohl num 
Diefid blofe Mutbmaffungen find, fo hat Doch dag 
on der Nahe beftandene Kaftell alle Kennzeichen der 
NRömifchen Bauart. Es foll anfänglid, che der Nah⸗ 
firom feinen alten Lauf verändert bat, auf einer In» 
fel geftanden, und den Griechifchen Namen Stauro- 
nefus, d, i. Kreuz-nfel, gehabt haben; welches 
leztere aber gar feinen Glauben verdienet. Heutigen 
Tages ift nichts mehr, als ein alted Stud Mauer 
Davon übrig , die AHeidenmaner genannt, ein Qua: 
Drat von etwa 7 Morgen Feldes, wobei, wie auch an 
andern Orten diefer Gegend, viele alte Münzen, 
Gräber, Urnen ıc. gefunden worden, welche feinen 
Zweifel übrig lajjen, dag Roͤmer ehmals einen feften 
Siz biefelbfi gehabt haben 5). Der Namen Kreuz⸗ 
nad aber fommt erft unter den Sränfifchen Königen 
vor, und ift nicht Römifchen , fondern vielmehr 
Deutfchen Urfprungs, fo wie aller derjenigen Drt« 
fhaften, deren Benennung in ach ausgehet, welches 
Wörtlein in der alten deutfchen Sprache ein Waffer bes 
Deuter. Das alte Kaftell oder vielmehr defjelben Bus» 
gehörungen ſcheinen den nachberigen Königen und 
Kaiſern vorbehalten gewefen zu feyn. Denn 88 iſt 





b) Alles mas von dem fabelbaften Urſprung diefer Stadt 
bin und wieder vorkommt, hat Herr Andrei zu Heidel⸗ 
berg in feinem Crucinaco Palatino iiluftrato umftändlic 
erzalet, weshalben ic ſolches Hier zu wiederholen bes 
denfen getragen babe, 

v4 
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gewiß, daß ſchon in den Karolingifchen Zeiten ein 
Königlicher Pallat Dabier geftanden, und der Drt 
felb#t unter Die landesherrliche Befizungen gezälet 
worden fey. K. Ludwig der fromme bielt fich im 
dieſem Pallaft öfters auf c), und beluftigte fi da⸗ 
felbit mit der Jagd. K. Karl der die und K. Otto 
II nennen in ihren Urfunden von 882 und 974 den 
Drt Villam indominicatam Cruznacha und Kruci- 
nacha d). Da unter den Fränfifchen Kaifern Sali— 
ſchen Sefchlechtes Dergleichen Königliche Kammergü- 
ter ſchier durchgehends veräuffert worden , fo foll 
auch Kreuznach anfänglich den Rau- oder Wildgra- 
fen zu Leben gegeben, von dieſen aber an dag Klo» 
fter St. Mathias bei Trier gefonımen feyn e). Ends 
lich aber ſchenkte es K. Heinrich IV im 3.1065 dem 
Bifhof Einhard zu Speier und feinen Nachfolgern 
mit aller Zugehoͤr alg ein Eigentbum, wobei jedoch 
weder des Königlichen Pallaſtes, noch einer Gericht» 
barkeit Meldung gefchiehet f). Es ift alfo wahr- 
ſcheinlich, daß diefe Schanfung in nichtd andere ale 
in Königlichen Tafelgätern und Gefällen beftanden 
babe, die Serichtbarfeit aber Den big in die Mitte 
des XII Jahrhunderts vorfommenden ®augrafen 
übertragen geblieben fey. Nun entftebet freilich Die 
Frage, mie die Örafen von Spanheim, und zwar 
fhon im F. 1125 Graf Megendard ſich als Herren 
von Kreuznach haben darfiellen können. Allein ich 





e) = beftättigte im 3.839 einen guten Kauf zwiſchen der 
Abtei Fulda, und dem Grafen Voppo in Cruciniaco pa- 

— wie in den Ad. Acad. Tom.I, p. 279 angefuͤhret 
wir 

d) Griterer in dem Stiftungsbriefe der St. Bartholomäus 
firche zu Frankfurt bei Gudenus Cod. diplom. Tom. I, 
pag- 2, und lejterer in einerlirfunde bei Würdrwem Dioec. 
Mog. Tom.II, pag. 414. 

€) Trithemius Chron. Hirfaug. Tom. I, pag.$ 

f) Rremers diplomatiſche Beiträge, I ent, Beilagen 
num. II, p. 139. 
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glaube, big auf beſſere Belehrung, nicht zu irren, 
wenn ih einsweilen annebme, daß aus dieſen alten 
Saugrafen Die in ibrer Bothmäßigfeit begüterte 
Wild- und Raugrafen , wie auch die Grafen von 
Beldenz und von Spanheim entfproffen, und mit be: 
fondern Landesbezirfen , zu ibrem Erbtdeile abge- 
funden, endlich auch mit der Gerichtbarfeit Darüber 
von den Kaifern belehnet worden feyen, in Der Folge 
aber den Namen davon angenommen, und folchem» 
nach ihre &efchlechter fortgepflanzet haben. Die 
Sefchichte erhält Dadurd einen begreiflichern Zuſam⸗ 
menbang. Denn als im Anfang des XIII Jahrhun⸗ 
derts zu Kreuznach eine neue Burg entftehen wollte, 
und der Bifchof Konrad III zu Speier, ein gebohr: 
ner Herr von Scharfened, fi befhmwehrte, daß fol- 
ches auf feinem Grund und Boden gefchebe, befahl 
König Philipp aus Schwaben im %. 1206 dDiefen an» 
gefangenen Burgbau nicht meiter fortzufübren. Biel: 
leicht batten auch die Bifhöffe von Speier einige 
ihrer dertigen Güter den Grafen von Spanheim zu 
Lchen gegeben. Endlich verfaufte Bifchof Konrad 
V, ein gebobrner Graf von Eberftein, im J. 1241 
ale feine ®üter an Grafen Heinrih zu Sayr um 
1100 Warf Silber, und da Diefer ohne Hinterlaf. 
fung männlicher Erben fein Gefchleht befchloffen, 
fo erbte deſſelben an einen Grafen von Spanheim 
vermahlte Tochter Adelheid befagte Hüter, und brach: 
te fie auf dieſes Haus. Ueber einen fihern Bezirk 
auf Der rechten Seite des Nahſluſſes hatten Die Rhein: 
srafen ein ®ericht mit anflebenden Nuzbarkeiten, 
das Oſterburger Gericht genannt, und zwar von 
jener Burg, deren Bau K. Philipp auszuführen ver» 
botben hatte. Viele adelihe Sefchlechter waren in 
Kreuznach anfäffig, theils Lehen- theild Burgmänner, 
die fogar in einer Ganerbſchaft miteinander geflan: 
den baden. 
Bis in die Mitte des XIII Sahrbunders wird 
Kreuznach immer nur ein Dorf nr genennet. 


5 
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Ober in bes Grafen Johann von Spanheim mit In⸗ 
gebrand von Monzingen im J. 1270 errichteten Gü> 
tertaufch fömmt Caflrum & Civitas Cruzenachen g), 
und in einer andern Urfunde vom J. 1279 Schult- 
beiß Burgermeifter und Schöffen von Kreuznach 
vor A). 

Zur Aufnahme der Ortes hat nachgehends vieles 
beigetragen, Daß nach der über die Graffchaft Span- 
beim im Jahre 1301 vorgegangenen Theilung Graf 
Sodann II die ihm zum Loſe befchiedene Burg und 
Stadt Kreuznach zu feiner Reſidenz gemählet hat. 

Bor und nad diefer Zeit hat der Ort viele wi. 
drige Schidfale erlitten. Schon im %.893 fol das 
alte Kaflell von den Mormannen verheeret worden, 
und im J. 1183 das Dorf Kreuznach zum Theil ab: 
gebrannt feyn 5). Im J. 1247 entftund zwifchen der 
Surgerſchaft und dem Math wegen Befränfung der 
Sreiheit ein gefärlicher Aufſtand, der durch einen 
Vergleich beigelegt worden ). Im J. 1334 lied 
Erzbifhof Balduin von Trier, weil Graf Johann 
von Spanfeim fi) wieder ihn in eine feindliche Fehde 
eingelaffen hatte, die Stadt Kreuznach belagern, 
mufte aber underrichteter Sache wieder Davon abzie- 
den ). Im J. 1349 follen in Diefer Damals noch 
fehr Fleinen Stadt mehr ald ſechszehen Menſchen an 
der Peſt geftorben feyn. Im J. 1365 empörten fich 
verfchiedene von der Burgerfchaft wider den Magi— 
firat, und trieben ungeheuern Muthmwillen. Der Graf 
lieg aber vier der Haupträdelsführer aus den Bet: 
tern holen, und auf dem Marftplaz öffentlich ent» 
baupten, wodurch Die Ruhe wieder hergeftellt wor. 





g) Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 1139. 

h) Joanni⸗ Spicil. Tab. veter. pag. 475. 

#) Trithemiws Chrou. Sponh. pag. 258. 

k) Ibid. pag. 278. 

A Gefta Trevirorum in Hontheim Prodrom. hiftor, Trevin 
Tem.II, pag- 832 
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den. Im %.1399 brad in der Meuffabt unverfeheng 
eine Feuersbrunft aus, und legte den halben heil 
dDerfelben in Die Aſche. Im J. 1458 mwuchfen die 
Slüfe und Bäche fo hoch an, Daß die Pfarrkirche auf 
dem Wörth gänzlich unter Waſſer fand. Im J. 
1496 lied Der Amtmann, Albert Göler von Radens⸗ 
burg, einen Burger der Stadt Verbrechens halber 
eintbärnen,, worüber feine Geſellen aufgebracht, in 
Abwefenheit Des Amtmanns Das Gefängnif aufge: 
fprengt, und Den Miffethäter frohlodend beraudge> 
führt haben. Dieſes vermegene Betragen ward uns 
terfucht , und Die Aufruͤhrer nach der Strenge bes 
firaft m). 

Sm J. 1500 wurden fowohl in der Stadt al in 
den umliegenden Dörfern auf Kleidern und Leinwand 
kleine Rreuzlein wahrgenommen , woraus man die 
zwei Jahre hernach entftandene tödtlihe Seuche, wel, 
cher im folgenden eine andere gefolget ift, und viele 
taufend Menfchen binweg geraffet hat, herleiten wol, 
te. Gleich Darauf dehnte fih auch das megen der 
Erbſchaft Des Herzogs in Nieder-Baiern, Georg des 

zeichen , entzündete Kriegsfeuer über dieſe Gegend 
aus , indem Landgraf Wildelm von Heffen , und 
Pfalzgraf Alerander von Zweibrüden die Stadt ſechs 
Taͤge lang eingefclofien hielten, und die Burger» 
ſchaft in aͤuſſerſte Schreden festen, bis der Kurpfäl- 
zifhe Hauptmann, Johann Landfhad von Steinach, 


und nach ibm Niklaus Bruns von Schmidtburg diefe 
Seinde vertrieben haben m). 


Nach diefem bat die Stadt lange Jahre hindurch 
eine erwünfchte Ruhe genofien, dag man über 1800 
Samilien Darin gezählet haben fole. Die Theil da» 





m) Alles dieſes erzäblet obiger Trirbemius in Chron, Sponh, _ 
& Hirfaug. unter den angeführten Jahrgängen. 


) Dft gedacpter Abt Trirbemiu: in feiner Sponheimifgen 
Ehronif, 
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bende Fuͤrſten, beſonders die Pfalzgrafen zu Sim⸗ 
men, bielten fich öfters daſelbſt auf. 

Dieſer blühende Zuftand dauerte big zu den lei» 
Digen Zeiten des dreiftgjährigen Krieges. Schon im 
$, 1620 rukte der Spanifche General, Ambrofius 
Epinola, mit ſechs taufend Mann Fußvolkes und 
einiger Neuterei vor Die Stadt, fprengte ihre Thore 
mit Gewält auf, und nahm fie im Namen des Kai 
ferd in Befig. Dem General Wilhelm von Verdugo 
wurde das GStatthalteramt aufgetragen, der fodann 
einen Burgunder , Namens Thomas Sranquin, 
zum Amtmann beftellte. Unter diefer feindlichen 
Bothmaͤſigkeit feufjte die Stadt bis zum Anfange 
des Jahrs 1632, da König Guſtav Adolph von Schwe» 
den folhe den 29 Hornung eroberte, und die Ve— 
ftung Kauzenberg nach einer hartnädigen Gegenwehr 
ebenfalid den 3 März in feine Gewalt befam. Im 
%,1636 nahmen zwar die Kaiferlichen und Spanier 
Diefen Ort durch den General Gallas wieder in Bes 
fig. Weil aber der dem Kaifer zugethane Marggraf 
von Baden mit daran betheiligt gewefen, ward Die 
Sache dahin verglichen, daß Kreuznach ald ein nells 
traler Ort von gedachtem Marggrafen und dem Herz 
zoge zu Simmern befezt und gebandhabet werden 
folte. Im J.1639 rukten die Weimarifchen davor, 
zu welchen fich der Befehlshaber des Schloſſes Kau— 
zenderg freiwillig gefchlagen bat. Da nun die Fran» 

ofen ihnen mit Hilfe beiftunden , behaupteten fie 
ihren Befiz, ungeachtet des don den Spaniern ber, 
fuchten Anfalles, bis zum J. 1641 , in welchem die 
Kaiferlichen fih abermald davon Meifter machten. 
Im J. 1644 nahmen die Franzofen zwar Stadt und 
Schioß in Beſiz, muſten aber den heran nahenden 
Kaiferlichen wieder alles einraumen. Nach deren 
Abzug festen fie fich aufs neue feſt, und trugen dem 
N folzgrafen zu Simmern , Ludwig Philipp , dag 
Kommando darüber auf. Dabei blieb ed big zum 
Weſtphaͤliſchen Friedenſchluß, Durch welchen die 
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Stadt und dag ganze Amt feinen rechtmäfigen Lan⸗ 
Deshderren wieder voßfommen eingeraumt wurde 0). 
Den allerhärteften Sto8 bat der wegen der Dr: 
leanifchen Erbfehaftsforderung erfolgte feindliche Ein 
fa der Sranzofen der Stadt und dem Schloß zuge: 
fügt. Im Anfang des Weinmonats 1698 nahmen 
Diefe Die Stadt unter gewiffen Bedingnijen ein, 
und fingen Die Belagerung des Gchlojfeg Kauzen⸗ 
berg an. Die Darin gelegene Kurpfaͤtziſche Beſazung 
wehrte ſich acht Tage lang; da fie aber die Unmög- 
ligkeit vorfahe fich länger halten zu koͤnnen, übergab 
fie fih dem Feinde. Die Burgerfchaft ward gebrand, 
fhazet, und Dennoch blieb nichts verfchonet. Denn 
die Thärme und Gtadmauern wurden im J. 1659 
nieder geriffen , Das fo fhöne als vefte Schloß Kau— 
zenberg gefprengt , Die prächtige Mefidenz der Pfalz, 
grafen zu Simmerm auf gleiche Art verflöret , die 
Inwohner theils geplündert, theils auf andere Art 
unmenſchlich behandelt, endlich Die ſchoͤne Pfarrkir— 
che auf dem Wörth, und die Stadt ſeibſt in Brand 
geſteckt, folglich ein wahrer Greuel der Verwuͤſtung 
angerichtet p). j 
Durch Diefe traurige Begebenfeit,, da die ver. 
armte Inwobner ihre Käufer wieder anfzubauen nicht 
vermögend waren, 309 fi der vormals darin blä- 
bende Handel und Wandel anderwärts hin. Bald 
bernah warb Stadt und Amt durch den mit dem 
Marggräflihen Haus Baden zu Stande gefomme- 
nen Austaufch Dem Durchlauchtigſten Kurhaufe Pfalz 
allein zugetheilet, unter welhem die Burgerfchaft 


——— eg, 


«) Wer hievon umftändlihere Nachricht zu haben wuͤnſchet, 
taun folde in des Herrn Doctor Andrese Crucenaco Pa- 
latino &c. finden. 


pP) In einer unter dem verdedten Namen Chr. Deutich 
muth Sranzöfifcher Attila befannten Drudfcrift ift 
diejes feindische Werfahren der Eranzofen in der Pfalz 
anf das grauſamſte abgeſchildert. 
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ſich wieder nach und nach erholet hat, wie aus dem 
nun folgenden Zuſtande derſelben erhellen wird. 

Wie in der Einleitung ſchon geſagt worden, 
koͤmmt der Nahfluß von Sud, ſtroͤhmt zwiſchen der 
alten und neuen Stadt durch, nimmt die Ellerbach 
auf, und fezet feinen Lauf nach Brezenheim fort. 
Gedachte Elerbach fommt von Rüdesheim, folglich 
von der Weftfeite, und wird Durch dag Bornbächlein, 
Die Kazen- und Gräfenbach verftärfet. Im J. 1725 
flieg das Waſſer derfelben Durch einen bei Weing: 
heim gefallenen Wolfenbruch fo boch an, daß die 
ganze Neuftadt davon überfchwemmet, und in die 
äufferfte Gefahr verfezt wurde. Zum Glüde riſſe die 
Fluth ein Stud der Stadtmauer ein, und ergoſſe 
fih in die Nahe g). Ein noch gröfere® Ungluͤck be— 
traf die gute Stadt den 28 Hornung 1784, dag alfo 
noch in friſchem Andenken ftehet r). 

Die Nahe treibet in der Stadt zwo Rammeral- 
Bannmühlen, unter der Bruͤcke; fodann Drei Mapl- 
und drei Delmühlen ; die Elerbach aber eine Del- 
Lode- und eine Tabacksmühle, wie auch vor Der 
Stadt Drei Mahl- und drei Delmühlen. Ueber Die 
Nabe ift eine auf fieben ſtarken Pfeilern und gewoͤlb⸗ 
ten Schmwibögen rubende ganz fleinerne zierliche 
Brüde gefprengt, welche Graf Simon III von Span: 
beim errichtet haben folle. In der Stadt treffen zwo 
Hauptlandftraffenzufammen. Einefömmt von Mann: 
beim über Alzei, und führet nach Koblenz; Die an» 
dere von Sranffurt über Mainz in das Weftrich und 
Lotharingen. 

Bor dem dreifig jährigen Kriege hatte die Stadt 





4) Von dieſer aͤuſſerſt gefährlichen Ueberfhwernmung findet 
man ausführlide Nachricht in einer Druckſchrift, unter 
dem Titel: Heujon Beſchreibung der Kreusnacher 
Wafferflut zc. in 4. 

r) S.Hr.Deurers umftändl.Befchreib. der im Jaͤnner und 
Sornung 1734 die Pialz betroffenen Kisgänge und 
Ueberſchwemmungen, ©, 203 (gg. 
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ſechs Thore, Dermalen aber nur vier, nämlich in 
der Altſtadt das Hadenheimer- und Mühlenthor; in 
der Neuftadt aber das Ruͤdesheimer- und Dinger 
ıbor. Die zwei andern find zugemauert. 

Eine viertel Stunde oberhalb Der Stadt liegen 
zwei Salzwerfer , eined auf dem rechten Ufer der 
Nahe, Die Karlshalle, und dag andere auf dem 
linten Ufer, Theodorsballe genannt, welche beide 
durch eine auf fieinern Pfeilern ruhende Brüde von 
Holz mit einander verbunden find. Erſtere ift im 
3. 1729 angelegt und in einen Beftand verlichen, 
nach deſſen Erlöfchung aber von Kurfürftl. Hofkam⸗ 
mer felbft verwaltet worden. Es werden ungefähre 
jährlich nur 2000 Malter Salz Darauf -gefotten. Die 
andere dingegen ift defto beträchtliher. Sie ward 
im %.1742 errichtet, und Die Benuzung der daraus 
erzielten järlichen zo bis 12000 Malter Salz gegen 
alleinige Abgabe des Zehnten einer Sefellfchaft auf 
lange Jahre überlaffen, dDergeftalt, Daß die auf ihre 
Koften angelegte fämtliche Gebäude nach Verlauf der 
befiimmten Zeit dem Landesherrn unentgeltlich heim» 
fallen follten. Diefer Zal dat fih nun im Monat 
Auguſt 1783 eräugnet. Es that fich aber eine neue 
Geſellſchaft von Chriften und Juden hervor, welche 
diefe beiden Karld- und Theodorshallen, ja auch 
dag bei Dürkheim beftehende Salzwerk und den 
ganzen Salzhandel in der Rheinifhen Pfalz in Bes 
fiand genommen. 

Dftwärtd von der Karldhalle, zwifchen Kreuz. 
nah und Hackenheim, liegt die peinliche Richtftätte 

an dem Fufe des davon benannten Galgenbergs, 
wofelbft Die im Oberamt betrettene Mifjethäter bin» 
gerichtet zu werden pflegen. An diefem Berge be» 
findet fi auch der fogenannte Pfalsfprung , wo⸗ 
ſelbſt Kurf. Friedrich IV im J. 1603 über einen 27 
Schuhe breiten Yaufgraben mit feinem Pferde zum 
Erftaunen vieler Zufchauer gefezt haben fole. Zum 
Denfmal wurden zween vieredigte Steine über die 
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Erde in nämlicher Entfernung gegen einander aufge= 
richtet 5), auf welchen beiden nebft dem Kurpfälzi- 
fhen Wappen und dem Bildnifie des fpringenden 
Pferds folgende Infchrift noch lesbar ift: 
Anno SALUTIS 
MDCIII 
ısıt Dıe Marrır 
FRIDERIC. IIII. Com. 
Paar. ELECT. 
Dvx Bavar. &c. 
AB HOC LAPIDE 
AD INFERIOREM 
(oder 
AD HUNC LAPIDEM 
A SUPERIORI ) 
FoORTUNANTE DEo 
SALTAvıT Eovo. 

Zwiſchen mehr gedachter Karlshalle und der Stadt 
liegt der Oranienhof am rechten Ufer der Nabe, 
welcher aus einem vormals Dafeibft beſtandenen St. 
Petersflofter erbauet worden, wovon hernach Das 
mebdrere vorfommen wird. | 

Serner liegen aufjerhalb der Stadt der nunmehro 
Zürftl. Anpalt-Deffauifche Hof Bangert, die Aohr- 
und Slichenberger Kameralhöfe, wie auch der zur 
geiftlichen Güterverwaltung gehörige Neuhof ıc. 

Am merfwärdigften aber ift Das oberhalb Der 
neuen Stadt auf einer Anhöhe geftandene und noch 
in feinem Trümmern fichtbare Bersfhloß KRauzen⸗ 
berg, von deſſen Alter und eigentlichen Urfprunge 
ſich nichts gewiſſes behaupten läßt. ee 

i 





) Diefed Denkmal findet man auc in den Anmerfungen, 
welde der ebemalige Zweibrädifche Profefor Yoannis des 
Joh. Sriedridy Reigers ausgelöfchten Pfalz-Simmer 
riihen Stammslinie pag. 62 beigefügt bat; und in 
Herrn D. Andreae Crucinaco Palat. pag. 170 (qq. 
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ift ſolches erſt im XIII Jahrhundert währendem gro» 
fen Zwifchenreiche, erbauet worden, und eben die. 
jenige Burg , welche Graf Sohann II von Spanheim 
im J. 1303 feiner damals gewählten Braut , der 
Wildgräfin Suſanna von Kyrburg, als eine Hey: 
rathsgabe zu verſchreiben fich erbothen, woſelbſt er 
folde Caftrum Cruzenachen nennet 2). Es war eine 
baltbare Veſtuns, die aber, wie oben ſchon bemer- 
fet, im J. 1689 von den Franzoſen verflößret, und 
bernah in einen Meierhof verwandelt worden ift, 
welchen Die Kurfürftlihe Hofkammer befizet. 

Zu dieſem Bergſchloſſe gehörten vormalg viele 
Burgmannshäufer, auch Höfe und Güter, in und 
aufferhalb der Stadt, wovon die meiften noch wirk— 
li vorhanden find. Nah dem Weistum der vor, 
dern Graffchaft Spandeim vom XVI Jahrhundert 
waren diefe Guͤter und Gerechtigkeiten alfo ver 
theilet : 

Die Mpeingrafen auf Kyrburg und Dhaun hatten in 
Semeinſchaft ein Haus, Kelter, Hof und Zehnt: 
fcheuer in der Neuftadt. 

Die Mheingrafen von Dhaun ein Haus in der alten 
Stadt, fodann ein Haus und Hof, fo vorhin den 
von Gidingen gehöret. 

Die von Elz ein Burghaus am Schlosberg im Kal 
tenloch, der Elzenhof genannt. 

Die von Hunoltſtein einen Hof, ſo Burglehen, auch 

etliche Guͤter. 

Die Wolfen von Spanheim ein Burghaus, und et⸗ 
liche Burgmannsguͤter. 
Die von Koppenſtein eine Behauſung, ſo Eigenthum, 





1) Bremers diplomatiſche Beiträge zur teutſchen Ges 
ſchichtskunde, drittes Stud, in den Urkunden num. 
XXXLI, wo es heißt: „‚ Quod eidem in donacionem Prop- 
„ter nuptias aflıgnabimus, Caftrtum noftrum Crucena- 
„chen cum redıtibus trecentarum ımarcarum denarie- 
„rum Colonienfhium &e. 


Pf. Geographie IV. Th. g 
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nebft einem alten Burghaus. Item ein anderes 
Burghaus und viele Guͤter; fodann ein Haus und 
Hof in der alten Stadt, fo fein Burglehen. 

Die von Leyen ein Burghaus, und den Hof Sulzen 
vor der Stadt, gegen St. Peter gelegen u). 

Die von Bellenbofen ein Burghaus und etliche Dazu 
gehörige Guͤter. 

Die Stumpfen von Walde ein Burghaus And Gä- 

ter, welche mit Eva Stumpfin an Philipp von 
Schönborn gefsmmen. 

Die Sreyen von Dern ein Burghaus, und einige dazu 
gehörigen Güter. 

Die Söler von Ravenfpurg ein Burghaug. 

Die Beyſer von Bingen ein Haus, fo Burglehen. 

Die von Lewenftein ein Burghaus. 

Die von Eronenberg ein Burglebenplaz, welcher von 
den von Bellenhoven herruͤhret. 

Doktor Philipp Franz von Eheim ein Burghaus. 

Die Frau von Kejfelftadt, gebohrne von Leyen, eine 
eigene Behaufung in der alten Stadt. 

Die von Diendeim ein Haug in der Stadt, fo vor» 
mald die von Winneberg befeiien 5 desgleichen 
einen Hof, Neuhof genannt, vor der Stadt 5 ſo⸗ 
dann der Breidenfelferbof an die Gemarkung 
gränzgend, alled Eigentum. 

Die Frau von Saſſenroth, ein Haus hart vor der 
Stadt im Bangart x). 
Junker Heinrich von Geifpizheim einige burgerliche 

Häufer und Güter. 
Die Stadt iſt eigentlich in fünf Quartiere einge: 
theilt, fo, daß in der Mitftadt zwei, und in Der 
neuen drei beobachtet werden, Nach einen Verzeich- 








“) Diefes ſcheint der nummehrige DOranienhof zu ſeyn, wos 
von. unten ein mebrers, —J 

x) Vermuthlich iſt dieſes Haus in der Folge an die Herren 
von Hardung gekommen, die es hernach an die Tran 


« 


Fürftin von Anhalt, verkauft haben, Eich oben ©, 32. 
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niſſe vom J. 1786 zählte man in der Stadt und um. 
liegenden Höfen, Mühlen und Salzwerkern über 
baupt 786 Samilien, 3599 Seelen; 5 Kirchen und 
Klöfter, 3 Pfarrbäufer, 5 Schulen, 619 burgerliche 
und ſtaͤdtiſche Haͤuſer, nebft 12 Mühlen. Die ganze 
Gemarkung enthält in ihrem Umfange über 7500 
Morgen Landes , jeden zu 160 Ruthen gerechnet, 
wovon 3427 Morgen Aderfeld, 228 Morgen Bin. 
gert, 148 Morgen Wiefen, 16 M. Gärten, 332 M. 
Weide und 3155 M. Wald gemeſſen worden. 

Unter den vorhandenen Gebäuden find vor an» 
dern zu bemerfen: 

1) Das Kurfürftlihe Oberamtshaus. 

2) Die Truchfeß-Kellerei, mit dem Zehnthof und Zu: 
gehoͤrungen, fo vormals den Rheingrafen zuftän> 
Dig gemwefen, und im J.1698 an Kurpfalz abge» 
tretten worden. 

3) Die Difibodenderger Kellerei am Rüdesheimer 
Thor, wobei vormals eine Kapelle geftanden, nebft 
einem Haufe in der Burggaffe. 

4) Die St. Ratharinen-Schafnerei. 

s) Das gemeinfchaftl. Hofpital in der Altſtadt. 

6) Das Giechen- oder arme Krankenhaus. 

7) Die Katholifhe "und Deformirte Iateinifche 
Schulen. 

8) Der Gefängnißthurn, das Burterfaß genannt. 

) Der Königl. Preufifhe Hof, welchen die Kurf. 
Hoffammer befizet y). 





y) Er liegt in der Neuftadt, und war die Nefidenz der 
Hfalsgrafen zu Simmern. Nach Ableben des Herz. Lud⸗ 
wig Heinrichs batte fich deflen Frau Wittib Maria, ger 
bobrne Prinzeffin von DOranien , unter dem Vorwand der 
darin verwendeten Bauköften diefe Reſidenz zugeeignet, 
und folhe im %. 1688 an Aurbrandenburg vermacht. 
Im folgenden Fahr ward fie eingeaͤſchert, und das Ueber⸗ 
bleibfel famt den Gütern an einen gewiſſen Garmer vers 
pfactet. Im I. 1748 erfaufte Kurpfalz das Eigentum 
und endlich auch ben nupnieslichen Befis davon, Dieſes 


Ca 
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10) Der ehmald Hundheimifche, nunmehro ber Frau 
Prinzefiin von Anhalt-Deffau zuftändige Hof mit 
Zugehörungen. 

11) Der den Sreiherren von Weyhers und Leyen ges 
doͤrige Burgledendof. 

12) Der Hardungifhe Burglehenplaz famt Be, 
daufung. 

13) Das Achenbachiſche Burglehenhaug. 

24) Das Plittersdorfifhe nunmehro Sengeriſche 
Burglehenhaus. 

nn andere Plittersdorfifche Burghaus an der 

trafe. 

16) Der Koppenfteinifche Hof mit den leeren Burg⸗ 
lehenplaͤzen in der alt- und neuen Stadt, welche 
gg auch die Frau Fuͤrſtin von Anhalt-Deffau 

efizet. 

17) Der Kronenbergifche Hof, welcher mit Dem Lehen 
Altenbeimburg begeben, und jezo der Fürftin von 
Iſenburg zuftändig ift. 

An den Waldungen gehören der gemeinen Stadt 
auf dem Küheberg 1017 Morgen , die Lohre am 
Hartberg und dag Firnſal. An obgedachtem Kühe- 
berg ift auch die Gemeinde Hadenheim, mit der von 
Bofenheim betbeiliget ꝛc. Nebſt obigen drei Bezir- 
ten befizet die Stadt auch einen drei Stunden weit 
entfernten und hinter dem Dorf Mandel gelegenen 
Schaͤlwald von ungefähr sooo Morgen Landes, Der 
GBaudsberg genannt, worin das Klofter und Dorf 
Spandeim den Weidſtrich, dad Dorf Argenſchwang 
aber die Maftung bergebracht haben fole 2). Alle 


— — — — — 

los warb für das alte palatium regium ausgegeben 

= von obgedachten Beftändern die anklebenden Geredts 
famen immer angeſprochen. 

An diefem Gauchsberg liegt das berühmte Klofter Spans 

" Pe Der Abt Johann von Trittenheim a Here 

fen öfters in feiner — mit dieſem Namen. Es iſt 

alfo kein Irrthum, wie Herr Andrese in ſeinem Cruci- 
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Diefe Walbungen ſtehen unter der Obhute bed Foͤr⸗ 
ſters zu Heddesheim an der Buldenbach im Oberamt 
Stromberg. 

Bon dem alten Zuftand der Kirchen und Klöfter 
in und aufferhalb der Stadt find die Nachrichten fehr 
mangelhaft. Doc ift gewiß, daß unter den Karos 
lingern ſchon eine Kirche alda beftanden habe, indem 
unter den Befizungen, welche die Domkirche zu Wirz⸗ 
burg von Karlmann, des Königs Pipin Bruder, ers 
balten ,„ und K. Yudmwig I oder der fromme im J. 
822 beftätiiget bat, eine Kirche des heil. Martinug 
im Dorfe Crucinacus begriffen war a). 

Beil vor Dem Binger Thor, an der fogenannten 
Heidenmauer, noch wirklich Die verfallene St. Mars» 
tindfapelle ſichtbar iſt, wovon nıan Die Gegend den 
Mlartinsberg nennet, fo wird behauptet, Daß alda 
vor Zeiten ein Benediftiner Nonnenflofter geftanden 
babe 5b). Wenn ed die nämliche Kirche geweſen, 
wovon oben Die Rede ift, fo dörfte das alte Römis 
ſche Kaſtell in folche verwandelt worden und das Ans» 
geben, Daß der Fränfifche K. Dagobert eine verfalle 
ne Kirche zu Kreuznach wieder auferbauet habe, nicht 
ganz ungereimt ſeyn. Im J. 1401 war noch eine 
PDfründe aufdem Altare des heil. Andreas in diefer 

Martindfapelle vorhanden c), und vielleicht ift es 
urfprünglich die Pfarrfirche gemwefen, die bei dem 
Anwachs der Stadt hernach auf das Wörth verleget 
worden ſeyn mag. Eine andere Kirche lag naͤchſt bei 
obiger gegen dem Dorf Planig, welche dem deil. Kilian 
geweihet gemwefen, wovon aber heutigen Tages auſſer 
dem Namen keine Spur mehr übrig ift, indem Der 





naeo illufrato pag. 207 anmerfet, wenn man diefen Wald 
Gauceberg nennet. 

«) ©. Ludwigs Gefchichtfchreiber des Bistums Würzs 
burg, pag. 394, num. CIX. 

b) Oliverius Legipentius in Monaft. Mogunt. pag. 18. 

e) Würdtwein Dioeceſ. Mogunt. pag. 92. 
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Plaz in ein bloſes Ackerfeld verwandelt worden. Dies 
fe fol erft vom Rheingrafen Johann I erbauet, und 
m %. 1332 vom Grafen Johann II zu Spanheim 
mit einigen Gülten begabt worden feyn d)y. Weil 
aber der heil. Kilian eigentlich des Domftiftd Wirzs 
burg Patron ift, fo ſcheinet diefe Kirche auch von 
einem dortigen Bifchof zur Zeit, ald das Patronat» 
recht dem Bistum noch zuftändig gewefen, errichtet, 
und von gedachtem NRheingrafen nur wieder berges 
ftellt worden zu feyn. Im J. 1401 waren noch ver» 
fchiedene Altarpfründen darin 2). Daß es aber eine 
Pfarrfirche gewefen , findet ſich nirgend. 

Ein anderes Klofter fol vor dem Ruͤdes heimer Thor 
seftanden haben, das von dem Klofter Schwaben— 
beim abhängig und zur Ehre der heil. [Agnes einge⸗ 
weihet gemwefen fen, wovon die Dafetüft befindliche 
Hügel den Namen tTeferberg befommen. Es ift aber 
eine irrige Mutdmaffung ; indem es nichts anders 
als eine Kapelle des dort geftandenen Difibodenbers 
ger Kellereibofes, welcher noch wirklich beftehet, ges 
wefen if. Sicherlich aber ftund oberhalb der Alt 
ftadt, in der Gegend des dermaligen Dranienhofes, 
ein Nonnenkloſter von der Regel des beil. Auguſtins 
zu St. Peter genannt, und ficherlich war Der Rheins 
graf Werner gegen Ende des XIII Jahrhunderts deſ⸗ 
fen Schuz- und Kaftenvogt. Sein Sohn GSifried 
verfaufte dieſes Recht im J. 1324 um 600 Pfund 
Heler dem Klofter felbft, das ſolches im nämlichen 
Hahredem Grafen Johann Ilzu Spanheim, und nach 
feinem Tode dem Grafen Walram im J. 1340 aufs 
getragen bat. Da nun das Klofter bald hernach in 
Abgang gerathen, und die Nonnen an ihrer Lebfucht 
Mangel gelitten, ward folches mit Bewilligung ded 


— — — — — — — — —— — — 


d) Kremers diplomatiſche Beiträge, pag- 310. 

e) Würdtwein Divecef. Mogunt. Tom. I, pag. 90, wo es 
heißt: Item Altarifta S. Kyliani extra muros Crucinach. 
"tem Atariſta S. Michaelis ad 8. Kylianum extra muros &c. 
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Pabſtes Eugen IV dem Klofter Schwabenheim ein» 
verleibt, und Die nod übriaen Nonnen in andere 
Klöfter vertbeilt. Um diefe Zeit entſtund die Win 
Desdeimer Kongregation, durch welche Die Drdend» 
zudt in Den Klöftern beraefielt worden. Der Probft 
Hermann von Pattendurg war hiebei bemühet die 
Nonnen, melce fih inzwifchen unter dem Namen 
der Mutter und des Konvents zu Kreuznach in Der 
Elufen Buben-Zapelle f) in der Altftadt, am Eins 
gange der Muͤdlenſtraſe, wieder verfammelt hatten, 
im J. 1491 in ihre vorige Verfaſſung zurud zu brin» 
gen, und ihnen das verlafjene Klofter wieder einzu» 
saumen. Der Erzdifchof Berthold hat auch felbige 
im J. 1495 ordentlidy eingefezt , und der Rheingraf 
Johann V die Schirm- und Kaftenvogtei von Dama= 
liger Vorſteherin Eliſabeth von Bettendorf aufs neue 
übernommen. a die Zahl der Nonnen ward von 
dem abgebranntem Klöfterlein Vallenbruͤck mit einer 
Mutter und vier Schweftern vermehret. Allein Diefe 
Herftelung währte nicht länger als bis ind J. 1568, 
da die lezte Aebtiſſin Othilia gezwungen ward, Das 
Klofter mit allen Gefällen an Kurpfalz und Baden 
abzutretten g). Die vertriebene Nonnen flüchteten 
(ih nah Mainz, wofelbft fie anfänglid in Der Gt. 
Margaretben Klaufe von der dritten Regel des beil. 
Srancifeus aufgenommen, bernach aber zu Bemwob» 
nung des Klofterd Eibingen im Rheingau, Augufli» 
ner Ordens, im J. 1575 angemiefen, und endlich von 
Erzbifhof Wolfgang in dag St. Agneſen Klofter Eis 
fterzer Ordens wieder nach Mainz zurudberufen, lez⸗ 
teres aber ebenfalls der Regel des heil. Auguſtins 





F) Diefe Buben-Kapelle fol im J. 13771 von Gr. Johann 
von Spanheim erbanet und von Erzb. Johann I einge: 
weiber, und im J. 1481 aber dem Klofter Schwabenheim 
übergeben worden (con. 

g) Kremers diplomistifche Beiträge, p- 316 in der Note 
(292) und Oliverii Legipontii Mon. Mog- p- 18. 
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untertworfen worden. Alles dieſes beftättigten bie 
zween Erzbifchöffe, Johann Adam von Biden im 
%. 1603, und Yohann Suidard von Eronenberg im J. 
1605 h). Auf folhe Weife nahm nun jenes St. Pes 
tersktofter bei Kreuznach ein Ende. Waͤhrendem 
dreifigjährigen Kriege kam e8 zwar nad) dem abwech⸗ 
felnden Schickſale der ganzen Gegend einige male 
an das Klofter Schwabenbeim, das aber nah dem 
Weſtphaͤliſchen Friedensſchlus folched wieder verlafs 
fen mußte. Die Dazu gehörigen Gebäude find fo 
verfallen, daß heutigen Tages nichts mehr von dem 
Klofter und der Kirche übrig ift. Den Dabei gelegenen 
Hof bat des lezten —* Simmeriſcher Linie, 
pᷣfalzor. Ludwig Heinrichs Gemahlin, Maria, ge» 
bohrne Fürftin von Oranien, zu einer Sommerrefis 
denz eingerichtet, wodurch felbigem in Der Solge der 
Namen Oranienbof beigeleget worden. Die übris 
gen Güter und Gefälle befizet Die geiftliche Verwal⸗ 
tung, die einen eigenen Schaffner Darüber beftellet 


bat. 

Das fünfte Klofter fol auf dem zwifchen der Alt⸗ 
und Neufladt gelegenem Wörth geftanden, und ſchon 
durch den Fränfifchen König Dagobert zur Ehre U, 
2. 5. errichtet, bernach in ein Chorſtift verwandelt, 
und endlich gar eingegangen ſeyn 3). Zu Diefem An⸗ 
geben aber findet fich fein Beweis , und eg ift wahr⸗ 
fcheinliher , daß jene Dagobertifche Stiftung auf 
bie vorgedachte ältere St. Martins kirche ihren Bezug 
babe. Denn obfehon im 3.1219 ein Probft Bott: 
fried oon Kreuznach vorfommt, fo trift man doch 
font feine Spur eined auf diefer Inſel geftandenen 
Kiofterd oder Chorftiftd an, fondern, wenn es feis 
nen Grund hat, daß die noch vorhandene Wörths 


b) Jrannis rer. Mog. Script. Tom II, pag. 876. und in 
Gudenus Cod. dipl. Tom.IV, pag. 727- 

i) So heißt es in gedachtem Ol. Legipont, Monaſt. am ans 
gezogenen Orte, 


— 
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kirche von Der jungen Wittib des Pfalzgrafen Ru⸗ 
pert Pipan, Eliſabeth, gebohrnen Graͤfin von Span» 
beim, erſt im SS. 1400 erbauet worden, fo mag auch 
damals Die mit Der aufierdalb der Stadt geftandenen 
alten Kirche St. Martin oder St. Kilian verbunde- 
ne Pfarrei dahin verlegt worden feyn. Denn vers 
mög Der img folgenden Jahre vorfindlichen Kirchen» 
verfafjung Kreuznach waren die Altarpfründen zu 
St. Wartin und St. Kilian in der Pfarrkirche anzu» 
treffen, ungeachtet die zu Ehren diefer beiden Heilis 
gen errichtete und vor der Stadt gelegene Kapellen 
noch augdrüclich darin vorkommen. Vermuthlich 
wurden derſelben Gefaͤlle der neuen Pfarrkirche ein» 
verleibt, um Dadurd dem Geelforger defto beſſere 
Einfünfte zu verfhaffen,, und Das mag wohl Der 
vornehmfte Beweggrund geweſen feyn, daß fich der 
Adel um diefe fette Pfarrei meiftend beworben bat. 
Jakob von Sirk, Dombderr zu Trier, war im Beflz 
derfelben, und behauptete folhen auch als Erzbifchof 
von Trier, mozu der Pabft Nifolaug V im J. 1450 
die Erlaubnis ertbeilte. Das Einfommen wurde da» 
mals auf funfzig Mark Silbers angefchlagen k). Im 
J. 1506 fömmt Arnold Graf von Salm, Dombderr 
zu Trier, ald Pfarrer zu Kreuznach vor N). Dag 
Patronatrecht trugen die Rheingrafen zu Lehen m), 
und Der zeitlihe Pfarrer hatte verfchiedene Altar: 
pfründen in den übrigen Kirchen und Kapellen zu 
verleihen »). Kurf. Friedrich III lied im J. 1559 
alle Bilder Der Heiligen von den Altären abwerfen, 
und fein Nachfolger, Kurf. Ludwig VI, übergab 
biefe Kirche im J. 1577 den Lutheriſchen; Pfalgr, 





k) Hontheim hiftor, Trevir. Tom. II, pag- 412. 

!) Würdtwein Dioecef. Mogunt. Tom.I, nota ad pag.88 d. 

”) Und zwar von den Grafen" von Veldenz, wie unten bei 
F damit verbundenen Zehntrecht bemerket werden 
0 


") Fürdtwein am angezogenen Orte. 


Es; 
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Johann Kafımir aber raumte folhe im J. 1584 den 
Meformirten wieder ein, wobei ed bis zum Auss 
bruche der Böhmifchen Unruhen verblieben ift. Wäh- 
rendem Ddreifigjährigen Kriege hatte das Pfarrwefen 
ein abmechfelndes Schidfal, bi die Reformirten nach 
ersfolgtem Frieden wieder eingefezt worden. Im J. 
1689 fledten die Franzoſen diefe fhöne Woͤrthkirche 
in Brand, und kerwandelten folche in einen Stein» 
baufen. Hiedurch gefchabe, Daß da in beiden Moͤnch⸗ 
Flöftern der Kath. Gottesdienft gehalten wurde, Die 
Meformirten gar feine Kirche hatten. Nach der Re» 
ligiongerflärung fiel erftern der Ehor, und leztern 
Das Schif zu. Weil aber Diefed gar zu fehr verfal- 
fen, und nicht mehr zu gebrauchen war, fo wurde 
Den Meformirten der Chor durch einen Vergleich fo 
lang eingeraumt, biß fie Das Langhaus wieder aufs 
zubauen im Stande feyn würden. Erft im %. 1768 
wurde mit Diefem Bau der Anfang gemacht, und 
nach zwölf Jahren vollender, fo Daß die neue Refor— 
mirte Kirche an Gröfe und Schönheit wenige ihres 
gleihen bat. Sie ift mit zween Predigern beftellt, 
wovon der erfiegemeiniglich Die Inſpektion Der Kreuz 
nacher Klaffe verfiebet. Der alte Chor ift alfo die 
ordentliche Pfarrkirche Der Katholifchen. Darin be> 
findet fi) dag prächtige Grabmal Simons IV, lez— 
ten Srafen von Spanheim, Kreuznacher Linie, der 
im $. 1411 verftorben if. Sodann find an der Sei— 
tenmauer die Brabfchriften Des Nheingrafen Konrad, 
Der Gemalin des Rheingr. Friedrichs, Lufard von 
Eppenftein, und ihrer Kinder, Godfrieds und Lukard, 
wie auch Rudolphs von Leyen Ehegattin, Hermanng 
Stumpfen von Walde, Meinhards von Koppenftein, 
und anderer vom Adel zu lefen 0). Nur Schade, 
Daß alle dergleichen Denfmäler, welhe vor dem 
Brand in dem Langhaufe geftanden , zertrüämmert 
worden find. 


— — — — —ñ — — — — — —— — —— — — — 
Sie werden in den Ad. Acad, Pal. Tom.I, p. 29 angeführt. 


ch wirklich ſtehenden zwei Kloͤſtern 
iſt das zu U. E. F. vom Berg Carmel unſtrittig das 
aͤlteſte. Die mabre Zeit von deſſen Errichtung ift un» 
gewiß. Denn obſchon in dDortigem Archiv ein Bült- 
brief vom J. 1072 vorhanden ſeyn fol, fo kann Doch 
felbiger um fo meniger einen Bezug darauf haben, 
als dieſer Orden erft im Anfang des XIII Jabrhun. 
derts förmliche Regeln erhalten, und fih im %. 1238 
in Europa , noch fpäter aber in Deutfchland ausge— 
breitet bat. WBielmehr ift gewiß, daß Johann I von 
Spanheim Kreuznacher Linie und feine zweite Ge» 
mahlin Adelheid, gebohrne Gräfin von Leiningen, 
die zur Ehre Des heil. Nikolaus nächft dem Yagd- 
ſchloß in Den fogenannten Weiden an der Elerbach 
erbaute Kapelle famt einem grofen Particfel des heil, 
Kreuzes im J. 1251 dem Karmelitenorden gefchenket, 
und zu Erbauung eines Klofterd den Grund geleget 
baben. Diefe Anlage batte einen fo glücklichen Fort 
gang, Daß Der Konvent bald hernach dreifig Mönde 
ftar? war. In dem Teſtament der lezten Gräfin von 
Spanheim, Elifabetd, des Pfalzgr. Kuperts Pipan 
Bittib , vom J. 1417 fömmt der Brior deg Kloftere 
der Karmeliten zu Cruzenachen, unter den Truwen- 
boidern (Erefutoren) ausdrüdlih vor p). Es ha- 
ben ficb auch geledrte Leute unter ihnen befunden, 
befonders aber Johann Fuft, welcher anfänglich Let: 
tor daſelbſt gemwefen, und als Prior nah Strashurg 
berufen worden ums J. 1370, Michael Herbrant von 
Düren Prior ums J. 1410, fodann Niklaus von 
Alfenz als Lektor ums $. 1495 g). Im J. 1439 
wurden ihre Einfünfte durch die einträgliche Pfarrei 
Schren, famt den dazu gehörigen Filialen Büchen» 
beyern zum Haan, Niederweiler, Walfenau, Nie, 


a EEE. ——— 


Unter Den no 


p) Trollius verbefferte Probe einer Gefchichte von der 
Sliſabetha yon Spanheim, in den Urfunden n. vin. 

4) Trithemiü Opera in Catal. vir. illuftr. pag. 147, 151 
& 179 
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der-Schren, Luͤzenhauſen, Bernbach und Schmerzen 
merflich vermehret r). In diefem Zuftande erbielt 
fich dieſes Klofter did zum J. 1564, da die Mönche 
vertrieben, und in andere Klöfter fih zu flüchten, ge» 
nöthiget worden. Während dem dreifigjährigen Kries 
ge, und zwar fchon im %. 1623 lied Die Spanifche 
Anfantin Clara Iſabella fie durch ihren General Ver» 
Dugo tieder herbei rufen ,„ und in dag verlaffene 
Klofter einfezen. Sie wurden aber im %. 1631 Durch 
Die Schweden aufd neue verjagt, und erft fünf Jahre 
bernach von den Sranzofen zu Verfehung der Pfarrei 
angeftelet. Nach gefchloffenem Weftphälifchen Frie⸗ 
den geboth ihnen zwar Pfalzgraf Ludwig Philipp im 
J. 1652 ihre Kirche und dag Klofter mit allen Befir 
zungen wieder zu verlaffen. Allein der Marggraf Wils 
beim von Baden mwiderfezte fich und erwirfte Dadurch, 
daß unter Vermittlung Des Erzbifchoffen zu Mainz, 
Johann Philipps von Schönborn, und des Landgra> 
fen Georg von Heffen ein Vergleich zu Stande fam, 
Der Durch einen weitern Vertrag vom J. 1661 beftät» 
tiget worden. Um allem Anſpruche der Keformirs 
ten, welchen diefe auf das vorhin zu einer lateinis 
hen Schule gewidmete Klofter machten, audzumeis 
en, mußten fie ſich gefallen laffen, im J. 1662 zu 
Erbauung eines Reformirten Gymnaſiums 400Reichs⸗ 
thaler baar zu erlegen 5). Bei allem dieſen hatten 
fie noch feine Ruhe, und ihre Einkünfte blieben ihnen 
bis zum J. 1692 vorenthalten, da fie von Den Fran» 

ofen wieder zum Beſize gelangten, worin fie Kusf. 
—*88 Wilhelm im J. 1708 beſtaͤttiget hat. Sie 
verſahen damals die Pfarrei und die deutſche Schu— 





Der Schanlungsbrief Marggr. Jakobs von Baden und 
Grafen Friedrichs von Veldenz iſt durch die Kirchenver⸗ 
ſammlung zu Baſel beſtaͤttiget worden. 

Die Urkunde darüber iſt geben den sten Deremb. 1662. 

m 3. 1666 follen die meiften Mönche diefes Klofters von 
er Peſt hinweg geraffet worden ſeyn. 
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le, wozu im J. x717 auch die lateinifche gekommen, 
Die fie noch wirflich halten. 
Das Sranzisfanerklofter in der alten Stadt ift 
viel jünger. In einer vorhandenen Urfunde deg 
Kurf. Philipps und Pfalzgrafen Johann I von Sim. 
mern beißt es Deutlich: daß Friedrich Kurfürft und 
Friedrich Pfalzgraf ald Graf von Spanheim, ihre 
Dheimen und Zätter, dem beil. Batter Franciskus 
in ihrer Stadt Kreuznach auf einem aus eigenen 
Mitteln erfauften Grunde mitgrofen Köften und Aug» 
lagen ein Haus und Klofter zu Bewohnung der min» 
dern Brüder mit Bewiligung des Pabſtes Sixtus 
IV eingefezt, geftiftet, und von Grunde aus zu er» 
bauen angefangen; da aber Durch das erfolgte Ab⸗ 
leben beider Fürſten der Bau noch nicht vollendet ges 
wefen, fo hätten fie beide befagtes Klofter gedachten 
mindern Brüdern im. 1484 eingeraumet £). Hier⸗ 
aus folget klar, Daß der wahre Urfprung oder die 
Stiftung Diefed Klofterd zwifchen den Jahren 1471 
und 1476 zu fezen fey. Zu deſſen Aufnahme fol 
am meiften beigetragen haben, daß ein Burger von 
Kreuznad ein Eleined von Holz gefchniztes Bild des 
beit. Bifhofs Wolfgang in Die Kapelle oder Kirche 
gefchenft, welches durch den gemeinen Ruf angebli» 
der Wunderzeichen gar bald folchen Zulauf deg Vol» 
tes gehabt, Daß mit den dabei gefallenen Opfern der 
Bau in furzer Zeit vollendet werden fönnen #). In 
Diefem Klofter hat ein gelehrter Minh , Namens 
Franz Wpler, gegen Ende des XV Jahrhunderts ge⸗ 
158 x). In der Folge hatte dieſes Klofter mit den 
Karmeliten gleiche abwechfelnde Schidfale. Unter 
Kurf. Johann Wilhelm kamen die Mönche endlich 
wieder in ruhigen Beſiz ihrer Kirche. Diefer theilte 





#) Datum Heidelbergae quarto menfis augufti anno Domi- 
ni millefimo quadringentefimo o@&uagefimo quatto. 

#) Tritkemis: in Chron. Sponheim. pag- 392. 

s) Idem in Catologo viror, illuftr. pag. 180, 
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nämlich das Pfarrweſen der Stadt Kreuznach derge⸗ 
ftalt, daß die Katholifchen in der alten Stadt big 
mitten auf die Nahbruck den Franziskanern, die jenfeit 
des Mabefluffed aber in der Neuftadt den Karmeli« 
ten eingepfarst, jedem Klofter auch aus den einge» 
zogenen geiftlihen Gefaͤllen ein Gewiſſes an Geld 
und Getraid zugetheilet wurde y). In diefem Vers 
haltniſſe ſtehet nun noch wirklich das Kath. Pfarrwes 
fen , wiewohl der Chor der Woͤrthkirche eigentlich 
dazu beſtimmet ift. Beide Pfarreien gehören in Die 
Mainzer Diöced und in das Glaner Landfapitel. 
Bor der Reformation aber haben ſowohl die Pfar— 
seien ald Pfründen unter den Erzdiafonat des Doms 
probften, und dem Erzpriefter des Landkapitels Mün- 
fter-Appel geftanden 2). Nebſt jenen Kirchen, Kloͤ⸗ 
ftern und Kapellen waren auch Altarpfründe in dem 
Hofpital, in der Bubenfapelle, und in dem Burg⸗ 
mannshof des Johann von Bleinichen a). Serner 
hatte ſchon Graf Johann II von Spanheim auf der 
Burg zu Kreuznach im %.1309 eine Kapelle gefiiftet, 
und zwei Jahre Darnach mit Bewilligung feines äls 
tern Bruders, des Grafen Simon III zu Kaftelaun, 
diefe Stiftung beftättiget, mit Dem Bedinge, daß 
bei jedem Erledigungsfale der damit verbundenen 
Altarpfründe der nächte und ältefte Erbe, Dem Die 
Burg zufallen würde, dem Domprobften gu Mainz 
einen tauglihen Priefter dazu vorftellen folte 5). 
Diefed Patronatrecht kam hernach an die Gemeinere 
der vordern Grafſchaft Spanheim, Die e8 auch big 
zur eingeführten Reformation ausgeübet baben c). 


7 — — — ——D——— 


) Und zwar jedem Kloſter 130 fl. an Geld, 20 Malter Korn, 
und 6 Ohm Wein, 

2) Würdtwein Divecef. Mog. Tom.I, pag. 88. 

a) Eben dafelbft pag 90, wo es heißt: Item Altariſta S. 
Katharine virginis in curia Johannis de Bleynichen. 

#6) 1bid. Tom.I, pag. 102 bie 108. 

«) In dem geiftlihen Lehenbuche Kurf. Philipps beißt es 
im Ampt Erußnac : Item der Altare uf dem Stoß has 
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Die Lutheriſche Kirche liegt in der alten Stadt, 
und iſt durch Fuͤrſprache des Kurfuͤrſten Joh. Georg 
von Sachſen im J. 1622 zu erbauen erlaubt worden. 
Der Prediger hat auch Das Dorf Hargesheim als 
ein Filial zu verſehen. 

Der Zebnten war eine Zugehör des Patronatrech⸗ 
ted, welches Die Rheingrafen von Der Öraffchaft Bels 
denz zu Leben getragen. Davon war ein Sechstel 
fhon im XIII Jahrdundert um 120 Pfund Meger 
Pfenningen verpfändet. Rheingraf Sigfried verfiel 
mit Wernber, genannt Bater, von Munzenheim, als 
Inhaber dieſer Pfandfchaft in Irrung, weil jener 
behauptete, Daß dieſer und feine Eltern 2000 Malter 
Korn und 20 Fuder Wein über die Gebühr empfan- 
gen. Im . 1363 verfezte Rheingraf Johann IE 
dem Grafen Heinrich zu Veldenz 100 Malter Korn 
und ro Fuder Wein aus feinem Zehnten zu Kreuz⸗ 
nach für 1750 Pfund Haͤller d). Im J. 1443 ver⸗ 
kaufte der Wild- und Rheingraf Friedrich mit feiner 
Gemahlin Lukard von Eppenftein einen Theil dieſes 
Zebnten an Friedrich von Lewenſtein e). Der ganze 
Zehnten ift Durch den Vertrag vom J. 1698 an Kurs 
pfalz abgetretten worden. ber in gegenwärtigem 
Jahroundert kam der fechste Theil davon an die 
Sreiderren von Jifelbach f), fo daß folcher dermalen 
von Kurpfalz nur zu fünf Sechsſstel bezogen wird, 

Bon einer Fleinen Gewande beziehet ihn die Fuͤrſtin 





ben beide myn gnedigft und gnedige Herren Pfalzgraven 
Kurfürft und Herzog Hanns zu lyhen, bat Jars an ftens 
digen Renten 15 Gulden Geltes, den hat Herr Johann 
Scherting XXX Jar befeflen, iſt fchuldig alle Sontag ein 
Weß, und den Herren und Amtluten gewertig zu ſeyn. 

d), Beurkundeter Inhalt der Fürftl. Salmifhen Revifionss 
libellen Beil. num. 12 & 13. \ 

e) Rheingr. Grumb. Deduktion der Gemeinſchaft, Beil. 
num. VIII. 

f) Und zwar als ein Surrogat für einen Theil des Zehnten 
zu Weinheim an der Bergftrafe, womit fie von Kurmainz 
belehnt gewesen, 
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von Anhalt⸗ Deſſau, von einigen andern bie Refor⸗ 
mirten Prediger und Gloͤckner. 

Die Städtifhe Gerichtbarfeit wird von einem 
Stadtfchultheifen, einem Anmwaldt und acht Raths⸗ 
verwandten nebft einem GStadtfchreiber vermwaltet. 
Die Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel ein 
fhwarz und weis gefchachted Band, unter dem ein 
Schwarzes Kreuz im mweifen, und Darüber ein weiſes 
Kreuz im ſchwarzen Felde esfichtlich iſt. 


1) ©ber-Ailbersbeim. Ein anfehnlicher Marft- 
fleden, ligt drei Stunden von Kreuznach oſtwaͤrts, 
und gränzet gegen Dft an Engelftatt des Oberamts 
Stromberg, gegen Sud an Wolfsheim, gegen Wert 
an Afpisheim, welche beide zum Oberamt Alzei ge» 
bören. Bon Nieder-Hilberddheim im Oberamt Strom» 
berg ift oben gehandelt worden g). In einer Urkun⸗ 
de des Biſchofs Konrad zu Mainz vom J. 1163 
(wovon unten bei dem Kirchenzuftande ein mehrers) 
wird Ailuersheim , und im %. 1219 ausdrüdlich 
©ber-Ailbersheim genennet. 

Sn dem Sieden fammelt fich ein Bäcdhlein , dag 
unterhalb deijelben eine Mablmühle treibet, fodann 
nach Nieder-Hilbersheim, Appenheim und Gau-Al: 
gesheim, von dort aber in Den Rhein fliefet. Eine 
halbe viertel Stunde oberhalb des Ortes ziehet eine 
von Bingen nach Worms führende Landfirafe vorbei, 
und im Flecken felbft wird der Zoll erhoben. 

Im %.1787 wurden 107 Familien, 519 Seelen, 
ı Kirche, ı Pfarr- und Schulhaus, 96 burgerliche 
und gemeine Häufer diefelbft gezählet. Die Gemar⸗ 
fung enthält 2121 Morgen Mderfeld; worunter das 
fogenannte Boynengut begriffen, welches der Kur» 
fürftt. Hoffammer gehöret, aus zız Morgen Landes 
grofer Mafung beftehet, und Der — — 

nD⸗ 
— — — — — — — — — 


9 Im 3 cheil, ©. 3065. 
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ftändlich verlieben iſt. Beſizer der übrigen Freigüter 
find dag Domkapitel zu Mainz, Die dortige Deutfch« 
ordens-Kommende 4), die Grafen von Schönborn, 
Die Freiderren von Breidenbach, von Hade, und von 
Ritter zu Sränberg, fodann die Kath. Pfarrei. 

Die Kirche zu Dber-Hilbersheim bat fchon im 
XU Sahrhundert befanden, und das Patronatrecht 
davon war Dem Giift zu U. L. 5. auf dem Felde bei 
Mainz, jezo zum heil. Kreuz genannt, zufländig. 
Erzbiſchof Sigfried II übertrug den Pfarrfaz mit 
fämtlichen &efällen im J. 1219 den Chorherren des 
genannten Stiftes zum Unterhalt defien jeweiligen 
Scholaſters 5). Diefe Kirche war aber eigentlich nur 
eine Kapelle , die von der Pfarrkirche zu St. Lau- 
senzien in Bergen abhieng, wie aus einem Ausſpru⸗ 
che des Probſten Jakobs gedachten Stiftes vom J. 
1307 erhellet. Um diefe Zeit fcheint das alte Dörf- 
lein Bercheim k) oder Bergen eingegangen und die 
Pfarrei nach DOber-Hilbersheim verlegt worden zu 
feyn. Denn als Heinrih von Bergen, ein Edelfnecht, 
fih beſchwehrte, Daß der Pfarrer zu Ober-Hilbers- 
heim Die Gefälle der Kirche des heil. Laurentius be— 
ziehe, ohne den Öottesdienft darin zu halten, fo 
ward im J. 1338 verglihen, daß gedachter Pfarrer 





») Wie der beutfhe Ritterorden zu dieſem Gut gekommen, 
ift in Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 1054 ju ers 
fehen, wo es beißt: Marquardus de Bruningsheim, cae- 
terique fratres domus Teutonicae in Moguntia .., quod 
Adolphus plebanus in Blesberg coemit a JoanneLott mi- 
lite de Alzeya pretio C. marcarum Colonienfum LXVIII 
jugera villae Hilbersheim fuper. an. 19: 2 J 

— i⸗ rer. Mog. Script. Tom. II, pag- 87 qq9. un e 
£ J. 1221 darauf erfolgte Beftättigung des Pabftes 
Honorü III in Würdtwein Dioeces. Mogunt. Comment. II, 


ag.196, 

x) Diefes Bercheim koͤmmt in Urkunden des Klofters 
Lotſch als zum grofen Wormsgau gehörig, vor. u 
tigen Tages ift nur noch die Kapelle auf dem St, Laws 
renjiberg bei Ockenheim übrig, 
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und feine Nachfolger wochentlich zweimal Mefje darin 
balten folten ). Durch die Reformation bekam 
dieſe Kirchenverfaffung auch eine andere Geſtalt, und 
der nunmehrige Yaurenzienberg, welcher in Kurmain⸗ 
zifchem Gebiete gelegen, ward der Pfarrei Ocken⸗ 
beim einverleibt, Die Kirche zu Dber-Hilberdheim 
aber mit einem Reformirten Prediger beftellt, bis 
endlich in gegenwärtigem Jahrhundert folche zum ges 
meinfchaftlichen Gebrauche der Katholiſchen und Res 
formirten gelanget ift. Erftere haben darauf einen 
eigenen Pfarrer beftelt, und ihm das Dorf Nieder- 
Hitbersheim beigegeben. Jene Pfarrkirche, dem 
beil. Joſeph geweidet, gehöret in Die Mainzer Did» 
ced und zum Algesheimer Landfapitel. Die Pfarrei 
aber wird von einem regulirten Chorherrn Ber Probs 
ftei Pfaffen-Schwabenheim verfehen. Reformirter 
Seit ift ſolche nur ein Filial der Pfarrei Engelftadt. 
* Lutheriſchen find nach Ober-Ingelpeim einge⸗ 
pfarret. 

Der Zehnten in der ganzen Gemarkung iſt eine 
Zugehör des Patronatrechtes, welches, wie oben ges 
dacht, dag Kolegiatflift zu U, 2. $. auf dem Felde 
bei Mainz auszuüben gehabt. Deſſen Probft Arnold 
verbefferte Damit die Pfründen feiner Ehorberren im 
%,1163. Nach erfolgter Reformation verkauften fie 
folhen an Kurf. Sriedrich III von der Pfalz im J. 
1570 m), und von diefer Zeit an beziebet felbigen Die 
Kurfürftl. Hoflammer bis auf den Glodenzehnten, 
welchen die geiftliche Gütervermwaltung befizet. 

Das Gericht dieſes Fleckens ift mit einem Ober- 
und Unterfchultheife, fodann mit 4 Schöffen und ei⸗ 
nem Gerichtfchreiber beftelt. Es führt in feinem 
a und Siegel einen Pferdsfopf in einem Herz⸗ 

ilde, 


— — — — — — — — — — 
d) Die Urkunden daruͤber finden ſich in Würdemein Dioeces. 
Mog. Tom.I, Comment. II, p« 197 fqq- 
m) Foannis rer. Mog. Script. Tom.II, pag. 687. Ada Com- 
prom. Francof. apud Chlingenfperg pag. 123. 
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2) Benzingen. Ein groſes, und dag drittbeſte 
Dorf des ganzen Dberamts , zwo Stunden unter 
Kreuznach, wird in einer Prümmifchen Urkunde vom 
J. 870 Genzingas genannt, und fommt mit Binga 
vor »). Sin einer andern ded Kollegiatftiftd zu St. 
Peter in Mainz vom J. 1124 heißt ed Sencigo o), 
in der Folge aber immer Genzingen. 

Die Nahe firdömt wefimärtd am Dorfe vorbei, 
und oberbalb deſſelben ergiefet fih die Wisbach, 
nachdem felbige einen Theil des Oberamts Alzei 
durchſtrömet bat, in gedachte Nabe, welche dahier 
eine Mabl- und eineDelmühle treibet. Eine andere 
Mablmüble befindet fih an der Wisbach. 

Durch Den Ort ziehet eine von Mainz über Bin. 
gen nach Kreuznach führende gemeine Strafe, und 
neben vorbei eine andere von Alzei nach Bingen. 

Die Bevölkerung diefed Orts beftehet in 137 3a» 
milien, 550 Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, z 
Pfarr- und 2 Schulhäufern, 118 burgerlichen und ge» 
meinen NHäufern. Die Gemarfung enthält 1719 
Morgen Meder, 146M.Wingert, 115 M. Wiefen:c, 

Bon den Feldgründen befizet die Kurfürftl. Hof» 
fammer Das Wiedertäufer Gätlein von achthalb Mor⸗ 
gen Landes, wie aucd noch verfchiedene andere, wel» 
he in Erbbeſtand verliehen find; Die geiftliche Ver 
waltung Diejenigen, welde zu den Klöftern Difibo» 
denberg, Spandeim, Navengirsburg, Chumde und 
Et. Katharinen, wieauch zu den Kirchen und Altar» 

pfründen geböret haben. Nebſt diefen find einige 
Dem Nonnenkloſter Rupertöberg bei Bingen , dem 
Bacharacher Hofpital und dem Freiherrn von Hade 
zuftändig. 

Die Kirhe zu Genzingen hat Udo aus einem 
edeln Seſchlechte, und feine Gemahlin Judith nebft 





* J Henstheim hift. Trevir. dipl. Tom.I, pag. 211. 
⸗) In Joannis rer, Mog. Script. Tom,Il, pag. 464. 
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dem Zehnten im J. 1127 dem Kloſter Spanheim ge» 
ſchenket p). Diefes lied Den Gottesdienſt durch einen 
Mönchen darin verrichten. Als in folgendem Jahr⸗ 
hundert die Pfruͤnden des Domſtiftes zu Mainz dere 
mehret wurden, fuchte Erzbifhof Gerhard und das 
Domtapitel im J. 1256 den Abt Johann Durch bitten 
und droben zu Ueberlafung diefer Kirche zu bewe⸗ 
gen; aber vergeblich, bie deffelben Nachfolger, Abt 
Meter, gleich nach feiner Erwaͤhlung folche mit dem 
Patronatrecht, Zehnten und übrigen ®efälen im J. 
1265 gedachtem Domfapitel abgetretten hat q). Dies 
fe Kirche war und ift noch heutigen Tages dem beil. 
Martin geweihet r). Bid zur Reformation gehörte 
fie in das Erzdiafonat des zeitlichen Domprobften 
und dag Erzprieftertum Münfterappeln 9. an 
der Hand hatte folche mit den übrigen Kirchen de 

Dberamts gleihed Schidfal. Zu Anfang ded ge» 
genmwärtigen Jahrhunderts ward der gemeinfchaftlihe 
Gebrauch zwifchen den drei Religionen beliebet, und 
wegen des Katholifchen Pfarrfazes zwifchen Kurpfalz 
und dem Domkapitel zu Mainz die abwechfelnde Vers 
feihung feft gefezet, Die Kirche auch im 3.1748 neu 
erbauet. Katholiſcher Seits ift ed nun eine Pfarr- 
und Mutterfirche von dem Algesheimer Landfapitel, 
mit einer Siliallirche zu Langenlonsheim. Refor⸗ 
mirter Seite ift ed aber ein Zilial ihrer Pfarrei zu 
gangenlondheim, und wird felten gebraucht. Die 
Augfp. Confeffionsverwandten baben an folcher einen 
eigenen Prediger, welcher auch Langenlonsheim, Die 
Dörfer Hormweiler und MWelgesheim im Dberamt 


ö— — —— — — —— 


) Trithemius Chrou. Sponh. pag- 244. 
4) !bid. pag- 285» und Gudenus Cod. diplom. Tom, II, pags 


9 fqq- 
r) Der heit. Martin ift der Patron des Kloſters Spans 
beim, wie auc der omlirhe zu Mainz. 
) Würdtwein Dioecef. Mogunt. Comment. I, pag.88, wo 
es heißt: primo Genzingen eft incorporata eccloſie ma- 
jori Moguntin®- 
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Stromberg , fodann das Dorf Afpisheim im Ober 
amt Ulzei mit zu verfehen hat. Vor der Reforma- 
tion fand fich in Dem Hofe des Klofterd Ravengirs⸗ 
burg eine Rapelle 2), die aber eingegangen ifl. 

Der Zehnten in der Gemarkung ift, wie fchon ges 
meldet worden , mit dem Patronatreht im J. 12605 
an das Mainzer Domfapitel gefommen, welches fols 
en au von Den Sommer- und Winterfrüächten al» 
lein beziehet. Am fleinen und dem Weinzehnten hat 
der Kath. Pfarrer ein Drittel zu geniefen. Das 
Dorfgericht ift mit einem Dber- und einem Unterfauth 
nebft zween Serichtöfchöffen beftelt: im Siegel führt 
felbiges ein G. 


3) Sozenbeim iſt ein gemeined Dorf an den 
Bränzen Des Badifhen Amts Sprendlingen, zwo 
Stunden von Kreuznach oftwärts , an der Wisbach 
gelegen. Seine Nahbaren find gegen Oft Ober-Nils 
bersheim und Welgesheim; gegen Süd Sprendlins 
gen; gegen Wet Schwabenheim und Bofenheim; 
gegen Mord die ritterfchaftlihen Drte Planig, Ip⸗ 

esheim und Bibelsheim. Im J. 1133 kaufte Erz» 
Bifchof Mdelbert zu Mainz von einem Edeln, Namens 
Hugo, ein eigened Hofgut zu Zogenheim im Nahe 
gaue, in Der Srafſchaft Emichs von Schmidburg #) 
der mit Den ®rafen von Spanheim und Beldenz eis 
nerlei Urfprung gehabt haben mag. 
Neben Dem Dorfe lauft die obgenannte Wisbach 
oftwärtd vorbei, und treibt eine Mahlmühle. 





2) Würdiwein Subfid. diplom, Toın.XI, pag- 244° 

s) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, p. 110. Hert D. Andreae 

‚ in feinem Crucinaco illufrato pag. 107 fggq- meldet, daß 
Graf Emih vonkeiningen das Dorf Zozenheim an Dfalgs 
gr. Ruprecht I verpfänder habe, und beziehet fich auf die 
Ada Compr. Francof. wo der Graf die vom Klofter Weis 
fendurg ruhrende Lehenorte Grünftadt , Affelnheim ıc. 
verpfindet hat. Es it aber ein Irrthum, indem es 
Eujenheim , jezo Saufenheim, heiſſen foll. 
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Zwiſchen diefem Dorfe, dem Babdifchen Orte 
Sprendlingen, und nacfolgendem Pfaffen-Schwa» 
benheim fiehet man noch das verfallene Denfmal, 
welches dem tapfern Mezger zu Kreuznach, Michel 
WMort, der in einer zwifchen dem Erzbifchoffe Wern⸗ 
der von Mainz, und dem Grafen Johann I von 
Spandeim im J. 1279 vorgefallenen Schlacht fein 
Leben eingebäffet, zu Ehren errichtet worden if. Es 
bat in einer fteinernen Säule beftanden, worauf fein 
Bildnig eingehauen war x). Moch heutigen Tages 
wird die umliegende Gegend das Michel Mortfeld 
genennet. 

Die Bevoͤlkerung beftehet in 72 Familien, 266 
Seelen; die Bebäude in ıKirhe, einem Pfarr- und 
2 Schulhaͤuſern, nebft 6o andern gemeinen Käufern, 
Die Gemarkung enthält 560 Morgen Aderfeld, 64 
M. Wingert, und 36 M. Wiefen. 

Einige zum ehemaligen St. Katharinenflofter bei 
Braunmeiler, wie auch zur Pfarrei gehörigen Grund» 
ftäder find Die einigen Sreigüter in Diefer Gemarkung. 

Bon biefiger Pfarr- und Mutterfirhe hat die 
Kapelle zu Welgesheim ehmals abgehangen. Gie 
war ebenfalld dem Erzdiafonat des Probften zu U. 
2.5. auf dem Felde bei Mainz untergeben, und dem 
deil. Martin geweihet. Den Kirchenfaz fowohl von 
Der Kirche ald der Silial-Rapele zu Welgesheim hat» 
ten die Aheingrafen auszuüben y). Im J.1404 das 
ben Johann und Friedrich, Gebrüder, Wildgrafen zu 
Daun und Rheingrafen zum Stein, dem Kollegiatfift 
auf dem Johannesberg bei der Burg Daun ihr Recht 
zu Bozenheim übergeben 2). Die Kirche feldft ift 
nunmehr zwifchen den KRatholifchen und Reformirten 
gemeinfchaftlich. Erftere gebrauchen fie als ein Filial 








x) Trithemius Chron. Sponh. p. 289, und Lucaͤ Grafen-Saal 


pag. 608. 
y) Won Welgesheim fiehe 3 Theil, Seite 362. 
») Würdtwein Dioecel. Mogunt. Comment. I, pag. 72 ſqq. 
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der Pfarrei Welgzesheim, die anderen aber als eine 
förmliche Pfarrfirdhe, die mit einem eigenen unter 
Die Infpeftion der Klaffe Kreuznach gehörigen Pre» 
Diger verfeben ift. Die £utherifchen find nah Ben» 
zingen eirgepfarret. 

Der Zebnten war jederzeit eine Zugebör des Ya. 
tronatrechts. Ein Theil davon aber fcheint im XLV 
Sabrbundert zu Leben begeben gemwefen zu ſeyn. Denn 
nah Dem alten Rheingräfliben Mannbuche befennet 
Dhilipps von Ingelheim im J. 1419 daß ‚, Der Zende 
„zu Tzozenheym von der Ringrauefchaft zu Lehen 
„,rüre, und er folden von Johann Wildgrafen von 
»Dunen und Ringrauen zum Stein zu Leben babe, 
„auch Karle von Ingelndeim fein Vetter in Gemein» 
„ſchaft befize a). Noc heutigen Tages beziehet 
Diefes nunmehr gräflihe Geflecht feinen Anlheil, 
Das übrige aber dag Wild- und Rheingräfliche Ge- 
famthaug in ®emeinfhaft. Jedoch haben die Für- 
ftien von Salm ihren Antheil im J. 1701 durch einen 
Bergleich an die Grumbach- und Rheingrafenfteinis 
ſche Linien abgetretten 5). Zugleich beziehet auch Die 
Kurpfälz. geiftlihe Verwaltung etwas davon, und 
ein Theil Des kleinen Zebnten ift dem Reformirten 
Pfarrer, der Ölodenzehnten aber dem Ref. Schuls 
meifter als ein Befoldungsftud angewiefen. 


4) Schwabenbeim , ein groſes Dorf an der 
Appel, anderthalb Stunden von der Stadt Kreuz⸗ 
nad entlegen, bat gegen Dft dag vorhergehende 30» 
zenheim und Dad Marggräflih-Badifche Amt Sprend- 
lingen, gegen Sud das Kurmainzifche Dorf Pleis 
tersheim , gegen Weft Bofenheim, gegen Norden 
Das zur Grafſchaft Falkenftein gehörige Dorf Dies 





a) Die Urkunde ftehet in der Rheingräflichen Drudicrift 
die Gemeinfchaft , unter den Urkunden num. il, p. 395. 
+) Siehe die Kurzgefaßte Geichichte des Wild- und 
Rheingräfl. Haufes $.LXXII, p. 173- 
4 
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belsheim zu Nachbaren. In den Lorſcher Urkunden 
koͤmmt Suabobeim im VIII Jahrhundert vor, und 
wird zum Worms gau gezählet c). Es ift aber ſchwehr 
zu entfcheiden, ob es Diefed Dorf, oder Das im 
Dberamt Oppenbeim an der Selze gelegene Saur- 
Schwabenheim fey. Da jedoch deffelben unmittelbar 
nad Sprendlingen gedacht wird, fo wird wohl das 
gegenwärtige Darunter verftanden werden müffen. 
Um es von jenem zu unterfcheiden, wird es Pfaffen- 
Schwabenheim von dem dafelbft errichteten Klofter 
genannt. Die meiften Güter famt der Gerichtbar« 
feit waren fchon im XI Jahrhundert ein Eigentum 
der Grafen von Spanheim. Graf Eberbard mit 
feiner Mutter Hedwig, welche das berühmte Klofter 
Spanheim geftiftet, erbauete auch bier ein Klofter, 
und begabte folched mit verfchiedenen Gefaͤllen. Graf 
Meginhard und feine Gemahlin Mectild übergaben 
folhes dem Erzbifchof Mdelbert zu Mainz mit der 
Kirche, allen Zehnten, und dem neunten Theile des 
Eigentums an Leibeigenen, Höfen, Nedern, Wein» 
gärten, Wäldern, Wieſen ıc. mit dem Bedinge, dag 
er Die Chorherren des regulirten Auguftinerordens 
Darein fezen follte. Der Erzbifchof that folches im 
3.1130, und bewilligte zugleich, daß die Darin ver» 
fammelten Drdensbräder ſich einen Vorftand waͤh⸗ 
len, und daß aug ihnen ein Briefter zum Pfarramt 
angeftelet werden durfte. Gedachtem Grafen Me» 
gindard und denjenigen feinen Erben , welche die 
Burg Dille befizen würden, ward die Schirm- und 
Kaftenvogtei des Klofters vorbehalten d). 
Diefe Stiftung ift in der Folge mit andern Guͤ⸗ 
tern, Einfünften und Gerechtfamen verbejfert wor- 
den; wie denn Graf Simon von Spandeim im J. 





<) Cod. Lauresh. Tom. II, num, 1917. 

d) Die Urkunde hierüber hat Trirbemins in Chron. Sponh, 
pag- 245 lgg- vollftändiger aber Gadenus in Cod. diplom. 
Tom.I, p.89 geliefert. 
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1240 den Pfarrfaz zu Hadenheim dazu bergegeben 
dat e). Auch hat der Erzbifchof Gerhard zu Mainz 
im J. 1259 Die Kirche zu Schimspeim befagter Stif» 
tung einverleibet f). 


In ſolchem Zuftand erhielt fi das Klofter bie 
in das XV Sahrhundert, da es zu Wiederderſtel. 
lung einer regelmäfigen Ordnung der fogenannten 
Bindesheimer Kongregation im J. 1468 mit Einmwil- 
lisung Der Chorherren untergeben worden ift g). Die 
im folgenden Jahrhundert auggebrochene Keligiong» 
fpaltung brachte Diefem Klofter feinen Untergang. 
Denn im J. 1566 famen Kurf. Friedrich III von der 
Dfalz, und Marggraf Pilippert von Baden mit ein« 
ander überein, daſſelbe aufzuheben, und deſſen Ge- 
fälle auf eine andere Art zu verwenden. Sie ſchick— 
ten des wegen Montags vor Lichtmeß, (den 28 Jaͤn⸗ 

.ner) ihre Beamten von Kreuznach nah Schwaben⸗ 
beim, welche von allem Borrath an Getraid, Wein, 
Schiff und Gefhirr, Geräthfchaften,, Urkunden , 
Kleinodien Gefaͤſſen und dergleichen eine getreue 
Anzeige fordern, alles genau aufzeichnen und die 
Schluͤſſel zu fih nehmen mußten. Einige Tage her» 

‚nach famen fie abermals in das Klofter, liefen die 
Altäre in der Kirche niederreifen, die Bilder abneh⸗ 
men, Mefie- Choral- und andere Bücher öffentlich 
verbrennen. Was von Silber war, nahmen fie mit 

ſich, Die fupferne Gefäffe zerfchlugen fie. Den Ehor- 
herren wurde bedeutet ſich des Meßleſens, Ehorfin- 
gens ıc. gänzlich zu enthalten, ihre geiftliche Kleider 
mit weltlichen zu vertaufchen , und fich der einzufuͤh⸗ 
senden Glaubenslehre zu unterwerfen, wogegen ih» 
nen ein lebenslänglicher Unterhalt oder fonftige Ver⸗ 
forgung zugefichert wurde, Da fie fich aber deffen 
FE ———————— 


e) Wärdtwein Dioeceſ. Mogunt. Comment. I, pag. 97. 

S) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 663. 

£) Jeannis rer. Mog: Script. Tom.1, Lib. V, pag. 785, und 
In gedachtem Gudenus Tom. IV, p. 485. 
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geweigert, wurden fie genoͤthiget auszuwandern, 
und gegen Empfang eines mäßigen Reiſegeldes auf 
allen Anfpruch , den fie an das Klofter über kurz oder 
lang machen fönnten, Verzicht zu thun. Diefer Ab⸗ 
zug gefchabe Donnerſtags mach Lichtmeß den 7 Hor⸗ 
nung. Der Vorrath, Den man darin gefunden, fol 
in ı12 Stuͤck Wein, 10 Fuder Bier, 2000 Malter 
Getraid, gedörrtem Sleifch, Butter, Schmalz und 
dergleichen auf zwei Jahre, 8 gemäfteten Dchfen, 
32 Kühen und Kälbern, 26 Pferden, 204 Schaafen, 
208 Schweinen ꝛc. beftanden haben. Alles dieſes 
wurde verfteigert, Die Guͤter und Gebäude aber an 
verfchiedene Bauern des Dorfes verliehen, und ein 
eigener Schaffner angeftellet. 

Als die Spanier bei Anfang des Böhmifchen Krie- 
ged das ganze Dberamt Kreuznach in Befiz genom⸗ 
men, übergaben fie das Klofter und deſſen Gefälle 
den Sefuiten. Zugleich machte die Windesheimer 
Kongregation ihren Anfpruch und ſchickte im J. 1621 
einen Prior dahin, der aber wieder abziehen mußte. 
Bei Ankunft der Schweden wurden Die Jeſuiten auch 
veririeben, und da verfuchte Die Kongregation im 
%.1639 und 1642 abermald Befiz zu nehmen; aber 
vergeblich. Nach dem Weftphälifchen Friedensſchluß 
ward alles der geiftlichen Verwaltung zu Heidelberg 
wieder übergeben, und die Gefälle einem befondern 
Schaffner anvertraut. Als aber unter Kurfürft Jo» 
dann Wilhelm die im Dorfe Schwabenheim übrig ges 
bliebene wenige Ratbolifen einen Seelforger für ſich 
und die umliegenden Drtfchaften verlangten, erſuch⸗ 
sen fie den Probſt des Kloſters Eberhards-Llaufen 
im Bistum Trier um einen Priefter zu ihrem Pfar> 
zer. Im %.1697 langte der dazu beftimmte Ordens» 
geiftliche zu Schwabenbeim an, und lad am ıgten 
KHornung in der alten Klofterfirche wiederum die erfte 
Meſſe. Im %.1702 erhielt er fämtlihe zum Klofter 
gehörige Güter und Gefälle Pfachtsweiſe, wodurch 
er in den Stand geſezet wurde, mehrere Prieſter 
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aus verſchiedenen Kloͤſtern an ſich zu ziehen, und 
das Pfarrweſen zu Badenheim, Ober-Hilbersheim, 
Belges heim und Zozenheim durch fie verſehen zu 
laſſen. Die Kirche zu Schwabenheim, die damals 
ſehr derfallen war, ward wieder ausgebeſſert, und 
Das noch unausgebaute Schiff derſelben vollendet. 
Diefes geſchahe im. 1712. zu deſſen Andenfen oben 
am Chorgemwölbe folgende Infchrift gefezet wurde: 
FAVentIsVs sVrerls AC AnnVEenTE ELECTORE 
PALATIXO loanne WILRELMo (sInt Ils 
IVGIrER GRATES) BasILICA HAEC PERVETV- 
STA RESTAVRATA EST. | 
Sm %.1714 ward der hohe Altar errichtet, und 
nach 2 “fahren der Thurm mit Glocken verfehen, eine 
Drgel angefcharfet, der Ehoralgefang wieder einge» 
führt, mithin das Klofter einigermaffen in feine do» 
rige Verfaſſung bergeftelet, nur mit dem Unterfchies 
De, daß die darin befindliche Chorherren als Pfaͤch⸗ 
ter fediglich aus andern Klöftern berufen werden h). 
Bon den Pröbften, welhe dem Klofter vor und 
nach der Reformation vorgeſtanden haben, finden ſich 
folgende aufgezeichnet : | 

1125 Hermann, fommt in einer Urkunde des Erzbis 
ſchoffen Adelberts unter den Zeugen vor 5). 

1219 Heinrich, in der Gtiftungsurfunde des St. 
Katharinenkloſters bei Braunmeiler. 

1248 Konrad, in einem bei Spiesheim im Oberamt 
Alzei angeführten Entfcheide für dad Klofter 
Syon, und in dem Schanfungsbriefe über dag 
Patronatregt zu Hadenheim und Schimsheim 


1259. 

7292 Ubert. 1300 Albert, 1324 Siffrid von Pley⸗ 
nihe. 1330 Francifeus. 1361 Jakob. 1387 
Philipp. 1421 Konrad Wolf. 1440 Johann 





») Ale diefe Nachrichten habe ich einem diefer Geiſtlichen 
in Schwabenheim zu verdanfen. 
ij Trirkem. Chron. Sponh. pag. 240. 
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von Dylle, wird auch Johann von Spanheim 
genannt. 

1456 Gerhard von Mauchenheim. 1466 Philipp. 

1468 Andreas von Wabertheim, der lezte Probſt 
vor der Reformation, ſcheinet ſeiner Wuͤrde 
entfezt worden zu ſeyn, weil im naͤmlichen Jah⸗ 
se durch die Windesheimer Kongregation die 
Unterfuchung der häuslichen Wirtdfchaft und 
die Einführung befferer Zucht vorgenommen 
worden. 

1469 Johann Otten, ward bon Hirzenhagen als 
Prior hieher berufen. 

1475 Hermann von Battenburg, der erfte, welchen 
gedachte Kongregation zum Probſten beftellet 
dat, T 1509. 

1509 Nikolaus von Velle, der zweite Probft nach 
des Klofterd Meformation, T 1513. 

3513 Johann von Geligenftatt , fol ein eiferiger 
Befchüzer der firengen Klofterzucht gewefen feyn, 

1520, 

1520 Adam von Raunen. Unter ihm eräugnete fich 
der befannte Bauernfrieg, wodurch das Klofter 
vieled Ungemach erlitten hat, T 1545. 

1545 Johann von Lahnſtein, F 1556. 

1556 Adam von Neuß, der lezte Probfi, unter wel» 
chem Das Klofter aufgehoben worden. Er flüch» 
tete fihb nach Marienthal im Mheingaue und 
ftarb alda im J. 1589. 

2621 [bite die Windesheimer Kongregation einen 
Priefter Niklaus von Kinsweiler ald prior nach 
Schmwabenheim. Weil aber Die Gefälle den Je— 
fuiten angewiefen waren, muſte er, wie 1639 
Chriſtoph Caers, und nach ihm 1642 Heinrich 
Caers, underrichteter Sache wieder abziehen. 

2649 fam Kafpar Beehen ald Probft dahin, ftarb 
aber im J. 1652, two dag Klofter Der Landesherr⸗ 
fchaft wieder eingeraumt wurde, 

3697 ift Anton Ignaz don Märteld, aus dem Klofter 
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Eberhards-Klauſen zum Pfarramt berufen und, 

bernach zum wirklichen Probft verordnet worden, 

Er ftarb erft im 9.1740. 

1740 Matthias Ludwig Giverd , aus Dem Klofier 
Emwich, farb ald Probft im J. 1748. 

1748 Lothar Franz Bohländer, farb 1754. 

1754 Johann Georg Heß. Weil unter ihm Die haͤus⸗ 
lichen Umpftände wieder gänzlich in Verfall ges 
rathen, fo wurde er abgefezet. 

1770 Eäfar Franz Herm. von Maubuifon, aus dem 
Kiofter Eberhards-Klaufen, hat fein Amt mit 
vielem Lob verwaltet. Er ſtarb den 26 Der. 1784 
im 74 Sabre feines Alters. 

1784 Cuno Weinman, heutiger Probſt. 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes fließt die 
Appel vorbei, die am Donnersberg entfpringet, und 
unterhalb unſers Schwabenheims ſich in Die Nahe 
ergiefet. Sie mird in alten Urkunden Apflos, 
Apfla, auch Appula genannt, und treibt dahier 
zwo Mahlmühlen, Die eine in- und die andere auffer 
dem Dorfe. 

Die Zahl der Einwohner beläuft fich auf 338 See» 
len, welche in 74 Käufern vertheilet find. Die Ge⸗ 
marfung enthält 1006 Morgen Aderfed, 180 M. 
Wingert, 104 M. Wieſen, und zwei org. Gärten. 

Die alte Klofter- und nunmehrige Pfarrkirche, 
ift zur Ehre U. L. 5. geweihet k). Die Katholifchen 
und Reformirten befizen folche gemeinſchaftlich; er- 

ftere ald eine ordentliche Pfarrkirche, wozu Boſen⸗ 
beim geböret, und wovon der zeitlihe Probft auch 
Pfarrer iſt; leztere aber als ein Filial von Bofenheim. 








k) In dieſer Kirche finden ſich noch zween alte Grabfteine, 
der eine des Grafen Waltam von Spanheim, welder 
im 3.1380 geftorben, und der andere des St. Johann 
von Spanheim, welher im 3. ızıı verſchieden ſeyn 
fole. Beide bat Here D. Andrene in ſeinem Crusina- 
co &c. geliefert, 
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Den Zehnten beziehet die Probſtei als eine Zugehoͤr 
der gepfachteten Kloſtergefaͤlle. 


5) Boſenheim. Ein groſes Dorf zwiſchen ber 
Appel und Nahe, liegt eine Stunde von der Stadt 
Kreuznach oftwärtd, und gränzet gegen Oft an Das 
vorhergehende Dorf Schwabenheim. Die Abtei Gt. 
Marimin hat entweder bei ihrer Stiftung oder Doch 
bald hernach einige Güter allda erhalten, indem in 
der Urkunde vom J. 1125, wodurch K. Heinrich V 
viele Höfe und Kirchen, welche Pfalzgraf Godefried 
von Kalve an fich gezogen , der Abtei wieder zurud 
gegeben, dieſes Baſtnheim vorfommt /). Auch muͤſ⸗ 
fen die Grafen von Spanheim damals ſchon viele 
Guͤter allda beſeſſen haben, weil der Stifter des 
Kloſters Spanheim, Eberhard, mit ſeiner Mutter 
Hedwig ſelbigem im J. 1044 unter andern auch ein 
Hofgut und 6 Juchert Landes zu Baſinheim ver» 
tiehen hat m). Nebft dem hat Pabft Eugenius III 
im 3.1148 dem Klofter Difibodenberg einige Befl- 
zungen dahier beftättiget »). Im Jahre 1325 
trafen Johann und Simon Gebrüder, Grafen von 
Spanheim, mit dem Klofter gleichen Namens einen 
Tauſch, wonach der Abt Willicho die bereits im J. 
ır55 an das Klofter gefommene Burg Koppenftein 
gedachten Grafen mit allen Zugehörungen übergeben, 
diefe aber Dafür den Hof zu Bafenheim mit allen 
Nechten und Freiheiten dem Klofter auf allzeit ab» 
getretten haben 0). Nebft diefen mögen noch andere 
Güter in der Gemarkung vor der Grafſchaft lehen⸗ 
rührig gemwefen ſeyn; wie denn Das ausgeftorbene 
Geſchiecht der Keßler von Sarmsheim, und Die Her- 


f) Hontheim hift. Trevis. diplom. Tom. I, pag. 513. 

m) Trithemius in Chron. Sponh. pag · 237. 

n) Soannis Spicil. Tabul. veter. pag. 129. 

e) Trithem. 1. c. pag- 308, wofelbft auch wegen des Kong 
bes adelichen Geihlehtes von Koppenftein umſtaͤndliche 
Nachricht zu finden iſt. 
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ren von Schönberg dergleichen befefien, die hernach 
an die Befizer von Alten-Beimburg, und die Grafen 
von Degenfeld gefonmen find. Bei der über die 
Erbfchaft Des DBaierifchen Herzogs, Georg des Rei» 
&en, über Die Pfalz ausgebrochene Fehde, fiel Lands 
graf Wilhelm von Heſſen auch mit feinem Kriegsvolf 
zu Bafindeim ein, fledte die Kirche, und den Hof 
des Klofterd Spanheim in Brand, und legte Dadurch 
den gröfeften Theil der Häufer in Die Aſche. 

Durh Den Drt ziehet Die von Kreuznach nach 
Manndeim führende Strafe, und wird Darin Der 
300 erhoben. Die dermalige Bevölkerung belauft 
ih auf 91 Samilien, 362 Seelen. Die Gebäude 
beſtehen in ı Kirche, ı Pfarr- und Schulhaus, 76 
burgerl. und gemeinen Häufern. Die Gemarfung 
enthält 1312 M. edler, 133 M. Wingert, 68 M. 
Wiefen, und 198 M. Wald. 

Unter jenen Feldgränden find der oben ſchon ber 
merfte Mof des Klofterd Spanheim, und Der von 
der vordern Srafſchaft Spanheim zu Erblehen rüh» 
rende, von dem Geſchlechte der Keßler von GSarms» 
beim getragene Selleifenbof begriffen, welcher leztere 
im 5.1750 mit lehendberrliher Bewilligung an weil. 
des Herrn Pfalzgrafen Friedrich zu Zweibrüden 
Durchl. verfaufet, nachher aber an die Frau Fürftin 
von Iſenburg mit Alten-Beimburg vertaufchet wor» 
den. Hieher gehören auch die den Brafen von Des 
genfeldt-Schönberg und die zur ehemaligen Pfarrei 
gehörigen Güter, welche dermalen der Kreuznacher 

Kollektur einverleibet find. Den fogenannten Heers 
wald von ungefähr 300 Morgen Landes befizen die In» 
wohner des Ortes mit dem Dorfe Hadenheim in Ges 
meinſchaft. Er ftehet unter derkaubersheimer Forſthute. 

Die Kirche war jederzeit eine beſondere Pfarrei. 
Im J. 1347 koͤmmt Peter zum Stein als Pfarrer 
Dafelbft vor 9). Der Kirchenfaz gehörte den Wild- 





P) Gndenus Cod. diplom, Tom. III, pag- 833. 
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und Mheingrafen. Bon biefen hatte einer im XII 
Jahrhundert zu Flonheim ein Klofter geftiftet, wel- 
ches Johann und Gerhard im J. 1454 in ein Chor: 
ftift abgeändert, und felbigem obige Pfarrei Bafen» 
beim im J. 1469 dergeftalt verliehen haben, Daß es 
ſolche mit einem feiner Ehorberren ftetd befezen ſoll⸗ 
te g). Sie war dem Erzpriefter des Landkapitels zu 
Möünfterappel untergeben, hatte aber hernach mit den 
übrigen Kirchen ein gleiches Schidfal. Dermalen 
benuzen fie die Neformirten ald eine ordentliche Pfarr» 
fire , und halten darauf einen eigenen Prediger, 
der unter die Inſpektion der Klaffe Kreuznach gebö- 
ret, und zugleich die Filialen zu Schwabendeim und 
Hackenheim verfehen muß. Die Katholifchen gehö> 
sen zur Pfarrei Schwabenheim, und Die Lutherifchen 
nach Kreuznach. 

Bon dem Zehnten, den die Wild- und Rheingräf- 
lichen Häufer als eine Zugehör des ehemaligen Patro« 
natrechtes hergebracht haben, geniefet Der Reformir⸗ 
te Pfarrer den dritten Theil ald Befoldung. 


6) Backenheim. Ein mittelmäfiged Dorf nahe 
an der Stadt Kreuznach, fömmt in der Urkunde K. 
Heinrichs Il vom J. 1023, wonach er von der Abtei 
St. Marimin 6650 Hubgüter zu Lehen empfangen, 
und wieder an andere vergeben bat, unter dem Nas 
men Aatinesheim nach Appula, Alfontia und Sce> 
singesfeld vor r). Zu Aagenbeim hat dag Klofter 
Spandeim durch feine urfprängliche Stiftung zween 
Höfe, und eben foviel Juchert Wingert erhalten. 
Es ift wahrfcheinlih, daß diefer Ort ſchon in den 
älteften Zeiten der Königlichen Burg zu Kreuznach 
Dienfibar gewefen, und die in der Gemarkung * 

no 





q) Ad. Acad. Palat. Tom.I, p. 30 ſqq. 
r) Hentheim hiſtot. Trevir. diplom. Tom. L, p. 30. 
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noch befindliche freiadeliche Güter ihren Urfprung 
Daber haben. 


Sowohl in Dem Dorfe ald auf den in der Gemar⸗ 
tung gelegenen Höfen zählet man nur 43 Fam. und 
beiläufig nur 200 ©eelen; ı Kirche und 46 Haͤuſer; 
an Seldgütern 958 Morgen Aeder, 27 M. Wingert, 
36 M. Wieſen, und 105 WM. Wald. 


Oſtwärts vom Dorfe liegen die fogenannten Bon. 
eimer Mevyerböfe, wovon einer den Zreiberren 
von Langen, Die andern zween aber der Frau Fürftin 
Bon Anhalt-Defjau zuftändig find. Die übrigen Frei» 
güter gehören Der Kurfürftlihen Hoffammer, der 
geiftlichen Verwaltung wegen der Klöfter Schwaben. 
heim und Difibodenberg, der Kirche und Pfarrei, 
wie auch verfchiedenen adelichen Befchlechtern. 

Bon der Kirche findet fih, daß ſchon im $. 1221 
zwifchen Wernher von Runen und dem Grafen von 
Spanheim megen des Pfarrfazed eine Irrung ent: 
fanden. ‘Der Domprodft zu Mainz, in deffen Erz- 
Diafonat dieſe Kirche einfchlägig gewefen, erkannte, 
Daß ſolches Recht den Grafen von Spanheim zu« 
fiebe. Im J. 1240 fohenfte e8 Graf Simon mit 
aller Zugebhör Dem Klofter Schwabenheim 5), wor» 
über der Erzbifhof Gerlach zu Mainz im J. 1259 
die Beflättigung ertheilet hat ). Diefe Kirche iſt 
dem heil. Erzengel Michael geweihet, gehöret der: 
malen den Katholifhen, und wird von einem $ran- 
zisfaner aus Kreuznach verfehen. Sie liegt eine 
viertel Stunde füdwärtd vom Dorfe auf einem Berg, 

Den grofen Zehnten beziehet die Probftei zu 
Dfaffen-Schwabenheim , ald eine Zugehör des dem 
Klofter zufändig gewefenen Patronatrechte®; der 
Fleine aber ift dem zeitlichen Pfarrer angewiefen. 





») Würdtwein Dioec. Mog. Comment.I, pag.95 fqq. 
5) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag» 663. 


Pf. Geographie IV.Th. E 
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7) Sreilaubersbeim ligt ebenfalls zwifchen ber 
Appel, Alſenz und Nahe, eine Stunde von Kreuz 
nach ſuͤdwaͤrts, und gränzet gegen Oft an dag Kur» 
mainzifche Dorf Welftein, gegen Sud an Neuen- 
Yaimburg des nämlichen Gebiets, gegen Weſt an 
das von Kurpfalz lehenrührige, nunmehro Der Srau 
Fuͤrſtin don Iſenburg zuftändige Alten-Baimburg, 
gegen Nord an Rheingrafenftein und Hackenheim. 
Der alte Namen diefed Dorfed war Leiberesbeim, 
woſelbſt Wanbert im J⸗ 768 und Drei Sabre darnach 
KRichlind dem Klofter Lorſch einige Guͤter verliehen 
haben u). Es wird vom gemeinen Manne auch oͤf⸗ 
terd Rappeslaubersheim genannt, weil vieles Kraut 
dafelbft wachfen ſolle. Das Benediktinerkloſter Tho⸗ 
ley an den Lotharingiſchen Graͤnzen im Bistum Trier 
hat ſchon in älteften Zeiten dahier beträchtliche Güter 
und Gerechtfame gehabt, wovon unten ein mehrers 
gefagt werden fol. 

In des Dorfes Gemarkung entfpringt ein ges 
ringes Baͤchlein, welches in Die Appel fält. Auch 
ziedet Die von Bingen nach Lautern führende Fand» 
firafe Durch das Dorf, und wird darin der Zol ers 


oben. 

Dermalen zählet man in demſelben 115 Familien, 
464 Seelen; 2 Kirchen, 2 Pfarr- und 2 Schulhaͤu⸗ 
fer, nebft 116 gemeinen Käufern. In der Gemar⸗ 
kung 1123 Morgen Aecker, 9 M. Wingert, 75 M. 
Wieſen, und 745 M. Wald. Hierunter ſind der 
dem Kloſter Tholey geboͤrige Hof, wie auch verfchies 
dene den Klöftern Ravengirdburg , Difibodenberg , 
Spanheim, Alten-DMünfter zu Mainz, und St. Rus 
pertöberg bei Bingen gehörige Güter mit begriffen. 

Die in ſechs Bezirken beftehende MWaldung ges 
höret der Gemeinde. Der gröfte davon heifet das 
Bizlerhal x). Auch befizet die geiftlihe Verwal⸗ 
eigenen 

“) Codex diplom. Lauresh. Tom.IJI, num. 898 (gg. 
jxAus diefem Namen fünnte man ſchlieſen, daß das dem 
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tung einen geringen Buſch, und dag Nonnenklofter 
zu Alten-Münfter in Mainz den fogenannten Frizler⸗ 
wald von 24 Morgen, In dem Dorfe wohnet ein 
Kurfürftlicher Huͤnerfaͤnger oder Jäger, welchem die 
Forſthute über alle obige Waldung übertragen ifl. 
Die alte Kirche des Dorfeg ift dem heil. Drau. 
ritiug geweihet, und der Pfarrſaz von den älteften 
Zeiten her dem Klofter Thoieh zuftändig. Ag Diefeg 
in dem XIII Jahrhundert durch Feuersbrunſt und 
andere Unglücksfaͤlle in Verfag geratden war , er: 
laubte der Erzbifhof Wernder zu Mainz, ein ge 
bodrner Herr von Eppenftein, welcher Damals Die 
Domproßftei noch beibehalten, mithin auch dag der, 
felden anflebende Erzdiafonat zu verwalten gehabt, 
im 5.1261 Die in feinem Bistum gelegene Kirchen 
zu Sreileibersheim, Bonmerfirchen und Dfterna (jezo 
Niedestirchen) mit Geiftlihen aus gedachtem Klofter 
als Kaplänen beftellen zu laſſen y). Diefe Kirche dat 
unter dem Erzpriefterzu Münfterappel geffanden, und 
eine befondere Pfründe auf dem Altar des heil. Mi. 
chael gehabt z), weshalben auch fletg zween Moͤnche 
von Tholey dahin geſchickt werden, welche das an. 
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Nahgau zuge ſchriebene Leiberskeim (Ad. Acad. vol.v 
hift. p. 132) umnfer Freilaubersbeim , und das oben be; 
merfte Baͤchlein vor Ulters Cherminbizia genannt wors 


den fen. 

7) In der darüber vorhandenen ungedructen Urkunde hei⸗ 
fet ed: Wernherus dei gratia ſanctae Moguntinae fedis 
Archiepilcopus & Praepofitus majoris ecclefiae Mogun- 
tinae, dile@o in chrifto abbati de Tholegia totique con- 
ventui ejusdem loci, eorumque fuccefloribus ©. S. Be- 
nedi@i Trevir. dioecef. &c.... Hac itaque iadudi ra- 
tione vobis, veftrisque (uccefforibus Ecelefias de Freilei- 
bersheim & Benmerkirchen & in Oßerna noftrae divecefis, 

quarum jus patronatus ad veftrum monafterium perti. 
nere ab antiquo dignofcitur, vobis concedimns perpetuo 
pofidendas — Datum anno Domini MCCIXI. XVI Kal. 
Aprilis. 

x] Wirdimein Dioec, Mog. Comment. I, pag. 88 & 90, 
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derihalb Stunden davon entlegene Dorf Hochſtaͤtten 
mit verfeben muͤſſen. Nordwaͤrts vom Dorfe lag 
auf einem Berge eine Kapelle, von St. Ratharine ge⸗ 
nannt, wovon nur noch das zerfallene Gemäuer und 
der Namen des Katharinen-Berged oder Waldes 
übrig ift. Eine neue Kirche haben fich Die Reformir⸗ 
ten in dem Dorfe erbauet, und ſolche mit einem Pre» 
diger beftellet, der unter Die Inſpektion der Kreuz: 
nacher Klaffe geböret. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung befizet 
Die Abtei Tholey, welche dem Gloͤckner zu feinem Ge⸗ 
halte etwas dadon abgiebt. 


8) Treifen liegt auf der linken Seite des Nah» 
flufjed, eine Stunde von der Stadt Kreuznach füd- 
weſtwaͤrts. Dieſer Ort kommt in einer Urkunde vom 
J. 1112 dor, womit K. Heinrich V erlaubet bat, 
dag Erzbifchof Adelbert zu Mainz mit dem Erzbifchof 
Adelgot zu Magdenburg einen Taufch eingehen durf> 
te, nach welchem das Erzftift zu Mainz den Drt 
Bennungen in Thüringen an jened zu Magdenburg, 
und diefes Dagegen einen Hof zu Weßel im Trachgau 
(jez0 Wefel) mit aller Zugebör in Gugenheim, Huͤf⸗ 
felsheim und Treifa im Nahgaue abgetretten hat a). 
Sm XIII Jahrhundert wird der Ort Threyß, Trey- 
fa und Traysbin genennet b). Ein andered Dreifa 
oder Treifa liegt am Donnerdberg, und beifet jezt 
zum Unterfchiede Fünfter-Dreifen, von einem ehr 
mals daſelbſt geftandenen Klofter c). 

Die Zahl der Inwohner belauft fih auf 43 Fa⸗ 
milien, 165 Seelen. An Gebäuden finden ſich 1 
Kirche, ı Schule und 35 andere Häufer. In der 
Gemarkung aber 369 Morgen Meder, 10 M. Win» 
gert, 8 M. Wieſen, und 40 M. gemeine Waldung. 


— — ———— —— —— 


a) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag- 390. 
6) Ad. Acad. Palat. Tom. V hiftor, pag: 1384 
s) Sieh jbid. Tom. L, pag- 254: - 
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Im J. 1275 hat ein Edelknecht, Namens Heri⸗ 
bert von Schaleiden, die vom Kloſter Bleidenftatt 
zu Lehen getragene Güter zu Treifen Dem Klofter Ra- 
vengirsburg Derfauft, und im %. 1294 Savilia von 
Weſthoven, Slorentind von Narheim Wittib, auf 
Diefe ihr zur Morgengabe angewiefene Güter Verzicht 
gethan d). Im J. 1312 bewiefen der Probft Stephan 
und der Konvent des genannten Klofterd Ravengirs⸗ 
burg zwo Mark Pfenning auf ihren Hof zu reife 
ald ein Geelgeräth, welches Friedrih von Treife 
und feine Ehefrau Mechtild mit 20 Mark Pfennin- 
gen geftiftet hatten e). Im %.1344 bat des Grafen 
Friedrichs I von Velden; Wittib, Blanzeflor, mit 
ihrem Sohne Georg, von ihrem Bruder, Grafen 
Johann von Spanheim zu Starfenburg, und feiner 
Bemalin Mechtild von Baiern, (Pfalzgrafen Ru- 
dolphs I Tochter) ein in den zwei Dörfern zu Lons⸗ 
deim und zu Treifen an der Nahe gelegenes But 
für 700 Pfund guter Heller auf einen Wiederfauf an 
fih gebracht f). Vermuthlich find diefe Güter der: 
nach an die Gemeinde in Erbbeftand verliehen oder 
gar als ein Eigentum überlaffen worden. 

Pur ein geringes Gütlein in der Gemarfung fol 
Die geiftliche Verwaltung wegen des St. KRatharinen- 
NMonnenflofters bei Braunmeiler annoch befizen. Die 
in zween Bezirken liegende Buſchwaldung ftehet der 
Semeinde zu, und ik der Obſicht Des Kurfürftlichen 
Sörfterd zu Heddesheim an der Guldenbach über» 

tragen. 

Die Kirche des Ortes ift dem heil. Laurentius 





d) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. V, pag- 418. wo aber 
irrig ftehet in Villa Freyfen, wie fich aus dem Verfolg 
Fri 440 & 41 von felbft hinlänglicy entwideln 
abi. 

e) Ibid. Tom. VI, pag. 122. ’ 

f) A@. Acad. Palme, Tom, IV, pag. 326. und Die Urfunde 
Darüber pag. 369 , num. XII. 
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geweihet. Wahrſcheinlich gehörte fie anfänglich zu 
den Beſizungen des Erzſtifts Magdenburg, und kam 
durch den obgemeldeten Austauſch an Das Erzſtift 
Mainz, welches den Pfarrſaz mit dem Zehnten ei⸗ 
nem zeitlihen Domprobft angewiefen haben mag. 
Sie ift dermalen eine gemeinfchaftliche Filialkirche 
aller drei Religionen, nnd zwar auf Katholifcher 
Seite von der Pfarrei Narheim, Meformirter Seits 
von der Pfarrei Weinsheim, und von der Augſp. 
Conf. Verwandten Pfarrei Sobernheim. 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehet ber Dom» 
prob zu Mainz, wovon jedoch dem Kath, Pfarrer 
zu Narheim ein Drittel angemiefen ift. 


9) Auen. Diefes geringe Dorf liegt an ber 
weftlihen Gränze des Dberamts, fünf Stunden von 
Kreuznach, und bat fhon im XI Jahrhundert den 
©rafen von Spanheim zugeböret. Denn unter den 
erfien Stiftungsgätern, womit Graf Eberhard Das 
Bon ihm errichtete Klofter Spanheim begabte, waren 
auch einige Höfe zu Aumen begriffen, die in der Bes 
ftättigungsurtunde des Erzbiſchofs Wdelbert von 
Mainz im J. 1124 ausdrüdlich genennet werden. 
Als Graf Adelbert von Spanbeim bon feinem Zuge 
In das gelobte Land zuruck gefommen war, ſchenkte 
er Dem Abt Rupert im J. 1203 dag Dörflein Auwen 
mit aflen Leibeigenen, Gütern, Gefällen und ®e- 
rechtigfeiten zum wahren Eigentum, wobei ed auch 
lange Zeit geblieben it. Da aber Graf Johann II 
von Spanheim Rreuznacher Linie, feinem natürlichen 
Sohn eine Verforgung machen wollte, auch Die Burg 
Koppenftein vom Klofter Spanheim gegen einen Hof 
zu Bafenheim wirklich eingetaufcht hatte, erhielt er 
vom Abt Wilicho , Daß diefer im J. 1325 dem neuen 
Herren von KRoppenftein die Wogtei über dad Doͤrf⸗ 
lein Aumen zu Lehen gegeben, dabei aber fich alle 
Güter mit der Oberberrlichfeit, Beftelung des Schult⸗ 
heiſen Amts und der Schöffen, wie auch dag Ge⸗ 
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richt, und Bas Huldigungsrecht, nebſt zwei Drittel 
an Buß- und Frevelfaͤlen vorbehalten bat. Unges 
achtet deſſen Hielten fi die Bauern lediglich an idren 
Bogtdjunfer , und leifteten den Aebteñ die Huldie 
gungspflicht lange Jahre nicht mehr, big endlich 
der berühmte Abt Johann von Trittenheim felbige 
durh Kurf. Philipps von der Pfalz im J. 1500 da» 
zugebracht bat 2). Mac Einziehung des Klofterg fiel 
jenes Eigentumsredt auf die gemeinfchaftliche Res 
gierung Der vordern Grafſchaft zurud, 

Das Dörflein beftehet dermalen aus 25 Jam. 
ıı2 Geelen, und 23 Häufen. Die Gemarfung 
enthält 208 Morgen Meder, 63 M. Wiefen, 10 M. 
Weide, und goM. Wald. 

Auſſer einigen dem Luth. Pfarrer zu Eckweiler und 
den Erben der Sreiherren von Steinfallenfel® zuftän» 
digen Grundftüder, finden fich feine freie Güter in 
obiger Gemarkung, weil die ehemaligen Befizungen 
bed Kloſters Spanheim den Unterthanen gegen Ents 
richtung jäbrlicher Grundzinfe überlaffen worden. 
Auf eben die Art befizet auch die Gemeinde die in 
fünf Bezirken liegende Waldbüfche, welche der So— 
bernbeimer Forſthute untergeben find. j 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt eine 
alte und ganz berfallene Kirche, Goͤzbach genannt. 
Sie war Dem beil. Gervatiug geweihet, und fol vor 
der Reformation eine Mutterfirche geweſen feyn Ah). 
Die dazu gehörigen Güter nebft drei bis vier Mor⸗ 
gen Wald geniefet der Lutherifche Pfarrer zu Eckwei⸗ 
ler in dem Badifhen Amt Winterburg, welcher auch 





&) Tritbem. Chron. Sponh. pag. 237, 239, 261, 302. & 412 
woſelbſt alles umftändlich nachgeleſen werden fan. 

b) Weder von dieſer, noch von andern vielen in biefer 
Gegend befindliden uralten Kirchen, welche in dem Ums 
fang des Archidiakonats eines zeitlihen Domprobften hu 
Mainz gelegen, ift in Hertn Würdrmeins Dioec. Mog. 
keine Spur anzutreffen, 
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Die feiner Religion zugethane Inwohner zu Auen als 
Silialiften beforgen muß. Die Katholifchen find in 
der gleichfalls in befagtem Badiſchen Amt gelegenen 
Hfarrei Rebach, Simmerifchen Landfapiteld, einge 
pfarret, die Neformirten aber zu Monzingen. 

Am Zehnten beziehen die Freiherren von Weyhers 
und Leyen drei, die Präfenz zu Kirn zwei, und Die 
Kurfuͤrſtl. Hoffammer ein Sechstel, 


10) Bockenau, ein mittelmäfiged Dorf an ber 
Gräfenbach und den Gränzen des Amts Winterburg, 
Drei Stunden von Kreuznach weſtwaͤrts gelegen, 
wird in alten Urkunden Bogenaw, Buckenau und 
Buggenaw genennet. Das Klofter Spanheim ers 
Dielt bei deffen urfprünglichen Stiftung 1044 einige 
Güter dahier, und im J. 1127 fehenfte Udo von 
Spanheim dem Klofter al fein Erbtheil zu Bucfenau. 
Im % 1148 ward das damalige Dörflein von einem 
Bösmwicht angezündet und gänzlich abgebrannt. Ein 
gleiches Schteffal wiederfuhr ihm bei der zwiſchen 
Pfalzgrafen Rudolph II und dem Erzbifchoffe Bal⸗ 
Buin von Trier vorgemalteten Fehde im. 1334. Der 
Abt Wilicho II Faufte im J. 1341 don feinem eige: 
nem Vatter, einen gebobrnen Edelknecht von Span» 
beim, und feiner Stiefmutter, Mechtild von Weins⸗ 
heim, gewiſſe Meder, Wieſen und Gärten allda mit 
Bewilligung des Grafen Georg von Veldenz, von 
Dem fie zu Lehen gerühret, und gab einen Theil das 
von den Bauern gegen einen järlihen Grundzins, 
den andern aber verleibte er den Klofterhöfen ein. 
Bor diefem hie einer Der Abts- und der andere der 
Praͤſenzoͤof. Lezterer war eben derjenige, welchen 
obgedachter Udo von Spanheim, famt dem Gericht 
an das Klofter abgegeben, und der Graf Walram 
von Spanheim im J. 1343 von allen Abgaben be» 
freiet hat 5). 


) Man vergleihe damit Trirs. Chron. Spanheimenfe. 
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Neben Dem BDorfe fließt die aus dem Sanewald 
von Winterburg herab kommende Graͤfenbach welt 
wärts vorbei, nach Der alten Burg Spanheim, und 
treibt eine Mahlmühle. Ferner ziehet eine von Bin» 
gen nah Trier führende gemeine Landftrafe durch 
Das Dorf, worin auc der Zoll erhoben wird. 

Die Bevölkerung des Orts ift jezt auf go Fam, 
273 Seelen angemwadfen: An Gebäuden find ı Kir» 
che, ı Pfarr- 2 Schul- und go gemeine burgerliche Haͤu⸗ 
fer vorhanden. Die Gemarkung enthält 449 Mor⸗ 
gen Heer, 26 M. Bingert, 122 M. Wiefen, und 
450 M. Waid. 

Auffer einem zum Klofter Spanheim gehörigen 
und in Erbbeftand verlicehenen Hofe find feine freie 
Süter in Der Gemarkung. An den Waldungen ge- 
hören zı Bezirke der Gemeinde , der Mönchwald 
aber von ungefähr 200 Morgen der geiftlihen Ber: 
waltung als ein Zugehör des fogenannten Difibodem: 
berger Hofes in Der Stadt Kreuznach. 

Im %$.1492 ertheilte Herzog Johann I zu Sim» 
mern Dem Hencen Scherer von Volksheim und Hanns 
Armbrufter von Kreuznach bie Erlaubniß, in dem 
Bocdenauer Gericht Kupfer und andere Erze zu fu- 
ben. Beide haben des Pfalzgrafen Haushofmeifter, 
Richard von Kınddaufen, in Beifenn Gottfrieds don 
Schmidtburg ald Amtmannd, Johannfen von Lams⸗ 

beim , des Kanzlerd, und Martind Joſtin, Sekre— 
tärd, Das gewöhnliche Gelübd abgelegt k). Wer: 
muthlich Hat Der Verſuch fehl gefihlagen , oder die 

Grube ift wieder verlaffen worden, indem beutigen 
Tages nichts mehr Davon übrig iſt. 

Die Bodenauer waren zu der etwa anderthalb 
Stunde weit gegen Norden gelegenen, dermalen aber 
ganz zerfalenen Nunkirche eingepfarret. Dieſes 





&) Die darüber vorhandene Urfunde endiget fi: Datum 
uf Fritag nach Cantate anno Domini MCCCCLXXXXII. 
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Nuwenkirchen hat Graf Megenhard von Spanheim 
wor dem J. 1128 wegen feiner in Den geiſtlichen Stand 
getrettenen Schwefter Jutte Dem Klofter Difiboden- 
berg mit aller Zugehör, der Kirche, Zehnten, Leib» 
eigenen, Aeckern, Waldungen und Wiefen ıc. verlie= 
den d). Das Klofter legte dabei ein Hofgebäu an, 
und feste einige Mönche zu Verſehung des Gottes» 
dDienftes in gedachter Kirche. Jedoch ward im J. 
2358 ein eigener Weltpriefter in dem Dorfe Bodes 
nau durch den Erzpriefter zu Spanheim angeord⸗ 
net m), und vermutblich auch eine eigene Pfarrfirche 
Dafelbft errichtet. Jenes Hofhaus gieng alfo gänz» 
lich wieder ein, und das Klofter Difibodenberg be- 
bielt nur den der Nunfirche anklebigen Zehnten nebft 
obgenanntem Mönchwald. Gedachte Kirche zu Bode: 
nau war dem heil. Laurentius gemweihet, und wird 
dermalen von den Katholifchen und Reformirten ge: 
meinfchaftlich gebrauchet. Auf erflerer Seite wird 
ſolche von einem befondern Priefter der Benediftiner 
aus dem Klofter Jakobsberg von Spanheim aus 
verfehen; Reformirten Theild aber ift fie mit einem 
eigenen Prediger beftellt, der unter die Inſpektion 
Der Klaffe Kreuznach gehöret, und die Simultan- 
Kirchen zu Braunmeiler und Spanheim als Filialis 
fien zugleich verfehen muß. Die Lutderifchen bedie: 
nen fich der Kirche zu Eckweiler. Zu obgedachter 
Nunkirche gefchiehet noch jährlih eine Wallfahrt, 
wobei mit dem Badifchen Amt Winterburg ein ger 
meinfchaftlicher Gottesdienft gehalten wird, wofür 
Die Kolleftur zu gedachtem Winterburg 10 Malter 
Korn von der Gemeinde Bockenau empfangen , und 
ſolche dem Luth. Pfarrer zu Burg Spanheim wieder 





) Yoannis Spicil. Tab. veter. pag. 109. 

) Trithem. Chron. Sponh. pag.327, wo ed heißt: Eoderm 
anno infituta eft rehdentia presbyterii faecularis in Bo- 
ekenau per Petrum Archipresbyterum de Sponheim Do- 
mino Philippo Abbate & Conventu monafterii confen- 
tientibus, cujus benehcii cöllatio ad Abbateın persinet. 
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abzureichen, dieſer aber die Nunkirche zu unterhal⸗ 
ten ſchuldig ſeyn ſole. 

Den grofen Zehnten auf dem oͤſtlichen Theile der 
Semarkuns oder linker Seits der Gräfenbach bezies 
bet der Reformirte Pfarrer zu Bodenau als einen 
Befoldungstbeil auf der weſtlichen Seite aber die 
Keferei Difibodenberg in Kreuznach zu zwei, und 
ber Luth. Pfarrer zu Edweiler zu einem Drittel. 

Das Dorfgeridt if mit einem Schultheig und 
jween Schöffen beftelet. Es führet in feinem ge- 
wöhnlichen Siegel eine aufrecht ſtehende Säule mit 
einem Sterne auf beiden Seiten. 


11) Spanbeim. Ein mittelmäfiges Dorf, zwo 
Stunden von Kreuznach weſtwaͤrts entlegen, ift um 
fo merfwärdiger, ald davon nicht nur ein uraltce 
Reichsgrafen-Geſchlecht, fondern auch ein berähm: 
tes Klofter feine Benennung erhalten hat. 

Sm %.1044 bat ein Graf des Nahgaues, Na» 
mens Eberhard, eine Kirche erbauen laffen, und fol 
che mit vielen Gütern, Zehnten, Leibeigenen und 
fonftigen Gefällen in dem nächfigelegenen Dorfe 
Spanheim, mie auch zu Pedersheim, Rüdesheim, 
Hackenheim, Bafenheim, Dromerdheim, Wannen» 
dal, Bockenau, Aumen, Wonzingen, Wersbach und 
Eſchelborn für Die zu Haltung des Gottesdienftes 
verordnete Geifllihe begabet. Drei Jahre hernach 

ward fie von Dem Erzbifchof zu Mainz zur Ehre der 
H. Jungfrau Maria eingeweihet. In Diefer Kirche 
waren vier Altaͤre und auf jedem eine Pfründe, des 
sen Berleibung Der Stifter fi und feinen Erben vor, 
behalten Hat. Bei folcher Verfaffung blieb es über 
ein halbes Jahrhundert, bis endlich Graf Stephan, 
welcher in einer Trierifchen Urfunde vom J. 1075 mit 
Dem Beinamen von Spanheim unter Den Zeugen vor⸗ 
fommt, im 5. ıroı bei diefer Kirche ein Klofter zu 
erbauen, und ſolches mit Mönchen von dem Orden 
des heil. Benedikts zu beſezen Den Entfchluß gefaſſet. 
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Durch andere Umſtaͤnde verhindert, fonnte er feine 
Abſicht nicht erfüllen, fondern befahl feinem Sohne 
Megenhard das Werk auszuführen, und farb im 
$,111$. 

Megenhard faumte auch nicht den Willen feines 
Vatters zu vollziehen, und brachte den Bau in fur 
zer Zeit zu Stande, ließ die Kirche durch den Bi⸗ 
ſchof Buggo von Worms im erzbiſchoͤflichen Namen 
nochmals im J. 1123 einweihen, wozu nebſt der H. 
Jungfrau Maria auch der H. Biſchof Martin zum 
Kirchen- und Klofterpatronen gewählet wurde. Im 
folgenden Jahre geſchahe die feierliche lebergabe Des 
Klofterd an den Benediftinerorden, und es wurden 
zwölf Mönche aus den Klöftern zu St. Alban und 
St Jakob bei Mainz zu deſſen Bewohnung gezogen, 
welche den erſten Abt, Bernheim, aus St. Alban 
gewählet haben. Der Graf Megenhard beftimmte 
Durch eine befondere Urkunde vom J. 1125 die Örän> 
zen der geift- und weltlichen Gerichtbarfeit, mit der 
Sazung, Daß er und die nachfolgenden Grafen von 
Spanbeim, welche Herren von Kreuznach feyn wärs 
Den, Des Kloſters beftändige Erbfehuz- Schirm- und 
Kaftenvögte feyn folten. Unmeit Des Klofterd gegen 
Mordoft am Fuſe des fogenannten Gauchsberges lag 
ein Weiler oder Hof mit einer uralten verfallenen 
Dfarrfische. Diefe lied Graf Megenhard wieder auf» 
bauen, und Durch den von feinem Bistum verftoffenen 
Biſchof Bruno von Stradburg in befagtem J. 1125 
als eine Kapelle unter dem Gchuz des heil. Georg 
einweihen, und übergab fie fodann ebenfalld dem 
Klofter mit deren anklebigen Gefaͤllen auf ewig. Im 
nämlichen Jahre ward vom Abt Bernheim auf Der 
weſtlichen Seite unten am Gauchsberg eine Klaufe 
geftiftet, und feiner Schwefter Mechtild, welche vor⸗ 
Din eine Nonne zu St. Alban in Mainz gemefen, 
au Bewohnung eingegeben 5 woraus hernach ein 

onnenflofter entfianden if. Im J. 1156 verbranns 
te das auf der mittägigen Seite Des Kloſters geſtan⸗ 
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dene Armenhaus ſamt der Kapelle, in welcher nach 
eingegangener Kirche zu Dalen der Pfarrdienſt ge» 
halten worden. Es wurde daher eine ganz neue bon 
übrigen Gebäuden abgefonderte Kirche erbauet, und 
zur Ehre der H Dreifaltigkeit, des H. Kreuzes und 
Aegidius eingeweihet. Im J. 1195 faufte ver Abt 
Baldemar Das Dorf Argenfhmwang und gab Die Vog— 
tei an Ehrenfried von Spanbeim zu Lehen. Im J. 
1206 ward beſchloſſen, die bisberige Klaufe eingehen 
zu laſſen, weil Die Nonnen darin fih den ſchaͤndlich⸗ 
fen Wohllüften ergeben hatten. Bier derfelben find 
im. 1224 in Das Klofter St, Rupertöberg bei Bin; 
gen verwiefen worden. Im 3.1234 entfiand in dem 
nähft gelegenen Dorfe Dalen eine Seuersbrunf, 
wodurch Diefer Ort famt der obgedachten alten Kir 
ce gänzlich eingeäfhert, und deſſen Inwohner famt 
ihren Gütern mit dem Dorfe Spanheim vereiniget 
worden. Drei Sabre darnach traf den auf dem 
Sauchsberg gelegenen Hof Gauwershauſen ein glei» 
ches Schickſal. Er it ebenfalls nicht wieder aufge» 
bauet , fondern zu Wald liegen gelafjen worden. 
Nach dem Ableben des Abts Johann von Schön> 
berg im J. 1264 entfiand eine zwiefpaltige Wahl. 
Der Damalige Erzbifchof Wernder zu Mainz flug 
ſich ing Mittel und ernennte den ſechs Jahrezuvor ente 
fezten Prior Peter zum Abte ein, welcher ibm zur 
Ertenntlichfeit Die Pfarrei Genzingen abdgetretten, 
und dafur Das Patronatrecht der Pfarrei Spanheim 
erbalten bat. Inzwiſchen vermehrte fih der Grol 
feiner Gegner wider ihn fo fehr, daß die bisherige 
Gemeinfchaft aufgehoben, und jedem Moͤnche eine 
eigene Pfruͤnde, wie bei den Chorfliftern, angewie⸗ 
fen worden. Gleichwohl kaufte dieſer Abt im J. 127x 
berſchiedene Güter zu Braunweiler um 200 Marf, 
die er in einen Meierhof verwandelte, und an Die 
Bauern des Drtes verpfachtete. Die nachtheiligen 
Solgen jener Abänderung des gemeinfchaftlichen Klo» 
fierlebens, Hrachten den Abt dahin, Daß er Die ges 
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fchedene Trennung der Gefälle wieder aufheben wol. 
te. Allein die Mönchen widerfezten fich aufs hartnaͤ⸗ 
cigfte, fo daß der Abt flüchtig werden mußte. Er 
blieb zu Kreuznach, bis nach Ableben des Raͤdelsfuͤh⸗ 
rers Diefer Streit Durch den Grafen Simon von 
Span heimdahin verglichen worden, daß die Mönchen 
auar ihre Pfründe bebalten, Darüber aber dem Abt, 
wie diefer ihnen jährliche Rechnung ablegen folten. 
Als im $.1298 diefer Abt verftorben war, lied 
fih fein Nachfolger Dietlieb angelegen feyn , das 
gemeinfchaftlihe Kiofterleben wieder herzuſtellen, 
welches er auch gläflih zu Stand brachte. Unter 
ihm fiftete der Probft Stephan Kindel zu Raven 
girdburg im J. 1313 zu Spanheim eine neue Altar- 
pfründe, wozu er feinen eigentümlichen Hofzu Rochs⸗ 
beim angewiefen bat. Der Abt Willich I vertaufchte 
im 5.1325 die Burg Koppenftein mit den zugehörie 
gen geringen Dörflein Keich- und Geilweiler gegen 
ein beträchtliche Hofgut zu Bafenheim an Graf Jo⸗ 
dann von Spanheim zu Gunften feines natürlichen 
Sohns, dem auch die Bogtei über dad Dorf Aumen 
von den Mebten verliehen worden if. Diefer wärs 
Dige Prälat erwarb fich und feinem Klofter wiederum 
ein folched Zutrauen , daß Graf Simon von Span: 
beim im %.1329, und ſechs Jahre Darnach auch fein 
Bruder Johann ihm Die Burg Spanheim felbft, wel» 
che fie mit einander getheilet hatten, zu Lehen auf» 
trugen ıc. Kaum aber war diefer Abt Willich ver: 
ftorben, und in feine Stelle Heinrih von Kreuznach 
eingetretten, fo ward die Vertheilung der Gefälle zu 
abgefonderten Pfründen der Möncen wieder ein: 
eführt, 
e * J. 1399 ward ein groſer Theil des Dorfes 
Spanheim durch eine unverſehens entſtandene Feu⸗ 
ersbrunſt in die Aſche gelegt. Das Kloſter bekam 
zwar an dem Abt Bernhard einen gutgeſinnten Vor⸗ 
fand, dem es aber zu Herflellung guter Bucht und 
Ordnung bei den Mönchen an Verftand und Geſchicke 
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feblte. Er veranlafte eine Bifitation des Kloſters 
auf dem Ordenskapitel, allein die Mönche hielten 
ſich nicht an ihr Verfprehen. Im J. 1420 feste er 
einen Weltgeiftlichen ald Keiner oder Schaffner des 
Klofters, und Drei Jahre darnach an deſſen Statt 
zmeen Mönche, Die über ale Einfünften und Aus: 
gaben Rechnung führen folten. Denn die Wirth— 
[haft war eben fo wie die Zucht zerrättet, der Kon» 
vent famıt Demi Abte, theild vom Orden, theils we. 
gen Schulden vom weltlichen Richter öfterd im Ban. 
ne. Der Abt hielt fih meiftend zu Trarbach auf, 
und Die Mönche lebten zuͤgellos in Wohlüften.. Bei 
diefem verwirrten Zufande war es fein Wunder, 
dag Die weltliche Obrigkeit fich endlich ins Mittel 
legte. Denn da der Abt Bernhard im Jahre 1432 
den Weg alles Sleifched gegangen war, beſtimmte 
Sraf Sodann von Spanheim dem Konvent den Tag 
der vorzunehmenden Wahl, und ſchlug einen bisberos 
ald Seheimſchreiber gebrauchten Eifterzermönc aus 
dem Klofter Difibodenderg, Namens Gobelin, zum 
Ubte vor , Den auch der Konvent auf Bitten und 
Droben des Grafen annehmen mufte. Diefer aber 
befümmerte fich wenig um fein Amt, fondern hielt 
ſich meiftens an dem gräflihen Hofezu Trarbach auf, 
und nahm fogar Die beften Urkunden und Bücher des 
Klofters mit fi dahin, welche erft nach 30 Jahren 
zurüd gefommen find. Diefes unſchickliche Betra- 
gen gab Anlaß zu einer allgemeinen Klage, fo daß 
die Kirchenverfammlung zu Bafel und das Provin- 
zralfapitel Den Abt zu St. Matthias bei Trier ale 
Bifitator nah Spanheim abſchickte, welcher Die Ver: 
wefung der zeitlichen Gefchäfte dem Pfarrer zu Sulm 
zu übertragen für gut fand. Indeſſen hatte der Graf 
von Spanheim dem Abte 12000 Gulden baren Gel» 
Des in Berwahr gegeben, die er ohne förmlihe Nach: 
teifung verſchwendet hatte. Als nun gedachter Graf 
im J. 1437 mit Tode abgegangen mar, und deſſen 
Erden, Marggraf Jakob von Baden, und Graf 
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Sriedrich von Veldenz die Graffchaft in Befiz genom>» 
men batten, liefen fie den Abt Gobelin fo lange zu 
Winterburg in Verhaft behalten, bis er über alles 
eine getreue Rechnung abgelegt haben würde. Der 
Abt von St. Matthias fam abermals nah Spanheim 
und nahm die ihm aufgetragene Bifitation aufs neue 
vor. Mlein mit alem diefem ward fo wenig, als 
mit andern Verfuchen geholfen. 

Es war fein Hälfsmittel mehr übrig, als das 
Unfraut famt der Wurzel gänzlich augzurotten. Der 
fromme Herzog Friedrich zu Simmern theils ald ge- 
meinfchaftlicher Landesherr, theild als Schuz- und 
Schirmvogt erhielt mit Bewilligung des Kurfürften 
Sriedrihs I von der Pfalz zween Kommiffarien vom 
Erzbifchorfe Adolph zu Mainz, nämlich die beiden 
Aebte zu St. Jakob und St. Johannesberg, wel: 
chen der Herzog den Tag beftimmte, an welchem er 
feine Räthe mit gewafneter Dannfchaft nach Span- 
beim abfertigte und das Klofter allenthalben wohl 
befezen lied. Der Abt, Kellner und die übrigen 
vier Konventualen wurden vorgerufen, und ihnen 
der landeshderrliche Befehl wegen ihrer Reformation 
angefündigt. Sie erklärten aber einmüthig, daß 
fie die alzuftrenge Sazungen der Burgfelder Kons 
gregation nicht annehmen würden. Der Abt legte 
fo gar feine Würde nieder, und begnügte fich mit 
einer ihm auggefezten Penfion. Die Mönchen aber 
wurden außgewiefen und vier andere aus dem Klo» 
fier St. Jakobsberg bei Mainz an ihre Stelle beru> 
fen, auch der eine von ihnen zum Abt gemwählet. 
Diefer begab fih nun im J. 1470 bei einem zu Trier 
gehaltenem Drdensfapitel, famt dem Klofter, unter 
Den Schuz der Burgfelder Kongregation, und führ> 
te die desfalſige Sazungen ein. Weil aber Dad Klo» 
fter noch gar zu arm gemwefen, und die alten Priefter 
r kuͤmmerlich leben mußten, fehrten fie gar bald 

n ihre Klöfter zuruͤck, bis nach und nach junge Leute 
aufgensmmen und don Jugend auf an — 
ebens⸗ 
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Lebensart gewöhnet werden konnten. Inzwiſchen 
fing das Kloſter an unter ſich der ſparſamen Regie. 
rung Des Abts Johann von Kolndaufen, wieder zu 
erholen, und fein Nachfolger, der weltberühmte 
Jobann von Trittenheim, brachte alle® in die befte 
Drdnung fomwohl in Anfehung der Gefälle als der 
Gebäude , Klofterzuht, Bibliothek ꝛc. Durch feine 
grofe Selehr ſamkeit in allen Wiffenfchaften, fein leut. 
ſeliges Betragen und fonftige feiner Würde ange: 
mejjene Eigenfchaften erwarb er fich folches Anſehen, 
daß er bei DamaligenBeiten für ein Mufter der Nechts 
ſchaffenheit gebaltıen wurde. Allein eben dieſes mag 
ihm den Haß feiner Mönchen zugezogen haben. Denn 
als er im 5.1505 don Kurf. Philipps wegen Wie» 
derberftelung des abgebrannten Kloftere Limburg 
nach Heidelberg berufen worden, machten fie eine 
heimliche Berſchwoͤrung wider ihn, und befchuldig» 
ten ibn folcher Dinge, die bei dem Erzbifchoffe zu 
Mainz; und Dem Herzog Johann zu Simmern ein 
grofes Mistrauen erweckten. Trithemius von die. 
fem Borgang belchret, fand für gut nicht mehr ing 
Klofter zurutf zu kehren, fondern fich theils bei dem 
Kurfürften in Heidelberg, und zu Speier aufzuhal- 
ten, theils aber auf Verlangen des Kurf. Joachim 
von Brandenburg mit ihm eine Reife borzunebhmen. 
Da er nun nach feiner Zurädkunft die Bährung wider 
ihn noch nicht gedämpfet fahe, faßte er den ernftlis 
chen Entfhluß, Die Abtei Spanheim für allzeit zu ver. 
lafien, und es glüdte ihm au, daß er im J. 1506 
zum Abte bei St. Jakob in Würzburg berufen wurde, 
Da bald hernach die grofe Religionsveränderung 
ihren Anfang genommen , fo fonnte nach den einmal 
angenommenen Örundfäzen die Flöfterlihe Verfaſſun 
von feiner Dauer feyn. Selbſt der Abt Spira ward 
feines Standes überdrüffig, und benuzte dieſe güns 
ftige Gelegenheit fich mit der Aebtiſſin Des bei Braun: 
weiler gelegenen Cifterzer-Nonnenflofters Beatrix zu 
verebelichen. Er übergab dag Klofter mit allen Gi, 
Pf. Seograpbie IV, Th, 3 
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tern und Gefälen an Kurf, Sriebrich III und Marge 
grafen Philibert von Baden im J. 1565, und dieſe 
verfchrieben ihm einen jährlichen Gehalt zur Lebſucht 
n), ja er wurde auch zum erften Proteftant. Predi⸗ 
ger beſtellet, zu Verwaltung der Guͤter aber ein welt⸗ 
liher Schafner angeordnet. 

Dabei blieb es nun big zum Einfall der Spanier 
indie Pfälzifchen Lande im J. 1622 , da aus der 
Abtei St.Martin zu Köln einige Mönchen nah Span« 
heim kamen, und das alte Klofter in Beſiz nahmen. 
Bei Ankunft der Schweden mußten fie zwar ſolches 
auf einige Zeit verlaffen, kamen aber wieder zuruck 
und blieben bis zum Weftphälifchen Friedens ſchluß. 
Endlich meldete ſich der Benediktinerorden, und in 
ge Namen die Abtei St. Jakobsberg bei Mainz 

m %. 1687 , bei den damals eingefallenen Stans 
zoſen, die mit Bewilligung des Kurf. Philipp Wile 
deims und des Marggrafen Ludwig Wilhelms von 
Baden das Klofter Spanheim ihnen einraumten. 
Im $. 1699 errichtete Kurf. Johann Wilhelm mit 
gedachter Abtei einen Vertrag, wodurch derſelben 
ale Güter und Gefälle um einen jährlichen Pfacht 
verliehen, und zu deren Verwaltung, wie zu Befors 
gung der Pfarreien, einige Mönchen angeftellet wur⸗ 
den. Da aber dieſes nur auf gemwiffe Jahre befchrän» 
Pet gewefen, fo verordnete Kurf. Karl Philipp im 
J. 1732, daß der mit dem damaligen Abt zu St. Ja⸗ 
fobsberg errichtete Beftand fih auch auf feine Nach» 
folger erſtrecken fole , wobei ed denn bis auf Den 
heutigen Tag verblieben ift. Nun folget Das Ber» 
zeichnig der Mebte, welche dieſem berühmten Klofter 
feit feiner Stiftung vorgeftanden : 

— — — — —— ———— — 


») Diefe Verfbreibung tft gegeben auf Dienſtag den ı3tem 
Tag Febrnars fünfzehenbundert ſechszig und fünf, folgs 
lic) irrer Herr Mlieg in feinem ausführlichen Bericht, 
wenn er fagt, dap diefes Klofter erſt im J. 1572 einge 
zogen worden ſey. 
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1124 Bernbelm, aus der Grafſchaft Spanheim, von 
adelichen Eltern geboren, und aus dem Klofter 
zu St. Alban bei Mainz anhero gefendet. Er 
regierte Das Kloſter 26 Jahre lang mit vielem 


obe. 

1151 Krafto I, des Erafen Megendhard von Span- 
beim Sohn, war ein frommer Mann und bes 
fleidete diefe Stelle 24 Jahre lang. 

1175 Mdelger aud Mainz gebürtig, war zubor des 
Ktlofterd FKüfter. Unter ihm wurde gute Zucht 
und Drdnung gehalten. 

1181 Baldemar aus Kreuznach, ſtand dem Klofter 
löblich vor. 

1199 Rupert aus Thüringen gebürtig, lied fich da⸗ 

dier einfleiden, und unter ihm ward die Klaufe 

oder das Monnenflofter aufgehoben. 

1213 Juanus aus dem Geflecht der Edeln von 
Spanheim, war zuvor Prior, ein vernünftiger 
und gelehrter Mann, der 39 Jahre lang regie⸗ 
ret hat. 

1252 Sodann I von Schönberg, war des Klofters 
Sänger gemwefen, aber zu ſchwach, die fhon ein> 
geriffene Misbraͤuche abzuftelen. Nach feinem 
Zode entftand eine zweifpaltige Wahl. 

1265 Peter aus Mainz gebürtig, ward durch den 
Erzbifhof Werner eingefezt, fein Gegner Wil» 
beim aber einige Fahre eingefperrt. Erfterer 
fing an die Gefälle in Pfründe abzutheilen. 

2290 Johann II von Sobernheim, des Rlofterd Kell» 
ner, war ebenfalls zur Befferung der verdorbe⸗ 
nen Gitten zu unthätig. 

1298 Dietlieb aus Trier gebürtig, einzu diefem Amte 
ſehr geſchickter Mann, brachte vieles in gehöris 
ge Drdnung zurud. 

1309 Willicho I, ein gebohrner Herr von Wefterburg, 
wird auch Wilhelm genannt. Die Gemahlin 
des Grafen Heinrich von Spanheim war feine 
Schweſter. Er regierte loͤblich | lang. 

2 
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1337 Heinrich von Kreuznach, lied die eine zeitlang 
bergefiellte Klofterzucht aufd neue vere 
allen. 

1340 Wilicho II genannt Bruder, aus dem adelie 
chen Geſchlechte von Spanheim, ftarb frühzeitig. 

1341 Wilhelm von Bedelnheim aus einem adelichen 
Geſchlechte, hat zwar Die Gefälle des Klofterg, 
nicht aber Die Ausgelafjenheit der Mönchen ges 
befiert. Er Danfte ab, und ihm folgte 

1350 Philipp I genannt Meyswein von Spanheim, 
vormaliger Prior, der die eingeriffene Mig» 
bräuche nicht abftellen fonnte, 

1374 Krafto II ein Edler von Spandeim, wird als 
ein fchlechter Haushalter gefchildert. 

1390 Philipp II ein Edler von Bechtoldheim, hat 
nur 6 Monate dem Klofter vorgeftanden. 

1391 Bernhard, aus dem Gefchlechte von Span« 
beim, bat in feiner 41 jährigen Regierung nicht 
viel Gutes ausgerichtet. 

1432 Gobelin aus Kreuznach, ein Ciſterzermoͤnch 
bes Klofterd Difibodenderg, Kaplan und Ge: 
beimfchreiber de8 Grafen von Spanheim, hat 
ſich ſchlechtes Lob erworben. 

1439 Sriedrih, ein Edler von Nadheim, befüms 
merte fih wenig um den Zuftand feines Klofterg. 

1445 Konrad Humbrecht genannt Schiltwel von 
Gau⸗-Odernheim, liebte dag fpielen, und zeug» 
te mehrere Kinder. 

1451 Ulrich von Zeigfheim, machte innerhalb 5 Jah 
ren über gooofl. Schulden. Er warb gezwun⸗ 
gen fein Amt niederzulegen. 

1466 Dtto Haueifen von Köln, vorher Prior, ward 
im vierten Jahre feiner Würde entfezt. 

1469 Johann III von Kolnhaufen, aus Buzbach in 
‚ber Wetterau gebürtig, war Kellner des Klofterg 
auf dem Jakobsberg bei Mainz, und von der 
Burgfelder Kongregation zum Abt anhero be— 
fördert, Er führte Die gute Ordnung wieder 


” 
> 
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ein, und ward als Abt nach Selgenſtatt bes 


rufen. 

2483 Sobann IV, aus dem Dorfe Trittenheim an 
der Mofel, mober derfelbe gemeiniglich Trithes 
mius genennet wird, hat 23 “Jahre lang regie» 
set und endlich die Spanheimer Abtei mit Der 
zu St. Jakob in Würzburg vermechfelt. 

1506 Niflaus aus Remich, im Herzogtum Luren» 
burg gebürtig, war Prior ded Klofterd und in . 
der Hebräifchen Sprache wohl bewandert. 

1526 Johannes V, von Simmern genannt, aus dem 
Sieden Argenthal, war anfänglich Prediger, 
bernadh Prior des Klofterd, und endlich Abt 6 
Sabre lang. 

1532 Johannes VI, fümmt in dem zu Werden ges 
baltenen Jahrkapitel 1547 unter den verftorbes 
nen vor. 

1547 Johannes VII, mit dem Beinamen Re, fol 
gegen Ende des Jahrs 1559 geftorben ſeyn. 

1560 Jakob Spira , der lezie Abt vor gänzlicher 
Einziehung Des Klofterd, dag er mit aller Zu» 

gehoͤr Der Landesherrſchaft im J. 1565 überge= 
ben‘, und ſich verehelichet hat. Er ſtarb erſt den 

30 Nov. 1605 als Pfarrer zu Spanheim. 
1622 Remigius Holz aus dem Kloſter zu St. Martin 
in Kölln, erfcheinet unter den Kaiferlichen ald 
wirklicher Abt zu Spanheim, big zum J. 1643. 
1643 Gerhard Karel, Prior der Reichsabtei Cors 
ven und Damaliger Sefandte bei dem Friedens 
unterbandlungen o), hat die angetrettene Abtei 

bald wieder feinem Nachfolger überlaffen. 
Jakob Horns aus dem St. Martingflofter zu Köln, 
Doktor der heil. Schrift, foll den z4ten Heu⸗ 

monat im %. 1645 verftorben feyn. 


— —— —h — — — — — — —— —— — 


⸗) Man vergleiche damit Joh. Godfrieds von Meiern 
Ada pacis Weſtphal. in der Vorrede zum erſten Theile 


rar 36. 
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1645 Arnold von Eſſen, aus der Ablei Deuz im Erz⸗ 
ſtift Koͤln, kommt noch im J. 1651 als Abt 
zu Spanheim vor, und ſoll erſt 2 Jahre hernach 
mit ſeinen Konventualen vertrieben, und im J. 
1664 als Abt auf dem St. Jakobsberg verſtor⸗ 
ben ſeyn. 

1687 Elias Bingel von gedachtem St. Jakobsberg, 
hat anfaͤnglich das Katholiſche Mt ih in 
den umliegenden Kirchen beforgt , hernach auch 
Die Güter und Gefälle des Kloſters in Beftand 
genommen. . 

1721 Roman Traut aus Mainz, bat diefem Amte 
nur 6 $ahre lang vorgeftanden. 

1727 Friedrich Ettingshaufen ebenfals aus Mainz, 
der deil. Schrift Doftor und bormaliger Prior 
auf dem Jakobsberg. 

1732 Amand Schell aus Kobienz gebürtig,.der heil. 
Schrift und beider Nechten Doktor, war zugleich 
Drälat zu Jakobsberg, und erhielt den bisheris 
gen Pfacht der Abtei Spanheim für fih und 
feine Nachkommen erblich. 

Nach diefer kurzen Geſchichte des Klofterd if noch 
einiges von dem Dorfe anzuführen. Es entfpringt 
Dabei ein geringes Bächlein, welches zwo Mühlen 
treibt, und fich oberhalb der Burg Spanheim in die 
vorbei fliefende Gräfenbach ergießt. Dieſe treibt fos 
dann ebenfalls eine zum Klofter gehörige Mahlmuͤhle. 
Durch das Dorf ziehet eine von Bingen nach Trier 
führende Strafe, und wird darin der Zoll erhoben, 

Die alte Burg Spanpeim liegt ebenfalls nächft 
dabei gegen Sud, geböret aber zum Amt Winters 
Burg, mithin zur hintern Graffchaft Spanheim. 

In dem Dorfe werden 86 Zamilien, 370 Seelen ; 
ı Kirhe, 2. Schulen, 72 burgerliche und gemeine 
Häufer, nebft z Mühlen gezähler. Die Gemarkung 
enthält 908 Morgen Meder, II M. Wingert, 121 

M.Wiefen, 15 M. Weide, und 850 M. Wald. Hie⸗ 

don gehören 325 M. Meder und 64 M. Wiefen zum 
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ehemaligen Klofter. Bon den verfchiederren Wald» 
bezirfen befizet Die Gemeinde 450 M., die übrigen 
find ebenfalls eine Zugehör des Kloſters. 

&o lang Das Dörflein Dalen noch beffanden, 
war die dortige uralte Kirche zu St. Georg Die Pfarr- 
und Mutterfirche; nahdem aber folche im J. 1234 
eingeäfchert worden, ſo wurde die Pfarrei nah Span» 
beim verlegt, und endlih im J.1478 mit dem Klo» 
fter gänzlich vereiniget. Dermalen ift ſolche zwiſchen 
den Katholifchen und Reformirten gemeinfchaftlich, 
und zwar auf Seite der erfiern eine ordentliche Pfarr» 
fire , Die ins Glaner Landfapitel einfchlägt. Ein 
zeitlicher Prälat auf dem Jakobsberg ift als Beſtaͤn⸗ 
der der Spanbeimifhen Kloftergefälle Pfarrer da« 
ſelbſt; er läßt aber ſowohl diefe, ald die dazu gehd« 
rigen Drei Kirchen durch Priefter feined Ordens vers 
feden. DMeformirter Seits ift folche ein Filial der 
Dfarrei Bockenau; die Lutherifchen aber bedienen 
ſich der Kirche zu Burgfpandeim. In obiger Pfarr: 
irche befinden ſich vier Srabmäler, naͤmlich 1) Des 
im $. 1504 verftorbenen Meinhards von Koppenftein, 
und feiner ©attin, Eva Schenfin von Schmidtburg. 
2) Des im T. 1672 verfiorbenen Pfa-Simmerifchen 
Raths Friedrich Kafımir Remich, nebft feiner Frau, 
Kindern und Enfel. 3) Der im %. 1688 begrabenen 
Dberbofmeifterin bei der vermittibten Pfalzgräfin zu 
Simmern, Charlotta von Damm, gebornen Pauel 
von Rammingen, und 4) des Landgräflih-Heffifchen 

Dberappellationd- und Kirchenraths Freiherrn von 
Rochau, der im J. 1736 verfchieden ift p). 
Auſſerhalb, am Eingang der Kirche, ift auch der 
‚im J. 1668 auf dem Gottesader gefundene Grab» 
ftein des ebemaligen Abts Jakob Spira eingemauert, 


Darauf ftebet unter andern folgende Infchrift am 
Rande: 





p) Den Test eines jeden findet man In Herrn D. Andrem 
Crucinace p- 77 [4 * 
4 
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Hıc eGo Jacorus SpiRA ULTIMUS HUJUS Cor- 
LEGIT SPONHEIM. AÄABBAS ET PRIMUS Hujus 
Locı PASToR, CUM CONJUGE CHARISSIMA BEA- 
TRICE, REQUIESCO. 

Dben ift das Spanheimifche Wappen, unterhalb 
aber folgendes eingehauen: 
JaAcozvs SPIRA OBIIT 
1605. 30 NOVEMBER q). 
BEATRIX VERO ÜonJUxX IPSIUS 
ANNO 1597. 5 NOVEMBER. j 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziebet 

Das Klofter. Das Dorfgericht ift mit einem Schult- 

heife und vier Schöffen beftelet. 


12) Weinsheim. Ein beträchtlihes Dorf an 
der Graͤfenbach/ anderthalb Stunden von Kreuznach 
weſtwaͤrts entlegen, ift dag alte Wigmundisbeim 
im Nahgowe, in welchem ein gewiffer Haribald im 
I. 770 feine Befizungen dem Klofter Lorfch gefchen- 
Bet hat r). Auch wird es Wimundasbeim genannt, 
wofelbft Herreich, ein Edler, im 3.868 dem Klofter 

Pruͤmm einen Hof verkauft hat s). In den Difibor 





4) Es ift alfo ein Irrtum, wenn in Sofmanns Trarba: 
hifchen Ehrenſaͤule Cap. II, pag. 133, und in Lucd 
— pag. 601, das Sterbjahr 1603 angegeben 
wird, 

r) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2020. 

ı) In A&. Acad. Palat. Tom. V hiftor. pag. 135, heißt es, 
Wigmundisheim hod. Windesheim. Diefer Ort liegt 
aber niht an der Eller, fondern an der Guldenbach, 
und geböret dermalen dem Zuürftliben Haufe Salm. 
Daß aber Wimundasheim der Abtei Pramm, wovon 
die Urfunde auch in Mabillen Annal. Bened. Tom. VI, pag. 
583, und in Honr. bif. Trevir. diplom. Tom.I, pag. 211 
naczulefen, das aegenmärtige Weinsheim fen, ift um 
fo gewiffer, als fidy wirflich annoch verfchiedene Spans 
beimifche Zeben dafelbfi befinden, welde vormals von 
der Abtei empfangen worden. Vid. Regifttum bonor. 
eccl. Prum. Caefar:i Heiſterb. de 1232 in Leibnitü Called. 
etymol. Part. II, p. 460, ivo ed heißt; Comes (de Span- 
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dDenberger Urfunden vom XII und XIII Jahrhundert 
wird der Drt Wymendeshbeim und Wimesbeim, 
in der Spanheimer Chronif aber Winesheim ge 
nennet. 

Die Sräfenbach, welche von der Burg Spanheim 
fömmt, fließt Durch Das Dorf nah Rüdesheim und 
wird insgemein Fiſchbach genannt. Sie treibt ober 
halb des Ortes Die fogenannte Langenbeinsmähle, 
Auch gebet Die von Kreuznach nad Sobernheim fuͤh⸗ 
sende Strafe hiedurch. 

Im leztverwichenen Jahre fanden fih gr Fami⸗ 
lien, 458 Seelen, 1Kirche, 2 Schulen, und 83 bürs 
gerliche Häufer Darin; in der Gemarfung aber 1614 
Mosgen Meder, 33 M. Wingert, 80 M. Wiefen, 3 
M. Bärten, und 202 M. Wald. 

Hierunter find folgende Freigäter begriffen: 1) 
der Scholländerhof, ſudwaͤrts gegen Niederhaufen, 
ein Sräflich-Spanheimifches Lehen £), welches der« 
malen ein Herr von Chatfar, und der Hoflammer- 
sath Sreis befizen. 2) Das zur Herrfhaft Alten- 
Beimburg gehörige Ledengut, welches die Frau Fürs 
ſtin von Iſenburg im Befize bat. 3) Das Koppen- 
fteinifche ,„ nunmedro don Hackiſche Lehen #). 4) 
Daß von Crammifche, dermalen Der Hoffammer zus 

fändige, 5) Das Daldergifche, 6) das Langwerihi⸗ 
(he, 7) das Collenbachiſche, 8) das Hunoltſteini⸗ 
fhe, 9) dag Gräflih-Degenfeldifhe, 10) das Ehat- 
kariſche, 11) Das Neformirte Pfarr- und 12) dag 
Kapellengut, welches der Hofkammerrath Greif eben» 





heim tenere debet Winesheim in feodo &c. Canonici 
noſtri reeipiunt decimam, 

- 2) Aug diefem und nachfolgendem erfichet man, welche bes 
traͤchtlice Mechte der Spanheimiihe Lehenhof in dieſem 
Ort ausjuäden habe, wovon noch dltere Veifpile in Aa, 

Comprom. Franckenf. pag. 113 vorfommen. 

“) Dieles ſcheint dasjenige Gut zu ſeyn, welches der Abt 

von Spanheim im %. 1427 an Meinhard von Koppenftein 
verkauft hat, Chron. Spanh, p. 349- 


85 


90 Dberamt 


falls zu Lehen trägts endlich 13) die Diſtbodenber⸗ 
ger, und 14) die Spandeimer Kloftergüter. 

Die in ſechs Bezirken zerfireut liegende Waldun« 
gen find der Gemeinde zuftändig, und ſtehen unter 
ng des Förfters zu Heddesheim an der Gul⸗ 
denbach. 

Unter denſelben befindet ſich der Kellerberg, in 
welchem vor mehrern Jahren Quedfilbererze entdedet 
worden. Noch im J. 1774 wurden 3445 Centner 
Scheide- und Pocherze gefördert, und Daraus 788 
Pfund, 30 Loth Quedfilber gefchieden. | 

In dem Dorfe befindet fih eine unter den Ka⸗ 
tholiſchen und Reformirten gemeinfhaftliche Kirche, 
welche zur Ehre aller Heiligen geweihet iſt. Durch 
eine zwifchen Grafen Heinrich III und Friedrich II 
zu Beldenz im J. 1387 vorgegangene bräderliche 
Theilung ift fie dem erftern mit ind Loos gefallen x). 
Katholifcher Seite ift folhe ein Filial der Pfarrei 
Spanheim, und wird jedoch von einem Darauf ans 
geſtellten Benediftiner verſehen; Meformirten Theils 
aber eine ordentliche Pfarrkirche, deren Prediger un⸗ 
ter die Inſpektion der Klaſſe Kreuznach geboͤret, auch 
die Silialfirchen zu Rüdesheim und Treifen zu ders 
feden dat. Die Lutherifchen gehen auf Die Burg 
Spanheim zur Kirche. 

Am grofen Zehnten beziehet ber Graf von Schöns 
Korn drei, der Reformirte Pfarrer des Orts zwei, 
und ehmald Pfalz-Zweihräcden, jezt aber feit Dem 
Hagenbacher Austaufche Kurpfalz, als ein Zugebör 
Der Sraffchaft Veldenz, dag übrige Sehötel. Am 
kleinen geniefet Die Gemeinde zum Unterhalt des Fa⸗ 
felviehes zwei, und der Reformirte Pfarrer ein Drittel, 


13) Rüdesheim. Ein gemeined Dorf an der 
Graͤfenbach, zwifchen dem vorhergehenden und der 
Stadt Kreuznach gelegen, feheinet in einer Urfunde 
———— — — — — — —— — 


x) In Aa. Acad. Palat. Tom.IV, pag. 385. 
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vom J. 774 Lefritesheim genannt zu werden y). 
In der Beftättigungsurfunde über die Stiftung des 
Klofterd Spanbeim werden ſolchem drei landesherr- 
liche Süter zw Müdesheim angemwiefen. Im J. 1376 
ward Der halbe Theil zu Rüdesheim der Pfalz mit 
dem Backhauſe übergeben, und im J. 1494 verkaufte 
Georg Kranch etliche Güter und Bülten zu Rüde: 
heim an Pfalzgrafen Philipps um go Rheinifche Gul⸗ 
den. Die neben dem Dorfe fudiwärts vorbei fliefens 
be Bräfenbach treibt eine Rurfärfil. Bannmüple 2). 

Die Bevölkerung des Dorfes beſtehet in 44 Gas 
milien, 184 Seelen; die Gebäude in z Kirche, ı 
Schule und 43 gemeinen Käufern. Die Gemarkung 
enthält 598 Morgen Aecker, und 41 M. Wieſen, nebfl 
2 M. Gaͤrten. 

Unter den Feldgruͤnden find der Steinkallenfel⸗ 
ſiſche Hof und diejenigen Güter begriffen, welche die 
geiftliche Verwaltung wegen der Klöfter Spanheim, 
Difibodenberg und Gt. Katharine, wie auch wegen 
Der Präfenz Kreuznach, und Der Kirche des Drtes 
im Befize hat. 

Die vorhandene Kirche iſt dem heil. Georg ge= 
weiber, auch gleid den übrigen zwifchen beiden Res 
ligionen gemeinfhaftlid. Katholifcher Seits gehoͤ⸗ 
vet fie, gleich jener zu Weinsheim , zur Pfarrei 

Spanheim. Deformirter Geitd aber ift fie ein Filial 
der Pfarrei Weinsheim, 

Am grofen Zehnten beziehet der Freiherr von 
Boos zu Walde ein Drittel, die von Steinkallen- 
feld und Knappifhen Erben auch eined , und der 





7) Sieb defeript. pagi Navenfis, in A&. Academ. Pal. Tom, 
hit. pag. 137. 


2) Diefe Mühle gehörte anfänglih dem Klofter Spanheim, 
welches folde dem Grafen Johann II von Spanheim ge: 
gen die Befreyung feines Hofes zu Genzingen von Dienfts 
barfeiten und Abgaben erb- und eigentümlich abgetreten 
bat, Tritkemis Chron, Sponh. pag- 311. 
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Mef. Pfarrer das übrige; den Fleinen aber die Ge⸗ 
meinde wegen Haltung des Faſelviehes. 


14) Braunweiler , zwifchen der Razen- und 
Elerbach, in einem Thale, zwo Stunden von Kreuz» 
nach weſtnordwaͤrts entlegen, gränzet gegen Dit an 
Mochsheim, gegen Sud an daB Dalbergifche Dorf 
Mandat, gegen Weſt an das Gräflich Leyifche Dorf 
Argenſchwang, und gegen Mord an Sommerloch, 
o ebenfalld den Freiherrn von Dalberg zuftändig ift. 

m $. 1271 kaufte der Abt von Spanbeim einige 
Büter Dafelbft um 200 Marf, und errichtete Daraug 
einen Meierhof. Nachgehends gab folche Das Klo» 
fter den Inmwohnern des Drted gegen Entrichtung 
jährliher Bülten. 

Eine viertel Stunde oftfudwärtd Davon liegt der 
Barbarinenhbof, wo vormals ein Nonnenflofter ge- 
Kanden bat. Im J. 1212 fol nämlich ein Todter 
wieder erwedet worden feyn a), und Diefes den 
Probſt zu Kreuznach, den Erzpriefter zu Manndal, 
und den Dechant zu Hilberdheim, bewogen haben, 
Das befagte Klofter zu fliften. Der Erzbifchof 
Sigfried I zu Mainz beftättigte im J. 1219 dieſe 
Stiftung und verordnete, daß das neue Klofter mit 
Nonnen Ciſterzerordens beftelet werden folte 5). 
Sn eben diefem Jahre wird ſchon einer Aebtiſſin 
HMamend Mehtild gedaht. Der Bezirk wurde ge- 
meiniglih nur Aatharinenthal genennet c). Ein 


— — — — — — —— 


«) Diefes gibt Oliverius Legipontins in feinem Monaltico 
Mogunt. pag. 13, zum eigentlichen Beweggrunde an, bie 
vorhandene Urfunden aber fagen nichts davon. Die Ge: 
fhichte felbft erzehlt Trirhemius in Chron. Sponh. p. 262 

ſehr umjtändlid. 

5) Die darüber ausgefertigte Urkunde ift in Chron. Spon- 
heim. pag. 266 zu finden. Sich auch Joannié rer, Mog. 
Script. Tom. I, Libr. V, pag. 591, und Gudenus Cad. 
diplom. Tom. V in Append. III, p. 1168. 

«) Gudenns 1. [7 Tom. ill ’ P- 1173. 
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Küfter des Kollegiaififtd zu Bingen wies den Non« 
nen für ein Seelgeräth zwo Ohmen Wein zu Haim—⸗ 
bach an, wogegen fih im J. 1291 Ddilia Die Aeb—⸗ 
tiffin und Der Konvent verfchrieben haben, Daß wenn 
fie ſch mit Haltung des Gottesdienſtes fäumig be» 
zeigen würden, jene Weingült dem Chorftift zurud 
falen foüte d). Sraf Johann II von Spandeim ver» 
machte bei Selegenheit der geftifteten Scloßfapele 
ju Kreuznach im J. 1311 diefem Klofter auch dreifig 
Mast. Was ſich hernach damit zu getragen hat, 
davon findet man feine weitere Nachricht, Es fol 
erft im J. 1573 eingezogen worden feyn e). Zu Ver» 
mwaltung Der Süter und Befäle ift ein eigener Schaf» 
ner in Der Stadt Kreuznach angeftellet, das Klofter 
ſelbſt aber im einen Meierhof verwandelt, der heuti— 
gen Tages an zeben Bauern erblich verlieben ift, 
und gemeiniglich nur der Katharinenhof genennet 
wird. Bon Per Kirche und dem Klofter ift faum das 
Mauerwerk noch übrig. Dermalen zählet man dahier 
sı Familien, 210 Seelen, ı Kirhe, ı Schule und 
56 andere NHäufer., Die Gemarkung enthält 297 
Morgen Aeder, 6M.Wingert, 56 M. Wiefen, 198 
SIR. Weide und Wald, 

Unter Diefen Seldgründen ift jedoch der beträcht« 
liche Katharinenhof nicht begriffen. Von den Wal⸗ 
dungen befizet die Gemeinde drei Bezirke eigentäm« . 
ti , und ſtehet mit dem Dorf Rochsheim an dem 
fogenannten Waldhege f) in Bemeinfhaft. Sie 
find alle Der Heddesheimer Forſthute untergeben. 


LL—— — — — — — — 
d) Würdemein Dioeceſ. Mogunt. Tom. I, Comment. I, 


ag. 104. y 

2% ift zu verwundern , daß Herr Andreae in feinem Cru- 
einaco illuftrato für eine Gewißheit annehme, daß eln 
Klofter zu Et. Katharinen nähft an der Stadt Kreuss 
nab im 3.1217 gejtiftet, und im 9. 1573 eingezogen 
worden ſey. Wermutblich war ihm die Lage des Gegens 
wärtigen nicht befannt, weshalben er ſolches mit dem 
St. Detersklofier verwecfelt haben mag- 

!) Diefer Waldbezirt {weint jene Wolfshecke zu fern, 
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Bon ber Kirche zu Braunmeiler finden ſich Feine 
alte Nachrichten. Schon mit Anfang des gegenwär» 
tigen Jahrhunderts waren die Ratholifchen allein im 
Befize derfelben , und zwar ald eines Filials der 
Dfarrei Rochsheim. Weil aber im Dorfe alle In» 
wohner der Kath. Religion zugethan find, fo ward 
ſolche im 3.1745 zu einer Pfarrfirche erhoben, und 
mit einem eigenen Seelforger beftellet, der zum Land» 
kapitel Simmern gehöret. Ihr Schugpatron ift Der 
beit. Joſeph. 

Den Zebnten beziehet die Kurfürftl. Hoffammer 
aus einem Bezirke von 83 Morgen, und von einem 
andern, fo 20 Morgen enthält, das Klofter Span- 
heim. In der Hauptgemarkung find zwo Abtheilun⸗ 
gen, welche der nach dem Katharinenklofter führen» 
de Weg fheidet. Auf einer Seite ift der Graf von 
Degenfeld-Schönderg der einzige Zehntherr, auf der 
andern hat er eilf, und die geiftliche Verwaltung we⸗ 
gen des Kloſters fieben Theile. Den kleinen Zehnten 
geniefet Die Gemeinde. 


15) Rochsheim, ein beträchtliched Dorf an der 
Kazenbach, eine Stunde don Kreuznach weſtnord⸗ 
märts entlegen, wird in den Urkunden des VIII Jahr» 
hunderts Srocches heim genennet. In den Jahren 
773, 781 und 790 wurde ein Hofgut und verfchiedes 
ne andere Güter daſelbſt, Der Abtei Fulda vers 
macht g). Ineiner andern Urkunde der Abtei Pruͤmm 
vom oten Jahrhundert heifet es Roccesheim Ah). 
Es ſcheint mit der Gerichtbarfeit immer zur Öraf- 
fehaft Spanheim gehöret zu haben. Die don Braun 


TE —ñ —ñ 1ÛÛ 
allwo im J. 1432 ein ſiebenjaͤhriger Knabe aus Braun⸗ 
weiler von den Juden jaͤmerlich umgebracht worden ſeyn 
ſolle. Vid. Tithem. Chron. Sponh. p. 353. 

Schannr Corpus Tradit. Fuldenf. num. XXXIX, LXV, 
XCII & XCIII. 

-#) In pago Navinfe in villa Rocccsheim ap. Martene Collet. 
amplif. col. 94 
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neiler fommende Kazenbach treist oberhalb des Dr. 
ted zwo Bannmöühlen, und fält unterhalb Rüdes. 
beim in die Sräfenbad. 

Der Ort wird jezt von 104 Familien bewohnet, 
die 410 Seelen ausmachen. Er beſtehet aus ı Kir: 
he, ı Schule , und 87 Käufern. Die Gemarkung 
enthält 983 Morgen Aeder, 36 M. Wingert, 54 MR, 
u ‚, OHM. Gärten, 23 M. Weide, und 226 I. 

ald. 

Unter dieſen Feldgränden ift ein Kurfürfl. Frei 
bof begriffen, welcher allein 66 M. 29 Ruthen Acker⸗ 
feld, anderthalb M. 36 Ruthen Wingert, und achte 
halb M. 6 Ruthen Wiefen enthält, und der ganzen 
Gemeinde in Erbbeftand verliehen ift 5). Ein ande» 
res beträchtliche But befizet die geiftliche Verwal⸗ 
tung wegen des Klofterd Katharinenthal ꝛc. 

Die Waldbdezirke find der Gemeinde zuftändig, 
die auch mit Dem Dorf Braunweiler an dem Wald» 
beege betbeiliget iſt. Sie flehen unter der Heddes⸗ 
beimer Sorfthute, 

Daß fhon im XIII Jahrhundert eine Pfarrkirche 
dabier gewefen, ift Daher gewiß, weil im J. 1241 
der Pfarrer, Namend David, von feinen eigenen 
Pfarrgenoſſen zu Sommerlod ermordet worden if 
k). Die Dermalige Kirche ift im J. 1738 für beide 
Religionen neu aufgebauet und dem heil. Sebaftien 
geweihet worden. Katholiſcher Seits ift fie eine Mut» 
terlirche , Die zum Landfapitel Simmern geböret. 

Der darauf beftellte Pfarrer muß die Kirche zu Hare 
gesheim und Guttenberg zugleich verfehen. Chen fo 
verhält ed ſich auch mit Den Reformirten. 





ij Vermuthlih einer derjenigen Höfe, welche die Abtei 
ulda und Pruͤmm allda beſeſſen, hernach aber an die 
tafen von Spanheim abgegeben haben. 

4) Gedachter Pfarrer hatte fich bei den Bauern zu Som⸗ 
merloch verhaßt gemacht, weil er die Rechte der Kirche 
wider fie verfochten hatte, Trisbem. Chron. $ponheim, 
Bez. 277- 
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Der grofe Zehnten in der Gemarkung wird in 
vier und zwanzig Loofe vertheilt, davon die Kurfürftl. 
Hoffammer zwei, die Präfenz Kreuznach drei, das 
Klofter KRatharinenthal eilf, die Knappifche Erben, 
oder vormals die Freiherrn von Hundheim vier, und 
das Klofter Rupertsberg, nunmehro Eibingen, Die 
übrigen vier Theile bezieden D. Den Slodenzehn 
ten haben der Katholifche und Reformirte Schulmei⸗ 
fter; den £leinen aber der Reformirte Pfarrer und 
die Gemeinde wegen Haltung Des Fafelviches. 

Das Dorfgericht,, dag mit einem Schultheifen 
und vier Schöffen beftelltift, führt in feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Sigel den heil. Sebaftian, wie er mit Pfeilen 
getödet wird. 


16) Budenberg. Ein mittelmäfiged Dorf, liegt 
anderthalb Stunden von der Stadt Kreuznach nord» 
waͤrts, uud wird gemeiniglich Gurtenberg genannt. 
In der Verordnung, wodurch Graf Johann II von 
Spanheim feines Bruders Sohn, Grafen Walram, 
im $. 1339 zum Haupterben feiner Lande eingefezt 
hat, ward ihm auch Gudenberg beſchieden m). In 
dem Sicherheitsbriefe des Marggrafen Jakob von 
Baden und des Grafen Friedrih von Veldenz für 
Kurfürft Ludwig III von der Pfalz über des leztern 
Erbfünftel vom 9.1428, wird Gudenburg, Burg 
und Thal, unter den Beftandtheilen der Sraffchaft 

Span: 





q In einer Urkunde vom J. 1425 bei Würdrwein Subfid. 
diplom. Tom. IX, p. 131, hatte ein ſicherer Priefter Nik; 
aus von Dreife zum Unterhalt der von ihm geftifteten 
Altarspfründe zu U. 2. 5. in der Pfarrfirhe zu Wald; 
bilbersbeim den oten Theil des Wein- und Fruchtzehns 
ten zu Rochsheim angemwieien , mithin war diefer Zehnte 
damals fhon in mehrere Looſe vertheilt. | 


p) An Bremers diplomatijchen Beiträgen, ztes Stud, 
pag. 314. 


Kreuznach. 97 


anheim angeführet n). Ohne Zweifel iſt die Burg 
edeckung des Thals an der Ellerbach durch die 
afen von Spanheim errichtet, und in der Folge 
bei das Dörflein erbauet worden. Von gedachter 
alten Burg „ welde oftmärts des Dorfes auf einem 
boben Berge geftanden, ift noch das in feinen Tram» 
mern liegende Gemäuer übrig. 
Die von Walldaufen fommende und nach Kara 
beim fortlaufende Ellerbah firöhmt fudwärtg 
dem Dorfe vorbei, und treibt unterhalb eine 
eiftlichen Verwaltung zugehörige Mablmühle, 
Huch gebet eine von Kreuznach nach Simmern füh- 
ende Strafe vorbei, und im Orte ift eine Zollftätte 
11 5 2 > 

















In eben Demfelben zählet man 46 Familien, 224 
fen, 1 KRirdhe, 2 Schulen, 46 Häufer. In der 
marfung aber 722 Morgen Meder, 12 M. Win» 
t, 61 M.Wiefen, 2 M. Bärten, 70 M. Weide, 
nd 157 M. Wald. | | 
Der fogenannte Scheelwald ift der Gemeinde zu. 
dig, welche mit den Dörfern Braunmeiler und 
ochsheim an dem obgenannten Waldherg in Ge- 
meinfhaft berechtiget ifi. Alles flehet unter der Hed⸗ 
desheimer Forfibdute, 

‚Die Kirche des Ortes ift dem heil. Johann ge- 
weibet. Darin war ein Altar, famt einer Kaplanei, 
w Kurpfalz zu verleihen gehabt 0). Im J. 1770 
ward folche wieder neu aufgebauet, und ift derma- 





") einer im 3,1771 and Licht getrettenen Drudfcrift : 
fung der Sreiherrlih von Sidingifchen foges 
nannten aftenmäfigen Ausführung wegen der Xberns 
burger Sache, Bellage num. XXXVI. 2 
. In geiftliben Lehenbuche des Kurf. Philipps beißt 
ed: „Item die Kaplanye in Gudenberg hat mon gnes 
„digſter Pfalzgrane zu verliehen... . thut au 
„Nuzung Epn Fuder Wong, xx Malter Kornd.... 
er —— ſechs Gniden Geits von erblichen liegenden Guͤ⸗ 
„tern ıc, 


pf. Geographie IV.Th. — 
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len ſowohl Katholiſcher als Reformirter Seits, ein 
Filial der Pfarrei Rochsheim. Vor dieſem war unter 
der Burg Budenberg auch eine Kapelle, davon das 
Patronatrecht ebenfald dem Landesherrn gehöret 
atp). 

: Ser grofe Zehnten in der Gemarkung wird in 
ſechs Leoſe getheilt, davon die Kurfuͤrſtl. Hoffanımer 
Drei, die geiftliche Verwaltung zwei, und dag Non— 
nenflofter Rupertsberg, nunmehro Eibingen im 
Rheingaue, Das übrige Sechstel beziehet. Den klei⸗ 
nen Zehnten aber geniefet der Reformirte Pfarrer 
und Die Gemeinde. 


17) Kangenlonsheim ift der ſchoͤnſte und gröfes 
fie Ort des Oberamts am linken Ufer der Nahe, 
anderthalb Stunden unter Kreuznach gelegen. Er 
gränzet gegen Oſt an Genzingen , gegen Sud an 
Das Dorf und die Herrfchaft Brezendeim , gegen 
Weſt an Heddesheim, und gegen Nord an Lauben» 
beim. In den Urfunden des Klofterd Lorfh vom 
%,770 und 776 beifet er Longiftheim in pago Nach» 
gowe g), in einer Fuldifchen vom J. 832 Aonga« 
ftesbeim r), und in dem Berzeichniffe der Bolandis 
ſchen Güter vom XII Jahrhundert Longesheim am 
Sluß Na. Zum Unterfchiede des Dorfed Lonsheim 
im Dberamt Alzei wird Diefed nunmehro insgemein 
Zangenlonsheim genannt. Die Gerichtbarkeit 
Darüber war jederzeit ein Zugehör der Grafſchaft 
Spanheim. 

Die Nahe fließt eine kleine Strecke davon oſt⸗ 


— — — — — — — — ——r Bmûîâ—â—âï — — — 


Ein Beiſpiel der Verleihung findet ſich in gedachtem 
Lehenbuche „Anno 1488. 5 Febr. datus eſt eonfenfus D. 
„Petro Piftoris de Waldenhufe Capellano Capelle S. Mar- 
„garethe in Weitersheim & dub Caltro Gudenberg in 
„ Comitatu Sponheim, quod eandem Capellam pofüt re- 
„fignare Johanni Craz ecclefie Mogunt, 

4) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2014 ſꝗ. 

r) Schannas Corp. Tradit, Fuld. num. CCCCY. 
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Suͤldenbach ergieſet. Aus der leztern iſt in Heddes⸗ 
deimer Semarkung ein Muͤhlteich abgeleitet, welcher 
naͤchſt Dem Orte eine gemeine Mahlmuͤhle treibt, und 
ſich mit der Haupibach wieder vereiniget. Die von 
Kreuznach auf Bingen fuͤhrende gemeine Landſtraſe 
ziebet durch das Dorf, in welchem der Zoll erhoben 
wird. In demſelben finden ſich ı7ı Familien ‚ 731 
Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, 145 burgerliche und 
gemeine Häufer. Die Gemarkung enthält 1360 Mor⸗ 
gen Meder, 197 M. BWingert, o8 M. Wiefen, 2 M. 
Särten, 24 M. Weide, und 548 M. Wald, 

Die geiftliche Verwaltung befizet den zum ehemas 
ligen Nonnenkloſter Katharinenthal gehörigen Hof, 
das Kloſter Rupertsberg und der Freiherr von Plit> 
tergdorf auch einige Guͤter. Ferner befindet ſich in 
Diefer Gemarkung das fogenannte Starfenburger 
But s). Die Waldungen gehören alle der Gemein» 
de, und fliehen unter der Heddesheimer Forfthute, 

Die Kirche des Ories ift Dem beil. Johann dem 
Zaufer geweihet. Der Pfarrfaz war in ältern Zeiten 
den Herren von Bolanden zuftändig. Mit der an 
Heinrich I Grafen von Spanheim beredelichten Ku⸗ 
nigund von DBolanden fam diefeg Recht auf ihre 
Nachfommenfhaft, ferner mit ihred Enfeld Tochter 
Elifabetd, Gräfin von Spanheim, durch Heyrath 
an Kraft von Hohenlohe, und endlich abermals durch 

deſſen einzige Tochter Anna an die Grafen von Naf: 
fau. Im I. 1499 ertheilten Johann Ludwig zu Sar- 
brüden und Ludwig zu Weilburg ihre Bewiligung, 
dag ihr Dpeim Engelbert, Graf von Naſſau, Dom» 
ders zu Mainz, mit dem Pfarrer zu Langenlongheim 





s) Diefes Gut mit einem andern zu Treifen war im J. 
1344 der Gräfin Blanzeflor von Veldenz, und ihrem ' 
Eohne Georg um 700 Pfund Häller auf einen Wieders 
fauf verſchrieben, worüber Die Urkunde in Ad. Acad. 
Pal. Tom.IV hilft, pag. 369 zu finden ift. 
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feine Pfründen vertauſchen durfte 2). In der Folge 
ward jened Patronatrecht den Herren bon Schönberg 
verpfändet, von welchen e8 auf Die Grafen von Des 
genfeld gefommen, Die noch wirklich im Befize des 
anflebenden Zehnten fich befinden. Gedachte Kirche 
ift nunmehr zwifchen beiden Religionen gemein; Ka» 
tholifchen Theild aber nur ein Filial der Pfarrei Gen- 
zingen. Reformirter Seite ift folche mit einem ei« 
genen Prediger beftelet, welcher dagegen die Kirche 
‚zu Genzingen ald ein Filial zugleich verfiehet. Auch 
die Zutherifchen haben eine befondere Kirche, welche 
von ihrem Pfarrer zu Genzingen bedienet wird. 
Den grofen Fruchtzehnten beziehen die Grafen 
von Degenfeld, wie fchon oben gefagt worden. Den 
Weinzehnten aber die Kurfürftl. Hoffammer von einis 
gen Bezirken allein, von andern mit den Freiherren 
von Plittersdorf in Gemeinſchaft. Den Glocken⸗ 
— genieſet der Reformirte Pfarrer und Schul⸗ 
meiſter. 
Das Gericht iſt mit einem Oberſchultheiſe, einem 

Unterſchultheiſe, vier Schoͤffen, und einem Gerichts 
ſchreiber beftegt. 


18) Sargesheim, ein geringes Dorf an der 
Ellerbach, eine Stunde yon Kreuznach nordwärtg 
entlegen, ſcheint in jüngern Zeiten erft entſtanden, 
und immer zu der Burg Kreuznach zinsbar gewefen 
zu feyn. 

Dermalen finden fih darin 38 Familien, 168 
Seelen, ı Kirhe, 2 Schulen, 36 burgerliche Haus 
fer. Die Gemarkung enthält 350 M. Aecker, 8 M. 
Wingert, 31 M. Wieſen, und goM. Wald, 

Die dermalige Kirche ift erſt im J. 1730 aus ges 
fammelten Almoſen von den Katholifchen erbauet, 
und zur Ehre des heil. Bernhards gemweihet wor⸗ 
Den. Solche gehört als ein Filial zur Pfarrei Rochs⸗ 








#) Würdtmein Dioecel. Mogunt. Comment. I, pag.98 ſqq- 
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beim , wohin auch die Keformirten eingepfarret 
find. 

Am grofen Zehnten beziehet die KRurfärftt. Hofr 
fammer, Die geiftlihe Verwaltung, und die Sreyin 
von St. Ingebrecht zu Zweibrüden jedes ein Drittel, 
den kleinen aber der Reformirte Pfarrer zu Roche» 


beim, und Die Gemeinde wegen Haltung des Fafels 
viebeg. 
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Unteramt Bedelnheim. 








Vorbericht. 


Das Amt Beckelnheim liegt am Linken Ufer des 

Nahfluſſes, der Stadt Kreuznach gegen 
Weſt, und erfirecet fi von Morgen gegen Abend 
auf vier, und von Mittag gegen Mitternacht auf 
zwo Stunden. 

Es hat feinen Namen von der auf einem Vers 
ge hart an ber Nahe gelegenen alten Burg Bes 
ckeluheim, zu welder diemeiften dazu gehörigen Ort⸗ 
haften dienfibar geweſen. Diefe Burg war ans 
finglich ein Eigentum des Reichs und Fam hernach 
au die Merzogen bed Rheinifhen Fraukend, bie 
zuweilen ihren Siz daranf genommen, und fi 
davon benennet haben u). Nachdem aber biefe 
erzogen im J. 1038 ausgeflorben, find ihre Bes 
BFARTIENEENNE 


“«) Man vergleihe hiemit des Herrn Crollius Refponfum 
ad Quaeftionem, an & qualis fuerit Franciae Ducatus 
Rhenenäs, in AQ. Academ. Palat. Tom. III hiſt. p. 425. 
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fizungen mit den Königlichen Rammergütern wies 
der vereiniget worden. Allein K. Heinrich IV 
verfchenkte folche theild an Stifter und Kloͤſter, 
theild an die benachbarten Grafen, Herren und 
Dienfimänner. 
Bon Kreuznady haben wir oben x) gezeiget, 
wie ed an die VBifchöffe von Speier gelommen, 
Die Burg Beckelnheim ſcheinet gleihes Schickſal 
gehabt zu haben. Denn ald Viſchof Konrad zu 
Speier feine Befizungen zu Kreuznach im J. 1241 
an Örafen Heinrich zu Sayn um 1100 Mark Gils 
ber verkauft gehabt, und foldye an die Grafen von 
Spanheim, als ein mütterliched Erbtheil gefallen 
waren, bie Burg Bedelnheim aber im J. 1278 durch 
Grafen Heinrih von Spanheim an Erzbifchof 
Wernher zu Mainz verpfändet worden, fand dies 
fer für nothwendig ſich gegen alle Anſpruͤche ficher 
zuftellen, und brachte es dahin, daß Viſchof Fried⸗ 
rich zu Speier nebft dem ganzen Domkapitel ſich 
im 3.1282 alles Rechtes auf gedachte Burg und 
Zugehörungen begeben haben 9). 
Beckelnheim kam allſo hiedurch an dad Erzflift 
Mainz. Denn, obfhon Erzbifchof Johann II, ein 
gebohruer Graf von Naſſau, feinem Vetter Or. 
Philipp zu Sarbruͤck, wegen ber ihm wiber Lands 
graf Hermann von Heſſen aeleifteren Dienften, und 
deöfalls fhuldigen 6000 fl. dad Schloß Beckeln⸗ 
heim, mit der Stadt Sobernheim im J. 1401 
verpfaͤndet gehabt, ſo hatte es dennoch keine weitere 


———— — — — — — — 





x) Seite 24. 
y) Würdemein Subfid. diptom. Tom. IV, pag. 344 
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Holgen , fondern das Erzſtift blieb folang dabei, 
bis der Erzbifchof Adolph im 3.1462 Pfalzgras 
grafen Ludwig dem Schwarzen zu Zweibrüden und 
Beldenz für bie ihm wieder feinen Gegner , ben 
Erzbiſchof Dieterih, geleiftete Hülfe, und im J. 
1466 auf 40000 fl, berechnete Koſten, jedoch mit 
Vorbehalt der Wiederlöfung, Sobernbeim, Mon⸗ 
innen, Scloß-Belelnheim und Nußbaum zc. 
abgetretten hat 2). Aber Kurf. Friedrich ber 
Siegreiche eroberte im J. 1471 alle diefe Landes» 
füde, und behielt in dem zwifchen beiden Theilen 
bald hernach erfolgten Frieden daB ganze Amt mit 
aller Zugehoͤr a). Des Pfalzarafen Ludwigs 
Söhne, Rafpar und Alerander, haben unter Vers 
mittelung bed Herzogs Johann I zu Simmern im 
3.1489 aufalles, was Kurf. Friedrich I ihrem 
Batter abgenommen hatte, feierliche Verzicht ges 
than b). 

So gelangte das Amt Bedelnheim als ein Theil 
der Rurlande an Kurf. Friedrich III, der mit 
feinem Bruder, Herzog Georg zu Simmern, wels 
Gem Zufolge ihres Vatters, Herzog Johann II 
zu Simmern lezter Willensmeinung vom. 1553 
dad ganze Amt Beckelnheim zufallen follte, ſich 
dahin verglichen hat, daß Beckelnheim dem Kurs 
fürften und feinen Erben verblieben, dem Herzog 
Georg hingegen die Burg und das Amt Bolans 





x) annis rer. Mog. Script. Tom II, pag. 161. 
«) Kremers Geſchichte Burf, Friedrichs 1 von der 


fal3, p-467 & ; 
9) Die Urhmde. fieher- In Statu Caufae &c. in den Beilas 
gen Lit, mm. 
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den, die Kellerei Münfterdreifen, und das Dorf 
Erbesbuͤdesheim zu Theil geworben iſt ). Eben 
diefer Friedrich III bat hernady in feinem 1576 
errichteten Teſtament befagted Amt feinem jüns 
gern Sohne, Herzog Johann Kafimir, verfchries 
ben. Diefer flarb aber ohne Kinder, und fo fiel 
daffelbe an Kurf. Friedrich IV wieder zuruͤck, Der 
ed ebenfalls feinem jüngften Sohne, Herzog Lud⸗ 
— ‚ mit andern Landesſtuͤcken zugethei⸗ 
let hat. 

Im I. 1663 trat der Erzbifchof Philipp zu 
Mainz mit feinen Anfprücden auf, und verlangte 
gebachtes Amt Beckelnheim um jene 40000 fl. für 
welche Erzbifchof Adolph foldhes im 3. 1466 an 
Pfalzgrafen Ludwig den Schwarzen verpfändet bass 
ge, wieber einzulöfen. Der Pfalzgraf lied fi auch 
verleiten, ed nach dem Schiedsſpruche des Kurs 
fürften zu Brandenburg für fi und feine Leibes⸗ 
erben vom Erzſtift Mainz als ein rechtes Manns 
lehen zu empfangen, wobei die Beamten, Bürger 
and Unterthanen zu Leiflung einer Huldigungss 
pflicht an gebachtes Erzflift angemwiefen worden. 
Kurf. Karl Ludwig legte aber nicht nur bamals, 
fondern auch im I. 1673, da ein neuer Erzbifchof 
gleiche Huldigung einnehmen lies, die Proteflation 
ein, und als bald darauf Lubwig Heinrich bie 
Fürftlihe Pfalz-Simmeriſche Linie beſchloſſen, 
das Erzflife aber ſich unverweilt in Beſiz gefezet 
batte, fand ſich ber Kurfürft veranlaßt, ſich mit 





«) Sieh die Urkunden in Adj. ad Notamina fuper Struvis 
formulam Succefl, Domus Palat. pag.41, Lit.k & p. 44 
Lie. 1& m. 
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Gewalt von fäntlihen Orten Meifter zu machen, 
und ſtatt der Mainzifchen die Kurpfaͤlziſchen Waps 
pen anfchlagen zu laffen d). 

Dadurch nun fhien diefe Sache in eine fehr bes 
denkliche Weitläuftigkeit zu gerathen, und in einen 
ſoͤrmlichen Krieg auszubrechen. Allein der Kaifer 
mahnte beiden Theilen von meitern Thaͤtlichkeiten 
ab, und fihlug bis zum endlihen Austrage der 
Sache die eindweilige Sequeflration vor, tie aud) 
beliebet worben, fo daß im J. 1076 bie Adminis 
firation dem Freiherrn Joh. Franz von Landfee, 
bernach dem Grafen Ludwig Guſtav von Hohen⸗ 
lohe-Schillingsfürft, nad) dieſem dem Grafen Sa⸗ 
leutin Ernſt von Manderſcheid-Vlankenheim, und 
endlich deſſen Sohne Franz Georg, aufgetragen 
worden iſt. Inzwiſchen war dieſe Streitigkeit bei 
dem Kaiſerl. Reichshofrath auhaͤngig, bis endlich 
die Sache im J. 1714 in der Guͤte dahin vergli⸗ 
hen worden, daß dieſes Amt Beckeluheim völlig 
an die Kurpfalz uͤberlaſſen, dagegen aber die Haͤlf⸗ 
fe des Ertrags an Kurmainz mit Land und Lens 

ten aus dem Dberamt Kreuznach erfezet, biemit 

auch die Dörfer Welftein, Sieferäheim, Gumsheim, 

Pieitersheim und Volrheim auf ewig abgetreten 

worden find e). 


d) Umftändlihe Nachricht hievon findet man in Finßermald 
Germ. Princeps vom Haufe Pfalz p- ng: 

«) Bon dem Amt Becelnheim hat der alte gelehrte Pro: 
feſſor Crollius in einer Schulrede (unter dem Titel! Ora- 
tio de Dioeceſi Beckelnheimenfi veteris Comitatus Span- 
heim. olim portione, Bipont. 1732) ausführlich orhanbe, 
welche auch vornehmlich dahier benuzet worden iſt. 
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Beckelnheim ward alfo von nun an als ein 
Unteramt dem Dberamt Kreuznach einverleibe, 
und bat damals aus deu beiden Städten Sobern» 
beim und Monzingen,, dem Schloß und Thal 
Beckelnheim, auch Fleden Wald-Beckelnheim, 
den Dörfern Nußbaum und Laugenthal, und dem 
Antheil an Boos und Obenſtreit beftanden. Aber 
durdy ben im Jahr 1768 mit Pfalz-Zweibrüden 
errichteten Hagenbacher und Gelzer Austauſch wur⸗ 
de die Stadt Odernheim am Glan mit den Därs 
fern Niederhaufen, Hochſtetten und Hallgarten, 
wie auch ben Pfalzgräflichen Reibeigenen zu Staus 
dernheim, und endlich durch einen jüngern Aus⸗ 
tauſch vom Jahr 1779 die Doͤrfer Duchrod, Ober⸗ 
hauſen und Niederkirchen an die Kurpfalz abge⸗ 
tretten, und zu eben dieſem Unteramt geſchlagen. 


1) Beckelnheim, Schloß und Thal. Es ſind 
dreierlei Orte dieſes Namens, naͤmlich das Schloß, 
das Thal, und Wald-Bedelnheim. Auch findet ſich 
auf der rechten Seite der Nahe, in dem Umfange 
des Oberamts Alzei, Bau-Bedelnheim , ein Dorf, 
welches Kurmainz zugehöret. Welches dag ältefte 
unter ihnen fey und den übrigen feinen Namen mit» 
getheilet habe, läßt fich mit Gewißheit nicht entfcheis 
Den. Jedoch ift ohne allen Zweifel das Dorf Wald- 
Beckelnheim viel älter ald die in feiner alten Gemar⸗ 
kung erbaute Burg. Diefe Burg lag auf dem foge> 
nannten Heimberge an der Nahe, zwo Stunden von 
Kreuznach weftmärtd. Daß ſolche ſchon im X1 Jahr⸗ 
Bundert befianden, und eine Veſtung geweſen, er 
bellet daraus, daß im J. 1105 K. Heinrich V feinen 
eigenen Batter Den Tag vor Weihnachten in Die Burg 
Bedelndeim mit Gewalt verbringen und daſelbſt 
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Durh den Bifhof von Speier Gebhard (dem dieſes 
Schloß Damals gebörte) über das MWeihnachtfeft ge: 
nau verwahren lajın. Wie Dad Hochſtift Speier 
feine Befizungen zu Kreuznach mit allen Zugebörun» 
gen, und alfo auch die Burg Bedelndeim im J. 
1241 an Graf Heinrich von Sayn veräuffert habe, 
folche aber von dieſem an die Grafen von Spanheim 
vererbet worden fey , ift ſchon oben bei Kreuznach 
angeführt. Sie hatte Damals ihre eigene Burgmän» 
ner; wie Dann im %.1238 Baldewin, Wilhelm und 
Wernder von Bedelndeim vorfommen f). Im J. 
1265 erfcheinet Philipp von Bedelnheim g), und im 
%. 1270 Philipp und Albert Gebrüder, wie auch 
Heinrich von Sobernheim ‚ald des Brafenvon Span» 
beim Burgmänner eben dafelbft A). Durch die Ab: 
tbeilung der Spanheimifchen Lande fam diefe Burg 
an die Kreuznadifche Linie. Im J. 1277 verglichen 
ſich Die beiden Brüder Johann und Heinrih, Gra- 
fen Simons Il Söhne, daß fie Die Burg Bedeln, 
beim und Zugehör ald ein gemeinfames Lehen inha» 
ben mwoDten. Dem ungeachtet verkaufte folhe Graf 
Heinrich im folgenden Jahre an den Erzbifchof Wern⸗ 
ber zu Mainz um 1400 Marf Achener Pfenning ;). 
Sraf Johann, der nicht einmal darum begrüßet wor» 
den , fuchte Diefen ungültigen Verkauf zu zernichten, 
und erbotbe fib zur Ausloͤſung. Da er nun fein 
&ebör fand, errichtete er mit feinen Vettern Star» 
fenburgifcher Zinie, den Grafen Gottfried von Sayn 
und Heinrich zuSpanheim, ferner mit Grafen Eber: 
hard von Kazenelnbogen, Friedrich und Emich Gra— 
fen von Leiningen, Heinrih Grafen von Fweibrä- 





f) Gwdenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 560 & 64. 

g) Joannis Spicil. Tabul. veter. pag. 168. 

4) Gudenus I. c. Tom.Ill, p. 1140. 

;) Der Kaufbrief fichet in Lunigs Beichs-Archiv Spi- 
cileg. eccl. Fortfezung ı Theil pag. 41, und in Kremers 
oiplomat. Beiträgen, mie aud) in Gudenus Cod. diplom. 
Tom.» I > P 768. 
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een, wie auch dem Landgrafen von Heifen ein Bünd: 
niß, und befriegte den Erzbifchof. Es fam im "Ss, 
1279bei Sprendlingen zu einer Schlacht,mobei er aber 
den fürzern gezogen, fo daß er fich gefallen laſſen 
mufte, feine Lande der feindlichen Rache preig zu 
geben. Endlich wurde die Sache Durch den zu Mainz 
anmwefenden K. Rudolph I dahin entfchieden,, daß 
Sraf Johann von Spanheim für fih und feine Er- 
ben allem Anfpruch auf die Burg Bedelnbeim, wie 
auch derfelben Burgmänner und Güter, welche der 
Erzbiſchof Fäuflih an ſich gebracht, entfagen und 
Graf Heinrich mit dem dritten Theil daran fich bes 
gnügen mufte. Auf ſolche Weife hätte nun ein Drits 
tel der Burg bei dem Spanheimifchen Befchlechte , 
und befonderg der von gedachtem Grafen Heinrich 
geftifteten Bolandifchen Linie verbleiben follen Man 
findet aber feine Spur davon, fondern dag Fraftift 
Mainz übte alle Serechtfame einfeitig aus, wiedann 
Erzbifhof Peter im J. 1312 die Gebrüder Johann 
und Wilhelm Ulner zu Erbburgmännern gegen Bes 
zahlung 60 Mark Köllnifcher Pfenning aufgenommen 
hat k). Dabei blieb es, big der in einer zwiefpalti- 
ern Wahl zum Erzbifchof erfohrne Adolph Graf von 
Naſſau im J. 1462 dem Herzoge Ludwig dem Schwar- 
zen zu Zweibrüden unter andern auch Die Burg Be: 
cdelnheim mit ihrer Zugehör, jedoch unter vorbehal. 
tener Wiederlöfung, anfänglich und überhaupt für 
Die ihm zu leiftende Hilfe, bernach aber bei einer im 
5.1466 vorgenommenen Berechnuug der fchon auf: 
gewandten Kriegsföften um eine Summe bon 40000 
fl. verfchrieben dat. Als nun gedachter Herzog im 
3.1470 wider Kurf. Sriedrih I von der Pfalz fich 
nit neuen Feindfeligfeiten hervor that, 309 diefer 
nit feinem fiegenden Heere auch an den Nahſtrom, 
und eroberte unter andern Die Burg Bedelnheim mit 
Den Städten Sobernheim, Monzingen und ®lan- 
a 


k) Würdtwein Subfid. diplom. Tom.I, pag. 422. 
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Odernheim, wie auch Wald-Bedelnheim, Nußbaum, 
Boos ꝛc. wie ſchon oben im Borberichte, wo auch 
das weitere nachgefehen werden fann , angeführet 
worden ift. 

Diefes Schloß hatte vormals feine eigene Burg⸗ 
grafen, von welchen annoch Antilmann von Graſeweeg 
im J. 1382 und Johann Boos von Walde im %. 
1400 !) befannt find, Nachdem es aber an Die Pfalz 
gefommen ‚, wurde es von eigenen Beamten bewoh⸗ 
net. Unter folchen finden fih im %. 1500 Hanns 
von Sicdingen, 1566 Johann Philipp Landfchad von 
Steinah, 1580 Sigismund Eheim, 1620 Friedrich 
von Gaftillon, und zulezt ums J. 1680 Ludwig Fried» 
rich Pawel von Ramingen m). Im %. 1688 aber 
ward Diefes alte Schloß von den Franzofen verbrannt, 
und was die Flammen nicht verzehren fonnten, ge» 
fchleifet,, fo Daß, auffer dem Grundgemäuer, nichts 
mehr Davon übrig ift. Heutigen Tages werden die— 
jenigen Häufer, welche auf dem Berge gelegen, dag 
Schloß, die am Fuſe deſſelben aber Thal Beckeln⸗ 
beim, zum Unterfchiede des nachfolgenden Fleckens 
Wald-DBedelndeim, genennet »). 

Zu Schloß und Thal-Bedelnheins werden beiläu> 
fig nur 24 Samilien, 125 Seelen, 2 Schulen, 30 
andere Häufer, 332 Morgen Meder, und 24 Morgen 
Wieſen gezäblet. 

Sreie Güter befizen Die geiftlihe Verwaltung, 
die Steinfallenfelfifche Erben, die Boofen von Wals 


def, und die Sreiberren von Ebersberg genannt 
Wenders ıc. 





I) Der erftere fommt vor in Joamnis Spicil. Tab. vet, pag- 
244 , und der andere in Lehmanns Speieriichen Chros 
mie pag. 735- 

m) Alle vermög der vorhandenen alten Dienerbuͤcher. 

„) In dem oben angeführten Theilungsvertrag vom J. 
1277 beißt ed! & bona in villa Hufen fita ſub Caftra 
predido &c. worunter dieſe Häufer verflanden werden, 
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2) wald Beckelnheim. Ein mittelmäfigerMarft» 
flecken, eine halbe Stunde Wegs von jener alten 
Burg nordwärtd gelegen, wird für Dagjenige Becchi⸗ 
lenbeim gehalten, in welchem eine Suldifhe Urfun- 
de vom J. 824 ausgefertiget worden ift 0). Deffel- 
ben Alter beftättigt fich auch Dadurch, daß nad Zeug» 
niß des Gerichts verfchiedene zum Gözendienfte vor» 
mals gebrauchte metallene Lampen, Sefäffe und Fi— 
guren in dortigem Felde ausgegraben worden find. 
Die heutige Benennung Wald-Beckelnheim kommt 
vor dem XII Jahrhundert nicht vor. Schon im 
XV Jahrhundert war er mit Wal und Gräben um— 
geben, die aber in den folgenden Krieggzeiten wieder 
gefchleift und zugemworfen worden find. 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung ſtroͤhmt 
die Nahe, und treibt unten am Heimberge die zur 
Burg Beckelnheim gehörige Kammeral Bannmuͤhle. 
Die bei dem Marienpforterbofe entfpringende Bie— 
denbach lauft wefimärts nach Boos, mo fie den Na» 
men Seubersbach annimmt, und ergießt fih alda 
in die Nahe. Durch den Flecken ziehet auch eine von 
Kreuznach nach Fotharingen führende gemeine Yand= 
ſtraſe, und wird darin der Zoll erhoben. 

Ungefähr eine halbe Stunde von dem Fleden nord⸗ 
waͤrts liegt in einem tiefen Thale ein Meierbof, der 
vormals ein Klofter gewefen. Es ward Marien- 
Porte, Porta ſanctae Mariae, genennet, und von 
Wilhelmiten oder fogenannten Weißmäntlern bewoh- 
net. Diefer Mönchs- oder&remitenorden hatte mit den 
Ciſterzern fehier gleiche Geſeze und Kleidung, dielt 
ſich jedoch an verfchiedene andere von ihrem Gtifter 
vorgefchriebene Regeln. Als Pabſt Alerander IV 





«) Fada traditio haec in Villa Becchilenheim ſub XV Kal. 
Martias anno XI Regni Domini noftri H Ludovici glo- 
riofi Imperatoris, apud Schannat Corp. Tradit. Fuldens. 
pum. CCCLV. Conf, Ada Acad, Palat, Tom. V hikor. 


r3g- 139. 
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im J. 1256 die Wilhelmiten mit den Auguſtiner⸗Ere⸗ 
miten zu vereinigen befohlen hatte, zog dieſer lezte— 
se Moͤnchsorden unter andern auch gegenwaͤrtiges 
KlofterMariäpfort wirklich anfich. Darüber beſchwehr⸗ 
te fih Der Wilhelmiten-General aus dem Grunde, 
Daß er in jene Bereinigung nicht gemwilliget habe. 
Unter Pabſt Klemens IV ward die Sache unterfu» 
det, und im %. 1266 dahin entfchieden, daß alle 
Klöfter , tworunter auch Mariäpfort im Mainzer 
Bistum ausdrädlich genennet wird, dem Wilhelmi⸗ 
tenorden mieder zurud gegeben werden follen p). 
Eben dieſes Marienpfort fommt auch in einer Ur- 
tunde vom .1302 vor, womit der Provinziaf die- 
fed Ordens in Deutfhland,, Bruder Jakob, den 
damaligen Bifhof zu Bafel und nachherigen Erzbi- 
hof zu Mainz, Peter Wichfpalt, aler Verdienfte 
feined Ordens theilbaftig machet q). Im J. 1504 
lies ſolches Herzog Mlerander zu Zweibrücken bei Ge» 
legenbeit Der mider Kurfürft Philipps ergangenen 
Reichs acht feindlich überfallen. Um von dem bedros 
beten Brande verfchont zu bleiben, mufte der Prior 
200 &oldgulden erlegen. Zugleich nahm dag Kriegs. 
volk alles, was ed finden fonnte, mit fih nach Mei- 
ſenheim r). Um welde Zeit die Mönchen vertrieben, 
und ihre wenige Einfünfte zur Rammer gezogen wor- 
den, ift mir nicht bewußt. Vermuthlich aber ift es 
unter Kurf. Friedrich II um Die Mitte des XVI Jahr: 
hunderts geſchehen. Die Gebäude und Güter wur» 





p) Chryfofomi Henriquez Regula, Conftitutiones & Pririle- 
gia Ordinis Ciftert. inter privilegia Eremitis $. Guiliel- 
mi Cifl. Regula habituque utentibus , concefla &c. 

ur. . 

4) Frater Jacobus Prior provincialis fratrum Heremitarum 
ordinis ſandi Wilhelmi per Alamanniam &c. datum in 
Porta Sande Marie domo Ordinis noftri anno Domini 
MCCC fesundo, in nativitate B. M. V. Capitulo noſtto 
provineiali ibidem follempniter celebrato, HWürdımein 
Subfid. diplom. Tom.I, pag. 396. 

r) Frithem. Chron. Sponh. ad annum M. D. IV; 
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den an einen Herrn Eraz von Scharfenftein verfauft;. 
hernach befamen foldhe die Herren von Schellard, und 
Durch Heyrath ein ficherer von Petri. Dermalen 
aber befizen folche die Sreiherren Latere de Feignies. 
Vom Klofter felbft und der Dabei geftandenen Kirche 
find faum die Ueberbleibfel noch fennbar. 

Nahe biebei, etwas unterhalb gegen den Sleden 
liegt der Steinbarterhof. In dem Schuzbriefe, 
welchen Pabſt Eugenius III dem Klofter Difiboden- 
berg 1148 ertheilet hat, wird ded Waldes Stein» 
bart gedacht. Den dermaligen Hof haben die Gras» 
fen Sodann, Simon, Emid und Gottfried, &e» 
brüder von Spanheim, im %.1316 dem Abte Hein» 
sich um 190 Mark Köllnifch verfauft s). Er geböret 
noch wirklich zu gedachtem Klofter Difibodenberg. 

Nächft der Burg Bedelndheim liegen die Hahner- 
Rostber- und Aeimbergerhöfe, welche der Kur» 
fürftlihen Hoffammer zuftändig find ; fodann der 
VNahethalerhof, welchen die Grafen von Degenfeld 
und Sreiberrn von Warsberg befizen. 

Mit Einfchlug diefer Höfe fanden fich im verwi⸗ 
denen Jahre zu Wald-Bedelnheim 146 Familien, 
519 Seelen; ı Kirhe, 2&chulen, 133 gemeine Haͤu⸗ 
fer, nebft ı Mühle. Die Semarfung enthält 1943 
Morgen Aderfeld, HM. Wingert, 241 M. Wiefen, 
und 1800 M. Wald. | 

Bon den Waldungen gehören einige Bezirfe der 
Kurfürftl. Hoffammer und der geiftlichen Verwaltung, 
Die übrigen aber Der Gemeinde, den GSteinfallenfel= 
fifchen Erben und den Freiherren von Feignied, aug- 
genommen den fogenannten Bofert, welcher den Gra⸗ 
fen von Degenfeld-Schönberg zuftedet. Mile aber 
ftehen unter der Obhute des Forftmeifterd zu So. 
bernheim. 

Die Kirche dieſes Fleckens iſt dem heil. Bartho⸗ 

lomaͤus 


) Joanni⸗ Spicil. Tab. veter. pag. 129 & 243. 
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lomäug geweihet. In einer Urkunde des Erzbiſchofs 
Gerhard 11 vom J. 1299 wird bereits eines Bode- 
frieds als Erzprieſters zu Beckelnbeim gedacht. Der 
Kirchenſaz gehoͤrte nah Mainz; Erzbiſchof Gerlach 
aber überlies ſolchen unter andern dem dafigen Dom— 
fapitel im J. 1351 zu befferer Lebfucht feiner lies 
der f). Dermalen ift diefe Kirche zwifchen beiden 
Religionggenoffen gemein, und beiderfeitd eine or- 
dentliche Pfarrkirche. Der Kath. Pfarrer gehört zum 
Slaner Xandfapitel, und hat nebjt obgenannten Hd» 
fen auch Schloß und Thal Bedelnheim, Boos und 
Dbenftreit zu verfeben. Ein gleiches gilt von dem 
Reformisten Prediger, der unter der Inſpektion der 
Klajfe Sobernheim ftehet. Die Lutherifchen aber hal» 
ten ihren ©ottesdienft zu Soberndeim. Bor der 
Reformation war auch eine Kapelle auf der Burg 
Beckelnheim, melde derfelben jeweilige Befizer zu vers 
geben batten »). 

Den Zebnten überhaupt in der Wald- und Thal- 
Bedelnheimer Gemarkung beziebet dag Domkapitel 
zu Mainz als eine Zugehör des ehemaligen Patro- 
natrecht8 53 Den Burg- und Gaͤnszehnten aber die 
Kurfürfti. Hoflammer. 

Vormals war zu Wald-Bedelndeim die Woh⸗ 
nung der Beamten, der peinliche Richtplaz aber an 
der Weinsheimer Waldung. Noch ift der zeitliche 
Ober ſchultheis Richter bei dem Blutgericht zu Kreuz» 
nach, wozu die Dörfer Nochdheim, Braunmeiler, 
Mandel, Wellſtein und Volhsheim die Schöffen 








#) Yoannis rer. Mog. Script. Tom.I, pag. 668. 

“) Davon finden ſich Beifpiele in Kurf. Philipps geiftlihen 
Lehenbuche, wo e8 beißt: Praefent. eft Domino Berthol- 
do Archi-Ep. Mog. Wenceslaus Brichteman ad vacantem 
Capellaniam in arce noftra Wald-Beckelnheim &c. dat. 
Heidelb. 1504. It. datus et Confenfus Johanni Stri- 
<helmann Capellano Altaris $. Mauritii in arce noftra 
Beckelnheim permutationis, Heidel, 6 Febr. 1506. 


Pf. Geographie IVTh. H 
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fielen. Das burgeriiche Bericht befichet aus obge⸗ 

dachtem Dberfchultdeife, einem Anwald-Schultheis 

fe , 4 Schöffen und einem Gerichifhreiber. Es 

fährt im Siegel den aufrecht ftehenden Pfälzifchen- 

— Eichenzweig in der rechten Klaue haltenden 
wen. 


3) Boos und Obenſtreit, zwei Weiler ober⸗ 
halb der Burg Beckelnheim an der Nahe, drei Stun» 
den von der Stadt Kreuznach weſtwaͤrts gelegen. 
Erftered muß urfprünglich ein Zugehör der Rheins 
fraͤnkiſchen Erbgäter gemefen ſeyn, indem zu Ende 
des X oder Anfang des XI Jahrhundertd Herzog 
Kuno von Bedelnheim zween Meder und zwanzig Jus 
chart Landes, nebft ziween Höfen im Dorfe Boys 
dem Klofler Difibodenberg übergeben hat. In einem 
Schuzbriefe des Pabſtes Eugen III vom Fahre 
1158 wird der Ort Bus, fonft aber auch Bois ges 
ſchrieben. 

Die Vogtei daruͤber trug das ritterliche Geſchlecht 
von Spanheim von den Grafen zu Zweibrücken zu 
gehen. Als zwifchen Dem Klofter Difibodenberg und 
Wilhelm von Spanbeim wegen der Gerichtbarkeit 
über jene Güter ein Streit entſtanden, ward ſolcher 
von dem Kaiferl. Schultheife zu Oppenheim, Her⸗ 
Bord, im J. 1231 dahin entfhieden, Daß des Klo⸗ 
fterd mit eigenem Pfluge gebaute Güter in Zukunft 
von dem Vogteirechte befreiet, jene aber, die erblich 
verliehen, folhem unterworfen feyn folten. Willis 
cho von Spanheim hat auf Die Vogtsgebuͤhre von 
des Kloſters Hof im J. 1266 mit Bewilligung feines 
Sohns Philipp, und deſſen Ehefrau Albradis, Ver⸗ 
zicht gethan. Gedachter Philipp genannt Pfaffe von 
Spanheim hat dem Klofter feinen Theil an Diefem 
DVogteireht um neun Mark Kölnifcher Pfenning 
@äuflich überlaffen, und die Grafen Eberhard und 
MWalram Gebrüder von Bweibräden im Jahr 1283 
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bie lebenherrliche Einmwiligung hiezu ertheilet x), 
Dermalen ift die Bogtei zwifchen Kurpfalz nnd den 
Eteinfaflenfelfifchen Erben gemeinfchaftlihd. Den 
leztern Antheil befaß ehmals das ritterfchaftliche Ges 
ſchlecht von Elz, welches fein Recht an des lezten 
Pfalzgrafen zu Simmern, Ludwig Heinrihbg, Ges 
mablin, eine gebodrne Prinzejfin von Dranien, ver« 
fauft Hat. Won diefer fam ed an ihre mit Wilhelm 
Sriedrich, Sürften von Naſſau Diez, vermäblte Schwe- 
fier, von welcher ed die von Gteinfallenfels an ſich 
gebracht Haben y). Der KRurpfälzifche Antheil ift von 
jenem abgefondert. Die wenigen auf dieffeitigem Ges 
biete liegende Güter gehören der geiftlichen VBerwals 
tung wegen der Klöfter Difibodenberg und Raven» 
girsburg, werden auch zur Gemarkung des Fleckens 
Wald-Bekelnheim geredınet. 

Gleiche Bewandniß hat ed mit dem nächft dabei 
gelegenen Dörflein Obenſtreit. Diefes fliegt eine 
kleine Strede weſtwaͤrts von erſterm Dorfe gegen die 
Stadt Sobernheim, und macht mit jenem eine Ges 
meinde aus. Vermuthlich war ed anfänglich nur ein 
Meierbof. In einer Urkunde des Abts Werner zu 
Difibodenberg vom J. 1305 wird eined Hofes zu 
Ebenſtrit gedacht, welchen deſſen Befizer mit ofen 
Rechten Dem Klofter abgetretten hatte. Ein Edel» 
knecht, Namens Johann von Bedelnheim, genannt 
Ulner , machte Anſpruͤche auf verfchiedene Dienfte 
und Das Befthaupt 2), Der Drt wird ebenfalls zus 





“) Sieh die in Jeanni⸗ Spicileg. Tab. veter. befindliche Urs 
funden pag. 103, 104, 129, 139, 169 & 178. 

7) Es ift alfo ein verſehen, wenn Herr D. Andrese in fels 
nem Cruecinaco illuftrato pag. 105 diefe kurze Geſchichto 
auf Staudernheim anwenden will, 

æ) Ratione bonorum Curie Jacobi de Ebenfrir, quam in 
ipfos (Abbatem & Conventuin) tranftulic donationis ty- 
tulo inter vivos & certis bonis ipforum , quae jam ha+ 
bent in dia Villa Ebendksis &s. Zoannis Spieileg. Tabı 
vater. pag. 158. 

2a 
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Wald⸗Beckelnheimer Gemarkung gezälet, und ift mit 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Salm-Kyrburg gemeinfchaft» 
lich. Drei Hofgüter find dem Grafen don Degen» 
feld- Schönberg zuftändig. 

In beiden Weilern hat man auf der Kurpfälzis 
ſchen Seite voriges Jahr eilf Samilien, 54 Seelen, 
ı Kirche und Schule, 8 gemeine Häufer gezählet. 
Die Gemarkung enthält nur 19 Morgen Aecker, und 
2 Dt. Wingert, das übrige liegt auf fremdem Gebiete. 

u 3008 ift eine zwifchen beiden Religionen ge: 
meinfchaftliche Kirche. Sie liegt aber auf der Stein» 
gallenfelfifchen Seite, und ift ein Silial von Wald- 
Beckeinheim. Zu Obenftreit war dor Der Reforma⸗ 
tion auch eine Kapelle, deſſen Pfruͤnden die Beſizer 
der Burg Beckelnheim zu verleihen hatten a). Sie 
fag auf der Fürftl. Salmiſchen Seite, ift aber ders 
malen gänzlich verfallen. 

Den Zehnten von den auf Kurpfaͤlziſcher Seite 
liegenden wenigen Seldgründen geniefet der Refor⸗ 
mirte Pfarrer. Zum Dorfgerichte fezet Kurpfalz einen 
Schultheid; die Schöffen aber werden don den Herr⸗ 
ſchaften beider Dörflein ernennet, 


4) Sobernheim, eine mittelmäfige Landſtadt auf 
dem linken Ufer der Nahe, vier Stunden von Kreuz: 
nach weſtwaͤrts entlegen , koͤmmt zwar in dem Karo» 
lingifchen Zeitalter nicht vor. Jedoch hat Erzbifchof 
Willegis im 9.976 bei Miederaufrichtung des Klo» 
ſters Difibodenberg Die Kirche zu Sobernheim felbie 
gem zugeeignet, und Erzbifhof Ruthard don Dem 
dortigen Kolegiatfift zu St. Viktor am Ende des 
XI Sahrhundertd einen Zehnten zu Sovernbeim 


— —— — — — — — 


“) Ein Beiſpiel findet ſich im geiſtlichen Lehenbuch des Kur⸗ 
fürften Philipps: In die St. Antonii 1488 praelentatus 
eft Dominus Wilhelmus Keller ad Capellam St. Bartho- 
lomaei in Obenfrir"Archiepilcope Mogunt. aut ejus in Spi- 
zit, Vicario generali, z 
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eingefaufcht, den er im J. 1108 gedachtem bon ihm 
erneuerten Klofter zu einer neuen Stiftung angewies 
fen dat. - $m J. 1314 hatte der Drt einen Schult- 
beis und einige Schöffen. Zehen Jahre bernach befreite 
R. Zudwig IV auf Anfuchen des Erzbifchoffen Mat» 
thias Diefed Dorf Sobernheim mit feinem ®ebiete 
gleich feiner Königlichen Stadt Sranffurt, und vers 
liebe felbigem auch dag Stadt- Gericht- und Marft: 
scht 5). Im folgenden wurde dieſe neue Stadt zu 
einem zwifchen den am Rheinſtrome gelegenen Reiche» 
fiädten Mainz, Oppenheim , Wormg , Speier und 
Strassburg errichteten Bund gezogen, welchen ge> 
dachter R. Ludwig im J. 1332 beftättiget hat c). Gie 
fol mit einer z9 Franzöfifche Werkſchuhe hohen und 
ſechs Schuhe dDiden Mauer , wie auch neum hoben 
Zdürmen befeftiget gewefen feyn. Kurf. Friedrich I 
mußte daher in dem mit Herzog Ludwig von Zwei⸗ 
brüdfen geführtem Kriege im $. 147: folche förmlich 
belagern. Als fie fich ergeben und die Huldigungs⸗ 
pficht abgelegt haste, beſtaͤttigte der Kurfürft ihre 
Sreiheiten , und nach feinem Tode ertheilte Kurf. 
Pbilipps im J. 1480 derfelben einen freien Wocen- 
und Drei Yahrmärfte, den wochentlichen auf jeden 
Montag, Die jährlichen aber 1) auf den Zag nach 
Michaelig, 2) den zweiten Tag nad) Fabian und Se» 
baftian, 3) auf Et. Albanstag. In den nacfols 
genden Kriegszeiten hatte diefe Stadt auch viel ges 
litten, jedoch fi jedesmal wieder erhohlet, big ſel⸗ 
bige im J. 16089 durch die Franzoſen in Brand ge— 
ßeckt und gänzlich eingeaͤſchert, ihre Mauern und 
<hürme aber niedergeriffen worden find. Gleiches 
Schickſal hatte die von Pfalzgrafen Sodann Kafımir 
——ñ — — — —— 
#) Foannis Spicil. Tab. veter. pag.91, 102, 191, ſodann 
pag- 486. 
e) Crollius Orat. de Divecefi Beckelnheim pag. I1 & ı2, 
a auch bie übrigen Geſchichtsumſtaͤnde gezogen 
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auſſerhalb ber Stadt gegen Mittag erbaute Burg „ 
welche vormalg Die Kragen von Scharfenftein beſeſſen 
baben d). r 

Jenſeits der Nahe befand fih auf einem Berge 
Das alte Raubfchloß LTohefels, unter welhem der 
Weiter Igelsbach gelegen. Alles dieſes gehörte 
ebmals famt der Vogtei Den Freiberren von Gidin» 
gen, die im J. 1585 das Eigentum famt dem Dazu 
gehörigen Plocherwald der Stadt Sobernheim ver— 
kauft haben. Leztere nahm die daſelbſt anfällig ge» 
wefene ı3 Familien in ihre Ringmauern auf, ber» 
aͤuſſerte Die Güter durch öffentliche Verſteigung arı 
ihre Burger, und behielt nur die Waldungen zum 
gemeinen Behufe. Die Gebäude des Dörfleins 
Igelsbach find nach und nach abgeriffen und in Die 
Stadt verfezet, die Veſte Nohefeld aber ihrem Ver— 
falle überlaffen worden, fo Daß Dermalen nur noch 
einiges Gemaͤuer Davon übrig ift. 

In vorigen Beiten hatten fih zu Sobernheim 
viele adeliche Gefchlechter anfäfig gemacht, worun= 
ter noch im XVI $ahrbundert die von Graſſeweg, 
Die Kragen von Scharfenftein , Die Boofen von Wals 
def, Schenfen von Schmidtburg, Elzen von Wek⸗ 
lingen, Lewenſtein von Randed, Yauterer von Span» 
beim genannt Bacharach, von Koetteriz, von Eheim, 
yon Steinkallenfels, von Bozheim und von Gtern- 
fels gezählet worden. Sie hatten ihre befondere 
Nitterfiube, und in dem gemeinen Polizeimefen bei 
der Stadt mit zu fprechen. Kurf. Ludwig V ernannte 
Deswegen im %. 1526 Johann von Spanheim ge= 
nannt Bacharach zum Schultheife daſelbſt e). 
—— — —— — — — 


9 Wenn es richtig iſt, daß Kurfürft Philipps im Ra 1477 
eine Burg zu Sobernheim erfaufet habe, wie in Adis 
Comprom. Francofurt. pag. 128 bemerfet wird, fo muß 
folde fchon vorher geftanden haben. Das Mappen der 
Kragen von Scharfenftein ift oberhalb eines Thorbogeng 
eingebauen, mit der Jahrzahl 1563. 

e) Vermoͤg gedachten Kurfürften Dienerbuches. 
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Das auf dem Darftiplaz gelegene, und von Steis 
nen Dauerhaft erbaute Rathhaus feheinet fehon im 
XIV Jahrhbundert aufgeführt worden zu ſeyn, weil 
innerhalb Das Mainzifhe Wappen befindlich ift, aufs 
feshalb aber ftehet der Pfälzifche Wappenfhild mit 
der $Jahrzal 1599. 

Im IJ. 1660 wählte Pfalzaraf Ludwig Heinrich 
diefe Stadt und dag dabei erbaute Schloß zu feiner 
Mefidenz 5 weswegen ibm der Masgiftrat Die ihr von 
Alters ber verliehen gemefene hohe urd niedere Jagd 
überlaffen bat. Nach Berlauf von ro fahren vers» 
legte er folche wieder nach Kreuznach, und gab der 
Stadt Die Jagd nicht nur zuruck, fondern beftättigte 
auch ihr und den übrigen Drten ded Amts Bedeln- 
beim Diefed Recht am 6 April 1670. 

Die Nabe fliefet etwan 100 Schritte ſudwaͤrts 
vor der Stadt vorbei, und nimmt vier in der Ge» 
marfung entfpringende Bächlein auf, linker Hand 
Die Ergesborner- die Poz- und Hanenbach, rechter 
Hand aber die Igelsbach. Aus der Nahe if ein 
Mühlteich geleitet , von dem eine Kameral- eine 
Staͤd tiſche und Steinkallenfelſiſche Mühle betrieben 
werden. Im %. 1426 errichtete die Burgerfchaft 
eine auf ſechs Schwibboͤgen ruhende fleinerne Brüde 
über die Nahe. Um die Köften zu derfelben Erbau⸗ 
ung aufzubringen, wand fie fih an den Pabſt Mars 
tin V, und Diefer verliehe Denjenigen, welche zu Die> 
fem Brudenbau beitragen würden, einen Ablaß von 
zwei Jahren, und foviel Quadragen f). Weil aber 

der Nahfirom fein Bett geändert hat, fo ift diefe 
Brüde nun ſchon längftens drocken gelegt, und wird 
nicht mehr unterhalten. Auch if Die fonft vom Rhein» 
firome durch Die Stadt nach Rotharingen und Frank⸗ 
reich führende Landftrafe in ftarfen Abgang gerathen. 





f) Datum Rome apud St. Petrum VI. Idus Aprilis, Pon- 
tiieatus noftri anno nono. 
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Verwichenes Jahr belief fih die Bevölkerung 
auf 287 Familien, 1492 Seelen. An Gebäuden zaͤhl⸗ 
te man 3 Kirchen, 2 Pfarrbäufer, 4 Schulen, 263 
burgerlibe und gemeine Häufer , nebft 3 Mühlen, 
Die Gemarkung enthält 2368 Morgen Weder, 85 
M. Wingert, 124 M. Wiefen, 12 M. ©ärten, und 
2041 M. Wald. 

Unter dieſen Feldgränden find mehrere zu den 
umliegenden Klöftern, Kirchen und milden Gtiftun. 
gen gehörig, verfchiedene auch, welche die Erben der 
oben bemerften adeliben Sefchlechter befizen. Von 
den Waldungen gehören fünf Bezirfe der Stadt, der 
Mönhwald aber der Kurfürfil. Hoffammer und der 
Spängeswald den adelichen Steinfallenfelfifhen Ers 
ben. Sie liegen auf beiden Seiten der Nahe, und 
Der zeitliche Forftmeifter des Oberamts hat feine Woh⸗ 
nung in der Stadt. Es follen Anzeigen von Kupfer» 
erz und Gteinfohlengängen in den Bergen vorhan⸗ 
Den ſeyn. Kurfürft Friedrich I hat bereitd ım J. 
2473 Iafob Bargfieiner, feinem Obermeiſter, Berg 
„vogt und Bereuter die Sunrgrube mir dryen Ze» 
„ben oder Schirm Buwen zu Sobernheim by 
„der Stadt gelegen uf vier Jare verliehen g). 

Daß ſchon im %.976 eine Kirche zu Sobernheim 
geftanden, ift fchon oben erwiefen worden. Im J. 
1230 bat der Domfüfter zu Mainz und Wildgraf Gi» 
mon, im J. 1306 Gernodus ald Erzpriefter, und im 
J.1314 Godefried Graf von Spanheim Dad Pfarr> 
amt dafelbft gehabt. Schon vorher batte Johann 
2008 von Walded eine Frühemejje in Diefer Pfarr« 
Pirche geftiftet 4). Das Patronatrecht mit Zehnten, 
Sinfen und fonftigen Gefälen dat Erzbifhof Hein: 
sich III zu Mainz feinem Domfapitel im J. 1339 ab» 
geiretten, dieſes aber im J. 1500 an Kurfürft Fried⸗ 


g) Datum Bacharach uf Mittwoh in vigilia St. Johannis 
Baptıltae, 
k) Zsannis Spicileg. Tab» veter. pag.176, 189, 193 & 244 
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ri TII von der Pfalz kaͤuflich uͤberlaſſen i)y. Die 
noch vorbandene grofe Pfarrkirche ift dem heil. Mat» 
tbiad geweihet, und nad einer auf Dem Bogen, 
wodurch Daß Chorgewölbe von dem Langhaufe adges 
fondert wird, annoch befindlichen Aufſchrift im J. 
14824 zum lezten male erneuert worden, Dermalen 
ift fie für beiderlei Religiondgenojjen gemeinfchaftlich. 
Katbelifcher Seit ift diefelbe mit einem eigenen Pfar: 
rer beftellt,, welcher zum Glaner Landfapitel gehöret, 
und die Silialfirche zu Nußbaum, wie auch die Stadt 
Monzinzen und das Dörflein Yangenthal, nebft dem 
balten Steinbarter Hof mit zu verfeben hat. Die 
Reformirten haben einen Pfarrer und Diafon, wels 
er zugleich Schulsektor if. Bon Sobernheim hat 
die ganze Inſpeklion über Die umliegende Kirchen und 
Pfarreien ihre Benennung. Im Anfange des ge 
genwärtigen Jahrhunderts haben auch die Ev. Lu- 
tberifchen eine Pfarrkirche dahier erbauet, wozu Die 
Etadt Dronzingen mit den Dörfern Nußbaum, Yan- 
gentbal, Auen und Treifen gezogen worden find, 
Uebrigens befindet fih auch in der Stadt eine 

zum KRommentdurhaufe des Johanniterordens gehoͤ⸗ 

sige Kapelle. Nach einer ebenfalld oben am Chorge- 

woͤlbe befindlichen Schrift if ſolche im J. 1465 durch 

Den Damaligen Kommenthur, Peter Heidolf, in Stand 

gebracht worden. Es muß nachher eine Aenderung 

Damit vorgegangen feyn, weil fie im J. 1004 den 

KRatholifchen wieder eingeraumet , und im %. 1671 

zoltonmen bergeftellet worden ift k). Bon derfel« 

ben Etiftung und fonftigen Schidfalen hat man feine 

weitere Nachricht. 

Es wird dafür gehalten, daß bei obiger alten 
Pfarrkirche vor Alters ein Chorftift gewefen fey /), 





i) In Adis Comprom. Francof. apud Chlingenfperg p-12T. 

k) Stiel) Oratio de Dioecefi Beckelnheimenfi pag.8 & 9, 
wo auch die übrigen Umftäude bemerfet find. 

I) Oliverins Legiponsins in Mon. Mog. p. 71. 
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beſonders, weil in dem Chor die in derzleichen Kir» 
en üblichen Stühle noch vorhanden, und in Der 
Safriftei mehrere adeliche Gefchlehtswappen zu fe> 
ben find. Es ift aber wahrfcheinlidher , Daß Diefe 
timftände auf mehrere in gedachter Kirhe m) vorbin 
en gewefene Kapläne und Pfründner ihren Bezug 

aben. 
Sodann befindet fi in der Stadt ein Hofpital, 
welches vorhin eine Klaufe oder Nonnenkloſter gewe⸗— 
fen, wovon noch eine alte Urkunde vorbanden ſeyn 
ſolle Ferner bat nächft der Stadtmauer gegen Sud 
eine Kapelle geftanden, welche zum Klofter Difibo» 
Denberg gehörig gewefen »). Als der lezte Pfalz» 
graf Simmerifcher Linie Dabier feine Reſidenz auf⸗ 
flug , lied er die Gebäude in einen Keller und 

Speicher verwandeln. Dermalen ift folche verfallen 
und nur noch unter dem Namen Difibodenberger« 
hof, oder Kapelle im Angedenten. Endlich fiehet 

noch ein Theil des fogenannten Priorbofes, welcher 

Dem Wilhelmitenklofter Marien-Porte zugehöret ha» 

ben fole. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung ziehet die 
Kurfürfil. Hoffammer,, und zwar ein Drittel wegen 
Der Kellerei, ein anderes aber wegen der Schafne> 
rei Bedelnbeim. Daß folcher im J. 1560 von Dem 
Mainzer Domkapitel erfaufet worden, haben wir 
ſchon oben angeführet. 

Seit dem das Amt Bedelnheim wieder an Kur: 
pfalz gefommen, haben die Beamten deſſelben ibre 
befländige Wohnung in Sobernheim. Sie beftehen 
aus einem Amts-Vermefer, der zugleih die Rames 
walgefälle oder Kelerei beforget, nebſt einem Amt: 


m) Eine dergleihen Wifarie hat das Domkapitel zu Mainz 
im %.1361 an das Klofter Difibedenberg vertaufcht, wos 
yon die Urkunde in Yoannis Spicileg. Tab. vet. num.LV, 


p- 209 zu lefem._ * 
®) Vielleſcht war es jene Kirche, welche Erzbiſchof Willigis 


dem Kloſter Diſibodenberg im J. 976 verliehen hat. 
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ſchreiber, einem Zollbereuter, und einem Oberein⸗ 
nehmer. Die Kirchengefäle und ſonſtigen milden 
Stiftungen Des Amts find nicht, wie an andern 
Drten, Der geiftlichen Verwaltung, fondern den Ver— 
trägen gemäs ebenfald der Kurfürftl. Hoffammer 
zuftändig , und darzu iſt ein eigener Schafner be» 
fielet. Der Stadtmagiftrat beftehet aus einem Ober⸗ 
ſchultheiſe, ſechs Rathsverwandten und einem Stadt» 
fhreiber. Er hatte vormalg feinen eigenen Blutbann. 
Die peinliche Richtftätte ift auf dem nächft der Stadt 
gegen Morgen liegendem Domberg, wofelbft beuti- 
gen Tages die Miffethäter des ganzen Amts hinge- 
richtet werden. Die Stadt führet in ihrem Wappen 
und Siegel den aufrecht fiehenden Pfälzifchen Loͤwen 
mit einem Stern oben an deffen Kopf. 


5) Monzingen ift auch eine Feine Yandftadt an 
der Babe , fünf Stunden oberhalb der Stadt Kreuz» 
nah, biemit eine Stunde von Sobernheim mweftwärte 
gelegen. Dieſer Drt ift unter die älteften Der gan» 
zen Gegend zu zählen. Schon im J. 778 wurde ein 
Stuck Landes mit einem Wingert im Nabgowe in 
Munzaher Marfe dem Klofter Lorſch gefchenfet 0). 
Im 5%. 1061 empfieng das Klofter St. Simeon zu 
Trier ein Hofgut in der Mark und im Dorfe Mun— 
zecha p). In der Gtiftungsurfunde des Kloſters 
Rarengirsburg vom J. 1074 wird foldes Mlunzi- 
chun g), in dem Mainzifchen Beflättigungsbriefe 
der Guͤter des Kloſters Difibodenberg vom J. 1128 
Monzecho auch Monzecha r), im XIII Jahrhun- 
dert aber ausdrücklich Monzingen genennet. 

Die Grafen von Spanheim beſaſen daſelbſt ur— 
alte Stammguͤter, wovon Graf Eberhard dem von 





e) Cod. Lauresh, Tom. II, num. 2026. 

Pf) Hontheim hiflor. Trevir. diplom. Tom.I, p« 40% 
q) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 378. 

.) Yoannıs Spicileg. Tab. veter. pag. 103 & 10% 
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ihm aeiliftetem Klofter auf dem Feldberg im J. 1074 
eine Hofrait mit Bebäuden und 12 Kuchert Weingärs 
tin verlieben bat s). K. Heinrich Vl gab im $. 1197 
dem Grafen Albert von Spanbeim und feinen Erben 
das Gut Munziche, worauf er mit feinen Brüdern 
fchon einen Anfpruch gehabt, zu Lehen, oder beflät» 
tigte ibm vielmehr Den Befiz 2). Durch die zwifchen 
Den Grafen Johann I und Heinrich in %.1277 vor⸗ 
ergangene brüderliche Theilung kam Mum ichen dag 
Dorf an leztern, Der e8 aber an das Erzftift Mainz 
mit Den übrigen Drten des Amts Bedelnbeim vers 
fauft bat. Jedoch müjfen die Pfalzgrafen verfchie: 
dene Serechtfame daſelbſt gehabt heben, weil im J. 
1322 Pfalzar. Adolph dem Wildgrafen Johann ers 
faubet bat, feiner Gemahlin Margaretbe , Gräfin 
von Spanheim, Die von der Pfalz au Leden getras 
gene Güter und Leute in den Dörfern Monggen 
und Langendal zum Wittum zu verfchreiden «). 

Wann diefed Monzingen mit der Stadrfreibeit 
begabet worden , weiß ich nicht genau anzugeben. 
Es ſcheint aber folched unter K. Ludwig IV oder 
längftens unter K. Karl IV gefcheben zu feyn. Gols 
che Rechte find ihr von den Erzbifchoften zu Mainz 
fowobl, als auch von der Pfalz, bauptfächlich im J. 
3471 von Kurf. Friedrich I beftättiget worden. Als 
Die Stadt noch dem Erzflifte untergeben geweſen, 
ward fie im. 1430 durch Grafen Heinrich zu Naſſau 
und Vianden unverfeheng überrumpelt und in Brand 
geſteckt x). In den nachherigen Kriegszeiten hat fie 
mit Sobernheim gleihe Echidfale gehabt. 

Die im Sanewald entfpringende und durch Fans 
genthal laufende &auls- oder Seebad) , gemeinigs 





s) Trithemius Chron. Sponh. pag. 237. 

r) Ad. Acad. Palat. Tom. V hiftor, pag. 140. 

“) Pareus hift. Palat. oder Yannis in Addendis & Eınen- 
dandis ad Libr. IV, Se@.Il, $.I. p. 614. 

#) Jeannis rer, Mog. Seript. Tom.I, paz. 753: 
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lich Monzingerbach genannt, fliefet weftwärig der 
Stadt vorbei, nimmt Daß eine viertel Stunde davon 
oftwärtsS aus dem Delbrunn quifende Rirbädlein 
auf, und ergiefet fi in die ſudwaͤrts vorbei ſtroͤh⸗ 
mende Nabe. Die Gaulsbach treibt drei Mahlmüh⸗ 
len, Die Nahe aber eine Mahl- und Delmähle. Durch 
die Stadt ziehet eine nach Kirchberg führende Land⸗ 
firafe , unterhalb vorbei aber eine andere nach Kirn. 
Der Zoll wird in der Stadt erhoben. | 

Eine viertel Stunde von der Stadt gegen Nord. 
meft liegt das Dörflein Langenthal, welches in der 
oben angezogenen Urkunde des Pfalzgr. Adolphs 
vom %. 1322 vorfommt, und bis ins XVII Jahr- 
hundert mit Monzingen einen unzertrennlichen Zus 
fammenbang gehabt hat, Nunmehr .ift es zwar fo 
Davon getrennet, Daß den Inwohnern ihre gewiſſe 
Felder, Weide und Waldbezirke befonders angewie- 
fen find. Jedoch müffen fie ſich gänzlich nach der 
Kädiifhen Verfaſſang sichten, und find dem Stadt⸗ 
sath untergeben. 

Diefes Langenthal mit begriffen finden fih nun 
mehr zu Monzingen 219 Samilien, 878 Seelen, z 
Kirchen und Schulen, 162 Käufer, nebft 4 Mühlen. 
Die SGemarfung enthält 957 Morgen Heder, 179 M. 
Wingert, 73M.Wiefen, 8 M. Gärten, 20 M. Weis 
de, und 935 M. Wald, die alle der Gemeinde zu⸗ 
ftändig find. 

Der um die Stadt herum wachfende Wein ift bes 
ruͤhmt, und fapn wegen feiner außnehmenden Stär« 
fe und Güte zur See fogar unter der mittägigen Linie 
ohne mindefte Sefahr des Verderbeng verführet wer⸗ 
den y). 

Die Stadt- und Pfarrfirhe ift dem heil. Willi— 
gid gemweihet, und fol von diefem Mainzer Erzbis 
fhof erbauet worden feyn. Erzbifchof Adelbert im 


— — — — — — — — 


Sieh hievon die oft angezogene Ocatio de Dioeceſi B 
n ckelnbeimeng P . 26. * 
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feiner umfändlihen Beflättigungsurfunde vom J. 
ı128 fagt, Daß, weil der heil. Difibod in Sanemwal- 
de nichts gehabt, er von einem Weltpriefter Wizelin 
an den Gränzen des Dorfes Monzecho eine Hube 
erfauft, und daſelbſt eine Kirche erbauet, folcher den 
Namen Gehinkirche beigelegt, auch die in der Fols 
ge noch weiter errichtete Kirche zu Semendisbach, 
jet Sesbach, einverleibet babe. Sie gehörte vor 
der Reformation in dag Erzdiafonat des Domprob» 
ſten zu Mainz, der Pfarrfaz aber (vermutblich als 
ein Zusebör des vorhin bemerften Pfälzifchen Lehen) 
zur Wildgraffchaft. Als im J. 1338 diefe Pfarrei 
erlediget gewefen , wollten Der Erzbifchof zu Trier 
Baldewin, der Wildgraf Friedrich von Kyrburg und 
Wildgraf Johann ven Dune, jeder ind befondere 
folche verleihen, obſchon verglichen gewefen war, daß 
der Graf von Kyrburg auf den erften, der Graf von 
Dune aber auf den fünftigen andern Fall dieſes Recht 
ausüben folte 2). Diefer Streit ward hernach durch 
den Dffizial des Domprobften, ald Erzdiafond, zu 
Bunften des erſtern entfchieden a). Dermalen ift 
Diefe Kirche zwifchen beiden Religionstheilen gemein, 
und zwar Katholifcher Geitd nur ein Filial von So— 
bernbeim , Reformirter Geitd aber eine befondere 
Pfarrei , deren Prediger die Filialen Nußbaum, 
Auen und Langenthal mit verfehen muß 

Den Zehnten beziehet das Wildgräfliche Haug, 
die Praͤſenz Kirn, und der Freiherr von Scinidt: 
burg; von Neubrüchen aber die Kurfürftlihe Hof» 
fammer. 

Die Stadt hatte vormals ihren eigenen Blutbann, 
wovon das Hochgericht in Der Nähe auf dem Alaf: 





æ) Gudenas Cod. diplom. Tom.I, pag. 69 (qq. 

#) Die Urkunde gegeben 1338 des naͤchſten Dienftags nad 
Sant Walburgentag , ftebet in dem beurfundeten Ins 
halt DEE OHREN Salmifhen Aevifionstabellen 
aum. XXVI. 
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fteinberg geftanden. Der Magiftrat iſt dermalen 

mit einem Dberfchultdeife , ſechs Rathsverwandten 

und einem Stadtfchreiber beftelt. Er führt im Wap- 

pe und Siegel den aufrecht ſtehenden Pfälzifchen 
wen. 


6) Vußbaum, ein mittelmäfiged Dorf, zwifchen 
Sobernheim und Monzingen, bat anfänglich nur in 
einigen Höfen beflanden , welche vor Mlterd unter 
dem Ramen Noßbach und Nußbaum vorfommen, 
Im $. 1221 verkaufte Heinrih Spon von Bedeln» 
heim einen Hof zu Noßbach dem Klofter Spanheim, 
dem auch Der Abt Wilicho im J. 1341 einen andern 
daſelbſt, Den er ald ein vätterliches Erbgut befefien 
hatte, verfchrieben hat. Der Abt Krafto II verfauf- 
te aber beide im %.1385 an feinen Vetter, Heinrich 
Wolf von Spanheim, wovon der Abt Johann Trit« 
tendeim im J 1486 den einen wieder eingelöfet hat 
b). Eines andern Hof zu Nosbach, der den Bras 
fen von Spanheim zugehöret hat, wird in der bräs 
Derlihen Theilung vom J. 1277 gedacht c). Im. 
31306 errichteten Emich und Philipp Gebrüder von 
Nugbaum mit dem Klofter Difibodenberg wegen 20 
Walter Korn einen Vergleih d). Auch trug Kon» 
rad Schlizwed von Ippelsheim einige Güter daſelbſt 
von der Wildgraffchaft zu Lehen, weldhe der Wild- 
und Rheingraf Johann IV im J.1454 an Vollmar 
von Rüfingen zu deſſen Schadloßhaltung für die ihm 
geleifteten Kriegsdienfte verliehen hat e). 

Diefe Höfe und Güter find demnach in ein befon» 
deres Dorf zufammen gefhmolzen, welches anfäng» 
Jich der Stadt Sobernheim als eine Zugehör unters 





b) Trirhem. Chron. Sponh. pa —* 239, 316, 338 & 398. 
«e) In Bremers diplomat fchen —8* en, p- 151 & 218. 
annis Spicileg. Tab. vet. pag- 188. 
«) Joh. Wlart. Rremers Geſchichte des Wild- und 
Aheingräflichen Sauſes pag. 95. 
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geben geweſen, hernach aber verftört und deſſen Bü. 
ter theild zur Sobernheimer, theild zur Monzinger Ges 
marfung gezogen worden, wohin fie gewiffer Mafen 
noch gerechnet werden. 

Das bei Monzingen angeführte Kirbächlein fließt 
oberhalb dem Orte vorbei; in welchem dDermalen 50 
Samilien, 167 Seelen, ı Kirhe, 2 Schulen, 48 
burgerlihe Haͤuſer gezählet werden. Die Gemars 
fung beftehet aud 465 Morgen Aecker, 43 M. Win 
gest, 14 M. Wiefen, 7 M. Gärten, 80 M. Weide, 
und 150 M. Wald. 


Die Kirche dieſes Dorfes ift gleich den übrigen 
zwifchen Den Katholifhen und Reformirten gemein» 
ſchaftlich, auch beiderfeitd Der Pfarrei Monzingen 
einverleibt. 

Mit dem Zehnten verhält es fich eben fo, wie bei 
der Stadt Monzingen, unter Deren Gerichtszwang 
Die ganze Gemeinde von Nußbaum ſtehet. Gleich» 
wohl hat der Drt einen befondern Scultheig, vier 
Schöffen und einen Berichtfchreiber,, auch fein eiges 
nes Siegel, in welchem ebenfalls der aufrecht ftehen» 
de Pfälzifche Löwe erfiheinet. 


7) ©dernheim. Ein geringes Gtädtlein am 
rechten Ufer des Glans, vier Stunden oberhalb 
Kreuznach gelegen, wird zum lnterfchied der bei 
Alzei gelegenen Stadt Gau-Ddernheim, gemeiniglich 
&lan-Ödernheim, auch Drechs-Ödernheim, und 
von dem Abt Trithemius zu Latein Cotirodurum ges 
nennet. Das nächft gelegene Klofter Difibodenber 
muß bei deffen Stiftung einige Güter daſelbſt erhal: 
ten haben, weil unter denjenigen Befizungen, welche 
der Erzbifchof Willigis im J. 976 und Erzbifchof Adel: 
bert im $. 1128 demfelben theils verliehen theilg be» 
ftätiget haben , des Dorfes Odernheim und deifen 
Schuldigfeit zu Bau- und Unterhaltung der 

irche 
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kirche ausdrücklich gedacht wird f). Die Gerichtbar⸗ 
keit und fonftige Rechte Darüber hatten die alten Öras 
fen des Nahegaued. mn der zwifchen Emichs von 
Schmidtburg Söhnen zu Anfang des XII Jahrhun» 
derts vorgegangenen Haupttdeilung fol Doerndeim 
Dem zweiten Sohne, Grafen Gerlah zu Veldenz, 
angemiefen und von den Mainzifhen Erzbifchörfen 
zu Lehen gegeben worden feyn g). Graf Gerlad 
belegte den Hof und die Güter des Kloſters Difibo- 
denberg mit Den gap rege Abgaben, Die er 
felbigem im J. 1240 aus gutem Willen wieder erlafs 
fen dat Ah). Im J. 1354 bemidmete Graf Heinrich 
11 von Beldenz feine Gemahlin Agnes, Bräfin don 
Spandeim , mit Bewiligung des Erzbifchoffes Ger- 
lach von Mainz auf Oderndeim am Slan i) Big 
dahin war der Drt nur ein Dorf. Kaifer Karl IV 
verliebe felbigem die Freiheiten, welche die Städte 
Dppenbeim und Lautern hergebracht hatien, und 
legte damit den Grund zu einer Landſtadt, welde 
in der Folge folhen Fortgang gewonnen, Daß man 
im XV Sahrhundert mehr ald 300 Familien und vie» 
fe adeliche Sefchlechter .darin gezählet haben folle. 
Nach Erlöfchung der alten Grafen von Veldenz in 
idrem Mannsſtamme fam Diefe Stadt Dur die an 
Dfalzgrafen Stephan vermäplte Erbtochter Anna, 
und Die im J. 1444 errichtete Erbordnung an Her» 
309 Ludwig den Schwarzen zu Zweibräden. Als die⸗ 
fer aber fich wieder Kurfürft Friedrich 1 in verſchie⸗ 
dene feindliche Fehden einlied, ward von lezterm 
Die Stadt im J. 1471 belagert und erobert, jedoch 
in dem bald darauf erfolgten Frieden wieder zutuck 





N Joannis Spicileg. Tab. vet. pag. 102 & 103. 

Trollius von dem erften Gefchlechte der Grafen von 

Veldenz in Adis Acad. Palat. Tom. II, pag- 245- 

b) “oannis 1. c. p. 141. 

) Crolius von dem zweiten Geſchlechte der Brafen 
von Deldenz in Ad. Acad. Palat. Tom.IV, pag- 323. 


Pf. Geographie IV.Th. 2 
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gegeben k). Much lied KRurfürft Philipps, wegen der 
von Herzog Mlerander zu Zweibrüden wider ihn ver- 
Abten Seindfeligfeiten im J. 1504 folche Durch feine 
Befazung in Bedelnheim und Sobernheim abermals 
einnehmen, und zugleih Thürme und Mauern ab» 
reifen . Herzog Wolfgangs ältefte Prinzeffin, 
Chriſtina, lebte Dafelbft im ledigen Stande big ing 
% 1619 m). “in dem dreifigjährigen Kriege mußte 
fie auch viel Ungemach ausftehen. Allein dag trau» 
rigfte Schidfal wiederfuhr derfelben im J. 1689, da 
fie durch die Franzofen eingeäfchert worden ift. Seit 
dDiefer Zerftörung fonnte fie ihr voriges Anſehen nicht 
mehr erlangen. Sie war fonft dem Pfalz-Zweibrü⸗ 
difchen Dberamt Meiſenheim untergeben, ift aber, 
wie wir in der Einleitung fchon gezeiget haben, im 
%,1768 an Kurpfalz abgetretten worden. 

Der Slan fließt weftwärtsd an der Stadt vorbei, 
und die im Gupdöftlihen Gebirge entfpringende 
Abach oſtwaͤrts. Der lan treibt zwo Mahlmuͤh⸗ 
len. Die von Mainz uͤber Bingen und Kreuznach 
hiedurch nach Lotharingen fuͤhrende Landſtraſe, ſo 
wie eine andere, welche vom Hundsruck ind Weſt⸗ 
rich leitet, würden dem Handelsſtand fehr befoͤrder⸗ 
lich ſeyn fönnen, wenn die bei Staudenheim ange» 
legte Brüdfe über die Nahe nicht fo baufällig wäre. 
Der Zoll wird in der Stadt erhoben, und ift merf- 
würdig, daß folcher mit Den übrigen Zölen Des Ober⸗ 
amts feine Verbindung hat, indem auch nach abge— 
änderter Landesbothmaͤſigkeit die alte Zollverfaſſung 
in ihrer vorigen Verbindung mit Dem Oberamt Meis 
ſenheim geblieben ift. 

Zu Ddernheim ſowohl ald auf den umliegenden 
Meierhöfen und Mühlen beftand neuerlich die Bevdle 





Kremers Geſchichte Rurf. Sriedrichs I, pag. 467. 
I) Trirhemins in Chron. Sponheim. pag. 421. 
Finerwald Germania Princeps, im Buche vom Haufe 
Pfalz p. 543. Crollius Denkmal zc, pag. 118. 
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ferung in 138 Familien, 710 Seelen: Die Gebäude 
in 2Kirchen, 2 Schulen, 138 andern Käufern: die 
Gemarfung in 3544 Morgen Aeder, 123 M. Bin» 
gert, 88 M. Wiefen, 9 M. Gaͤrten, 822 M. Wald. 

Unter jenen Seldgründen find folgende Höfe be. 
griffen: 1) Der HSeddart gegen Oſt ein burgerlicheg 
Eigentum. 2) Der Anroniberg oder Dantesbof 
gegen Sudweſt, gehöret Zu den Domanialgütern. 
3) Der Schlanderhof, welchen die gemeine Stadt 
von dem Kloſter Difibodenberg erfauft hat »). Def: 
fer Güter find nun unter die Bürger vertheilt. 4) 
Der Difibodenbergerhof, liegt unten am Fuſe deg 
Berges gegen Nord, gehört zu den Kloftergütern, 
und ift Dermalen erbbeftändlich verliehen. Dieübri- 
gen fogenannten Freigäter gehören ebenfalls zu dem 
Klofter. Einige davon hat der Pfarrer zu genieſen. 

Bon den Waldungen befizet die Kurfürftl Hof: 
fammer den Mönd-Heddarterfchlag , die Beifen» 
bah, und Den Klaufenwald. Die gemeine Etadt 
aber den bei Duchrod gelegenen Marbladfen,, dag 
Fohannesholz, den Hellerdberg, und die fogenannte 
Klaufe. Alle diefe Bezirke ftehen unter der Sobern- 
beimer Sorfihute. Auf dem Hellersberg ift ein Fiſch⸗ 
weiher angelegt, welches 12 Morgen Landes einnimmt, 
und der Hofkammer zuſtehet. 

Am ſogenannten Giebelberge und in der Sau: 
grube finden fich verfchiedene Spuren, daf vor Zei- 
ten auch Erze gefchurffet werden. Desgleichen hat 
man in und auffer der Stadt auf Salzquellen nad: 
graben laſſen, jedoch ohne Erfolg. 

Don Dem ältern Kirchenzuftande der Stadt iſt zu 
merken, daß das Chorflift U. 2. F. zu den Staffeln 








n) Es ift der nämlihe Hof, wovon in Joannis Spicileg. 
ag. 247 gejagt wird; Petrus cognomento Limpach, ab- 
ultimus, anno 155% die 14 Martiı Curiam Schladr 
appellatam Odernhbeimenfibus emphytheufeos conceiüt 


titulo. 
52 
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in Mainz eine Kapelle und Hof dafeldft gehabt, die 
es im $.1253 mit dem Klofter Difibodenberg gegen 
den Zehnten zu Hechs heim vertaufchet hat, und Daß, 
da in einer Urfunde vom %$.1287 ein Pfarrer zu 
Ddernbeim vorkommt 0), damals fehon eine ordent⸗ 
liche Pfarrkirche müffe vorhanden gemwefen feyn, die 
vermutblich von befagtem Klofter verfehen worden. 
Die noch vorhandene alte Kirche gehöret den Nefor- 
mirten , die mit einem eigenen Prediger verfehen 
find. Eben fo haben die Ev. Yutherifchen eine be» 
fondere Kirche, und dazu einen eigenen Prediger. 
Die Katholifchen find Filialiften der Pfarrei Meifen» 
beim im Sweibrädifchen, welche zum Glaner Yand- 
£apitel einfchlägt. Jedoch nad einem Vergleich doͤr⸗ 
fen fie ihre Taufhandlungen und Einfegnungen in 
der Lutherifchen Kirche verrichten. 

Den Zednten in der ganzen Gemarfung beziehet 
die Kurfürftl. Hoffammer wegen des Klofterd Difl- 
bodenberg. 

Der Magiftrat beffebet aus einem Schultheife 
und fehs Schöffen, nebft einem Gerichtſchreiber. 
Er führt in feinem gewöhnlichen Siegel einen Herz: 
ſchiid, in deſſen zwei obern Feldern die neben einan⸗ 
der geftellte Wappen von Pfalz und Baiern, im 
untern aber ein Löwe borgeftellet wird, der ein vor 
ihm ſtehendes Kreuz hält. 


8) Difibodenberg. Eine Feine Strede unter. 
bald der Stadt Ddernheim, zwifchen dem Glan und 
Nahefluß , liegt diefes ehemalige berähmte Klofter 
auf einem ziemlich ſteilen, fonft aber frei ſtehenden 
Berge. Bon deſſen Urfprung und übrigen Schidfa- 
len bat man mehrere umftändliche Befhreibungen p), 


— — — — — — — — 


) Yoannis Spicileg. Tab. vet. pag. 142 ſqq. item p. I8I. 

?) Davon handeln Marisuns Scorus in chronico, ejusque 
Continuator Dodechinus in Pißorii Script. zer. Germ. 
Tom. I. Mabillen annal. Benedif. Tom. I, kibr. XV, 
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woraus wir nach dem bei andern Kloͤſtern gewaͤhlten 
Plan, auch bier einen kurzen Auszug mittheilen wol⸗ 
len. Den erften Anlaß zu feiner Erbauung gab der 
H. Difibod, ein rrländer, der fein Batterland vers 
laffen, und als ein Wanderdmann zeben Jahre lang 
mit drei Gefellen, Namens Gisbald, Klemens und 
Saluſt, in verfchiedenen Reichen und Provinzen 
berum gezogen, bid er am Glanfluß diefen fleilen 
und mit Wald bewachfenen Berg antraf, Der ihm 
fo wohl gefiel, daß er am Fuſe deffelben gegen Oſt 
eine ſchlechte Wohnhütte errichtete , in welcher er 
nach feiner längft gehegten Abficht mit beten, faften 
und wachen ein firenges Leben zu führen anfieng; 
feinen Mitbrüdern aber baute er oben auf der Spize 
des Berges bequeme Zellen nebft einem Bethauſe, 
309 mebrere fromme Männer an ſich, und gab ihnen 
die Regeln des heil. Benedifis. Er ſelbſt blieb bei 
feiner gewählten einfamen Lebensart, und ftarb end» 
lih im Sıten Jahre feines Alterd. Es ift ungewiß, 
in welchem Jahre nach Chriftus Geburt ſolches ge— 
fheben. Einige fezen e8 in das J. 545, andere aber 
in das J. st Das neue Klofter nahm bald in 
feinem Rufe und eben fo an Reichthümern zu, daß 
feldiges unter Die vornedmften Diefer Gegend gezälet 
werden fonnte, und in ſolchem Zuftand erhielt es 
fih beinahe drei ganze Jahrhundert g). Ums 9.969 
aber übergab K. Otto I foldhes dem Erzbifchoffe Hatto 
I zu Mainz, um es zu befchirmen. Allein flatt 
deſſen 309 er die Einfünfte an fich, und lieg die Klo» 
fterzucht gar in Verfall gerathen, fo Daß die Mön» 
chen endlich nichts mehr zu ihrer Lebſucht übrig hat» 
ten. In Diefem Zuftande erbarmte fich deſſen Der 
Erzbifchof Willigis, der verfchiedene Güter und Ges 








pag. 481 ad annum 674, und volljtändiger Georg. Ciriß. 
Yannis in Spicileg. Tab. veter. pag.7ı bis 248- 
4) Tritkemiss in Chron, Hirfaug. Tom. I, pag. 345. 
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fälle wieder zurudf gab , eine neue Kirche errichtete, 
und ſolche mit noͤthigen Einfünften begabte. Aber 
anftatt Der Mönchen fezte er zwoͤlf Chorberren zu Bes 
forgung Des Gottesdienfied ein; wobei ed auch big 
zu Den Zeiten des Erzbiſchofs Adelbert I verblieben 
ift. Diefer ftellte aled wieder auf dem alten Fuß, 
fraft einer im $. 1128 ertheilten Urkunde r), worin 
er die vom Erzbifchoffe Willigid gemachte Ordnung, 
wonach die umliegenden Derter Ddernbeim, Staus 
derndeim, Boos, Dberbaufen, Duchrode und Re— 
born zum Unterhalte der Kirche und Herftellung Des 
Tachſtuhls angemiefen worden, miederbelet, alle 
neue Schanfungen von Gütern, Renten und Ge— 
rechtfamen verzeichnet und feierlichft beftättigt bat. 
Don nun an erhob fich dieſes Klofter abermals auf: 
einen gemwiffen Grad der Bolfommenpheit, in welchem 
es fich unter Der Regel des heil, Benedifts über hun» 
dert Jahre lang erhalten bat. Machder verfiel eg 
wieder in folche bedenkliche Umftände, daß der Erz» 
bifchof Gerhard I, ein gebohrner Wildgraf, mit Vor⸗ 
wiſſen und Willen feines Domfapiteld und der übri» 
sen Beiftlichkeit Die Benediktinermoͤnche fortſchickte, 
und daß verlajjene Klofter dem Cifterzerorden unter 
der Aufficht des Abts Walthelm zu Diterburg im $. 
1259 eingab. Mach diefer Weränderung fam eg all» 
gemach wieder zu Kräften, worinn ed fih auch big 

zu Anfang des XV Jahrhunderts löblich zu erhalten 

beftrebet hat. Damals aber fingen die meiften Moͤn⸗ 

chen an, ihrer Gelübde überdrüffig zu werden, und 

bei Dem nun wider die Klöfter aufgebrachten Bauern» 

volfe wurde es zur Gewohnheit, ihre Schuldigfeis 

ten nicht mehr zu leiften. So fam das Klofter noth⸗ 





) Sie ift um fo merfmürdiger , als darin alle dem Klofter 
geſchehene Ehanfungen famt der Geſchichte enthalten 
find, und finder ſich in des gedachten Yoannis Spicileg- 
par. Or, num.V, umd in Gudenur Cod. diplom. Tom.I, 
p:3.69, num. XXIX. 
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wendiger Weiſe an Leuten, Zucht und Nahrungs 
mitteln zugleich in Abnahme. In diefem Zuftande 
war fein anderes Mittel übrig, ald daß der Abt Pe» 
ter Dem Anfinnen des Pfalzgrafen Wolfgang zu Zweis 
brüden, als Erbfaftenvogtd, nachgegeben und gegen 
Die ihm zur Pebfucht angemwiefene Guͤter und Gefälle 
im J. 1560 dag Klofter mit aller Zugehör abgetrets 
ten bat s). Die Einfünften wurden fodann zum Uns 
terbalt der zu Hornbach geftifteten Fürftl. Hauptſchule 
—— und durch einen beſondern Schafner ver⸗ 
waltet. 

Im 30 jährigen Kriege lied K. Ferdinand II das 
Klofter dem Cifterzerorden wieder einraumen. Allein 
weil bald Die Schweden , bald die Kaiferlihen in 
Diefer Gegend den Meifter fpielten, fo famen die 
Mönchen zu feinem ruhigen Befize, und Durch den 
Weftphälifchen Frieden ward alled wieder in den vo» 
rigen Stand gefezet, wobei es auch big auf den heu⸗ 
tigen Tag verblieben ift. Die Gebäude find jezt alle ver« 
fallen, und auffer Dem noch in feinen Trümmern lies 
genden Grundgemäuer nichts mehr davon übrig. 
Bon den Aebten diefed Klofterd findet man folgende 
aufgezeichnet: Mus dem Benediftinerorden 
1108 Burfard, zugleich Abt des Klofterd St. Ja⸗ 

fobsberg bei Mainz. 
1113 Adelhun, ein firenger Beobachter der Ordens⸗ 
ucht 


zucht. 
1128 Folkrad, in der Stiftungsurkunde des Klo⸗ 
ſters Pfaffenſchwabenheim, und in einer andern 
fuͤr das St. Viktorſtift vom J. 1130. 
1136 Cuno oder Konrad I, hat die Kirche ausge» 
bauet, mit Altären verfehen, und die Gebeine 
des heil. Diſibods überfezt. 


) Die Kundmahung des von Pfalzgr. Wolfgang mit dem 
Abt desfalls getroffenen Vergleichs haben wir ebenfalls 
dem Herrn Soannıs zu verdanken, der folden in gedach⸗ 
tem diplomatario Difibedenbergenfi pag- 84 fqq. mitges 
theilet hat. 
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1155 Helinger, beſtaͤttigte die von ſeinem Vorfahren 
der heil. Hildegard verliehene Guͤter im. 1158. 

1180 Konrad II, dat dem Klofter Rupertsberg die 
von K. Sriedrich I und Erzbifchof Arnold erhal⸗ 
tene Sreideiten beftättigt. 

1191 Gebehard, in einer für das Prämonftraten« 
ferElofter Konradsdorf don Erzbifchof Konrad I 
auggefertigten Urfunde, 

1200 Hermann, in einem Entfcheid des Biſchofs 
zu Worms Lupold wegen des Zehntens zu 
Ovenbach. 

1201 Theoderih, fol verſchiedene Werke und haupt⸗ 
ſaͤchlich das Leben der heil. Hildegard geſchrie⸗ 
ben haben 2). 

2219 Hertwich, verfaufte im J. 1220 alle Güter zu 
Genzingen. 

1231 Chriftian, vergliche dag mit Wilhelm von Span» 
beim firittige Vogteirecht des Dorfes Boos. 

1253 Dito, der lezte Abt des Benediktinerordeng, 
veräuferte einige Güter und trat hernach dag 
Klofter an Erzbifchof Gerhard I ab ). 

Aus Dem Gifterzerorden. 

1259 Johann I, aus dem Klofter Diterburg, wird 
* ein für Die Kloſterzucht eifriger Mann ges 
ruͤhmt. 

1272©... ,tommt mit dieſem Anfangsbuchſta⸗ 
ben in einem Schanfungshriefe Wolframs von 
Lewenſtein 1279 vor. 

1294 Wernder , hat im J. 1305 einen Gtreit mit 
den Gebrüdern Ulner beigelegt. 





) Wenn es wahr ift, daß der gelehrte Mönch Dodechinus, 
welcher die Chronik des Marianus Scotus fortgefezt, 
und von dem LZeben der heil. Hildegard gefchrieben hat, 
nach Mabillen Annal. Benedid. Tom. VI, pag. 353 ‚zu 
Diſibodenberg wirklich Abt geweien, fo müßte er hier 
eingefcbaltet werden. 


“) Der Abt Dtto war im J. 1294 noch bei Leben. 
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1316 Heinrich, hat den Steinharterhof um 190 Mark 
Koͤllniſcher Währung erfauft. 

1350 Jakob, in einer Urkunde vom J. 1361 wegen 
Des Zehnten zu Sobernheim. ’ 
1373 Dithmar, lied die Güter und Gerechtfame des 
Kloſters befchreiben , und fommt noch im 3. 

2400 vor. 

1402 Johann II, in einem Vidimus dom J. 1405 
Des zwifchen K. Wenzel von Böhmen mit Gra— 
fen Heinrich von Veldenz errichteten Vergleichs. 

1406 Konrad von Mes, in einer Urkunde des Kid» 
fterleing Offenbach x). 

2444 Jobann III, ineinem Kaufbriefe über ein Burg» 
leben zu Schauenburg, fodann in den Jahren 
1450 biß 1457. 

1482 Peter I, hat in eben diefem Jahre an Pfalz« 
grafen Ludwig den Schwarzen zu Zweibrücken 
in feinen Angelegenheiten gefchrieben. 

1484 Niklaus, betrieb des Klofterd Angelegenheiten 
bei gedachtem Herzog. 

1491 Sodann IV, befam im J. 1499 den Yuftrag, 
dag Nonnenklofter zu Deimbach zu vifitiren. 

1505 Mattdiad, ward in dem wegen Herzogs Georg 
des Reichen zu Landshut entftandenen Kriege 
von Den Pfälzern gefänglich angehalten y), und 
im 5.1507 dat er fih mit der Burgerfchaft zu 
Ddernheim verglichen. 

1509 Adam, fommt auch in den Fahren 1519 und 
1527 bei einigen in Beftand verliehenen Klofter« 
böfen vor. 

152% Anton Ras, von dem mehrere Handlungen bis 
zum %.1552 ſich vorfinden. 

1556 Peter I, beigenannt Limbach, hat im J. 1560 


i —ñ ñ r — — — — —— 


x) Gollius Notitia de Cella S. Mariae in Offenbach pag. 18 


in der Note m, wo er diefen Abt Gunonem de Metis 
nennet. 


J) Trithem. Chron. Sponh. pag. 421. 
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mit dem noch allein äbrig gewefenen Konventua⸗ 
len, Johann von Burg, das Klofter mit allen 
Gefaͤllen an Herzog Wolfgang abgetretten, 
1640 Kaſpar Jongelin, ein durch feine Schriften z) 
befannter Eifterzer, ward im Zojährigen Kriege 
zum Abte in Difibodenberg verordnet. Er uͤber⸗ 


gab feine Stelle 
1646 an Johann Karamuel don Lobkowiz, unter 
dem alles wieder in den vorigen Stand zurud 


kam. 

Der auch durch Schriften a) bekannte Benedikti— 
ner des Klofterd St. Martin zu Köln, Dliverius 
Legipontius, bat in neuern Zeiten den Namen eines 
Vorſtandes der Abtei Difibodenberg geführet ; wie 
und warum, fan ich nicht angeben. 
SGleich nach der dur die Mainzer Erzbifchöffe 
Muthard und Mdelbert I vollzogenen Wiederberftel: 
Iung des DBenediftinerflofterd bat fih des Grafen 
Stephans von Spanheim Tochter Jutta in eine Klaus 
fe dahin begeben und mehrere nach der Regel des 


— — — — — — — — — — 
x) Die erſte führt den Titel: Cafpari Jongelini notitia Ab- 
batiarum Ord. Cifterc. per univerfum orbem, Coloniae 
Agrippinae 1640 cum fig. die andere, als eine Zugabe: 
Purpura Divi Bernardi, repraefentans elogia & inlignia 
gentilitia tum Pontificum, tum Cardinalium, nec non 
Archiepiscoporum & Episcoporum, qui aflumpti ex or- 
dine Ciftercienfi in facra Romana Ecclefia floruerunt, aere 
& labore D. Gafparis Jongelini Abbatis Diflenbergen- 
fis &c. Colsniae Aggrippinae, Typis Henriei Kraft anne 
MDEXLIV apud lodocum Kalcovum Bibliopolam. 
Girz führt den Titel: Monafticum Moguntiacum five 
fuccinda veterum Monalteriorum in Archiepilcopatu vi- 
einisque locis partim extantium partim fupprefforum 
vel in ufus promiscuos converſotum, notitia ex libris 
publicis, veteribusque monumentis excerpta & ordine 
alphabethico digefta per A. P. Oliverium Legipontium O. 
S. B. Congreg. Bursfeld Coenobitam , Difibodenbergenfis 
Abbatise praefedum anno QYo DICebatVr paX, CVM 
non effet paX, Typis Joannis Julii Gerzabeck. Eine ans 
dere aber: Oliverius Legipentins de erigendo $eminario 


in Archipalatinatu &c. beides in 8vo. 


8 
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beil. Benedifs daſelbſt zu leben an fich gerogen. Un» 
ter diefen befand fih Hildegard von Bedelndeim, 
die der Jutta im J. 1136 ald Mebtiffin nachgefolget 
it. Aber zwölf Jahre darnach zog fie mit 18 meift 
edelichen Ordens ſchweſtern nach Bingen auf den an 
der Made gelegenen St. Rupertöberg, wo fie ein 
eigenes Klofter für adeliche Jungfrauen erbaute, wel: 
ches endlich nad) Eibingen im Rheingau verfezet wor- 
den ift, mwofelbft ed noch wirklich befiedet. Dadurch 
warb Dem Difibodenberger Nonnentlofter fo gleich 
wieder ein Ende gemacht. Wuffer den Mebten Theos 
derich, Dodechin und Kafpar Jongelin, welche fich 
durch ihre gelehrte Werke ausgezeichnet haben, ift 
euch Johannes de Roberiis, vermuthlich aus dem 
nächft gelegenem Dorfe Robura, jezo Reborn, ges 
bürtig, merfwürdig, ald welchen Pabft Bonifaz IX 
aus einem Mönche zu Difibodenberg zum Bifchoffe 
zu Samaria in Paläftina im Jahr 1404 befördert 


bat 5). 


9) Staudernheim. Ein mittelmäfiges Dorf an 
der Nahe und am weftlichen Fufe des Difibodenber- 
ges, fol von dem alda gewachfenen hernach aber 
ausgerotteten Gebuͤſche oder Geſtraͤuche, welches man 
Stauden nennet, feinen urfpränglichen Namen Stu⸗ 
denheim erhalten haben. In einer vom Mainzifchen 
Erzbifchof Ruthard im J. 1108 und in der oft ange» 
zogenen Beftättigungsurfunde des Erzbiſchofs Adel- 
bert I vom J. 1128 wird felbiged, wie in mehrern 
ondern Studernheim , jezo aber Staudernbeim 
genennet c). Es ift ein alted Zugehoͤr der Wildgraf« 
ſchaft, und war zu Lehen begeben. Im XVI Jabr⸗ 
hundert trugen ſolches Die von Spanheim genannt 
Bacharach. Nach Erlöfchung diefes Gefchlechts zog 





6) In der erft angeführten Purpura Divi Bernardi &e. ex 
libro de dignitatibus vacantibus fol. 227. 
e) Gudenus Cod. diplom. Yom.I, pag. 663. 
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Das Wild- und Mheingräfliche Haus Kyrburg feinen 
Antheil gänzlich ein, Die von Salm, Grumbach und 
Daun aber gaben ihren Theil dem mit Katharina Eli» 
faberha von Spanheim, genannt Bacharach, verch- 
lichten Hermann von Kötteriz aufd neue zu Leben. 
Durch deffen an Philippe Melchior von Steinfalln: 
fells verehlichte Enkelin, feined Sohnes, Johann 
Heinrich von Kötteriz, Erbtochter, Juliana Magdas 
Iena, fam dieſes Lehen an die von Gteinfallenfelg 
d). Hienach hatte das Fürftliche Haus Salm-Koyr- 
burg fünf Achtel im Befize, die äbrigen Drei Achtel 
aber befagte Lehenträger, wobei ed zum Theil noch 
wirklich fein Bewenden bat. 

Es wäre alfo bier nichtd von dieſem Drte zu fa- 
gen, wenn nicht das Pfalzgräflihe Haus Zweibruͤ— 
den darin ı8 Familien gehabt hätte, melde felbigem 
mit der Leibeigenfchaft zugethan gemwefen, und bei 
dem Austauſche von 1768 an Kurpfalz abgetretten 
worden find. Diefe 18 Samilien wohnen in 14 Haͤu⸗ 
fern, welche nach den Verträgen nicht vermehret wer⸗ 
Dendörfen. Ihre Güter befteben in 105 M. Aedern, 
14 M. Wingert, 8M. Wiefen und 2M. Gärten. 

Die Nahe firöhmt auf der öftlichen Seite vorbei, 
und nimmt ein geringes aus dem Bebirge herab rin» 
nendes Bächlein auf, Lieber jenen Flug war vormalg 
eine fteinesne Brüde für die alda vorüber ziehende 
Landfirafe gefchlagen , welche aber vor 30 Jahren 
durch einen Eisſtoß verfiöhret, und an deren Gtelle 
nnr eine von Holz errichtet worden if. 

Die Katholifhen haben bier eine Pfarrfirche, 
weldye von einem Geiſtlichen des Klofterd der From» 
men Schulen zu Kirn verfehen wird. 





4) Sieh die Derwandfchaft und Nähe des Grades als 
der wahre und vorzüglidye Grund der Erb- und Le— 
henfolge 2c. der Herrn Sürften von Salm in die ers 
ledigte Rheingraͤfi. Ohaunifchen Lande pag.8ı fqy- 
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10) Niederhauſen, ein mittelmaͤſiges Darf un: 
terhalb der Burg Beckelnheim, zwo Stunden von 
Kreuznach füdmeftmärtd entlegen, gränzet gegen Oft 
an Ebernburg , gegen Sud an Feil, gegen Weft an 
Dberbaufen und Bedelndeim, gegen Nord an das 
Boofifhe Dorf Hüffeldheim und Narheim. Es 
beißt Miederhaufen zum Unterfchied des eine balbe 
Stunde Davon weſtwärts gelegenem Dorfes Ober— 
haufen. Beide müffen von zwei andern Dörfern Die» 
fed Namens im Münfterthale an der Appel unters 
fdieden werden. Leztere find eigentliche Zugehoͤrun⸗ 
gen der alten Wildgraffhaft, wovon Niederhaufen 
im J. 1755 von dem Wild- und Rheingräflichen 
Haufe Grumbach gegen Offenbach) und andere Drte 
an Pfalz-Zweibrüäden, von dieſem aber fogleich wie» 
der an das Fürftlihe Haus Nafjau-Weilburg gegen 
den Slefen Homburg im Weftrih vertaufchet wor» 
den ift. Erftere hingegen, nämlich Dber- und Nies 
derdauſen an der Nahe, find Zugehörungen der al: 
ten Sraffchaft Velden. Daß, wovon hier eigent- 
lih Die Rede ift, kommt in der Veldenzifchen Bru- 
dertheilung vom J. 1387 namentlih vor e). Durch 
die an Pfalzgrafen Stephan vermählte Veldenzifhe 
Erbtochter, Anna, fam ſolches an die von ihm ges 
ftiftete Zweibrädifche Linie. Ddernheim und Arms⸗ 
beim die Städte, mie auch Die Dörfer Efenheim und 
Niederhauſen trugen die Grafen von Beldenz, und 
nach ihnen die Pfalzgrafeu von Zweibrüäden von dem 
Erzftift Mainz zu Lehen f). Niederhaufen blieb bei 








«) In Ad. Acad. Palat. Tom.IV hiſt. pag. 86. 
f) Ibid. Tom.II, pag.245. Wie Erzbiſchof Sohann un 
zu Mainz im 3.1668 verwilliget, daß Herzog Friedt 
Ludwig Landsbergifher Linie feine Gemahlin Juliaua 
Magdalena auf die von ihm und feinem Erxzſtift zu Le⸗ 
ben rührende Meifenheim Burg und Stadt am Glane 
gelegen ıc. und die Dörfer Efenheim und Niederhaws 
B sc. bewidmen möge, fieb in Kopps Proben bes 

zusfchen Lehenrechtö, Tom. I, pag. 173« 
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dem Oberamt Meifenheim, bis es im $.1768 mit 
andern DOrtfchaften an Kurpfalz abgetretten und zum 
Unteramt Bedelnheim gezogen worden. 

Hart an dem Dorfe lauft die Nahe weſtnordwaͤrts 
vorbei, welche eine viertel Stnnde oberhalb die Seelo⸗ 
her Mahl- und Delmühle, nächft dem Dorfe aber 
Die fogenannte Niederhäuferr Mahlmühle treibet, 
Bwifchen der erfien Mühle und dem Pfalz-Iweibrä- 
difchen Dorfe DOberhaufen ift vor wenig Fahren zur 
Bequemlichkeit der von Kreuznach nach Meifenbeim 
führenden Strafe eine Nachenfähre über den Nahſtrom 
angelegt worden. In dem Dorfe wird der im gan» 
zen Amt Meifenheim gültige Zoll erhoben. 

Die Inwohner find in 51 Haushaltungen abge: 
theilet, weldhe 257 Seelen ausmachen. An Gebaͤu⸗ 
den finden fih ı Kirhe, 1 Schule und 48 gemeine 
Häufer. Die Gemarkung enthält 570 Morgen Aeder, 
109 M. Wingert, 106 M.Wiefen, 17 M. Bärten, 
60 M. Weide, und goo M. Wald. 

Diefe Waldungen liegen tbeild auf der rechten, 
theils auf der linken Seite der Nahe. Leztere ent» 
dalten ungefähr 300 Morgen Landes, und fteben der 
Gemeinde zu; erftere aber betragen über 500 Mors 
gen, wovon die Kurfürftl. Hoffammer in Drei Bes 
sirfen 65 M. und das übrige befagte Gemeinde be> 

jet. Ein Eleiner Bezirk gedöret zum Trumbacher⸗ 
bor ‚ welcher auf den Bränzen der Gemarkung am 
emberg liegt. 

In gedachtem Lemberg findet man verſchiedene 
Gattungen von Auedfilber-Erzen g). Das Bergwerk 
bat fich Pfalz-Iweibrüden nach dem ı4ten rt. des 
Hagenbacher Austaufch-Vertrages vorbebalten, und 
was Kurpfalz an Dem Lemberg befizet, ift dem Amt 
Ebernburg einverleibet. 

Diefjeitd der Nahe, am Ende der Semarfung, 





z) Solche kann man in ben A@. Acad. Pal. Tom.I, pag: 
531 (gg. angeführt finden, 
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gegen der Burg Bedelnheim, finden fih auch im 

Gebirge Kupfergruben, die dermalen nicht mehr ge: 

bauet werden, obfchon fie fehr ergiebig gewefen, und 

nur aus Abgang des benöthigten Holzes verlaſſen 

worden feyn follen, Eben fo will man auf eben Die» 

Seite Anzeigen von Steinfohlengängen geſehen 
aben. 

Die mit einem ſchoͤnen Glockengelaͤute verfehene 
Kirche ſtehet auf der mittägigen Seite des Dorfes. 
Die Pfalzgräflichen Gebrüder, Kaſpar und Alexan⸗ 
der, haben im J. 1490 die erledigten Altarpfründen 
U. L. 5. in den beiden Pfarrfirchen zu Nydernhu⸗ 
fen und Duchrode dem Weltpriefter, Johann von 
Alſenz, verlieben 4). Diefe Pfarrfirche hat damals 
in das Erzdiafonat ded Domprobften zu Mainz und 
in das Landfapitel Münfterappel gehoͤret. Seit der 
Reformation ift fie mit einem Reformirten Prediger 
befielt, Der nun unter der Inſpektion der Klaffe 
Kreuznach ſtehet. Die dafelbft wohnende wenige 
Katholiſchen gehören nah Narheim, die Lutheriſchen 
aber bedienen ſich der nächft gelegenen Pfarrei ihrer 
Religion. | 

Der oben angeführte Hof Trumbach liegt auf 
der rechten Seite Der Nahe im Wald Lemberg, mo» 
ſelbſt fih eine zur Ehre U. 2. F. geweihte Kapelle bes 
findet. Im J. 1490 hat der Kurpfälzifche Oberſthof⸗ 
meifter, Schwider von Sidingen, mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Margarethe von Hobenberg, eine Klaufe 
erbauen laffen, die einige Jahre hernach durch einen 
Brand gröften Theild eingeäfchert worden. Deſſel⸗ 
ben Sohn, Franz von Sickingen, und defien ®e« 
mahlin, Hedwig von Flersheim, baueten Die Ka. 
»elle Trumbach nebft der Klaufe mit Bewilligung des 
Erzbifchofs Albert im J. 1518 wieder auf, und bes 
fezten folche mit 7 Klofterfrauen von der Regel des 





bh) Yoannis Animadverl, im Teineri hbifteriam Palatinam, 
Specim, 11 . P3E- 108. ” 
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heil. Auguſtins, welche gedachter Erzbiſchof dem zeit⸗ 
lihen Prior des Kloſters zu Pfaffenſchwabenhein 
als Vifitatosn untergeben, und ihnen gewiſſe nöthi= 
ge Gefäle ausgefezer hats). Bald aber fam dieſes 
Kiöfterlein wieder in Verfall, und die Gebäude wur⸗ 
den in einen Meierhof verwandelt. "m J. 1710 
ward die Kapelle von einigen Butthätern wieder her» 
geftellet, und zum Kath. Gottesdienſt eingeweihet. 
€8 gefcheben heutigen Tages viele Waßfahrten dahin. 

Das Dorfgericht zu Niederhaufen ift mit einem 
Schultheiſe und drei Schöffen beſtellt. Es führet im 
Eiegel eine gefleidete, mit einer Krone bedeckte und 
in der rechten Hand einen Zweig baltende Jungfrau, 
(vielleicht die heil. Margaretha) neben ihr Die Buch» 
fiaben S. M. 


11) Duchrod und Oberhauſen, find zwei Doͤr⸗ 
fer auf rechter Seite Der Nahe, jenes zwifchen der 
Meitersbach und dem Einfluß des Glans, dieſes un. 
terhalb des Schloffes Bedelndeim am Ufer der Nahe. 
Duchrod hies vor Alterd Rode auch Royde, Obers 
daufen aber nur Hufen k); beide waren eine Zuges 
hör der alten Graffchaft Zweibräden. Graf Hein⸗ 
sich II verpfändete im J. 1274 beide Dörfer an Phi⸗ 
lipps, Konrads von Montfort Sohn, umı37 Mark 
guier Koͤllniſcher Pfenninge dergeſtalt, daß er leztere 
wieder zu Lehen empfangen muſte. Als hernach die 
Grafſchaft Zweibruͤcken mit allen Gerechtigkeiten an 
Pfalzgraf Ruprecht den aͤltern, und durch Die unter 
KR. Kuprechtd Söhnen vorgegangene Theilung an 
N falzgr. Stephan gefommen war, kündigte Rudolph 

von 





9) Soannis rer, Mog. Script. Tom I, Libr.V, pı5- 826, naot. 
20, und die Urkunde darüber in Gudenus Cod. diplom. 
Tom.V, pag. 590. womit auch Oliverius Legipensins in Mo- 
naft. Mogunt. pag. 75 zu vergleichen. 

k) Lamey defcriptio Pagi Navenfis in A@. Acad. Palatinae 
Tom. V hiitor. pag. 156. 
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von Montfort mit Bewiligung feined nädften Er» 
ben, des Wolfen von Lewenftein genannt Kirchhaufen, 
und Hildegart feiner Ehegattin, jedoch mit Wider» 
fpruh Friedrichs von Montfort das Lehen im J. 
1412 auf. Dadurch entftand eine förmliche Fehde, 
Die aber Durch Kurf. Ludwig III dergeftalt entfcie: 
den worden, daß Friedrich von Montfort an befagten 
zwei Dörfern drei Theile ald ein Erbleden tragen, Den 
vierten Theil aber Herzog Stephan einziehen follte N). 
Jene Theile kamen durch Schonetta ven Montfort 
um die Mitte des XV Kabrbunderts an die Bliden 
von Lichtenberg, welches Geſchlecht mit Wolfgang 
Bliden zu Anfang des XVII Jahrhunderts in feinem 
Manngftamme ebenfalld erlofhen if. Des lezten 
Tochter, Maria Magdalena, mar mit Nibrechten von 
®ünderod verehlichet. Diefem hatteKheingr. Johann I 
bereits im $. 1595 einen Onadenbrief wegen jener 
Erbfchaft eriheilet. Nachdem aber auch diefe Fami⸗ 
lie vor mehr ald 30 Jahren ausgeftorben , fo fam 
Das Lehen an den Sünderodifchen Tochtermann von 
Sürftenmwärther, mit welhem H. Ehriftian IV im J. 
1753 befondere Verträge dieferbalben errichtet hat. 
Hiernach blieb jenem die eine Hälfte an obgedachten 
beiden Dörfern Duchrod und DOberhaufen , die an» 
dere aber dem Pfalzgr. Haufe Zweibruͤcken, bis ſolche 
im J. 1779 gegen dad Gericht Kübelberg im Ober» 
amt Lautern mit andern Stüden an Kurpfalz abge» 
tretten worden find m). | 
In beiden Drten zufammen genommen zäßlte 
man vermwichenes Jahr ı2ı Familien , 516 Seelen, 
2 Kirchen und Schulen, 117 Käufer, und in beiden 





D) Crellius in Originib. Bip. Part. II, pag. 126 fgqg. unten 
in den Anmerkungen. 

m) Ein mebrers bievon Fan in Bachmanns Pfalz-Zmwei: 
—— Siaatsrecht 4. 231 und 255 nangelefen 
werden. 


Pf. Geographie IV. Th. Ä 8 
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Gemarfungen 2674 M. Aecker, 92 M. Wingert, 218 
M.Wiefen, 4 M. Särten, 1046 M. Wald, 


12) Kodhfterten liegt an der Alſenz, vier Stun. 
den von Kreuznach ſudwaͤrts, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Das dem Freiberrn von Kerpen zuftändige 
Dorf Fürfeld; gegen Sud den Nafjau-Weilburgi« 
fchen Flecken Alſenz; gegen Norden Zeil und Alten- 
Beimburg. Es wird fchon in den Mainzifchen dem 
Klofter Diſibodenberg ertheilten Urfunden von den 
Jahren 1108 und 1128 Hoſteden genannt »), und 
war ein Zugehör der Wildgraffchaft, befonderd aber 
der Daunifchen Linie, die mit Wildgrafen Johann 
im J. 1350 erlofchen iſt; deren Landestheil feiner an 
Mheingrafen Johann I vermählten Schwefter Hedwig 
zugefallen if. Zehen Jahre zuvor hatte fich gedach: 
ter Wildgraf Johann zu Daun mit dem Erzbifchoffe 
Baldewin von Trier in einen Krieg eingelaffen, der 
für ipn fo übel ausfchlug, daß er im J, 1342 das 
Dorf Hochftetten dem Erzftift zu Lehen auftragen 
mußte 0). Rheingraf Johann II verpfändete im J. 
1368 Brundenftein die Burg und feinen Theilzu Kyrn 
am Dorf, mit den Dörfern Hochſteten, Bergen ıc. 
an Pfalzgraf Ruprecht I um 2000 fl. von Florenz p). 
Wie der Wild- und MRheingraf Karl Walram zu 
Grumbach feinen Theil an Mfenz, nebft den Dörfern 
MWinterborn und Niederhaufen im 9.1756 an Pfalz- 
Bweibräden, dieſes hingegen Alfenz mit beiden lez— 
tern Drien an dad Fürftl. Haus Nafau-Weilburg 
vertaufchet babe, ift bei Dem. vorhergehenden ‘Dorfe 
Niederhaufen fchon angefähret worden. Gegenwaͤr⸗ 
tiges Hochftetten war unter den an Naſſau abgetret» 





n) Yoannis Spicil. Tabul. veter. 
j Kremers Befchichte des Wild- und Rheingräflichen 


Haufes $.XIX, pag. 28. 
p) In der Fürftl. Salmi ben Drudihrift: Die Verwand⸗ 
ſchaft und Nahe des Grades, Beilage num. 37» 
Pag. 374: 
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tenen Orten nicht begriffen , fondern von Pfalz-Zweis 
brüden beibehalten, bis es Durch den Hagenbacher 
Austaufch an Kurpfalz übertragen worden. 

DieAlfenz lauft fudoftwärtd am Drte vorbei, und 
nimmt die vom Vallbrückerhofe herab rinnende mit» 
ten Durch das Dorf fliefende Lagersbach auf. Er. 
ftere treibt nächft dem Drte eine Waphl- und Delmüps 
le. Durch das Dorf ziehen zwo Gtrafen, eine von 
Alfenz und Mofcheln nach Kreuznach, Die andere nach 
Odernheim. | 

In demfelben zählet man so Familien, und 200. 
Seelen, ı Kirhe und Schule, nebft 46 burgerlichen 
Häufern. Die Gemarfung befiebet in 425 Morgen 
Meder, 14 M. Wingert, 38 M. Wiefen, 6 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 332 M. Wald. 

An den Waldungen befizet die Gemeinde und 
einige Untertbanen ſechs Bezirke, die übrigen aber 
gehören der Herrfchaft von Alten-Beimburg. Der 
Förfter ftehet unter der Sorfimeifterei Kreuznach, und 
bat auch die Waldungen der naͤchſten Dörfer Hall⸗ 
garten und Niederhaufen zu begehen. 

Die vorhandene Kirche befizen die Ev. Lutheri⸗ 
ſchen, die mit einem eigenen Prediger verfehen find, 
dem das nächft folgende Dosf Hallgarten ebenfalls 
eingepfarret iſt. Derſelbe beziehet den Zehnten in 
der Gemarfung. Ä 

Zmwifchen diefem Dorfe und dem Orte Färfelden 
fiegt der Vallbruͤckerhof, defien hier in gewiſſem 
Betracht gedacht werden muß. 

Vallbrück war in ältern Zeiten ein Nonnenklo⸗ 
fier, das gänzlich eingegangen und zerfallen gewefen. 
Unter dem Mainzifchen Erzbifchoffe Berthold, Gras 
fen von Hennenberg, der von 1484 bis 1504 dem 
Erzftift vorgeftanden , hatten ed die Nonnen von der 
dritten Megel des heil. Auguſtins wieder auferbauet, 
und diefem war Des Prior des — Ravengirs⸗ 
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burg zur Aufficht vorgefezet ). Es findet fih ein 
Vertrag vom %. 1528, welchen Kurfürft Ludwig V 
zwifchen Walthervon Kronenberg, Meifter des Deut» 
fhen Ordens, und feinen Gefchwiftern an einem, fo» 
Dann Mater und Konvent zu Ballenbrüden andern 
Theils, die Irrungen des Kıöfterleing Vallenbrüden 
und deffen Zugebörden betreffend , zu Heidelberg er» 
richtet bat. Darin fommen folgende merfwürdige 
Punkten vor, Daß nämlich 1), das Klöfterlein Val⸗ 
„tenbräf vom Pfalzgrafen Philipps an Mater und 
„Konvent abgetretten worden , mit dem Beding, 
„daß felbige 18 Malter Früchten halb Korn, halb 
„Haber ꝛc. Denen von Gronenberg, fo lang fie es 
„ingebabt, gen Alten-Beimburg zu verreichen fehul- 
„dig, auch über Die verwaltete Gefälle von Pfalz 
„Amtleuten zu Kreuznach gebührende Rechnung ab» 
„gelegt, und der Reſt dem Klöfterlein gefolget wer» 
„den folle. * Godann wird gemeldet 2) daß fi 
Mater mit vier Schweftern in das Klöfterlein zu St. 
Peter bei Kreuznach gethan, mithin Dad abgebrann= 
te Klöfterlein Vallenbruͤck nicht wieder aufgebauet 
werden fole. 3) Sol durch diefe Bewilligung der 
Kurpfalz ald Eigentumsherrn, wie auch denen von 
Eronenberg als Lebenträgern von Alten-Beimburg, 
nicht8 zum Nachtheil entzogen werden. 4) Wenn 
die Nonnen das Klöfterlein wieder aufzubauen ver» 
mögen, follen fie bei Denen von Eronenberg Darum 
anſuchen, fonft aber nach ihrem Abſterben Die die. 
fem Klofter gemidmeten Güter und Gefälle heimfals 
len, und folche von den Inhabern der Alten-Beim» 
burg mit Wiffen der Pfalz, ald Eigentumshderrn, 
wieder zum Gottesdienfte oder anderwärtd angelegt 
werden. 5) Der vorhandene zum Klofter gehörige 
Wald fol nur zum nothdärftigen Gebrauche gehauen, 
und fernerd nicht mehr verwüftet werden ıc. Dar» 
aus ift abzunehmen, Daß dieſes Klöfterlein nicht ein⸗ 


4) Joannis rer. Mog. Script. Tem.I, Libr. V, pag. 816. 
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mal big zur Meformation fliehen geblieben, und def 
fen Gefälle ald ein Zugehör der Veſte Alten-Beims 
Burg anderwärtd begeben gemwefen feyen. Dermalen 
ift e8 ein Meierhof, welchen die Sreiherren von Boos 
zu Walded im Befize haben. 

Zu Hochftetten fol vor ältern Zeiten ein befondes 
red Blutgericht gewefen, und der Galgen auf der 
©ränze gegen Hallgarten geftanden feyn. Daß der» 
malige Dorfgericht ift mit einem Schultdeife und vier 
Schöffen beftelt. In feinem gewöhnlichen Siegel 
fiedet man einen an einem Baum vorbei laufenden 
Wolf oder Zucht. 


13) Aallgarten liegt von Hochftetten weſtwaͤrts 
über Der Alſenz. Es fcheint jederzeit zur Braffchaft 
Beldenz und zum Amt Landsberg gehöret zu haben. 
Durch die an Pfalzgraf Stephan verehlichte Velden» 
zifche Erbtochter Anna kam folches an Pfalz-Iweibräs 
den, und blieb fo lang Dabei, bis es durch den 
©elz- und Hagenbacher Austauſch an die Kurpfalz 
abgetretten, und dem Amte Bedelnheim einverleibet 
worden ift. 

Dberhalb des Dorfes gegen Sub befindet fi 
eine Ziegelhütte. Bei dieſer entfpringt die Seim⸗ 
bach, mit der fi die ebenfalls in Der Gemarkung 
entfpringende Rorbach vereiniget, und an dem Dor⸗ 
fe vorbei fliefet, fich in die von der alten Burg Mont» 
fort herab rinnende Reitersbadh, und mit diefer zwi⸗ 
fhen Dber- und Niederhaufen in die Nahe ergiefet. 
Alle dieſe Bäche aber treiben in Hallgarter Gemars 
fung feine Mühle. Auf obgedachter Ziegelhuͤtte oder 
vielmehr dem dabei errichteten Wirthehaufe zu Den 
Drei Weyern genannt, wird der Zoll erhoben. 

In dem Dorfe fanden fich verwichenes Jahr 45 
Familien, 200 Seelen, I Kirche, 2 Schulen, 33 dur» 
gerliche und gemeine Häufer. Die Gemarkung ent» 
hält 442 Morgen Aecker, 57 M.Wiefen, 3 M. Bär» 
ten, und 172M. Wald. = 

3 


150 Dberamt Kreuznach, 


» Bon den Waldbezirfen gehört ein Schlag ber 
Kurfürftt. Hoffammer, der grofe Baumald von 115 
Morgen Landes der Gemeinde, und zween andere 
Schlaͤge von 40 Morgen dem Freiherrn von Boos zu 
Waldeck. Sie ſtehen unter der Hochſtetter Forfthute, 

Die Kirche ſtehet am ſuͤdlichen Ende des Dorfes, 
und gebört den Reformirten, iſt aber nur ein Filiai 
Der Pfalz-Zweibrädifhen Pfarrei Obermoſcheln, 
wohin auch Die Ratholifchen angemiefen find. Die Lu⸗ 
therifchen gedören zur Pfarrei Hochftetten. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfärftl. Hoffammer 
wei, und der Reformirte Pfarrer zu Obermofcheln 
Das übrige Drittel. 

Das Dorfgericht ift mit einem GSchultheife und 
Drei Schöffen beſtellt. Es führt in feinem gewoͤhn⸗ 
lihen Siegel das Marienbild , mit dem Jeſus Kind 
auf Dem Schofe, und mit der rechten den Zepter bals 
tend; über Demfelben auf einem Bande ſtehet der 
Namen Maria, unten der Kurpfälzifche dreifeldige 
Wappenſchild. 


14) Montfort. Eine viertel Stunde bon vor⸗ 
gedachten Dorf Hallgarten liegt die alte Bergveflung 
Montfort gegen Welt, und an den Gränzender Duche 
soder Gemarfung. Sie war in älteften Seiten auch 
ein Zugehör der Sraffchaft Veldenz, welche aber von 
Den Bifhöffen zu Worms zu Lehen empfangen wurde, 
Graf Gerlach IV gab einem Ritter Hermann, Bers- 
tolf8 genannt Muckelin, Sohne, im J. 1238 die 
Mühle bei Niederhaufen erblich und das Haus Mont» 
fort zur Wohnung vr). Diefe Burg hatte mebrere 
adelihe Burgmänner, die davon zum Theil den Nas 
men führten. Im J. 1265 fommt Arnold von Mont» 
fort s), und im J. 1292 Kuno von Montfort, wie 


0 m 


r) Erollius Dorlefung von demalten Grafen von Dels 
denz in Ad. Acad, Palat. Tom. II, pag. 292. 
») In Joannis Spicil. Tab. veter. pag. 165. 
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auch Hermann Mudelin mit feinem Sohne BWili« 
cho ) vor. Im 9.1335 wurden Philipps und Ul—⸗ 
mann bon Montforteineg gewiſſen dem Kolegiatflift zu 
St. Stephan an deſſen Gütern zu Dromersheim und 
Aſpizheim zugefügten Schadens befchuldiget, und 
von den über den Landfrieden gefezten fieben Rich» 
tern zu Recht erfannt, daß fie für den Brand 400 
Pfund Häller bezahlen ſollten. Zu Vollſtreckung Die: 
fe Urthels ward im 3. 1341 Erzbifchof Heinrich zu 
Mainz aufgebothenw). Im 3.1374 erfcheinet Fried» 
sich x), und im‘. 1382 bid 1398 Anthig von Mont» 
fort y). Um diefe Zeit verheyratbeten ſich Elife und 
Metze von Montfert an die Boofen von Walde, 
Die in der Folge den Namen angenommen, und ber» 
muthlich einen Theil der Burglehen erhalten haben z). 
Denn ald Johann Boos von Walde, Vizdum im 
Rheingau, feinem Herrn, Dieterih Erzbifchoffe zu 
Wainz, wieder Peter Ungefug in der Veſte Montfort 
‚Sicherheit gegeben, verfprach der Erzbifhof im J. 
1435 den Burgfrieden alda zu halten a). Dem 
ungeachtet börten die andern Theilhaber an dieſer 
Burg nicht auf, ſich gegen den Erzbiſchof feindlich 
zu betragen, befonder® aber feine und andere ums» 
liegende Drtfchaften mıt rauben zu beunrudigen. Da 
Diefer mit Kurf. Friedrich dem Siegreichen von der 
Pfalz im 3.1456 Friede gemacht hatte, beſchloſſen 





rf) Gudenus Cod. diplom. Tom. V, pag. 603. 

“) Cafpar Lerch de nebil. Imp. in Burgermeifter Bibl. 
Equeftr. Tom.I, pag. 417. e 

x) Gudenus 1. c. pag. 692. Seine Grabihrift: 1375 im Vi- 
gilia $. Antonii obiit Fridericus de Monttort miles & 
Conful Wormatienfis, ftehet in gedachter Bibl. Equeftr. 

ag. IOT. : 

y) Tbidem pag. 605 , 703, 746. Seine Gemahlin war Schos 
netta Gräfin von Hohenberg, und jtarb im J. 1401. Vid. 
Bibl. equ. Tom.I, pag. 277- 

z) Zumbracht höcyfte Zierde Deutfchlandes Tab. 124, 
Lt. A& C. 

a) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, p- 967: 
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beide unter einander, daß ſie alle in und um ihre 
Lande gelegene ſchaͤdliche Raubſchloͤſſer verſtoͤhren 
wollten. Montfort war dag erſte, welches den ı5ten 
Weinmonat belagert und innerhalb fünf Taͤgen er» 
obert worden. Beide übergaben fodann das Schloß 
Dem Er. Johann von Naffau, Vizdum in Rheingau, 
Dem Rheingrafen Gerhard, Philipps von Eronen» 
berg und Diethern von Sicdingen, mit dem Bedinge, 
daß fie die Banerben nicht eher in den Befiz fommen 
Iaffen ſollten, bis fie die Kriegd- und andere Köften 
erftattet haben würden. Weil aber leztere diefer For— 
derung fein Genügen leiften fonnten oder wollten, 
fo ward das Schloß ausgebrannt , gefchleifet und 
verordmet, Daß es ohne des Kurfürften zu Pfalz und 
des Erzbifchoffen zu Mainz Einwilligung nimmer: 
mehr wieder aufgebauet werden follte 5). Auf ſolche 
rt ift diefe zu Zeiten des Fauftrechtd für unüber- 
windlich gehaltene Veſtung eingegangen, und was 
Davon noch übrig geblieben, in Dem 3ojährigen Kries 
ge vollends zerftöhret worden. Jedoch haben Die 
Pfalzgräflihen Gebrüder, Mlerander und Kafpar, 
als Brafen von Veldenz im %.1490 unter andern 
Wormfifchen Lehen auch „Montfort das Sloyff 
mir feinen Begriffen und Zugebörden zc. von 
dem Bifchoffe, Johann von Dalberg, empfangen e). 

Unten am Berge, und zwar auf Duchroder Ges 
marfung, ift ein Meierhof angelegt, welchen man den 
Montforterhof nennet , und dermalen die Freiher⸗ 
ren Boos von Walde befizen. 


— — — — — — —————— — 
6) Umſtaͤndlichere Nachricht findet man in Kremers Ge⸗ 
ſchichte Kurf. Friedrichs I von der Pfalz 5. xxxii, 

. und bei den dort angezogenen Schriftſtellern. 


.B5 6 
«) Fuer Sehenbrief ftehet in Yoannir animadverf. ad Toineri 
hikor. Palat. Specim. II, nums. VII, pP» 116 [gg. 
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(Sherndurg, ein Schloß und Dorf am Zufammen- 
fluffe der Alfenz und der Nabe, liegt nur eine 
Stunde von Kreuznach fudwärtd. Dieſe auf einem 
Berge gelegene Burg war mwenigftend im XI Jahre 
hundert ein Eigentum der deutfchen Kaifer Saalis 
hen Geſchlechts, ald Erben des Rheinfränfifchen 
Herzogtumg , von welchen ed Lehensweife und durch 
oe Wege an verfchiedene gräflide Häufer gelan⸗ 
get if. 

In dem XTl $ahrhundert fol Rheingraf Wolfram 
den dritten Theil der Vogtei zu Hebernburc von 
den Brafen zu Saarbrüden zu Leben getragen ha» 
ben d), und im $. 1237 ward die Vogtei zu Bine» 
gardin , Zbernburc und vVilde (iezo Bingard, 
Ebernburg und Seil) unter die Leiningifchen Befizuns 
gen gezäblet,, Die in der Theilung zwifchen den Gra⸗ 
fen Sriedrih II und Emich III dem feztern zugefals 
len find e). 

Im %. 1338 befad Eberndburg Raugraf Rupert 
zur Alten-Beimburg , vermuthlich ald ein Erbtheil 
feines Vetters, des Raugrafen Wilhelm, der folche 
im %. 1347 an Grafen Balram von Spanheim um 
2500 fl. auf Wiederlofung verkauft hatte. Im J. 





A Die darüber vorhandene Urkunde befindet ſich in einer 
Druckſchrift: Jura Succefhonis illufr. Löwenhaupt in Dy- 
naftiam Brezenheim, fo im 3.1745 and Licht getretten, 
Beil. num.I, pag. 1. 

e) Die Urkunde bat der Reichshofrath von ng 
in den unumftößlichen rechtlihen Auszügen, 
num.I, pag.2 geliefert, darin aber Edernburg und Beil 
ausgelaffen wordeu, wie Herr Profeflor Creilius in Orig. 
Bip. Part. 11, pag- 188 (qq. not. (2) bemertet hat, 
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1331 trat endlich Raugraf Heinrich das Eigentum 
der Burg und des Dorfes Ebernburg, und bald dar: 
nach auch Feil und Bingard an Simon Grafen von 
Spanheim Kreuznacher Linie ab , und im %. 1394 
begab fihb Schent Johann zu Erbach alles feines 
Darauf gehabten Rechts f). Auf folche Weife ward 
Ebernburg mit feiner Zugehör ein Eigentum der Gra- 
fen von Spanheim, und gleich Der ganzen bordern 
®raffchaft vererbet, auch in dem Burgfrieden von 
Den Fahren 1416 und 1428 Ebernburg , Burg und 
Thal, ausdrädlich mit begriffen. Bald hernach (1430) 
gab Graf Johann von Spanheim, der Iezte feines 
Geſchlechts, Hanns Winterbedhern, Dem er 1200 
fl. ſchuldig gemefen, dafür feinenTheil des Schloſſes 
Ebernburg und feiner Zugehör amtweis ein, dergeflalt, 
Daß, wenn er oder feine Erben ihn nicht länger mehr 
zu einem Amtmann alda haben wollten, fie ihm ein 
bald Jahr zuvor auffündigen, und jene Geldfumme 
zuruc zu bezahlen verbunden feyn follten. In einem 
äwifchen Kurpfalz, Baden und Velden; im J. 1440 
errichteten Vertrage und Beftättigung der vorigen 
DBurgfrieden ward ausdrädflich wiederholet , Daß 
Ebernburg, Burg und Thal, wie auch die Dörfer 
Teil, Bingarten und Narheim nicht veräuffert wer- 
den ſollen. Der Winterbecher überließ aber fein 
Pfandrecht an Dieterich Knebel von Kazenelnbogen 

). Pfalzgraf Friedrich zu Simmern und Marggraf 

akob zu Baden bewilligten im J. 1448 Reinharten 





f) Diefe Geſchichte gründet fi auf die in der Aurfürftl. 
Drudichrift : — der zudringlichen Unterneh— 
mungen 2c. unter den Beilagen num. VI befindliche 
Stammtafel; nur Schade, Daß die dazu gehörigen Ur— 
Funden nicht auch befannt gemacht worden. 

g) Das Weſtricher Geſchlecht der Winterbeher von Nanftul 
ward auch von Winterbab genannt. Diether Knebel 

- von Kazenelnbogen hatte Eve von Winterbab zur Ehe; 
kann alıfo ein Schwager oder Todtermann des Hannfen 
Winterbechers gewefen ſeyn. 


— 
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bon Sidingen, dieſe Schuld und Amtbriefe an fi 
zu bringen. Die Einlöfung gieng auch mwirflich vor 
fih. Kurf. Friedrich I befam durch den bei Geden» 
beim im J. 1462 erfochtenen Sieg von feinem Kriege» 
sefangenen Marggrafen Karl den Badifchen Antheil 
der vordern Graffchaft Spanbeim auch pfandweig; 
und beftimmite in der Verordnung , wie e8 nad 
feinem Tode mit feinen eroberten Landen gehalten 
werden folle, Daß fein Theil an der Graffchaft Span» 
beim, namentlich Ebernburg, ſtets bei der Pfalz bleis 
ben follte. Sein Nachfolger aber, Kurfürft Philipps, 
Eehrte fich nicht daran, fondern da er feinem Oberft- 
bofmeifter und Amtmann zu Kreuznach, Schwider 
von Sidingen, vorgedachten Reinharts Sohne, eine 
Summe von 2100 fl. ſchuldig war, gab er ihm Ebern» 
burg mit aller Zugehör im J. 1482 dergeflalt auf eine 
MWiederlöfung, daß nicht nur er und feine männliche, 
fondern aud in Ermanglung lejterer Die weibliche 
Nahfommenfcaft ſolches erblich befisen, jedoch die». 
fe Burg aus dem Kreuznacher Burgfrieden nicht ge» 
fhieden noch getrennet werden folte. 

Als aber der befannte Franz von Sidingen den 
gandfrieden gebrochen und befonder® die Trierifchen 
und Pfälzifchen Ortſchaften feindlich uͤberfallen hatte, 
ward er im $.1522 in die Reichsacht erklärt, von 
den beiden Kurfürften zu Trier und Pfalz überzogen, 
belagert und Die Beten Ebernburg, Landſtul und 
Hohenburg eingenommen. Dabei blieb es auch gegen 
20 Jahre lang, bid auf dringende Empfehlung des 
Kaiferd ſowohl ald mehrerer Reichsfiände gedachte 
Kurfürften fih bewegen laſſen, des in der Burg Lands 
finl umgefommenen Franzen Söhnen jene drei Bes 
ftungen mit aller Zugebör unter dem Vorbehalt eines 
ewigen Defnungsrechted wieder einzuraumen. Es 
entitund daher eine befondere Linie dieſes &efchlech» 
tes unter dem Namen der Sicdingen von Eberndurg, 
wilde ein ganzes Jahrhundert hindurch gedauert 
bat, Der lezte war Karl Ferdinand von Sidingen. 


J 
[ 
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Da nun diefer feinen Sobn batte, und die Untertha⸗ 
nen wegen erlittenen Bedrudungen bei Kurpfalz um 
Schuz und um ihre Wiederlöfung bathen, fand ge: 
Dachter Karl Ferdinand von Gidingen für gut, eine 
gütliche Uebereinfunft vorzufchlagen, welche auch im 
J. 1750 dahin zu Stande fam, daf dem hohen Kur: 
baufe ald Hauptbefizer der vordern Braffchaft Span: 
heim der Naturalbefiz der ganzen Herrfchaft Ebern» 
burg freiwillig abgetretten, Die niedere Serichtbarfeit 
aber mit allen Einkünften dem von Sidingen lebens» 
länglich überlaffen worden. Acht Jahre darnach trat 
die Niederrbeinifche Reichsritterfchaft mit einer Kla⸗ 
ge wider jenen Bergleich bei dem K. Reichshofrath 
auf, und fuchte zu behaupten, daf fie Dadurch in 
ihrem bergebrachten Bezug der Mitterfieuern gefähr— 
Det fey. Die Sache vermwidelte fi in einen förmlis» 
chen Nechtöflreit, bei Dem auch die Graͤflich Span⸗ 
beimifchen Agnaten , Pfalz-Iweibrüden und dag 
Marggräflich-Badifche Geſamthaus ihr Recht vertheis 
Digten. Dem ungeachtet erfolgten verfchiedene wis 
Derige Erfenntniffe, von welchen fi Die Spanheimi» 
ſchen Häufer an die allgemeine Reichdverfammlung 
zu wenden gemüffiget ſahen. Im Anfange des Jahre 
1768 farb endlich gedachter Karl Ferdinand von 
Eidingen,worauf defjelben Seitenverwandte,die Frei⸗ 
herren von Sidingen zu Sickingen und zu Hohen—⸗ 
burg, mit ihrem Anfpruche auf die Herrfchaft Ebern 
burg hervor famen. Die Sache gerieth daher in ei» 
nen weitläuftigen Wortwechfel A), welcher dem An» 
feine nach bedenkliche Folgen hätte haben können, 





bs) Die erfte Drudicrift hat Aurpfalz im %.1769 unter 
dem Titel: Anzeige der zudringlidhen Unternehmun: 
gen der Reichsritterfchaft am Wiedern Aheinftrom 
und der Sen von Sidingen zc. befannt ge; 
macht ; worauf in folgenden Johren von beiden Theilen 
mehrere erfbienen find. In der eriten fowohl als in der 
Sieingifhen ftandhaften und — Ausfuͤh⸗ 
rung von der Unſtatthaftigkeit des Rekurſes ꝛc. 
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wenn es nicht zu einem gätlichen Vergleiche gekommen 
wäre , in welchem ſowohl die Niederrheinifche Rita 
terfchaft, als das Gidingifhe Gefchlecht ſich alles 
Anfpruches im J. 1771 begeben , mithin gedachte 
Herrfhaft Ebernburg an Kurpfalz und Baden als 
Semeinern Der vordern Braffchaft Spanheim übers 
laffen haben. Weil nun nach der Haupttheilung ers 
fterer drei, und lezterm zwei Fünftel gebührten, ers 
zichteten beide Haͤuſer fogleich einen Vertrag, mo» 
Durch Kurpfalz die Herrfchaft Ebernburg mit allen 
Zugehörungen gegen die im Oberamt Bretten gelege> 
ne zween Dörfer Helmsheim und Spranthal gänzlich 
abgetretten, folglich jene mit dem Oberamt Kreuznach 
vereiniget worden ift. 

Bon dem Dorfe Eberndurg findet fih in ältern 
Zeiten nichts merfwärdiges, auſſer Daß Graf Johann 
ll von Spanheim, Kreuznacher Linie, mit Dem Rau» 
grafen Rupert von Alten-Beimburg im J. 1338 
übereingefommen feyn folle, Daß diefer gegen Erle» 
gung 4000 fchweser Turnofen zn Ebernburg eine 
Stadt, Schloß und Brüde bauen , alddann aber 
Gericht , Frevel und Bufen gemein feyn ſollten; wel⸗ 
ches aber, fo viel man weiß, nicht zu Stande ge» 
kommen ift. Es blieb alfo nur ein gemeined Dorf big 
auf den heutigen Tag. 

Die von Narheim kommende Nahe ſtroͤhmt nord» 
wärts vorbei, und die von Mlten-Beimburg kom: 
mende Alſenz ergiefet fih unterhalb Darein. Leztere 
treibt eine viertel Stunde vom Ort eine Mahlmuͤhle. 

Das alte Schloß liegt nordwärig auf einem Ber- 
ge, das neue aber, welches der legtverftorbene Kart 
Serdinand von Gidingen erbauet bat, unten im 
Thale. Wo die Nabe und Alſenz fich vereinigen, 


befindet fih ein Fahrhaus, welches erbbeftändilich 
verlieben ift. 





1770 kommt das meifte vor, was in die Geſchichte ein⸗ 
(Alägt. : 
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In dem ſudweſtwaͤrts gelegenen Baumalde find 
die der Hofkammer zuftändige zween Birferböfe , 
und der Trumbacherhof, wovon bei Niederhbaufen 
(©.143) fhon umftändlich gehandelt worden ift. Much 
liegt in Ebernburger Gemarfung der Spreiterbof, 
welcher 3 bis 4 hundert Morgen Landes enthält. Vor 
Zeiten war ed eine Wildnig, wovon einige Untertha⸗ 
nen verſchiedene Bezirke gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts ausgeftodet und urbar gemacht. Im 
J. 1708 308 die Hersfhaft folhen an fih, und gab 
den angelegten Meierhof in Erbbeftand. Die Ges 
meinde Ebernburg aber fprach diefen Wald und Feld» 
bezirk ald ein ihr zuftändiged Eigentum an, führte 
Darüber förmliche Rechtsklage, und erhielt wirklich ein 
obſiegendes Urthel. 

In Ebernburg und den dazu gehörigen Höfen 
zählte man verwichenes Jahr 75 Familien, 288 See» 
ien, ı Kirhe, 2 Schulen, 60 burgerliche und ge» 
meine Käufer. Die Gemarkung enthält 627 Mor» 
gen Heder, 61 M. Wingert, 19 M. Wirfen, 14 Dt. 
Gärten, und 500 M. Wald. 

An den Waldungen find einige Bezirke der Herr: 
ſchaft, Die andern aber der Gemeinde zuftändig 

Die Kirche muß fehr alt feyn, weil der Probft 
des Stiftes Neuhaufen bei Worms, Heinrich Graf 
von Saardräden, bereits im J. 1212 den Pfarrfaz 
der Kirchen zu Ebernburg und Hochheim im Mainzer- 
wie auch der zu Dffftein im Wormfer Bistum den 
dortigen Chorherren zu Verbeſſerung ihrer Pfruͤnden 
abgetretten hat i). Diefe Kirche war dem Erzdiako⸗ 
nat ded Mainzer Domprobften und dem Erzpriefter 
des Defanatd Dlünfterappel untergeben, auch noch 
zu Anfange ded XV Jahrhunderts mit einem eige- 
nen Kirchhersn (Paftor), einem Pfarrer (Plebanus), 





i) Schannas Hiftoria Epilcopat. Wormat. Cod. Prob. num. 
CIV, und in Gudenus Cöd, diplom. Tom,I, Pag: 423.) 
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und einem Pfrändner (Altarifta) beftellet k). Be» 
kanntlich war Der beräbmte Franz don Gidingen ein 
Freund und Befchüzer Des Doftor Luthers, deſſen 
Slaubenslehre frühzeitig dahier eingeführt worden 
feyn muß. Dabei blieb ed auch bie zum zojährigen 
Kriege, bei welcher Gelegenheit die Katholifche Res 
lision, wozu fi) damals die von Gidingen, befon: 
ders Johann Arnold zu Eberndburg, auch bekannten, 
eingeführt wurde. Nach erfolgtem Frieden ſollten 
die Lutherifchen Unterthanen durch eine Kaiferliche 
Verordnung von Kurmainzifhen und Hefien-Darm» 
Kädtifhen Kommiſſarien wieder eingefezet werden. 
Es fam Dabei zu einem gefährlichen Aufſtand, in 
welchem gedachter Johann Arnold von Sidingen durch 
einen Mußquetenſchuß im %. 1660 fein Leben ein» 
büßte ). Endlich ward die Kirche beiden Glaubens- 
genoffen zum gemeinfchaftlichen Gebrauche angewie» 
fen, wobei ed auch bis jezt verblieben ift. Die Kirche 
feldft hat den heil. Jobann den Täufer zum Schuz- 
patrone, und ift Katholifchen theild eine Pfarrei, jes 
doch mit jener zu Narheim vereiniget. Der Pfarrer, 
ein Karmelit aus Kreuznach, geböret unter dag Ola» 
ner Zandfapitel. Mach Ebernburg find die Dörfer 

geil und Bingard, wie auch Die Kapelle Trumbach 

famt dem Hofe dafelbft, Alten-Beimburg mit den 

drei Höfen Banngarten, Steig und Brüdenloch ıc. 

eingepfarrt. Evangelifcher Seits ift Diefe Kirche ein 

Silial der Pfarrei Feil. 

Den grofen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
dad Stift Neuhaufen bei Worms, als ein Zugebör 
des alten Patronatrechtd, Den £leinen aber der Lu: 
therifche Pfarrer zu Seil. 

Die obere Serichtbarfeit über Ebernburg und 





k) — Dioeceſ. Mog. in Archidiacon. diſt. Comment, 
1, pag. 83. 
Gauhens Ade ko 
— hinoriſch· genealogiſches Adels-Keriton, 
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Dazu gehörigen Dörfer wird Durch das Oberamt Kreuze 
nach verwaltet; für die niedere aber ift ein beſonde⸗ 
ser Amtsverweſer angeftellt, Der auch die Gefälle zu 
erheben und zu verrechnen hat. Das Dorfgericht bes 
fiehet aus einem Schultheife und zween Schöffen. 


2) Seil und Bingard. Diefe zwei Dörfer find 
nur eine viertel Stunde von einander entfernt, und 
machen zufammen nur eine Gemeinde aus. Gielie- 
gen ebenfaus zwifchen der Alſenz und Nahe, eine 
Stunde von Eberndurg gegen Well. Beide haben 
jederzeit zu der Burg und dem Thal Eberndurg ge» 
böret, und kommen in der oben angezogenen Leinin⸗ 
gifchen Theilungsurfunde vom J. 1257 zum erflen 
mal vor, woſelbſt erſteres Vilde, und das andere 
Binegardin genennet werden m). Als Raugraf Ru⸗ 
pert Ebernburg, Burg und Dorf, im %. 1347 an 
Srafen Walram don Spanheim verpfändete, wur» 
den beide Dörfer Davon ausgenommen, und erſt vom 
Raugrafen Heinrich im J. 1381 an Graf Simon III 
zu Spanheim durch einen befondern Verkauf erblich 
- abgetretten. Bon diefer Zeit an blieben ſolche mit 
Ebernburg in beftändiger Verbindung. 

Durch Seil ziehet Die von Kreuznach auf Meifen- 
heim führende Landftrafe. 

Die Bemeinde diefer beiden Dörfer beftehet der⸗ 
malen aus 103 Familien, in welchen 590 Seelen ge= 
funden werden. Die Gebäude in ı Kirche, 2 Schu» 
ien, 11s burgerlichen und gemeinen Käufern. Die 
Semarfung enthält 1408 Morgen Aecker, 30 M. Win» 
gert, 131 M. Wiefen, 11 M. Gaͤrten, 690 M. Wald. 

yIn dem Lemberg find vorlaͤngſt Erze entdecket 
worden. Im J. 1469 bekennet Reinhard von Sickin⸗ 
gen, „daß, als er Ebernburg Schloß und Staͤdtlein 

mit 


———— — — — — — — — —— 
Jene wird auch in jüngern Urkunden noch Veil ges 


[4 


ſchrieben. 
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„mit aller Nuzung und Zugehör ꝛc. von Kurf. Fried⸗ 
„rich I, fodann Herzog Friedrich (dem Hundsrucker) 
„und Karl Marggrafen von Baden inhabe, und fig 
„ein Bergmwerf in derfelben Gemarkung eräugnet, 
„welches der Kurfürft verliehen babe, er es gegen 
n Bezug des Zehnten, wovon er Dem Kurfürften die 
„ Hälfte abliefern würde, Dabei belaſſen wolle“ m), 
Im $.1606 verliebe Schweidard von Sidingen dem 
Pfalzgrafen Georg Guſtav zu Velden; „alle in feis 
„mem angebörigen Gebiete Ebernburger Amts vor» 
„bandene Funt- und Erzgruben, auſſerhalb dem 
„Schloßberg, und dieſſeits Der Alfenz liegenden Guͤ⸗ 
„tern und Wingert ” 0). Dermalen fleben im Bau 
Die fogenannten drei Züge am Lemberg bei Bingard, 
welche Durch zo Arbeiter betrieben werden, und wor« 
aus im J. 1785 an Scheiderzen 6400 Kübel, nach 
Deren Scheidung aber 2310 Pfund Quedfilber gewon⸗ 
nen worden find p). Ein anderes dergleichen Mer- 
kurialwerk in der Geißkammer, nunmehro Erneftiglüd 
genannt, an gedachtem Lemberg bei Zeil hat 6 Ara 
beiter. Auch wird in der fogenannten Eifenhede weſt⸗ 
mwärtd von Feil die alte Kohlgrube von 8 Arbeitern 
betrieben , woraus im J.1785, 6207 Maas Stein. 
kohlen gebrochen worden. 

Die Kirche zu Zeil if dem heil. Michael gewei⸗ 
bet, und mar dor Der Reformation nur ein Filial 
von Ebernburg q), hatte folglich auch gleiches Schick⸗ 
fal mit Dortiger Pfarrei. Dermalen iſt fie zwifchen 
den Katholifhen und Lutherifhen gemeinfchaftlich , 





n) Geben uff Samftag nah dem Sonntag Quafimodogeniti. 

e) Geben und gefhehen zu Zautereden den 25 Monatstag 
Qulii im J. 1606. 

p) Here Serber fest diefen Lemberg in feinen Bergmäns 
nifhen Nachrichten p.47 In das Herzogtum Zweibrüs 
den, von dem das Bergwerk berrühret. 1 

q) Item Altarifta in Vylde heißt es in dem Verzeichniß ber 

um Landkapitel Münfterappel gehörigen Pfarreien und 
fründen , in Würdrwein Dioecel. Mogunt. TomI, p. 90. 


Pf. Geographie IV Th, g 
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und auf Seiten der erftern noch wirklich ein Filial 
von Ebernburg; andern Theil aber ein eigener Pre» 
Diger Dazu geordnet, welchem Ebernburg und Nar⸗ 
beim eingepfarrt find. 

Den grofen Zehnten beziehet, wie zu Ebernburg, 
dag Stift Neubaufen bei Wormd, und den fleinen 
Behnten der Luth. Pfarrer. 


3) Narheim ift ein mittelmäfiges, aber fehr ale 
ted Dorf, am linken Ufer der Nabe, eine halbe 
Stunde von Ebernburg und dritthalb Stunden ober» 
halb Kreuznach. Schon im. 767 verkaufte ein ge> 
wiſſer Adalger feine Befizung im Nahgowe zu Nar- 
heim, nämlich ein Landgut mit Haus und Hof, Meder, 
Wingert und Waldung , dem Klofter Lorfch, und 
bald hernach ſchenkte ein Sigehard eben demfelben 
ein Stud Landes zu Anlegung eined Wingertd an 
der Nabe, wo Naraheim in dag Wormsgau gefe- 
zet wird r). Aus den Urkunden KR. Dtto I vom J. 
962, Heinrichs Il vom J. 1023, Heinrichs III vom 
J. 1044 ıc. s) ergiebt fich, daf die Abtei St. Ma» 
zimin bei Trier ebenfalls daſelbſt einige Güter beſeſ⸗ 
fen habe. In einer Ravengirdburger Urfunde vom 
J. 1294 wird $lorenting eines Ritters von Narheym 
und feiner Wittib Savilia von Wefthofen gedacht £), 
die vielleicht einige Klöfter- oder Burglehen daſelbſt bes 
feffen haben. Das ®efchlecht von Sidingen empfängt 
noch wirklich von der®raffchaft&Spanheim einige®äter 
zu Narheim als ein Erblehen u). Diefed mag auch 
Die Urſache feyn, warum dieſes Dorf anfänglich nicht 


— — — 


r) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2007 & 1255. 

f Die zweite Urkunde ftebet in A&. Acad. Pal. Tom. III, 
pag. 105 ; die dritte in Gudenus Cod. diplom, Tom. II, 
pag. 1039 ; die erfte aber nebft andern in Hontheim hift, 
Trevir. diplom. Tom.I, pag. 292, 485 & 5ı2. 

3 Wurdrwein Subfid. diplom. Tom. V, pag. 434. 

Cin Lehenbrief ift der Sickingiſchen Ausführung une 
den Beilagen Lie. M beigedsudt, 
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mit Eberndburg , Feil und Bingarden vereiniget ges 
weſen, und in den erften Pfandbriefen nicht genen» 
net worden ift x). Es fommt zum erflen male in 
dem Bertrage dom J. 1440 mit jenen Drei Drten 
vor, und hatte von felbiger Zeit an auch gleiches 
Shidfal. 

Die Nahe firöhmt füdwärtd daran vorbei. Der 
Daraus abgeleitete Teich treibt in dem Dorfe eine, 
und auſſerhalb defielben zwo Mahlmühlen. 

Dermalen finden fi 240 Seelen im Dorfe, bie 
in 5ı Samilien vertheilet find. Ferner ı Kirche, 1 
Schule, 50 burgerlibe Haͤuſer. Die Gemarkung 
eutbält 284 Morgen Meder, 38 M. Wingert, 9 M. 
——— ı M, Garten, 6 M. Weide, und 118 M. 

d 


ald. 

Die in drei Bezirken beſtehende Buchen- und He⸗ 
ckenwaldung gehoͤret der Gemeinde; die Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer aber beſizet einen kleinen Heckenbuſch, 
der in Beſtand verliehen iſt. 

Von der Kirche des Ortes findet man nicht die 
mindeſte Nachricht aus aͤltern Zeiten. Sie ſcheint 
jedoch vor der Reformation eine beſondere Pfarrei, 
und die Kirche des naͤchſt gelegenen Dorfes Treiſen 
ein Filial davon geweſen zu ſeyn, weil die Domprob⸗ 
ſtei zu Mainz in beiden Orten dag Patronatrecht aus⸗ 
zuüben gehabt, und noch wirklich den Zebnten bezies 
det. Gedachte Kirche zu Narheim ift dem heil. Dar» 
tin geweihet, und gebört Dermalen den Karholifchen 
ald eine ordentlihe Pfarrkirche allein. Der darauf 





”) In einer Anmerkung, welde in der Kurpfälziihen Ans 
zeige der Reichsritterfchaftlich- und von Sickingiſchen 
zudringlichen Unternehmungen, Beilage num. VII, 
pag. ıı gemadt worden, find die Dörfer Ebernburg, 

eil und Bingard nah und nad von den Maugrafen zu 

Iten-Beimburg einzeln an Spanbeim gefommen ; das 

Dorf Narheim aber foll ſchon vorhero ein Spanheimis 

es Eigentum geweien ſeyn. Zu wuͤnſchen wäre, daß 
es mit nähern Beweisſtuͤcen belegt werden Fönnte, 
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beſtellte Rarmelit aus dem Kloſter Kreuznach hat nebft 
feinem Kaplan dahier feine Wohnung, muß aber den 
Sottegdienft und übrige Pfarrhandlungen zu Ebern. 
hurg, Zeil und Treifen mit verfehen. Niederhaufen 
ſamt den Berghätten, wie auch Duchrod und Ober⸗ 
haufen gehören in Kafualien auch dapin. 
Am grofen und Fleinen Behnten beziehet Die Dom: 
robſtei zu Mainz zwei Drittels das uͤbrige Drittel 
fi dem Kath. Pfarser zum Unterhals angewiefen. 
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— fig 
Oberamt Lautern. 





Einleitung. 


De Oberamt Lautern liegt in dem Vogeſiſchen 
Waldgebirge oder Wasgaue, welches heu⸗ 
tigen Tages gemeiniglich nur dad Weſtrich geueu⸗ 
net wird a). Unter den Karoliugiſchen Kaiſern 
aber wird nicht nur Lautern felbft, fondern auch 
andere den Lotharingiſchen Bauen näher gelegene 
Derter noch dem Rheinifhen Wormögaue zu ges 
zählet b). 

Die gröfte Ränge des Oberamts von Oſt gegen 
Weſt erſirecket ſich auf zwoͤlf, und die Breite auf 
ſechs Stunden Weges. In feinem Umfange gräns 
zet daſſelbe gegen Oft an die Grafſchaft Falken⸗ 
ftein, die Naffau-Weilburgifche Herrſchaft Bolans 
den, die Graffchaft Leiningen, und einen Theil 
des Dberamts Neuſtadt; gegen Sub an die Marg⸗ 
gräflih-Badifche Herrfchaft Grevenftein, die Sis 
Kingifche Herrſchaft Landftul und dad Herzogtum 
BT „> 2 "EEE ARE. © Re ER 

«) Von dem Berge Vogefus oder Volagus, woraus der 
pagus Volagenfis, Vasgovia oder Wasgau entftanden, 
wie auch von dem Weſtrich, hat Joh. Philipp Crollius 


in Oratione de Anvilla. und in prolufione de Weltrafia 


ausgeführlich gehandelt. 
b) Lamey defcript. pagi Wormat, in A&. Acad. Pal. Toın 


1, pag. 281 ſqq· 
3 
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Zweibrüden; gegen Well an dad Zweibruͤckiſche 
Dberamt Lichtenberg und dad Rurpfälzifche Dbers 
amt Lauterecken; gegen Nord an die Herrſchaft 
Hobenfeld oder Reipolzkirchen, die Sickingiſche 
Herrſchaft Schalodenbady, einen Eleinen Theil des 
Oberamtis Alzei, und wiederum an die Grafſchaft 
Falkenftein. 

In den Rarolingifhen Zeiten hat diefe Gegend 
meiftend in Waldungen und Wildniffen beftanden, 
welche ald ein befonderer Forſt zu den Königlichen 
Kammergütern gehoͤret, worin bie Kaifer fich 
Öfterd mit Sagen und Fiſchen belufliget haben c). 
Es ift alfo ganz begreiflih, warum in jenen Zeiten 
von den in diefem Strich Landes nunmehr befinds 
lichen Dörfern und Staͤdten feine Spur angetrofs 
fen wird. Denn nur einige Stüde wurden den ums 
liegenden Bidtumern und Klöftern geſchenket, wos 
burch eben zu Ausreutung ber Wildniffe und An⸗ 
legung verfchiedbener Meierhöfe Anlaß gegeben 
worden. 

Den wahren Grund der noch beflehenden Vers 
faffung des gegenwärtigen Dberamtd muß man in 
den Regierungdzeiten Kaiferd Friedrich I ſuchen. 
Diefer lied nämlih ums J. 1157 an dem Fluffe 
Lauter , eine Königlihe Burg erbauen , bie ex 
und feine Nachfolger oͤfters bewohnet haben. Das 
durch ergab ſich bald eine gewiſſe Vollsmenge, und 





«) Imperator exercitio venandi fe commifit Volagi [ecre- 
tis, » . . dehine Imperator in partes Rumerici montis 
per Vofagum tranfiit, ibique pifcationi atque venationä 
quam diu libuit, indulfit, — fagt ein gleichzeitiger Ges 
f@ichtfhreiber von K. Ludwig dem Frommen im Pirseei 
Annal. Francor. edit, Francofurt, pag. 383 & 395. 


Kautern. 167 


Anlage mebrerer Weiler und Höfe an Orten, wel⸗ 
he zum Feldban und der Viehzucht bequem was 
ren. Alles flund unter dem unmittelbaren Schuz 
ber Kaifer, und wurde gemeiniglic das Königs» 
land genannt, dem ein Vogt oder Aıntmann, fo 
wie der Stadt Rautern ein Rönialicher Schultheis 
vorſtund. Zu dem Königlichen Palaſt in Lautern 
waren auch viele vom Adel ald Burg- und Dienfts 
männer beftellt, denen verfchiedene Landesftüde 
entweder eigentümlich, oder zu Lehen gegeben wors 
den, woraus in der Folge befondere Herrſchaften 
erwachfen find. 

Bei diefer Berfaffung blieb ed bid zu dem aro» 
fen Zwifchenreihe, in welchem bie Kaifer Wilhelm 
von Holland, und Riharb von Kornwall, da es 
ihnen immer an Geld fehlte, den Beifland ber 
Grafen und des Adels mit Verpfändung ihrer Tas 
felgüter und Verleihung neuer Freiheiten erfaufen 
mußten. Damals ſcheint die Stadt Lautern und das 
dazu gehörige Reichſsland zum erflenmal mit einer 
Dfandfchaft beftricder, die Gerichtbarfeit barüber 
zu Lehen gegeben, und einige Stüde fogar von 
bein bisherigen Verbande abgeriffen worden zu feyn. 

Diefe Gelegenheit bennzte hernach Pfalzaraf 
Ludwig Il, und war bedacht die darauf gehaftete 
Pfandſchaft an ſich zu löfen. Weil aber nad) feis 
nem und K. Rudolph I Tode nene Unruhen im 
Reiche entftanden, und feine beiden Söhne ſelbſt 
gegen einander verbittert waren, hatte die Stabdt 
Lautern und dad Reichaland annod) immer ein abs 
wechſelndes Schikfal, bis Pfalzgraf Ruprecht der 
ältere gegen bie Mitte des XIV a ie durch 
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beſondere Kaiſerliche Verguͤnſtigungen bie bidherl⸗ 
gen Pfandſchaften wirklich eingeloͤßt und au fein 
Haus gebracht hat. 

Bon biefer Zeit an blieb Lautern, die Stadt 
und dad Amt, beider Kurpfalz, bis Kurf. Frieds 
rich III dieſelbe feinem zweiten Sohne, Herzog Jo⸗ 
hauu Kafimir, im 3. 1376 zum Erbtheile befchies 
ben bat. Derfelbe flarb aber im Sahr 1592 ohne 
Hinterlaffung männlicher Leibeserben, und fo kam 
befagtes Amt an die Kur zuruck, von welcher ed 
auch nicht mehr getrennet worden iſt. 

Wie weit der eigentliche Umfang biefes ur⸗ 
fprünglih zum Königlichen Forſt (Foraftum in 
Vuofago) gehörigen Landesſtriches in ältern Zeis 
ten fid) ausgedehnt haben möge, fan aus dem unter 
Kurf. Ludwig III aufgerichteten Weistum vom J. 
1417 einigermafen erkannt werben. „Item das 
„iſt der Vegrif und der Zirkel des Reichsrechts 
„um Lautern, zu dem erſten, von dem Baume 
„an, dev da heißt des Wolfe Bierenbaum, der do 
„ſtehet uf der Höhe bei Creſſelbach und von dans 
„uen bid an den Wifendolen, und von bannen bins 
„ter Wadenau, und den Sternberg abe, bis 
„zu ber Kornen-Weiden bei Cautereck, und von 
‚, bannen hinter Salfenftein abe, bis an den Stos 
„le ufbem Stamp, und von dannen bis an die 
„Krouenbirken uf dem Schorlenberg, und von 
„bannen hinter Beplftein herüber bis an ben 
„Stemermeiber, und von daunen bis zu den 
„Staffelen, und von dannen bis zu Bartens 
„furt, nd von dannen bis zu Stridelbad, 
„, und von dannen twieber an des Wolfs Bierenbaum 
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„vorgenannt.““ Aus dieſer, wiewohl fehr uns 
deutlichen, Graͤnzbeſchreibung laͤßt ſich ungefaͤhr 
ſchlieſen, daß beſagtes Gebiet die betraͤchtliche Herr⸗ 
ſchaften Srevenſtein und Landſtul auf ber fubwefts 
lichen Seite, Hohenfels, Reipoltskirdyen und Fals 
kenſtein auf der nordöftlichen,, die Herrſchaft Wis 
lenſtein auf ber fudöftlichen Seite eingefchloffen has 
ben müfle. 

Was die Herrihaft Landſtul angehet, fo war 
ſolche ein Zugehör der GraffhaffPfeffingen, wels 
he die Grafen von Homburg von der Pfalz zu Les 
ben getragen. Pfalzgraf Ruprecht I hat im 3. 
1389 den zwifchen Arnold Herrn zu Hoenberg und 
Wynemann von Gymnich, einem Sohne ber Jutte 
von Hoenberg, wegen gebachter Grafſchaft entftaus 
denen Streit burch Heinrich Grafen von Spanheins 
rechtlich entfcheiden laffen d). Daß biefe Herr⸗ 
fhaft Landſtul, oder, wie folde damals geheifen, 
Nanſtal, dazu gehöret habe, bemweifet der Mann- 
Lehenbrief, melden Pfalzgraf Ludwig Im. 1437 
Sohannfen Herrn zu Homburg und zu Fels aus» 
gefertigt hat. Darin heifet es: „Die Grafſchaft 
„Pfeffingen mit Namen Fiſchbach die Pfarr und 
„dad Kleuland in Nanftaler Gericht gelegen, 
„mit Leuten, Zehnten und aller feiner Zugehörung 
„als das gehn Pfeffingen in die Grafſchaft gehoͤ⸗ 
„rig iſt.“ Einen Theil diefer Zugehörungen hats 





d) In den redhtlichen Auszügen in Sachen Leiningen- 
Sartenburg contra Leiningen-Wefterburg num. XIII, 
und in der Rheingräfl. Grumbachiſchen Drudicrift wies 
der die Fürften von Salm: Die Gemeinſchaft als ein 
wahrer Grund ber Erbfolge, Beil. num. XVI. 
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sen bie Herren von Dune und zu Oberſtein anfaͤng⸗ 
lich zu Afterlehen getragen. Nachdem aber bald 
hernach jenes Hoenbergifhe Geſchlecht in feinem 
Mannöflamme erlofhen, mußten fie ihre Zehen 
unmittelbar von der Pfalzgraffchaft empfangen, 
Noch im J. 1612 heifer ed in einem Rebenreverfe: 
„Wir Sebaftian von Daun, Graf zu Falken 
„fein, Herr zu Oberftein und Bruch, bekennen 
„— daß Herr Johann Pfalzgraf bei Rhein, Wors 
y, mund und ber Kurfürftl. Pfal; Adminiftra- 
„tor &c. nad) toͤdtlichem Abgange bed Durchleuchs 
„tigften Friedrih Pfalzgrafen Kurfürften ꝛc. ons 
„von unfer und unferd Bruders Emichen, auch 
„unſers Vetters Johann Adolph, weil. Graf Wi⸗ 
„richen feel. Sohns, wegen, dieſe nachgeſchriebene 
„Lehen, mit Namen zum erſten: Die Zehnten zu 
„Schoͤneberg, Quidersbach, zu Luͤden, zu 
„Ssermannsberg, und zu Stransweiler; 
„Item zu Holzlingen, den Zehnten halber, zu 
„dem Bann das Drittel und um ben Woog zu 
„Schoͤnenberg, und ber Hof zu Schönenberg, und 
„den Hof zu Quidersbach mit St. Pirmanns⸗ 
„leuten, und allen Nuzen und Gefällen, Ger 
„richten, Beſſerungen und Freblen, und allem 
„dem, dad zu Recht barzu gehörig ifl, nufl daran 
„ausgeuommen, und St. Pirmannsleuten — 
„two bie in ben alten gemwönlichen Zöpe des Mofes 
Quidersbach gefeffen fein, als unfere Eltern die 
„ingehabt und uf unß gebracht han, tie diefelbe 
‚„„bievorn von der Graffhaft Pfeffingen an bie 
„Pfalz gefallen und gewachſen; darzu zu Beſſe⸗ 
„rung beffelben Lehens dreifig Malter Korns, die 
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„und järlich zu Lautern derfelben Maas gefals 
„len, und werben follen, laut vorgebender Lebens 
‚brief mit Ausnahme der Kurpfalz Mannen und 
„eines jeglichen Rechten daran, zu rechten Lehen 
„verlüben hat ꝛc. Die Graffhaft Pfeffingen 
warb zwar nad) jenem Erledigungdfalle an Niklaus 
Blicken von Lichtenbera wieder zu Lehen gegeben; 
er gab aber folche im J. 1451 mit aller Gerechtig⸗ 
keit der Pfalz zurud, und von diefer Zeit an iſt 
folde dem Amt Rautern einverleibs geblieben. 

. Die Burg Nanftein, Nannenflein ober Mans 
ftal, welche oberhalb des nunmehrigen Stäbtleins 
Landftul gelegen , hatte in Altern Zeiten nach der 
bamaligen Gewohnheit verſchiedene Gemeinere, 
und wurbe einigemal zu Lehen begeben oder vers 
pfändet e), bidjene Burgmänner ein Erbrecht dar⸗ 
auf erhielten. Das ritterliche Geſchlecht der Win, 
terbeher nahm fogar den Namen von Nanſtul 
an f). Aber die Puller von Hobenburg brachten 
endlich mehrere Theile davon zufammen an fi, 
bie der Kurpfälzifche Groshofmeifter, Schwider 
von Sickingen, mit feiner Gemahlin, Margareth 
Pullerin von Kohenburg, im Jahr 1507 geerbet 
bat 2). Die alten Grafen von Sarwerden müfr 
fen vor Zeiten aud) einige Rechte baran gehabt has 
ben, indem nad) ihrer Erloͤſchung der Biſchof von 
Mez, von weldem ein Theil der Grafſchaft zu Le⸗ 


e) Daran waren au bie Grafen von Spanbeim und Zwei⸗ 
brüden betheiligt, wie folbes in der Erbordnung zwis 
ſchen Pfalzer. Stephan zu Zweibruͤcken und Graf Fried» 
rich zu Velden; vom %. 1444 angeführt ift. 

f) A@. Acad. Palat. Tom.I, p.33 & Tom. III, pag.97. 

s) sumbradyt hödyfte Zierde Deutfchlandes Tab. 71. 
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ben ruͤhrte, diefed Nanftul ald ein zugehöriges 
Mannlehen eingezogen und damit feinen Bruder, 
den Herzog Anton von Lotharingen, belelmer bat. 
Die Sache kam an bad Reihötammergericht, und 
währendem breifigjährigen Kriege nahmen bie Ders 
zogen von Lotharingen die Herrſchaft wirklich in 
Beltz, den fie auch gegen den Weſtphaͤliſchen Fries 
densſchluß eine zeitlang behauptet haben. Als in 
J. 1664 bie bekannte Ötreitigkeiten wegen des 
Kurpfälzifhen Wildfangrechtes in einen förmlichen 
Krieg ausbrachen, und Lorharingen im Wasgau 
immer weiter um fich ariffe, lies Kurf. Karl Lud⸗ 
wig im 5.1668 Landſtul mit Gewalt einnehmen, 
Bald darauf erfolgte der Friede, und die Freibers 
zen von Sickingen kamen wieder zu ber von Kurs 
pfalz lehenrährigen Herrfhaft A); mobei das 
hohe Kurhaus fein wegen ber Grafichaft Pfeffins 
gen althergebrachtes Patronat- und Zehentrecht in 
ben zwo beträchtlichen Pfarreien Harbady und Lau⸗ 
bad, mweldye fonft mit Lutheriſchen Predigern bes 
ſezt geweſen, und erft feit dem. 1709 wieber mit 
Katholiſchen Geiftlichen beftellet werben, ſich vors 
behalten bat i). 

Ohne Zweifel ift dad in dem Umfange bes 
Landſtuler grofen Gerichts gelegene Thal Wallals 


—r — — ⸗ñ —ñ ——— — 
») Man vergleiche damit Schweders Theatrum Praetenf. 


ag. 693. 

i) hleber die desfalls entftandene Neligionsbefhwerden ift 
im 9. 1750 ein Memoriale an ded H. R. R. Kurfürften, 
Fürften und Stände ıc. abfeiten der Evangelifhen Uns 
terthanen in der Freiberel. von Sickingiſchen Herrſchaft 
Landftul ıc. die harte Meligionsbedrüdungen in ermeldes 
ter Herrſchaft betreffend, im öffentlichen Drud erſchienen. 
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ben, und bie an das Gericht Waldfiſchbach graͤn⸗ 
zende Herrſchaft Grevenſtein vor Alters auch der 
Gerichtbarkeit bed Koͤniglichen Amtmanns zu Lau⸗ 
tern unterworfen geweſen, da jenes Thal und die 
Pfarrei Wallalben im Wormſer Bistum gelegen, 
und im XII Jahrhundert den Erbſchultheiſen zu 
Lautern von Hohened verliehen, hernach aber ben 
Grafen von Spanheim, und von biefen deu Gra⸗ 
fen von Leiningen verpfändet worden 4), Die 
Herrſchaft Srevenflein liegt in demjenigen Gebirge, 
wo heutigen Tages bie drei Bistümer Worms, 
Speier und Mez an einander ftofen. Die Dörfs 
lein Leymen und Merzalben, wie audy die verfals 
lene Burg Grevenftein felbft,, Liegen in der Speies 
riſchen; Mündmeiler, Rodalben und Klanfen aber 
in dee Mezifchen Didced. Die Burg und Herr⸗ 
(haft bekamen die Grafen von Leiningen entweder 
ala Landrichter im Speiergau, oder wegen ber 
Reichs amtmannoſtelle zu Lautern, und ward vers 
mög ber Theilung vom J. 1237 unter ihre Beſi⸗ 
zungen gezäblet. Fam 5.1367 verpfändeten Fried⸗ 
rich der Ältere und jüngere, Gebrüder, Grafen von 
Reiningen, ihre Vefte Grevenflein, ausgenommen 
ein Uchtel, mit zugehörigen Dörfern Mierzalben, 





k) Annoch im 3.1426 hat Graf Emich von Leiningen Walls 
alben mit feiner Zugehör an Graf Friedrich von Veldenz 
verpfändet. Im 3.1535 wollte Pfalzgr. Johann 11 fols 
&es wieder einlöfen, worüber bei dem Neichefammerges 
richt ein Streit entftand, welder bis ins J. 1557 forte 
geführt ward. Die Pfarrei aber hatte das Pramonjiras 
tenferflofter zu Kautern bereits im J. 1271 von Reinhard 
von Hohener erhalten. Nah deſſen Sätularifirung zog 
Kurpfalz das Patronatrecht an fi, und fezet noch wirt» 
lich einen Reformirten Pfarrer daſelbſt. 
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Rodalben, Klauſen, Steinbach, Riegelborn, 
Muͤnchweiler, Kaltenbach und ihren Hof zu Wei⸗ 
ler um 6100 fl. auf Wiederloͤſung an Pfalzgrafen 
Ruprecht den aͤltern. Dieſer uͤbergab ſolche Herr⸗ 
ſchaft im J. 1371 an Graf Johann den aͤltern von 
Spanheim mit dem naͤmlichen Vorbehalt des Wie⸗ 
derfalles, womit er ſolche an ſich gebracht und be⸗ 
ſeſſen hatte. Im J. 1393 verpfaͤndete lezterer das 
Amt an Hamman von Sickingen. Pfalzgraf Lud⸗ 
wig III errichtete im I. 1420 mit Graf Johann 
von Spanheim und den übrigen Gemeinern einen 
Vertrag, woburd ihm die Wiederlöfung mit 9 
tanfend Gulden abermals gemährer worden. Noch 
im nämlichen Jahre verpfändete Graf Johann von 
Spanheim die Burg Grevenftein mit ihrer Zuges 
hör an Bernhard Marggrafen zu Baden, und als 
diefer im folgenden feine Tochter Beatrix an Emich 
VI, ®rafen von Leiningen, verehlichte, gab er ihm 
das Amt Grevenftein für gooo fl. zur Eheſteuer 
pfandweis ein, und in einem Vertrage vom SF. 
1423 hat auch Graf Johann von Spanheim diefe 
Pfaudſchaft beftärtigt?). Die Einlöfung der Pfands 
ſchaft muß hernach durch die Gräflih-Spanheimis 
fche Erben, Pfalz-Simmern und Baden, erfols 
get ſeyn. Denn Herzog Johann zu Simmern und 
bed Marggrafen Philippert von Baden Vormüns 
der verpfändeten befagte Burg mit ihrer Zugehör 
aufs nene im J. 1540 an Pfalzgrafen Ruprecht 





I) Von der Herrſchaft Grevenftein wird in Schöpflini hiftor. 
Zaringo-Badenfi Tom. II, pag. 104 & 107, fodann Tom. 
II, pag- 186 auch verfeiedenes angeführet, - 
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zu Beldenz, nad) deffen Ableben fie aber dieſelbe 
im J. 1544 wieder eingelöfet. 

Die alte Barg Wilenflein, die auch in dem 
urfprünglichen Reichögebiete der Stadt Lautern ges 
legen, bat ebenfalls ihre eigene Beſizer gehabt, 
bie den Namen davon geführer haben. Landolf 
von Wilenflein kommt im J. 1150, und im S. 
1185 mit feinem Sohne Heinrich, diefer aber im 
3.1191 allein vor. Won felbiger Zeit an fchries 
ben ſich die Kolben von Wartenberg auch vom dies 
fer Burg, vermuthlich weil beide Gefchlechter eis 
nerlei Herkunft hatten, oder nad) der damaligen 
Gewohnheit gemeinfhaftliche Befizer waren. Im 
3.1395 baben Johann von Fleröheim, und fein 
Sohn Berthold, Hanns von Hoheneck, Stemler 
von Weinheim, und Nibling von Fleröheim; fos 
dann im J. 1374 Ede von Lautern, und 1398 
Haund und Peter von Flersheim , edel von Uls 
versheim, Johanu Horneck von Weinheim, und 
Shriftian von Meckenheim, ihre Theile an ber 
Veſte Wilenflein dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
ältern geöfnet. In den folgenden Jahrhunderten 
befafen diefelbe die von Fleraheim und die von Dune 
zu Oberflein. Jene hatten aud) einen Theil an 
dem Dorfe Trippftatt, und die Hube Tiefens 
thal bei Öeifelberg eigentuͤmlich; alles übrige aber 
rührte von ber Pfalz zu Lehen, Nah Erlöfchung 
bed Fleröheimifchen Geſchlechtes fiel jenes Eigens 
tum auf den mit einer Erbtochter vermählten Jos 
bann Konrad Blarer von Geieräberg , und von 
biefem an bad Geflecht von Bozheim. Hingegen 
wurden die Lehen den Grafen von Falkenſtein zu 
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Daun und Oberſtein lange Jahre hindurch gerei⸗ 
chet. Nachdem aber ſelbige ihre Beſizungen an 
die Herzogen von Lotharingen verkauft, wurden 
beſagte Lehen im J. 1715 an Ludwig Anton Frei⸗ 
bern von Hade zu Schweindpaint , Kurpfälzis 
ſchen Oberſtjaͤgermeiſter, flatt der ihm von Kurf. 
Johann Wilhelm verliehenen, hernach aber wieber 
eingezogenen Oberpfälzifhen Richterämter Zeitlar 
und Sallern zum Erblehen übergeben. Diefer 
kaufte im J. 1719 von Friedrich Kafimir von Bozs 
beim die genannte Allodialſtuͤcke ebenfalls an ſich m), 
wodurch die ganze Herrfchaft, namentlich die zer» 
fallene Burg Wilenftein, tie Dörfer Trippflatt, 
Aſpach und Melsbach, , wie audy die eingegangene 
Burg Stelzenberg mit ihren Zugebörungen an bie 
Freiherren von Hacke, als bermalige Befizer, ger 
kommen find. 

Als die Stadt Rautern und das bazu gehörige 
Königsland an die Pfalz gekommen, hatten bie 
Raugrafen da jezige Amt Rockenhauſen, die Gras 
fen von Spanheim aber die Burg Wolfftein pfands 
weis, Hohenecken dad Geſchlecht gleichen Namens, 
bas Gerichte Waldfiſchbach die Grafen von — 

urg 








m) In dem darüber ausgefertigten Kaufbriefe heiſet es: 
„Fch Friedrich Gafimir von Bozheim, Königl. Preufis 
ſcher Obriſter, zu Nieder-Neutenbah wohnhaft — bes 
‚‚tenne — daß ih — verkauft babe — dem — Ludwig 
y, Anton Freiheren von Hade — meinen von denen von 
er — —— m herruͤhrenden gewiſſen Antheil Rechts und 
y‚ Gerehtigfeiten als Condominus in dem Dorfe Tripp⸗ 
‚statt ſamt allen appertinentien, Unterthanen, Renten, 
‚, fonderheitlih die Hube Tiefenthal bei Geiſelberg und 
„übrige ıc. 
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burg als ein Zugehoͤr der Grafſchaft Pfeffingen 

Hochſpeier und Frankenſtein die Grafen F Leis 
ningen, Deterberg und Erlenbach das Klofter Ot⸗ 
terberg, Morlautern das Kloſter zu Rautern, Ens 
feubad und Aljenborn das Klofter Enkenbach im 
Veſize. Auf welche Art ſolche nach und nach zu 
dem Oberamte gezogen worden, davon wird bei 
jedem ind befondere ausführliche Nachricht ertheis 
let werben. 

Dad Dberamt wird nunmehr, nachdem dad Ges 
richt Kübelberg von 12 Dörfern und 6 Mühlen im 
J. 1779 davon abgeriffen, und dem Herzogtum 
Zweibrüden einverleibes worben iſt, anf folgende 
Art eingetheilt: 

1) Die Stadt Lautern mit 15 Höfen und 6Muͤhlen. 

2) Die Stadt Diterberg mit 8 Höfen und 4 
Mühlen. 

3) Das Gericht Morlausern, befichend aus zwei 
Dörfern. 

4) Das Geriht Neunkirchen, aus zwei Dörfern 
und einem Hofe. 

5) Das Bericht Alfenborn auch aus zwei Dörfern 
und einem Hofe. 

6) Die gemeinfhaftlihen Dörfer Hochfpeier und 
Frankenſtein. 

7) Das Dörflein ober der Weiler Danſenberg. 

8) Die Kellerei Hohenecken, aus vier Dörfern, 
zween Höfen und einer Mühle, 

9) Dad Serie Waldfiſchbach, von 6 Dörfern 
und 2 Mühlen. 

10) Das Gericht Ramſtein von ıı Dörfern, 5 

Höfen und 2 Mühlen. 

Pf. Geographie IV. Th. Mm 
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11) Das Gericht Weilerbach von 6 Dörfern, 4 
Höfen und 4 Mühlen. j 

12) Das Gericht Steinwenden von 5 Dörfern. 

13) Die Stadt und dad Amt Molfitein mit 15 
Dörfern, 11 Höfen und 4 Mühlen. 

14) Die Stadt und bad Amt Rockenhauſen mit 
5 Dörfern, 8 Höfen und 8 Mühlen. 

Eiu grofer Theil biefer Ortſchaften liegt auf 
beiden Seiten der Lauter. Da biefe ihren 
Lauf gegen Nordweſt nimmt, fo ergiebt fih, daß 
je näher fie dem Ausfluſſe in ben Glan koͤmmt, 
dad Erdreich deftoweniger den rauhen Bergwinden 
audgefezet fen, welche bie gegen Suboft auffleigens 
de hoͤchſie Schneefchmelze verurfachet. Die Fruchts 
barkeit ift alfo fehr verſchieden. Denn bie Gerichter 
Ramſtein, Weilerbach und Steinwenden, wie 
auch die beiden Unteraͤmter Wolfſtein und Rocken⸗ 
hauſen bringen vortrefliches Getraid und Futter, 
ieztere auch etwas Wein und viel Obſt. Dagegen 
beſtehet der ſudoͤſtliche Theil aus hohen mit Waͤl⸗ 
dern, Felſen und Wildniſſen erfüllten Bergen; hat 
alfo auffer einem beträchtlichen Holjwahdtum und 
der Viehzucht wenig andere Nahrungsquellen »). 
MWildprett und Fiſche gibt ed in allen Gerichtern. 
Aber feitdem man angefangen dad Holz zum hole 
laͤndiſchen Schifbau, und zu andern Bebürfniffen 
zu verflöfen, wodurch die Waldungen nicht nur 
übermäffig mitgenommen, fondern auch fogar bin 
und wieder zum Feldbau benuzet werden 5 ferner 











n) Sieb Joh. Daniel Nor Vorlefung von der vers 
ſchiedenen ph eit der Pfalz am Ahein und 
deren Urſa in Adıs Acad. Palat. Tom.I, pı433- 
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die an ben haͤuſigen Bruunquellen und Baͤchen ans 
gelegte Fiſchwogen ober Weiher auszutrodnen und 
in Wiefen zu verwandeln, find jene Erzeugniffe 
mit bem ehmaligen Üeberfluffe daran nicht mehr zu 
vergleichen. Uebrigens gibt e8 auch Quedfilber- 
und Eifenerze, Zurf und Steinfohlen in diefem 
Dberamte, wie an gehörigen Orten gezeiget werden 
fol, 

Die durch dad Dberamtögebiet ſtroͤhmende Flüfs 
fe und Bäche find vornehmlich die Lauter, die Al⸗ 
fenz, die Speierbach, die Fiſchbach zc. die alle 
vier in einem kaum zwo Meilen im Umfange bes 
tragenden Bezirke entfpringen, und dennoch ihren 
Lauf gegen verfhiedene Hauptflüffe nehmen; eine 
gewiſſe Unzeige, daß in diefer Gegend die hoͤchſte 
Schneeſchmelze gefucht werben müfle. Denn bie 
Lauter und Alfenz flieflen gegen Nordweſt, erftere 
in den Glan, ben die Nahe aufnimmt; die andere 
unmittelbar in die Nahe. Die Speierbady aber 
gegen Oſt in den Rhein, und die Fiſchbach gegen 
Sudweſt in bie Bliefe, und mit diefer durch bie 
Saar in die Mofel. 

Mit Unfang des gegenwärtigen Jahrs wurben 
bei der Aufnahme des ganzen Dberamts und ber 
damit verbundenen Unterämter 3762 Familien, 
und darunter 23 Miennoniften, 17 Juden, übers 
haupt aber 19752 Köpfe gezähle. Die Viehe⸗ 
zucht beftand in 892 Pferden, 3066 Ochfen, 4847 
Kühen, 4442 Rindern und Kälbern, 9608 Schaa⸗ 
fen und 10192 Schweinen. An Gebäuden fans 
ben ih 30 Kirchen, 26 Pfarrhäufer, 82 Schu⸗ 
len, 2907 burgerlihe, 209 ar ce 127 freie 
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Käufer, 1963 Schenern und 54 Mahlmühlen. 
Sämtliche Gemarkungen enthalten 53934 Mor: 
gen Uderfeld, 274 M. Wingert, 10053 M. 

Mieten, 652 M. Gärten, 4638 Weide, und um 

gefähr 14673 M. Wald, ohne die berrfchaftlichen 

Rameral-Waldungen. 

Bor dem XII Sahrhundert findet man Feine 
Spur von Richtera und Gerichtstaͤgen, bieim Nas 
men der Kaiſer in dem ganzen Umfange biefed Ober» 
amts gehalten worden find, Unter 8. Friedrich 
IL kommt ein Schultheis, dann ein Verweſer bes 
Königlichen Mofed zu Lautern, hernach ein Burg⸗ 
graf, unb endlich ein Amtmann bafelbfl vor. Die 
fezte Dienftftelle beſtehet bis auf ben heutigen Zag, 
wie aus folgendem Verzeichnifje erjehen werben kan. 
1219 Herburdus Scultetus de Lutra ſtehet 

unter den Zeugen eines Vergleichs zwiſchen 
der Probflei zu Lautern und Wirid) von 
Duna. 

1220 Reinhardus de Lutra, Scultetus, in zwo 
KRaiferlichen der Abtei Wadgaſſen ertheilten 
Sreiheitöbriefen, nach deren einem biefer Rein⸗ 
hard mit dem Zoll per totum patrimonium 
bes K. Friedrichs II in Lutren belehnet war. 

1257 Cunradus Comes Silvefter und Sifridus 
de Hohineckin, procuratores curiae in 
Lutra, haben einen Kaufbrief der Spitals 
kirche zu Lautern über gewiffe Güter zu Kaz⸗ 
weiler befiegelt. Der Kauf war gefchehen 
coram domno Sifrido judice Lutrenfi, 
welcher ohne Zweifel der obige Sifrid von Ho⸗ 
henecken geweſen iſt. | 
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1262 Sifridus regiae civitatis Lutreae Sculte- 
tus & Reinlıardus filius ift um fo gewiſſer 
ber nämliche Sifrid von Hohenecken, ba feis 
ned Bruderd Reinhards Sohn, Heinrich von 
Hohenecken, zugleich mit ihm vorkommt , 
indem fie gemeinfchaftlidy dem Klofter Otter⸗ 
berg eine Berfichernugsurfunde über beffen 
Gerehtfamen in den Waldungen zugefteller 
haben. 

1267 Reinhardus regiaecivitatisLutraeScul- 
tetus & Henricus de Hohenecken, Ges 
ſchwiſterkinder nach dem obigen, haben dem 
Klofter Diterberg in ihren Hofgutern und 
MWaldungen zu Rohrbach freien Weidgang 
und Beholzung zugeflanden. 

1276 Hertelo de Lutra imperialis aulae Scul- 
tetus in einer Dtterberger Urkunde des Raus 
grafen Ruprechts, ber loco & vice feiner 
confanguineorum, Emichonis & Fride- 
riciComitum de Leiningen fpeciali eorum 
mandato in Ober-Rorbady zu Gericht gefefs 
fen. Diefen Grafen von Reiningen war bas 
mals bie Handhabung ber Gerechtigkeit und 
bed Landfriedens in dieſen Gegenden anver⸗ 
traut; wie benn Graf Friedrich befonders im 
3. 1279 Juftitiarius generalis & vicem 
gerens in partibus pro bono pacis genens 
net wirb, 

21324 Niklaus von Kindenheim, Schultheis, ſas 
an bes Königs Gerichte zu Lautern ald ein 
Richter vor dem Burggrafen Philippſen von 
Falkenſtein, Wolfram von — ꝛc. 
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1332 Johann von Randecken, Ritter u. Amtmann, 
in einem zwiſchen Erzbiſch. Balduin von Trier 
und Pfalzgr. Ruprecht I errichteten Bund⸗ 
briefe. Da unter K. Karl IV die Beſchuͤ— 
zung der Stadt Rautern und des Königslans 
des eben dieſem Ruprecht übertragen hat, unter 
feinem Sohne K. Wenzel aber alles gar vers 
pfaͤndet worden, fo folgen nun die Pfälzifchen 
Beamten, und zwar 

1388 Bechtold von Fleröheim, Amtmann zu 
Luttern pP). 

1406 Gerhard von Medenheim, Amtmann zu 
Lutern, wird von K. Ruprecht mit einem 
Theile des Gartens vor ber Burg zu Freinds 
beim belehnet. 

1434 Friedrich von Flerdheim, Amtmann, bes 
vorigen Bechtolds Sohn g). 

1467 Karlvon Breidenborn, Amtmann, ineiner 
Otterberger Urkunde, 

1484 Hanns von Flersheim, Ritter u. Amtnannr). 

1527 Reinhard Dhunvon Winningen, Umtmann, 

1543 Chun Erkenbrecht von Dürkheim, Umts 
mann Ss). 

1556 Bechtolf von Flersheim, Amtmann 2). 

1557 Kafpar von Guderdhaufen, Amtmannu #). 

1561 Friedrich von Fleröheim, Amtmann. 

ss — — — —— — 


p) Schilter Cod. jur. Aleman. pag. 305. 

4) Er kommt bie ins 3.1451 vor, und foll 90 Fahre lang 
gelebt haben. 

r) Eurgermeifter Bibl. Equeft. Tom.I, pag. 256. 

s) Neide vermög Kurf. Ludwigs v Dienerbuches. 

ı) Sumbradht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. I. 

m) Lermann fuppletus de Pace religionis pag. 393. 
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1565 Friedrich Kraz von Scharfenſtein. 

1575 Dieterich von Weyer, der Rechten Doktor, 
wurde im J. 159 1 Burggraf zu Starkenburg 
an der Bergſtraſe. 

1584 Konrad Kolb von Wartenberg der juͤngere. 

1590 Johann Quadt von Landskron, Amtmann. 

1597 Konrad Kolb von Wartenberg zum 2tenmal. 

1600 Stephan Quadt von Widerab. 

1604 Johann Engelbert von Lautern. 

1613 Hanns Wolf Herr zu Elz, Amtmann, 
war bei ber Heimführung ber Gemalin Friebs 
richs V. 

1625 Adam von Efferen, Amtmann, waͤhren⸗ 
dem zojährigen Krieg vom Kaiſer beftellt. 

1649 Johann Kafımir Kolb von Wartenberg, 
Statthalter x). 

1677 Sohann Georg von Benbeleben, Amtmann. 

1694 Ferdinand Andreas Freiberr von MWiefer, 
zugleich Dbrifter und Kriegsrath. 

1703 Franz Joſeph Graf von Wiefer. 

1721 Heinrich Wilhelm Freiherr von Sickingen. 

1737 Karl Anton Freiherr von Sickingen. 

1743 Franz LudwigFreiherr Schenk von Schmidts 
burg, zuvor Oberamtmann zu Simmern. 

1765 KarlGraf von Schall zuBell, Dberamtmann. 

Seit hundert Fahren befleiden die Oberamtleute 
biefe Stelle nicht mehr in eigener Perfon, fondern fie 
wird von dem zeitlichen Zandfchreiber verwaltet, dem. 
ein den Amtötägen beifizender Oberamtsſchultheis 
oder Ausfaut und ein Dberamtfchreiber zugegeben 





*) Humbracht 1, c. Tab. 204. a. 
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find. Hiezu kommen ein Oberamteunföften-Geld- 
Empfänger, ein Oberamtsphufifus, drei Advoka⸗ 
ten, ein Amtöreiter 2. Die beiten Unterämter 
Molfitein und Rockenhauſen, wie auch die Kelle 
rei Hohenecken haben ihren eigenen Beamten. Die 
übrigen Ortfchaften find in Gerichter eingetheilt. 
Zu Erhebung und Verwaltung der Rameral-Rens 
ten ift ein Gefällvermefer, zur Aufſicht über das 
Zollwefen ein Zollbereiter , für das Schazungs- 
oder Steuerweſen ein Dbereinnehmer , und über 
bie KRurfürftl, fomohl ald gemeine und eigentümli« 
he Waldungen bed ganzen Oberamts ein Forſtmei⸗ 
fler mit untergebenen Forſtknechten angeftellet. Die 
Gefälle der ehmaligen Stifter und Klöfter, auch 
Kirchen und milden Stiftungen werden durch bes 
fondere Schafaer, Pfleger und Kollektor verwaltet. 


Stadt Lautern. 


Sum Unterſchiede anderer Drie diefed Namens, 
befonderd der im Herzogtum Braunſchweig gelege- 
nen Stadt und Amt Königslutter, wird dieſe nuns 
mehr Pfälzifche Oberamtsſtadt gemeiniglich Kaiſero⸗ 
lautern genannt, Sie bat ihren Namen von der 
Durchfliefenden Bache, welche eine Stunde oberhalb 
entfpringt, und 7 Stunden Davon bei Lauterecken in 
den Glan fält. Sie liegt im Wasgaue, oder dem 
Vogeſiſchen Gebirge, welches ehedeflen der Waſt⸗ 
chen, jezt aber das Weſtrich heiſet; gehörte jedoch 
auch zu dem Umfange des alten Wormsgaues. Sie 
ift in einer gewiffen Entfernung durchgehende mit 
Feld- und Waldhügeln umgeben, und hat eben daher 
eine fchöne Fage. 

Lautern ift unftrittig eine der älteften Drtfchaften 
in dDiefer Gegend, wiewohl die Erzählung, dag Ju⸗ 
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ſius Caͤſar im Jahre der Welt 3912 bier eine grofe 
Stadt erbauet und ſolche Caefaream Julii genennet, 
der Hunnenfönig Attila aber im J. C. 450 wieder 
zerftöbret Habe, woraus hernach das Dorf Lautern 
entflanden fey, unter die blofen Erdichtungen gerech» 
net werden muß. on gleichem Stoffe ift Die ge— 
fhriebene alte Chronik dieſer Stadt, foviel den ei» 
gentlihen Urfprung derfelben betrift, indem darin 
vorgegeben wird , daß bei der im J. 292 unter den 
Kaiſern Diokletian und Marimian in der Gegend von 
Trier wider Die Chriften vorgenommenen grofen Vers 
folgung eine fromme Frau aus einem edeln Geſchlech⸗ 
te der Mfiyrier, Namens Lutrina, von Trier fort ges 
wandert, und lange Zeit in den Wäldern mit ihrem 
Hofgefinde herum geirret ſey, bis fie ſich endlich in 
einer von einem Klaufner bewohnten Wildniffe, eine 
Meile Wegs von der jezigen Stadt Lautern gelegen, 
Die noch wirklich Einfiedel heife, eine Wohnung ers 
bauet, und folche nach ihrem Namen Lutrea genen 
netz; Daß hernach K. Karl der grofe den Ort im 5, 
814 mit Gräben, flarfen Mauern und hoben Thür» 
men zu umgeben angefangen, mit Stadtrechten be= 
gabt, und folglich den Grund zu ihrem nachherigen 
Flor gelegt habe y). 

In der über die Erbfchaft K. Lothars II vorge- 
gangenen Theilung vom Jahr 870 wird ein Lutera 
in K. Ludwigs des Deutfchen Loſe gefezt, und von 
einigen unfer gegenwärtige Lautern Darunter verftan: 
den z). Allein eg ift gewiß, daß bier von feiner 
Gtadt, fondern von der Abtei Luders (Lure) in der 








») Diefe Chronik führt den Titel: Don der Stadt Kai⸗ 
ferslautern, wann fie gebauet,, und was fich allda 
"ar ober aa Sie endiget fi) mit Anfang des XV Jahr⸗ 

underts. 

2) Solches behauptet Freher in Origin. Palat. L. II, Cap. 
XII. Seobald. Fabrieius in Orat. de Lutrea Cael, pag. 12 
und Schaunas in hift. Epilc. Worm, p. 152. 
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Sraffchaft Burgund die Rede gewefen fen a). In» 
deſſen bleibet ed nicht weniger wahr, daß gedachter 
K. Ludwig den Theil des Weſtrichs, worin Yautern 
gelegen ift, im Befize gehabt habe, und daß als fein 
Sohn, KR. Karl der Dide, im 9.882 die Kirche zu 
St. Bartholme in Frankfurt mit Gefällen in verfchies 
denen Königliben Dörfern und Höfen begabt bat, 
Yautern namentlich Darunter begriffen gewefen b). 
in diefe Zeit mag auch Die Erwerbung gewiſſer Güs 
ter einfchlagen, welche Die Abtei Lorfch zu Lautern 
beſeſſen bat ©). In der Mitte des XII Jahrhunderts 
gefchahe es, daß Kaifer Friedrich I zu Lautern eine 
grofe Königlibe Burg aus rothen Sandfteinen er 
bauet, welche auf einer Seite mit einer ſtarken Mauer, 
und auf der andern mit einem Fiſchweyer umgeben, 
Dabei auch ein fehöner Thiergarten angelegt gewe- 
fen d). Gedachter Kaifer ftiftete zugleich ein Hofpi« 
tal dafelbft mit einem Klofter, wovon unten fol ges 
handelt werden. Der Ort felbft aber ſcheinet anfängs 
lich ein Eigentum der Rheinfränfifhen Herzoge ge> 
wefen zu ſeyn, das auf Die Schwäbifh-Hobenftaufi» 
ſche Herzogen, aus welchen K. Friedrich I entſprun⸗ 
gen, vererbet worden ift, indem noch Diefed Kaiſers 
Enkel, K. Friedrich 11, die Stadt Lautern, wie oben [bon 
(5.180) gefagt worden fein patrimonium nennet. Gie 
bat übrigens in Anfehung ihres Urfprungs fehr viel 





«) Siehe die Worrede des Herrn Zamey ad Tom. III, Cod. 
Lauresh. auf den? Bogen d. 

6) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, num. II. 

x Cod. Lauresh. Tom. III, num, 3674. heifet es: Item 
haec eſt ſumma & dinumeratio rerum pertinentium ad 

- villas dominicas, quae inferius nominantur &c. de Lu- 

thra: in Villa Luthra invenitntur de Terra arabili jur- 

pales LXII, deferti XXIII, & de Pratis ad carradas XL 
& feptem Hubae, quae folvunt cenlum & [ervicium 
fieut caeterae. 

d) Vid. Radevicus de rebus geltis Friderici I Rom. Imp. &e, 
Libr. II, Cap. LXXVI in Urfifü rer, Germ. [criptor. 
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ähnliches mit der Stadt Hagenau im untern Elfaß ⸗). 
Unter den Schidfalen der Stadt Lautern wird erzaͤh⸗ 
tet, daß fie im $.1234 in einer Empörung, und im 
%.1256 Durch einen Donnerfchlag eingeäfchert, aber 
jededmal wieder aufgebauet worden fey. Bid dahin 
ſollen auch verfchiedene Kaifer Dafrlbft gewohnt und 
Hochzeit gebalten haben f). Durch den Untergang 
des Hobenftaufifchen Haufes ward Lautern, fo wie 
Hagenau, eine unmittelbare Reichsftadt , und die 
dafige Burg ein Eigentum des Reiche. Beide, Burg 
und Stadt, übergab KR. Richard famt der Veſte Tri⸗ 
feld und den Reichskleinodien dem Ritter Reinhard 
von Hoheneck, mit welchem nad) jenes Abfterben Der 
Pfalzgraf Ludwig II im %. 1273 überein gefommen 
it, das er die ihm anpdertraute Güter, Veſtungen 
und Kleinodien mit aller Zugehoͤr für rooo Marf Sil⸗ 
bers dem neuen zu erwählenden Kaifer übergeben 
folte. Im J. 1276 ertdeilte K. Rudolph I feiner 
und der Reichsſtadt Lutern eben die Freiheiten und 
Rechte, welche der Stadt Speier verliehen waren g). 
Diefed beftättigte hernach K. Adolph im J. 1294, 
und K. Albert befchenkte Die Stadt im J. 1303 mit dem 
beträchtlichen Wald Spizrein, und beftimmte deſſen 
Umfang von dem Wege nach Afpach durch dag Wey⸗ 
nertbal bid an die Lauterfpring,, von da bis Men: 
tersmweiler und bis in den Bremerein, zu ihrer Be- 
nuzung A). 

K. Ludwig IV verliche derfelben im J. 1323 ein 
Ungelt von Wein, Setraid, Tüchern und allem Viede zu 
erbeben, um die davon eingehende Gelder zur Be» 


— — — — —— — — — — — — 


e) un handelt Schöpflini Alfat. illuftr. Tom. III, p. 253. 
f) Solwes erzählt Simonis in feiner Befchreibung aller 
Biſchoͤffe von Speier p. 96 & ıo2. ſcheint aber alles 
” er oben angezogenen Lauterer Chronik gefhöpft zu 
aben. 
2) In Aa. Acad. Palat. Tom. I, pag. 71» 
s) ibid. pag- 72. 
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feſtigung der Stadt zu verwenden #). Hingegen ber⸗— 
pfändete er im naͤmlichen Jahre Burg und Stadt 
dem König Johann von Böhmen um ro taufend 
Pfund Haͤller k) , befahl jedoch im J. 1332 dem 
Schultheiſe und Burgermeifter, Die durch Die Stadt 
führende alte Land- und Heerftrafe zu unterhalten, 
auch feine Nebenwege zu geftattend). Im J. 1344 gab 
er feinem Vettern, Pfalsgrafen Rudolph, auf, fi 
des Reichs wegen aller Güter, deren fich Die Grafen 
in dem Wasgaue und andere unrechtmäfig angemaßt, 
zu unterziehen. Gleichen Befehl ertheilte K. Kart 
IV dem Pfalzgraf Ruprecht dem ältern im J. 1357 
wegen der Pflege Kaiferdlautern, Burg und Stadt, 
wie auch Wolfftein und des Königsland mit feiner 
Zugehör, folche bis auf Widerrufen zu fehirmen und 
zu verantworten , wogegen fihb der Pfalzgraf ver⸗ 
ſchrieben hat, die Stadt und ihre Zugebör bei allen 
Mechten, Sreiheiten und Gewohnheiten zu belaſſen. 
Bier Kadre Darnach verfprach gedachter Kaifer, den 
Dfalzgrafen von der Burg Wolfftein oder Lautern 
nicht zu entfegen, erhabe ihm Dann zuvor 5000 Floren⸗ 
zer Gulden bezahlt; und im J. 1307 ſchrieb er ihm 
ferner, Kaiferslautern niemand ohne andermeite fei- 
ne Botbfchaft einzugeben. Im %. 1378 befähigte 
auch der Römifche König Wenzel den Pfalzgrafen 
Ruprecht den jüngern, die ſchon vorhin verpfändete 
Reichsveſte, Städte und Dörfer Dppenbeim, In» 
gelnheim :c. und Dazu feine und des Reichs Burg 


—, — —— D— G ee— 


;) Aa. Acad. 1. c. S. 73. 
k) Specimen diplom. in Oefelii Script. rer. Boic. Tom.II, 
pag. 143. 
A&. Acad. Pal. 1. c. nad der gefchriebenen Chronik fol 
zwar Graf Jofried von Leiningen dle Stadt Lautern vom 
ich zu Lehen getragen und an Erzbiſchof Balduin zu 
Trier abgetretten haben. Uber weder in ber Trierxi⸗ 
—— noch anderswo, findet ſich hievon einige 
a 
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und Stadt Kaiferdlautern zu befigen m). Im J. 
1385 bat Friedrich von Bplenftein, ein Ritter, den 
Pfalzgrafen Ruprecht den ältern um die Erlaubniß, 
fein Haus und Hofrait auf der Burg zu Fautern, 
auc einen halben Garten ald Burgleben an Wimarn 
von Gimnich, Antelmann von Örafewege und Kas 
tbarine Frau von Hobenburg verfaufen zu dörfen. 
Bald darauf nahm gedachter Pfalzgraf Bechtolfen 
von Slersheim zum Burgmann zu Lautern auf, und 
verliehe ihm nicht nur fein Haus und Hof, Den vor» 
mals Hermann von Steden befeffen =), fondern auch 
ein anderes Burglehen auf dem ‚, Debem zu Lautern, 
‚das da beißt, dag Eder, welches dem Reiche und 
„ihm von Johann von Wartenberg, Ritter, ledig 
„geworden war.’ Godann gab er Johannſen Hor⸗ 
ned von Weinheim dasjenige Burglehen, welches vor⸗ 
bin Johann von Breitenborn vom Reiche getragen 
hatte o). Woraus erhellet, Daß Lautern mit aller Zu- 
gehör und Serechtigfeit ald eine wahre Neichspfand« 
fhaft zur Pfalz gehörig gewefen. Dennoch verfchrieb 
bernach K. Ruprecht dDiefe Burg und Stadt mit Op⸗ 
penheim, Ingelndeim ıc. im J. 1402 feinem älteften 
Sohne, Herzog Ludmwigen III, für 100 taufend fl, 
die er ihm neuerlich Darauf geſchoſſen hatte. Fünf 
Jahre darnach mußte die Stadt dem leztern hüldi— 
genp). Weil nun gedachter Pfalzgraf Ludwig jenen 
Dfandfchiling aus Der von feiner Gemahlin Blanfa 
ibm zugebrachten Worgengabe bergenommen hatte, 
famen auch jene Pfandfchaften bei der unter K. Rus 
prechtd Söhnen vorgegangenen Theilung in feinen 


2) Die Urkunde findet fih in Ad. Acad. Palat. Tom.I, 
pag.74, num. XXII. 2 

n) Geben zu Heidelberg, da man ſchrieb MCCC und darnach 
in dem LXXXVIIL Sabre. 

e) Datum Heidelberg craftino St. Kiliani MCCCLXXXVIIL 
bei Toiner Cod. diplom. p. 120 fggq. 

?) Man ſehe, was hievon bei Oppenheim im 3 Theil ©. 
277 gejagt worden, 
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Anſchlag, ſondern waren dem aͤlteſten Sohne zum 
voraus ſchon zuſtaͤndig. Er lied dader im J. 1417 
über die der Stadt Lautern von Kaiſern und Koͤnigen 
ertbeilte und fonft bergebrachte Freiheiten und Ge— 
rechtfame ein feierliched Weistum errichten, wobei 
Sriedrih, Graf von Leiningen, in feinem Namen 
vor Bericht gefeffen, und Die vier Ölieder des Reiche, 
die zu Lautern gehörten, Deswegen befragt hat. Die« 
fenun, und die damaligen Burgmänner, waren Fried» 
sich Graf von Veldenz , Johann Herr zu Homburg, 
Sodann Herr von Lewenftein der jüngere, Ritter, 
Simon Mauchendeimer, Hefe von Randed, Johann 
von Lemwenftein, Johann von Stein, Friedrich von 
Montfort, Goͤz von Aulnhofen, Karl Bufer von 
Wartenberg, Hannd Horneck von Weinheim, Kon» 
rad von Suzberg, Henne von Breitenborn, Simon 
von Breidenborn, Johann Hubenriß, Konze Kucher 
von Dannenfeld, Friedrich von Flersheim, Brenner 
von Lewenftein, Wilhelm Horneck von Weindeim, 
Heter von Gauwersheim, Beder zu fautern, Ham: 
man Steinhäufer , Albrecht Keifelring, und Heinrich 
Schreiber zu Lautern, welche von allem umftändliche 
Nachricht gaben, und zugleich den Umfang des gan> 
zen Gebietes, worüber fi des Reichs Gerichtbarkeit 
erftredet, beftimmten 9). 

Bei der Konjtanzer Kirchenverfammlung fiel e8 
zwar dem K. Sigismund ein, Die Reichspfandſchaft 
von Lautern und andern Orten anzuſprechen, wo: 
Durch der Pfalzgraf Kurfürft in folchen Unmillen ge: 
ſezt worden, daß er die Verfammlung verlaffen, und 
fib in feine Lande zurud begeben hat r). Yedoch 
verblieb ed bei dem bisherigen Beſize, und der Kurs 





4) Diefes Weistum ift im I. 1417 nf den Dornftag nad 
Allerheiligen Tag errichtet, und von Kurf, Philipp auf 
Dienftag nad Leonhardi anno Dom. MCCCCLXXXV zu 
Heidelders beftättigt worden, 

r) Oefelüi Script. rer. Boic. Tom. I, Pag. 608. b. 
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fürft verordnete in feiner (1427) gemachten lejten 
Wilensmeinung, daß alle Reihspfandfchaften, na. 
mentlich Lautern, feinem älteften Sobne verbleiben 
folten. Nach feinem Tode machte der Bormund , 
Herzog Dito von Mosbach, eine Drdnung in Boftel« 
lung des ftädtifchen Regiments. 

Im 5. 1446 belehnte Kurf. Ludwig IV, H. Fried» 
si den Hundsruder, und H. Ludwig den Schwar⸗ 
zen mit Den zur Öraffchaft Veldenz gehörigen Pfäl- 
aifchen Zehen, worunier von des Reiches wegen dag 
Durgfeß zu Lutern und Nuwen-Wolfſtein mit ib» 
sen Zugebörungen begriffen waren. Seinem Bru- 
der und Nachfolger, Pfalzgrafen Friedrich I, huldigte 
die Stadt im J. 1452 5), da er nicht nur den Burg— 
männern ihre hergebrachte Lehen beftättiget, fondern 
auch die erledigten Lehen aufs neue vergeben hat, 
wodurch Die dort ſchon angefefjene Herren von Flers⸗ 
beim das meifte erhalten haben 2). Ein gleiches that 


ng) 


) Rremers Geſchichte Burf. Sriedrichs I pag. 21 & 47. 
») Schon im J. 1437 (Datum Nuwenftatt iu die B, Barbare 
Virginis) hat 5** Otto als Vormunder Friedrichen 
von Flersheim gellehen, "Mi ein Huß N. ttern uf 
„der Burg und zehen Pfund Geldes zu urgleben bas 
„ſelbs.“ Sodann befam Peter von Morsheim (Heidel- 
berg feria ſexta in vigilia felti nativ. B. M. V. ann. 1457) 
Die Erb- und Burglehen zu Lautern, mit Namen die 
else c. Item ein Haus in der Burg dajelbit. 
erner ward Friedrihen von Flersheim zugejagt (Heis 
detberg uf Montag nah dem Sontage Quafimodogeniti 
an. 1459) „daß wir ihm uf St. Martinstag naͤchſttom⸗ 
„mend den Garten zu Luttern, der Graf Johann feel. 
„von Homburg geweſt ift, geben wollen, um daz Huß 
„und Garten, daz er uns gegeben bat.’ Hanns von 
Sleröheim erhielt (Heidelberg nah St. Katharinentag 
1471) „die Zehen, die ung jezt von Georg von Breidens 
„born feel, von Tode wegen verfallen, mit Namen dag 
„Huß in der Burge zu Quttern ıc. Desgleihen (Heidels 
berg nad St. Bits und Modeftstag 1474) ,, 3 und 
„‚ Garten zu Zuttern, das Graf Jobanns von Homburg 
geweſt ift + Sodann im %. 1478 find die von Peter 
Morsheimer erledigte Lehen gedachtein Hanns yon Flers⸗ 
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nach deſſen Ableben Kurfuͤrſt Philipps, dem im J. 
1477 ebenfalls gehuldiget worden. Im J. 1510 ers 
richtete Kurf. Ludwig V mit der Stadt ihres Regi⸗ 
ments halber einen Vertrag, und erlaͤuterte die von 
Herzog Otten vorgeſchriebene Ordnung in 16 Punk» 
ten, welche er alle Jahr der Burgerſchaft vorzuleſen 
befohlen hat. Darin ward deutlicher beftimmt, wie 
ed mit der ftädtifchen Serichtbarfeit und Verwaltung 
‚der gemeinen Einkünfte gehalten werden folte. 

Die Stadt und Das Amt Lautern blieb immer bei 
der Kur, bis Kurf. Friedrich III feinem aus zweiter 
Ehe erzielten Sohne, Johann Kaflmir, anfänglich 
die Dberämter Mosbach und Borberg, hernach Die 
Dberämter Neuftadt und Yautern, nebft dem Amt 
Beckelnheim angewiefen hat. Weil aber Stadt und 
Amt Lautern feines Bruders, Ludwigs VI, Gemah⸗ 
tin Elifabeth, gebohrnen Landgräfin von Heilen, zum 
Wittum beffimmt geweſen, fo ftelte jener im $. 1577 
einen Revers aus, daf er es gegen brüderliche Ver⸗ 
gleihung und Einraumung anderer Stüde, mozu 
das Dberamt Germersheim gewählet worden, wieder 
abtretten, auch was ihm vermög vätterlicher Verord⸗ 
nung auggefezt, von der Kur zu Lehen empfangen 
wolle #). Diefer brüderliche Vergleich Fam auch im 
folgenden Jahre wirklich fo zu Stande, daß es bei 
Einraumung der Aemter in der Obern-Pfalz und am 
heine fein verbleiben hatte, Herzog Johann Ka; 
fimir aber die zur Kur gehörigen Stüde von derſel⸗ 
ben zu Lehen empfieng x). Herzog Johann en 

ar 


ER 


beim, wie auch hernach im 9.1485 dad Breidenbornis 
{de Haus, und das Burglehen, fo Philipps von Gem; 
mingen ihm verkauft hatte, geliehen worden. 

a) Datum Neuftadt den 25ten Mai 1577. 

x) Alles vermög einer ungedrudten Sammlung von Urkun⸗ 
den, wobei des Kurf. Friedrihs III Teftament vom T. 
1575 und deſſen iater Artidel, welcher in Srravii for- 
mul. Succeff. Palat. Lit. o befiudlich ift, zum — ge⸗ 

egt 
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ftarb ohne männliche Erben, und fo fielen feine Lan 
destheile an Kurf. Friedrich IV zurud. 

Bei dem hernach ausgebrochenen Böhmifchen Krie» 
ge mußte Die Stadt viel Ungemach ausſtehen, indem 
fih Die Spanier im J. 1021 derfelben ohne Wider: 
fiand bemächtiget haben, obwohl einige der vornehm⸗ 
fien Inwohner fi mit dem ®rafen von Mangfeld 
in ein heimliches Verftändniß eingelaffen, Dem zu» 
folge wirflih goo Mann in die Vorſtadt eingelaffen 
worden. Denn die Anfchläge wurden frühzeitig ent» 
dedt, dieſe Hilfsvoͤlker abgetrieben, und die Raͤdels— 
führer aus der Burgerfchaft aufgehangen. Zehen 
Jahre darnach famen die Schweden und nahmen die 
Stadt in Befiz. Aber im‘. 1635 ward diefelbe von 
dem Kaiferlichen Oberften, Melchior Grafen von Haz⸗ 
feld, mit flürmender Hand erobert, ausgeplündert, 
und viele von der Befazung erbärmlich ums Leben 
gebracht. Zu Ende des J. 1644 mußten die Kaiſer— 
lihen Den Sranzofen weichen, welche endlich Die Stadt 
Kraft des Weftphälifchen Friedensſchluſſes an Kurf. 
Karl Ludwig wieder übergeben haben. Als aber die— 
ſes KRurfürften Tochter , vermählte Herzogin von Dr» 
leang, einen grofen Theil der Pfalz, und darunter 
auch Die Stadt Fautern mit aller Zugehoͤr ald eine 
Allodial-Erbſchaft in Anfpruch genommen, rudten 
die Franzofen im J. 1688 unter Anführung des Mar. 
ſtalls Marquis de Boufleurs vor die Stadt, und er- 
oberten folche ungeachtet aller Segenwehr, jedoch mit 
fo günftigen Bedingniffen, daß felbige Damald von 
Dem in allen übrigen Städten verübten Brande frei 
gelaffen, und endlich durch den Ryswickiſchen Frie⸗ 
densſchluß ihrem rechtmäfigen Herrn wieder einge: 
raumt wurde. Bekanntlich ward Die Drleanifche Erb» 
fhaftsfache im J. 1702 zu Rom entfchieden, und 





legt wird. "Man fehe au, was bei dem Dberamt Neus 
fradt hievon gehandelt worden ift, ater Theil, Seite 229, 


Pf. Geographie IV.Th. N 


194 Dberams 


der Herzogin anffatt der angezogenen Erbſchaft eine 
Eumme von dreimal hundert taufend Römifchen 
Thalern zugefprochen. Weil nun Die Zahlung dieſes 
Gelds auf vier Jahre bedungen geweſen, indeffen 
aber auch der Spanifche Succeſſionskrieg feinen Ans 
fang genommen , mufte Kurf. Sodann Wilhelm nad 
mebrern Unterhandlungen endlich feine Befazung aus 
gautern weg ziehen, und den Sranzöfifhen Plaz ma- 
chen. Hier geſchahe ed nun, daß Der ®eneral, Graf 
von Horn, die meiften Thärme und Mauern fchleifen, 
das Schloß aber fprengen und verbrennen laffen. Die» 
fe Säfte nahmen zwar wieder ihren Abzug; aber Die 
Stadt blieb dennoch immer den feindlihen Anfech⸗ 
tungen ausgeſezt. Im J. 1713 ward fie unter Be: 
fehl des Generals von Quadt von dem Obriſt Klein: 
bolz Nachts überftiegen, und verſchiedene Offiziers 
daraus nach Frankreich abgefuͤhret. Gleich darauf 
mußte die unter dem Kurpfaͤlziſchen Obriſten Wolf 
im Schloffe gelegene Befazung eine Belagerung aus⸗ 
halten, ſich auch an den Franzoͤſiſchen General, Graf 
von Dilon ergeben , mithin die Stadt abermals 
feindliche Truppen einnehmen, die erfi nad dem ins 
folgenden Jahre zu Stande gefommenen Badifhen 
Sriedensfchluß wieder abgezogen find. 

Nach diefer furzen Geſchichte folget nun dag übris 
ge, was von der Stadt fowohl als ihrem Gebiete 
zu fagen if. Das merfwärdigfie iſt der am Ende 
der Stadt auf der nordmweftlihen Geite fiehende alte 
Kaiſerliche Palaft , den, mie oben fehon bemerfet 
worden, RK. Sriedrich I erbauet dat. Obſchon das 
meifte Davon in gänzlichen Verfall gerathen, fo ge: 
ben dennoch die aus grofen Quaderfteinen beftehende 
Hauptmauern, und die Darin befindlichen Ueberbleib⸗ 
fel der mit zierlichen Säulen unterflügten Königlichen 
Kapelle einen Beweis von feiner ehemaligen Schön» 
heit y). Während Dem, daß die Stadt in Kurpfäls 
N N _ > En 


z) In Meriand Topographie der Pfalz ift die Stadt Lau 
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ziſchen Händen iſt, find zween neue Flügel ange⸗ 
bauet worden. Schon im J. 1367 bekannte Pfalzgr. 
Ruprecht der ältere, daß ibm K. Karl IV über den 
am Zoll zu Germersheim bereitd genoſſenen Turnos 
einen neuen, und dazu 4000 fl. gegeben babe, die er 
zu Erbauung der Reihs-Burgf Zaiferslautern 
verwenden folte. Dermalen ift dieſes Schloß zur 
Wohnung des zeitlichen Landfchreiberd, und zu den 
oberamslichen Sizungen, wie auch zu Auffchättung 
des Kurfürftl. Getraides gewidmet. Der ganze Bau 
war ehmals mit Wällen und VBeftungsgräben umge- 
ben, folglich von der Stadt abgefondert. Am Ein 
gang des Schloſſes ziehet eine Strafe in den äftlichen 
Zheilder Stadt, weldhe man den Rittersberg nen- 
net, weil Die Burgmänner daſelbſt ihre Wohnungen 


ehabt. 

Quer Durch Die Stadt fließt die Lauter, die in dem 
Stiftswalde in einer Gegend, die Lauterfpring ge: 
nannt z), aus mehrern Quellen entfpringt, und bei 
Lautereck fich in den Glan ergieſet. Sie treibt von ihrem 
Urfprunge bis zur Stadt die Entersweiler- Die Sa» 
lings- und Papiermühlen, in der Stadt felbft die Hoſpi⸗ 
tal- und die Schloßmühlen, und unterhalb derfelben Die 
ſtaͤdtiſche Ohlig- Neue- und die Kameral-Kaiſersmuͤh⸗ 
len. Darein fält in Der Stadt dag Siegelbächlein, wel» 
ches ebenfalls eine fogenannteStiftömähle treibet. Fer⸗ 
nerziehet Durch DieStadt eine erhobene Land-und Poſt⸗ 
firafe, welche von Worms, Mannheim und Speier 
nad Zweibruͤcken, von da aber durch Lotharingen 
nach Franfreich führet a). Eine andere Landftrafe 





tern niedlich abgebildet, und die vormalige Gefialt des 
Schloſſes deutlich angezeigt. 

x) In der Urkunde, womit K. Albert der Stadt ben Wald 
Spizrein verliehen , wird diefe Lauterſpring als eine 
Gränze bemerft. 

«) &. Zudwig IV gedenket diefer alten Köuigsftrafe_ vom 
Rhein durch Kotharingen in Frankreich, in der oben ©,188 
angeführten Urkunde, Na 
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kommt von Franffurt und Mainz, auch Bingen und 
Kreuznach über Gelldeim, und vereiniget fih mit Der 
vorigen. In der Stadt wird Der Kurpfälzifche Zand- 
und Buldenzoll erhoben. 

gautern batte vor Alters mehrere Thore, Im 
J. 1509 wird der Gau⸗ Wezer⸗ und Burgpforten nebſt 
dem Zwingelborn⸗ Thoͤrlein gedacht. Dermalen be» 
fiehet noch die erfte mit ihrem vorigen Namen, die 
zweite ſchließt die beiden Vorftädte an, welche eben» 
falls mit Den ftädtifchen Ningmauern umgeben find. 
FJede hat eine befondere Pforte, wovon die eine dag 
Zadel- Die andere das Gerſtthor heißt. Auf gedach⸗ 
ter Mezerpforte ſtehet ein fhöner Thurm, welcher 
ſechs Stockwerk hoch iſt, von dem die ganze Stadt 
und Gegend uͤberſehen werden fann. 

Zum Gebiete und Gerichtsbanne der Stadt wer⸗ 
den verfchiedene Höfe und Mühlen gezählet, welche 
theils der Kurfürftl. Hoffammer, und der geiftlichen 
Verwaltung, tbeild aber der Stadt felbft gehören. 
Solche find namentlich: 

ı) Die felsfärtb, ein beträchtliche Hofgut 
famt einer Rahl- und Bordmühle, drei viertel Stun> 
de von Lautern nosdoftwärtd entlegen. Die Durch» 
fliefende Eſelsbach 5) ſcheidet die beiden Hofhaͤuſer, 
wovon das eine famt den Mühlen Der gemeinen 
Stadt, das andere aber dem Stift Eautern gehöret. 
In einer Urkunde vom %, 1219 ward fchon dieſem 
Stifie der ruhige Befiz feiner Höfe Eſelles bach und 
Buchenowen zuerkannt. . 

2) Die Eihelsmühle nächft Dabei wird don ges 
dachter Efelsbach betrieben, und ift dem Hofpital zu 
Lautern zuftändig. 


EEE 


) In dem Schuzbriefe, den K. —** I dem Kloſter zu 

gautern wider defien Schirmvögte im 3. 1283 ertheilet 
hat, beifet eb: & impediendo eos in fuis pifcariis im 
Efelıbach. Vid. Schonnæt bior, Wormat. Cod. diplom. 
Prob. p: 37% 
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3) Der Daubenbornerbof im Stiftswalde, un. 
weit gedachter Mühle, ebenfalg eine Stunde von 
Lautern oſtwaͤrts gelegen, gehört der geiftlichen Verwal. 
tung don megen des Stifte. 

4) Der Stäterhof, eigentlich Ailfperg genaant, 
liegt zwifchen Hochfpeier und Melfpach , drei Stun» 
den von Lautern. Diefer Hof fam durch ein geftif- 
teted GSeelgeräth der Grafen Sriedrih, des alten 
und jungen von Leiningen, an das Klofter Otterberg. 
Da verfchiedene Rechte und Dienfte, die zur Burg 
Örevenftein geleiftet werden muften, darauf bafteten, 
fo hat Pfalzgraf Ruprecht Der ältere im J. 1373 das 
Klofter davon befreiet c). Im J. 1426 verkaufte 
Konrad der Abt und der Konvent gedachten Kloſters 
mit Bewilligung der Aebte, Albrechts zu Maulbronn, 
Konradg zu Schönau, und Johannes zu Euffersthal 
den Hof zu KAülfperg, mit Särten und Aedern, fo» 
dann achtzig wilde Pferde und den Weidgang dazu 
in ihren Wäldern an Pfalzgr. Ludwig II um XI 
hundert Rheinifche Gulden d). Diefer nun legte da» 
ſelbſt ein Geftätte an, welches lange Zeit unterbal- 
ten und von Kurf. Friedrich III im J. 1576 feinem 
älteften Sohne, Ludwig VI, ausdrüdlich vorbebal« 
ten wordenift. Jedoch ift dermalen die geiflliche Ver: 
waltung im Befize dieſes Hofes. 

5) Der Entersweilerbof, nur eine Stunde von 
Lautern ebenfalls oftwärts entlegen, gehörtzum Stift, 
ir aus zwei Hofhäufern nebft einer Bord⸗ 
muͤhle. 

6) Die Salingsmühle, drei viertel Stunden 
ee [U 


«) In des Pfalzar. Freipeitsbriefe, der geben ward anno 
Domini MCCCLXXIII in die $. Burcardi Abbatis, heißt 
es „daß wir, und alle die, die Grevenftein von unfern 
„‚wegen inhaben , und ingewinnen moögent, feinerlei 
„Recht oder Dienite uf der Herren Hove zu Hilfperg 
„nit haben follent ıc. 

d) Geben uf den Donnerstag vor St. Bartholomändtag. 


a‘ 
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offwärtd von Fautern, gehört Ber gemeinen Stadt, 
und beftehet aus einer Mahl- und Schneidmüßle., 

7) Der Bremerbof, eine Stunde weit von der 
Stadt gegen Sudoſt, wird in der Graͤnzbeſchreibung 
des Walds Spizrain, Bremenrein genannt, und 
gehört zum Stift Lautern e). 

8) Das Tbierbäuschen eine Ziegelhätte, nur 
eine viertel Stunde von Lautern fudwärts, am An 
fang des Reichswaldes, hat eine Wirtbfehaft, wo 
zu Sommerszeiten Die Burgerfchaft fich zu beluftigen 
pflegt. Es gehört der Kurfürftlichen Hoffammer , 
Die e8 verpfachtet hat. 

9) Das Lorbaringerhbaus, welches aud Pfeif: 
fer- und Waffelebal genannt wird, liegt gegen Sud» 
weft eine halbe Stunde von der Stadt, an der nach 
Sweibräden führenden Landftrafe, gleichfalls ein von 
der Kammer. in Erbbeftand verliehenes Wirthshaus. 

10) Die Vogelwoͤh, ein Kameral Erbbeſtands⸗ 
hof im Reichswald, eine Stunde von der Gtadt 
weſtwaͤrts. 

ı1) Das lichte Bruch, ein Hofgut, welches 
Reinhard von Hoheneck im J. 1401 mit andern Bü» 
tern und Gefällen von K. Ruprecht zu Lehen empfan» 
gen, liegt nächft gedachtem Bogelmöh im Reichswald, 
zwo Stunden von Lautern weſtwaͤrts, und gehört 
ebenfall® der Hoffammer. 

ı2) Der Sifherrucher Eifen- oder Waffenham⸗ 
mer, auch im Reichswald, nur Drei viertel Stunde 
von der Stadt, ebenfalld der Kurfürftl. Hoffammer 
zuftändig. 

13) Die Areuzböfe und dag Aerren-Wicfen- 
thal an der Lauter, drei viertel Stunde von der 


«) In der unten bei dem Klofter Lautern anzuführender 
Urfunde des K. Friedrichs II vom 9. 1215 beifet es: 
„‚ Curiam Bremenreyn inter duas vias, unam quae vadit 
„Afpach, &viam illem, quae vulgariter dicitur Lerzelberg, 
„usque ad locum illum, qui Fole nuncupatur. 
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Stadt, find nebft der dabei befindlichen Ziegelhätte 
von der Hoffammer in Erbbeftand verliehen. 

14) Die Raifersmühle und der Hahnbrunner⸗ 
bof, auch an der Lauter, unterhalb der Stadt, iſt 
ein Rameralbeftand, wozu eine Sägmühle und bes 
traͤchtliche Feldgründe gehören. 

15) Die®alappmüble an der Eſelsbach, die fi 
unterhalb der Kaiferdmühle in Pie Yauter ergießt. 
Die Mapl- und Bordmühlen gehören der Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer, die Güter aber dem Stift. 

16) Die Neumühle an der Lauter, eine halbe 
Stunde von der Stadt, welcher fie auch zuftändig ift. 

17) Der Gersweilerbof im fogenannten Zagel> 

unde , drei viertel Stunden von der Stadt gegen 
ord, ift der geiftlichen Verwaltung von wegen des 
Stifte f). 

In' der Stadt Lautern und in den umliegenden 
Höfen, Mühlen und Hätten war verwichenes Jahr 
die Bevölkerung 468 Familien oder 2659 Seelen 
ſtark. An Gebäuden fanden fih 3 Kirchen, ı Ka» 
pelle, 6 Schulen, 361 burgerliche und andere Häufer. 
Die Zeldgrände betragen 2954 Morgen Meder, 494 
M.Wiefen, 196M. Gärten, und 9773M. Wald. 

In der ftädtifchen Gemarkung befinden fih ver» 
fhiedene Freiguͤter, welche theils der Kurfürftl. Hof⸗ 
kammer ald heimgefallene Burglehen , theild der 
geiftlihen Verwaltung wegen ded Stifts und der 
Kirche, theild aber Dem Burgerboſpital, der foge> 
nannten Spende, der Deutfch-Drdeng- Kommende 
Einfiedel, den Srafen von Wartenberg, den Flers⸗ 
heimiſchen und Linfifchen Erben zuftändig find. 

Die um Lautern gelegene Waldungen find fehr be⸗ 
ana nn a Be en an En nn en ——— 

f) Gersweiler fheint ein befonderes Dorf gemefen zu fepn. 

Denn e8 hatte, wie bei dem Klofter Orterburg mirb ans 

gemerkt werden , ein befonderes Hubgericht, welches 

erft im 3.1480 mit den Dörfern Erlenbach und Meis 
chenbach in ein Echöffengericht verwandelt worden ift. 


Na 
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traͤchtlich. Die Kurfuͤrſtl. Hoffammer beſizet Den gro⸗ 
ſen Reichswald, in welchem die Burgerſchaft ihr 
Bau- und Brennholz zu bezieden, ſolchen auch zur 
Rau- und Schmalzweide zu benuzen berechtiget ift. 
Seine Gränzen erftreden fich gegen Oſt und Sud an 
die Kellerei Hobeneden, und die Herrſchaft Landfiul, 
gegen Werft aber an die Gerichter Ramftein, Stein: 
wenden und Weilerbah. Der gemeinen Stadt ge: 
böret der obgedachte Spizrein, melcher gegen Oſt 
und Gud an den Stiftswald, gegen Welt an den 
Neihswald, und gegen Mord an den fogenannten 
Brand anftößt. Das Stift Fautern befizet neunze— 
ben Hauptbezirfe, die über 9000 Morgen Landes be= 
tragen follen. Gie grängen gegen Dft und Sud an Die 
Entenbacher, Alfenborner, Hochfpeierer, auch Graͤf— 
lih-Wartenbergifche und Freih.Hadifche Waldungen ; 
gegen Welt und Nord meijtens an die ftädtifche, zum 
Theil auch an die mittlere Franfweide g). Zu Be» 
forgung der landesberrlichen Nagd- und Forſtgerech⸗ 
tigkeit ift ein eigener Kurfürftlicher Forfimeifter an- 
geordnet, unter welchem auch alle übrige Sörfter des 
Dberamts fliehen. 

In dem Umfange des zur Stadt Lautern gehörie 
sen Gebiets befinden fich verfchiedene Fiſchweyer und 
Suͤmpfe, ald: 1) Gegen Sud der Papier- der En« 
tersweiler- und der Lauterfpringerwog. 2) Gegen 
Melt der Salgenwog. 3) Gegen Nordweſt der Fi- 
ſcherrucker, die vier VBogel- Schmalz- und Einfied« 
lerwogen. 4) Gegen Nord der Galappiwog, Der Has 





gs) Die Franfmweide ift eigentlich der bergigte Strich Lan⸗ 
des, welcher fi binter den niedern Haingeraiden bis 
gegen Hocfpeier erftredet. Davon gibt eine von K. 
Albert I im 3. 1304 der Stadt Anweiler ertyeilte Urs 
kunde folgende Nachricht „Ipfis cuftediam &c. pafcuo- 
‚rum vulgariter nuncupatorum Frankwaide redigendorum 
„in filvas &nemora — quae a riparum Queyche & Mels- 
„bach confuentia &c. Vid. Jeannis Spicil. Tab, veter. 
Pag: 499. 





Lautern. 201 


gelgrund, das Kohlbruch, das Poͤnbruch, und das 
groſe Neihswaldgebrähe. Andere und auch eini⸗ 
ge von dieſen ſind in neuern Zeiten zu Wieſen und 
Ackerfeld ausgedrocknet worden. 


Naͤchſt dem Entersweilerhof findet ſich noch das 
alte Grundgemaͤuer der ehmals daſelbſt beſtandenen 
Burg Bilenſtein oder Beilſtein, die mit der nicht 
weit Davon entfernten Burg Wilenſtein nicht ver 
wechfelt werden darf. In einer Urkunde vom %. 
2184 fommt Rudolpb, und in folgendem Merbodo, 
fodann im J. 1267 abermal ein Merbodo von Bilen> 
fein dor. WBermuthlih war dieſes Geſchlecht ein 
Aſt der uralten Herren von Wartenberg , wovon ver⸗ 
fchiedene den Namen Merbodo geführet haben. Noch 
im J. 1385 bath Friedrich von Bilenftein den Pfalz» 
srafen Ruprecht den ältern fein Haus und Hof ıc, 
in der Burg zu Lautern verfaufen zu dörfen, und in 
einem Lchenbriefe, den K. Ruprecht zu Heidelberg 
auf Sontag nah St. Margarethentag im J. 1401 
Konraden von Randed ertheilet hat, heiſet es „Ran⸗ 
„decke daz Sloß by Lutern gelegen, und waz zu Bil 
„ Rein gehoret, Walde, Wege, Wiltpann ꝛc. 

Uebrigens ift fhon von mehrern Geſchichtſchrei⸗ 
bern angeführt worden, daß K. Friedrich II im J. 
1230 einen Hecht mit eigener Hand in den nunmehr 
ausgetrodneten Kaiferdwog eingefezet, nachdem er 
felbigem einen ficd nach dem Wachstum des Fifches 
ſelbſt augdehnenden goldenen Ring angethan mit der 
gricchifhen Inſchrift: 

EIMI EKEINOE IX9YZE O THN AIMNHN 
TIANTOTIPRTOE EIATOA AIA TOT KOZ- 
MHTOPOZ dEAEPIKOT B TAZ XEIPAZ EN 
TH E HMEPA TOT OKTOBPIOT A Z A. 

Den im %. 1497 Kurf. Philipp gefangen, und 
auf feine Tafel nach Heidelberg habe bringen laffen. 
Der gelehrte damalige Bifchof zu a und de 
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Kurfuͤrſten ehmaliger Kanzler, Johann Kemmerer von 

Worms, Freiherr von Dalberg, hat befagte Inſchrift 

alſo uͤberſezt: | 

Ich bin unter allen Fiſchen der erfte, welder 
durch die Hände Kaifers Friedrich II in diefen 
Wog gefezet worden den 5 Oct. 1230, 

Nachdem er alfo 267 Jahre lang in dDiefem Wener 
geſeſſen, fol feine Länge neungeben Werkſchuhe, und 
Deiien Schwere 350 Pfund betragen haben. Zum 
Angedenken diefer Seltenheit, ward der Fifch famt 
dem Ringe abgemablt, und in dem Schloffe zu Lau: 
tern aufbewahrt, mit der Auffchrift: „Diß ift die 
„Groͤſe des Hechts, fo Kaifer Friedrich dieſes Na— 
‚mens der ander mit feiner Hand zum erften in den 
„Wog zu Lautern gefezt, und mit ſolchem Ring be» 
„eichnet hat Anno 1230, ward gen Heidelberg ge- 
j, bracht den 6 Novembris Anno 1497, ald er darin 
„gewefen war 267 Yabr Fi). 

Diefem Beifpiele fcheint der nachherige Kurfürft 
von Trier, Deutfchmeifter, Bifchof zu Worms und 
Breslau, auch Probft zu Ellwangen, Franz Ludwig, 
ein gebodrner Pfalzgraf bei Rhein, nachgefolget zu 
feyn , indem vor ungefähr 12 fahren in Dem Stadt» 
woge zu Fautern ein fupferner Ring ausgefifchet wor» 
Den, mit der Inſchrift: 

Ser. Fran. Lvp. Exror. TREV. ME IMPoS. 1721 
pıEe 23 Apr. Ponp. $. LIe. i). 

Es ift zu vermutben, Daß dieſer Fiſch, welcher 
bei feiner Einfezung acht Pfund gewogen, entweder 
abgeftanden fey,oder ſich den Ring felbfi abgeftreift habe, 





») Man fehe Freher Origin. Palat. Lib. II, Cap. XII. und 
Seobald. Fabrieii Lutrea Sed. IV. j j 

#) Diefer Ning ift im 9. ı777 an ben damaligen Minifter, 
Kreiberren von Hompefh, nah Mannheim gefender und 
von diefem nah Hof abgegeben worden. Man fonnte 
feine Vergoldung wahrnehmen, welches die Urſache ſeyn 
——— er mit der Zeit mürbe geworden und verbio- 

en iſt. 
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Das Kirchenweſen zu Lautern nahm mit der dor⸗ 
tigen Burg feinen Anfang. Denn K. Friedrich I 
baute erftlich ein Hofpital in gedachter Burg zur Ehre 
der H. Maria, und fafte bald Darauf den Entſchluß 
ſolches in ein Klofter zu verwandeln, Er berief daher 
einige Mönchen des neu aufgefommenen Prämons 
firatenferordene aus der Abtei Mönchroth unweit der 
Reichs ſtadt Memmingen im Augfpurger Bistum ges 
legen , mit welchen er es befezte, und fie mit reich» 
lihen Einfünften begabte. Deſſen Nachfolger an 
dem Meiche, die Kaifer Heinrich VI und Philipp, 
beftättigten nicht nur diefe Stiftung , fondern ver⸗ 
mebrten folche mit mehrern Gütern. Befonders aber 
nahm 8. Friedrich II das Kloſter in feinen Schug und 
verzeichnete in einer Beftättigungsurfunde vom J. 
3215 deſſelben Befizungen , welche damals in der 
Pfarrei zu Lautern, zwo Kapellen in der Burg, in 
Den Höfen, Mühlen und Waldungen zu Morlautern, 
Mentersweiler, Efeldbah, Bremereyn, Buchenau, 
Eaufenheim, Ibersdeim, Echsheim, Kolgenftein, 
ESülzen, Bockenheim, Gumersheim, und der Mühle 
zu Odernheim mit Zugebödrungen beftanden. Auf 
gleiche Weife begünftigte ed auch fein Sohn König 
Heinrich im J. 1222, K. Rudolph inden Jahren 1274 
und 1283, K. Adolph im J. 129410. Im J. 1247 der: 
Faufte Katharina genannt Stazza, Eberbardg feel. von 
Alzei Wittib, Arnold Ritter von Runfurt, ihr Sohn, 
und Berbildis ihre Tochter, dem Hofpital und der 
Kirche zu Lautern Drei Morgen Wingert zu Kaulſtatt 
für dreizehen Pfund Lauterer Pfenning, und im $. 
1257 Sigelo, weiland Wernders Edelknechts ge- 
nannt von Krich Sohn, feine Bäter zu Kazwilre um 
65 Pfund Häler. Gegen Ende des XV Jahrhun— 
derts fand fich die Klofterzucht und dag geiftliche We— 
fen in einem grofen Berfall, Der Bifchof zu Worms, 
Johann von Dalberg, fuchte zwar im J. 1496 eine 
Berbefierung zu bewirken, und fchrich Deswegen felbft 
an den General des Ordens, Damit er ihm Beiſtand 
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feiften möchte. Allein Die Mönchen waren des Klo; 
ſterlebens uͤberdruͤſſig, und fehnten ſich nad) Sreibeit. 
Sie unterwarfen ſich nachher dem Schuze des Kurf. 
Ludwigs V von der Pfalz, der auch mit Bewilligung 
des Pabſtes Julius II im J. 1510 dad Klofter in ein 
Kollegiatftift und die Mönchen in meltliche Chorher⸗ 
ren dergeftalt umfchaffte, Daß forthin ein Dechant und 
fuͤnf Chorberren, davon ein Küfter, und ein Pfarrer, 
fodann ſechs Bifarien feyn folten. Der Kurfürft 
machte ferner mit Diefem neuen Stifte im namlichen 
Jahre einen Vertrag, vermög deſſen er felbigem ver: 
ſchiedene Dienſtbarkeiten, als die ſogenannten Schenf: 
fifhe, die Jaͤger-Az, Frohnden, bochzeitliche Imbiß, 
und die Heuliefferungen erlaſſen, hingegen aber das 
Stift auf 900 fl. Die ed an Pfalz zu fodern batte, 
wie auch auf vier Malter Srucht, auf Die Obrigfeits- 
Beholzigungs-Ederih8- und andereRechte im Reihe» 
wald, auf die Jagd ıc. Verzicht gethan. Es bemil- 
figte ihm zugleich die Verleihung verfchicdener Kano» 
nifaten und Vikarien, und trat ibm auch verfchiede- 
ne Wogen und Fifchweyer zu Vergeltung des über» 
nommenen Schuzes ab. Das Stift ward im %. 
1521 von K. Karl V nit nur beftättigt, fondern 
auch mit verfchiedenen neuen Freiheiten begabt. 
Nachdem die Religionsfpaltungen ihren Anfang 
genommen, fuchten Die Chorderren fid Dadurch zu 
verwahren, Daß fie von K. Ferdinand II im J. 1562 
einen Schugbrief erhielten. Ed war aber folher von fei- 
ner Wirkung, fondern Kurfürft Sriedrich III zog das 
Stift mit allen feinen Gefälen im J.1564 ein k). 
So lang das Klofter bei der Negel des Prämonftra- 
tenferordeng geblieben, bat ed nicht wie andere, ei» 


ee > oo nn  — — SE En ri; 

k) Strune Digi: Kirchenhiftorie pag. 261. Die übris 

ge ganze Geſchichte ift and Schannar hift. Epilcop. Worın. 

piR- 146 & ı52, und des Abts Hagoni- Annal. Praemonftr. 

is auf einige aus Urkunden hergenommene Umitände 
gezogen, 
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nen Abt, fondern nur einen Probſt zum Vorſtande 

gehabt, vermuthlich weil ed noch von dem Mutter» 

flofter Roth in Schwaben abgehangen. Als Pröbfie 
nun find ung folgende befannt: 

1190 Udalrikus, in einer Urkunde die der Bifchof 
zu Wormd Konrad II dem Nonnenkloſter Enfen« 
bach ertheilt hat. 

12:9 H. praepofitus & fui fratres de Lutra. In 
einer auch ungedrudten Urfunde von J. 1281, 
worin der Domprobft Peter zu Mainz eine ältes 
re Verordnung des Erzbifchofd Sigfried vom 
29 J. feiner Regierung über die Kirche zu Ram» 
ftein und Spesbach genedmiget, wird Diefer ed⸗ 
malige Probſt Hartmudus genannt. 

1241 Conradus Praepofitus in Lutra. 

1276 Johannes I, als Zeug in einem ſchiedsrichter⸗ 
lihen Spruche ded Raugrafen Ruperts von 
Beimburg, fodann in einem mit der Stadi kau- 
tern im J. 1286 errichteten Vergleich, und in 
einer Urkunde des Kloſters Wadgaffen vom J. 
1295 /). 

1298 Siffrid, vermög einer von ihm ſelbſt in dieſem 
Fahre nebft dem Prior Wernher ausgeftellten 
Urfunde. 

3327 Philipps, Unterdiefem und folgenden Pröbften 
lebte im Klofter zu Lautern ein Konventual Nas 
mens Petrus de Lutra, der in allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten grofe Kenntniß gehabt, und mehrere gelehste 
Werke hinterlaffen haben folle m). 

1333 Johannes II von Hoheneck, kommt von dieſem 
Sabre an bis 1343 öfters vor. 

1343 Hugo, errichtete mit der Deutfchordend-Roms 
mende zu Einfiedel einen Vertrag. 





— — — — 
) ©ie fängt an: Nos Johannes Dei patientia Praepofitus 
totusque Conventus Ecclefie de Lutra Wormatienfis Dis 
oecefis ordinis Praemonftratenfis &c. , 
m) Trirhemins in Catalogo Vit. luſtt. operum ejus Tom, 
U, pag. 144. 
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1351 Peter von Montfort, hat eine mit dem Non⸗ 
nenkloſter zu Sumersheim gehabten Streit guͤt⸗ 
lich beigelegt. 

1389 Johannes III, kommt in einigen Erbverleihun⸗ 
gen bis ind J. 1391 vor; nach ihm aber ergibt 
fich eine Lüde von go Jahren. 

481 Hammann, dat fih mit dem damaligen Abt 
zu Wadgaffen, Paul Tronz von Merzig, über 
eine Abgabe, die aufdem Wadgaſſerhofe zu Lau⸗ 
term gebaftet, verglichen »). 

1509 Sohannes IV genannt von Odenwald, war der 
lezte Probſt, und erfie Dechant des neuen Stifte. 
In diefer Eigenfchaft machte er im $. 1512 ei» 
nen Vertrag mit der Mebtiffin des Ciſterzerklo⸗ 
fterd zu Rofenthal, Barbara Sölerin von Ra» 
venfpurg. 

Die Pfarr- und Klofterlirche war der Jungfrau 
Maria, wie vorhin dag Hofpital; die darin befind⸗ 
lich gewefene Kapelle aber zur Ehre des heil. Petrug, 
und der Kaiferin Richardis geweihet 0). Im J. 
1360 wurde dag Hoſpital Davon abgefondert, auch 
befondere Guͤter, Zebnten und Gefälle Dazu angewie⸗ 
fen. Eine andere Kapelle, die ebenfalls zur Ehre 
u.2. F. und Johannes des Taufers, des Evange> 
liſten ıc. geweihet war, befand fi in Dem Wadgaf: 
ferhofe. Diefer hat Pabſt Sirtus IV im J. 1476 
einen 100 tägigen Ablaß verliehen, wozu in folgen: 
dem Jahre noch einer von vierzig Tägen gefommen. 
Als das Klofter im J. 1510 in ein weltlihes Stift 
Serändert wurde, befam es mıt Beibehaltung des 
‚alten Schuzfeftes von U. £. 5. auch Den heil. Martin 
zum Patronen. Diefe Kirche nun ift ſehr groß, und 





n) Die Urkunde fangt an: Wir Hamman Probjt , Prior 
und Konvent gemeiniglich des Pfarrklofters zu Kaiſers⸗ 
futern Ordens von Pramonftrey Wormfer Bistums, Ges 
den am Montag nah St. Martindtag. 

e) Schannat hiftur. Epilcöpat. Wormat. pag.37- 
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von einer zierlichen Bauart. Sie liegt auf dem Markt⸗ 
plaz, und befindet ſich annoch in gutem Stande. 
Die daneben geftandene Kapelle aber iff ganz einge» 
gangen. Die übrigen Gebäude find zur Wohnung 
des Schafners und andern Perfonen zugerichtet. In 
der Kirchentdeilung befamen Die Reformirten befagte 
Kirche allein. Sie ift Dermalen mit einem Prediger 
und einem Diafon beftellet, wovon erfterer gemeinig» 
lich auch Inſpektor der ganzen Klaſſe Lautern iftz 
legterer aber die Filialen Danfendberg, Hobeneden, 
Erfenbah und Siegeldbach , famt allen in der Ges 
gend gelegenen Höfen und Mühlen zu verfehen bat. 
In der Stadt befindet fich auch ein Sranzisfaners 
flofter, welches Kaifer Friedrich Il ums J. 1220 hat 
erbauen lajien pP). Die Mönchen hatten anfänglich 
nur eine geringe Wobnung, baueten aber in der Folge 
ein geraumliches Klofter auf, famt einer Kirche. Bei 
der Reformation wurden fie vertrieben, im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege aber wieder herbei gerufen. Nach dem 
MWeftphälifchen Friedensſchluſſe muften fie abermals 
abziehen, bis Kurf. Philipp Wilhelm die Regierung 
angetretten, als welcher fie im J. 1687 von neuem 
fommen lajjen, und ihnen fogar Dad Kath. Pfarrwes 
fen übertragen hat. Die Kirche des Klofterg, welche 
dem H. Bifhof Martin geweibet, ift Daher von die» 
fer Zeit an eine ordentliche Pfarr- und Mutterfirche, 
Sie gehöret zum Wormfer Bistum, und in dag Panda 
fiuler Landfapitel. Sämtliche um die Stadt und in 
dem Neichdwalde auf eine Stunde Wegs gelegene 
Höfe und Mühlen, wie auch der Weiler Danfenberg 
find dahin eingepfarrt. Nächft dem Hofe Pfeiffer: 
thal ift zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts 
auch eine Kapelle erbauet worden. Die Lutheriſchen 
find im vorigen Jahrhundert von benachbarten Pre⸗ 
Digern ihrer Gonfefjion bedienet worden, bis fie 1696 
einen eigenen Prediger erhalten haben. Seit 1717 





p) Schannas hiltor. Epilsopat, Wormat. pag. 189. 
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haben fie auch eine geräumliche Kirche auf dem ſoge⸗ 
hannten Nitteröberg. Der Prediger hat nebft den 
umliegenden Höfen und Mühlen, auch die Ortfchafs 
ten der Gerichten Hohenecken, Morlautern, Neuns 
firchen und Alſenborn zu verfehen. 

Das Burgerhofpital ftehet in dem oͤſtlichen Theile 
der Stadt, und ift mit guten Einfünften begabt, 
Darüber auch ein befonderer Schafner oder Bermalter 
angeordnet. Die lateinifhe Schule für Die Kath. 
Jugend, worin die Franzisfaner fünf niedere Klaſſen 
haben, und zween befondere Priefter dazu unterhals 
ten , ift zu Anfang dieſes Jahrhunderts errichtet 
worden. 

Sm $.1769 thaten fich einige Liebhaber der Bie⸗ 
nenzucht zuſammen, um in dieſer rauhen Gegend 
landwirthſchaftliche Verfuche anzuftelen. Sie er« 
richteten in der Folge eine weitere Verbindung unter 
dem Namen einer Phyſikaliſch⸗Oekono miſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Da diefe nun durch die Aufnahme vieler 
auswärtigen umd einheimifchen Glieder Beifall ge» 
funden, fo ward folche von Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht im J. 1770 beftättigt, und mit verfchie» 
denen Borzügen begnadigt. Sie zeichnete ſich bald 
Durch idre in Drud gegebene Abhandlungen Aber nuͤz⸗ 
lihe Gegenftände aus, bielt öffentliche Sizungen, 
und fieng an unter landesherrlicher Begünftigung ge⸗ 
wiffe öffentliche Lehrftühle aufzurichten. Im J. 1775 
erhielt fie den Namen einer Kameralſchule, wobei 
nach und nach fünf Lehrer angeſtellt worden. Es 
wurde auch überhaupt befohlen, daß die dem Oeko⸗ 
nomifchen Fache fich widmende Jugend dafeldft Un» 
terricht nehmen folle. Dieſes näzliche Inftitut aber 
iſt im J. 1784 mit der hohen Schule zu Heidelberg 
vereiniget worden , woſelbſt ed noch wirklich im Flor 
ftehet. 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehet Die geiſt⸗ 
fihe Verwaltung von wegen des Stifts, und nur 
aus einigen Bezirken das Hofpital, Br 

ie 
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Die Stadt hat ihren eigenen Blutbann. Das 
Hochgericht ftehet eine DViertelftunde davon gegen 
Wet auf einer Anhöhe. Der Magiftrat beftund im» 
mer in einem Stadtfchultheife, zween Burgermeiftern, 
und mebrern Rathöfchöffen. Dermalen ift ein Stadt⸗ 
fhultheig, ein Anwald-Schulrheig, nebſt acht Schoͤf⸗ 
fen, ein Stadtfchreiber, und ein Nentmeifter mit 
der mindern Dienerfchaft angeftellt. In der Stadt 
wohnen auch der Landſchreiber, Der Ausfauth, der 
Dberamtsfchreiber , der Dberamtd Phnfitug, und 
zween Advokaten von Seiten des Oberamts; von 
Seiten der Hofkammer, ein Gefaͤllverweſer, ein 
Steuer⸗Obereinnehmer, und ein Zollbereuter; von 
Geiten der geiftlihen Berwaltung aber, der Pfleger 
zu Diterberg, der Stiftsfchafner, ein Kolleftor der 
Kirchengefällen, ein Schafner der geiftlichen Gefällen 
des Unteramts Rocdenhaufenz endlich auch der Be- 
amte des Deurfchen Ritterordensd und feiner Koms 
mende Einjiedel. 

Die Stadt führt in ihrem Wappen einen rothen 
Herzſchild, wodurd ein weifer Pfal ziehet, auf wel⸗ 
chem ein Fifch zu fehen it Diefed Wappen fcheint 
erft Damals, als der grofe Hecht gefangen geweſen, 
angenommen worden zu feyn. Moch wirklich befin- 
Den fich bei dem Magiſtrat alte Sigillen, worauf dag 
Wappen ganz anders befchaffen ift. In dem einen 
erfcheinet der einfache Reichsadler, auf deſſen Bruft 
ein erbabener Herzſchild, Durch welchen der meife 
Pfal fenfwärtg ziehet mit der Umfchrift: F sıcıLLum 
SCULTHERIE LUTRENSIS. In einem andern koͤmmt 
der Reichsadler nicht vor, fondern nur ein Herzſchild, 
durch welchen der Pfal ziebet; auf defien rechter Seite 
ftebet ein blofer Schenkel eines Menſchen mit Dem 
Sufe, zur linken aber ein Zweig mit folgender Deut» 
ſchen Umfchrift: F DIE HEREN MEYSTERN VON LU- 
TER. In einem dritten erfcheinet die Kaiferliche Burg, 
oder vielmehr die Vorfeite von zween Flügeln Derfels 
ben, und dazwiſchen der Pfal, auf Dem zween Fiſche 

Pf. Geographie IV. Th. D 
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liegen, welche Karpfen gleichen, mit Der Umfohrift: 
Sigillum fecretum Civitatis Lutrenfis. Im vierten 
Siegel ſiehet man die Stiftskirche mit einem grofen 
und zween fleinern Thuͤrmen; oben Den doppelten 
Keichgadfer, mit einem kleinen Schildlein auf der 
Bruft, worin das Bruftbild eines Kaifers (vermutd» 
lich Friedrichs I) mit der Umfchrift: Der Stadt 
Beyfers Laudern grofe Infiegel 11525 mit welcher 
Jahrzahl auf Die erfie Zeit Der Stiftung gezielet 
wird. Im fünften erfcheinet wieder der einfache 
Keichdadler mit einem fleinen Schildlein auf der 
Bruft, in welchem der Pfal ohne den Fiſch fich zeiget, 
unter deſſen Flügeln ftehet die Jahrzahl 1646 mit 
der Umfchrift: Der Stade Lautern Gerichts Se: 
cret. Im fechsten und fiebenten ift ein zierlih ge» 
ſchnittener, fih nur wenig don einander unterfchei: 
dender Schild, bloß mit darauf liegendem Pfale und 
Fiſche, nebſt der Umſchrift: Der Stadt Aautern 
Birefchaft. Endlich achteng ein fehr fehlecht geſto⸗ 
chenes Signet, worauf in einem Herzfchild der Fiſch 
auf dem Waſſer ſchwimmend, und oben darüber 
zween Roſenzweige vorgeftellet werden. Die Umſchrift 
beifet: Der Stadt Lautern Zlein Inſiegel. 


Stadt Otterberg. 


Dieſe Landſtadt liegt zwo Stunden von Lautern 
nordweſtwaͤrts, und hat ihren Urſprung der daſelbſt 
geſtandenen reichen Abtei zu verdanken. Es hatte 
anfänglich an der vorbei fliefenden Ötter eine Burg 
geftanden, Die dem Schmwäbifchen Grafen von Keſſel⸗ 
burg zuftändig gewefen ſeyn foll. Syfried, den man 
für einen Sohn des Grafen Bebo von Keffelburg 
hält, übergab dieſe Burg dem Abte des Ciſterzerklo⸗ 
ſters Eberbach im Rheingaue, um daſelbſt ein Kloſter 
feines Ordens anzulegen g). Diefem ertheilte der 


4) Bucelini Germania $acra Tom. 1V, mo es aber irrig in 
die Wormfer Didces geſezt wird. 


Rautern. 211 


Erzbiſchof zu Mainz und der Probſt zu St. Viktor, 
als Erzdiakon, im J. 1144 die Einwilligung hiezu, 
jedoch alſo, daß die Seelſorge über den dabei gele— 
genen Weiler Dem Pfarrer zu Sambach gegen Bezug 
järlicher dreiſig Schilling dortiger Münze anvertraut 
feyn folte vr). Der Abt Ruthard baute Darauf ein 
Klofter unten am Berge, worauf die Burg geflanden, 
und lies ſolches zur Ehre U. 2. F. im folgenden 
Jahre einweihen s). Anfänglich hatte es gar mäfige 
Einfünften,, erhielt aber nach und nach folchen Zus 
wachs, daß es für eines der reicheften Klöfter gebals 
ten werden fonnte. Unter andern hat felbiges Das 
nunmehr zur Grafſchaft Falfenftein gehörige Dorf 
Alſenzbruͤck, nebft Dem darin gelegenen Seidelhof, 
und den vierten Theil der fogenannten Waldmarfe 
bon Konrad von Fichtenftein und Agnes feiner Ehes 
gattin, einer gebobrnen Rheingräfin, die ſolches von 
dem Benediftinerflofter zu St. Lambrecht erhalten, 
um ein hundert zehen Marf feinen Silbers Fäuflich 
an ſich gebracht. Diefer Geidelhof ruͤhrte vom Roͤ— 
mifchen Reiche zu Leben, und die Bogtei Darüber 
trugen Damals die Grafen von Feiningen. Konrad 
von Wartenberg , ihr Vaſall und Burggraf zu Leis 
ningen, gab in ihrem Namen die Einwilligung biezu 
im 5.1242 f), und da ſowohl Wilhelm von Lewen» 
fein, genannt der Kleine, mit feiner Ehefrau Demu⸗ 
dis, ald fein Schwager, Walther von Drachenfels, 
und fein Bruder, Wilhelm von Fichtenftein, Dom» 
kühler zu Worms, in den Jahren 1272 und 75 auf 
ihre Anſpruͤche Verzicht getban, fo wurde der dem 
Abt Ulrich zu Diterburg im J. 1245 ausgefertigte 
Kaufdrief endlich von Priorin und Konvent Des Nons 








r) Die Urkunde darüber ftehet in A. Acad. Palat. Tom.I, 


pag- 59. 

) Nach obgedachten Bucelini Germ. ‚Sacra Part. II, pag. 68 
toll die Einweihung den ıten April geſchehen ſeyn. 

?) Datum leptimo Kalendas Augulli apud Ziningen antigquum. 
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nenkloſters zu St. Lambrecht, und durch die ange» 
ordnete Richter des Erzbifhöflichen Stuhls zu Mainz 
im J. 1277 beflättigt #). Pfalzgraf Rudolph I ge» 
nebmigte im 3. 1304 die Befreiung bon allen Dienft» 
barfeiten, welche Johann Ritter von St. Albin auf 
gedachtem Seidelhof und den Dazu oehörigen Weis 
fern Sanenbach und Wiefenbad dem Klofter er» 
tbeifet hat. Der Erzbiſchof Gerhard zu Mainz ver« 
liebe demfelben im J. 1303 auch den Kirchenfag im 
Dorfe Alfenzbruͤck mit Einwilligung des Probften zu 
St. Viktor, Wernhers von Bolanden, ald Erzdia» 
Eong, jedoch fo, daß dieſe Pfarrei ſtets mit einem 
Weltpriefter befezet werden follte. Abein der Mbt 
erbielt dennoch im J. 1487 die Paͤbſtliche Verwilli⸗ 
zuns, daß er dieſelbe mit einem feiner Mönden bes 
ftellen durfte. Diefem Seidelhof war eigentlich die 
vom Reiche zu Lehen gegangene Gerichtbarkeit über 
einen beträchtlichen Waldbezirk anflebig, welcher noch 
heutigen Tages die Waldmarfe, Brand und Frohn⸗ 
de beifet. Daran waren verfhiedene Edelleute be» 
theiliget, welches ſowohl unter ihnen ſelbſt als ihren 
Nachbaren zu vielem Streit Anlaß gab. Das Klo: 
fier Dtterburg hatte anfänglich nichts als die Verguͤn⸗ 
fligung, fein Viehe auf Die Weide zu treiben und 
das Lagerholz zu benuzen, und ald es auch bierin 
oͤfters geftöhret wurde, fo errichtete der Abt Albero 
IT bereitd im $.ı1g5 mit Gebeno oder Golmann, 
Abte zu St. Lambrecht, ferner mit den Rittern Mer 
bodo von Bilenftein, Hunfried von Satfenftein, Lan⸗ 
dolph von Wilenftein und den umliegenden Dörfern 
eine förmliche Abtheilung, und gab feinen Hof Swan» 
den zur gemeinfchaftliden Waldmarfe x). Im J. 
1209 bemwiligte Der Abt Konrad zu St. Lambrecht 
dem Klofter Dtterburg auch ftehendes Holz für feine 


EEE — — — 





«) Adum Wormatiae ſeptimo Kal. Februarii. 
x) Ada funt haec indid. II ſub venerabili Papa Lucio, 
regnante glor. Rom. Imp. Friderico. 
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eigene und ſeiner Meierhoͤfe Wilre und Swanden 
Nothdurft fällen zu doͤrfen. Dieſes Recht beſtaͤttig⸗ 
te KR. Friedrich II im J. 1219 y), und fein Sohn 
König Heinrihb im %. 1225 2). Als nun der Abt 
Ulrich, wie obgedacht, den Seidelhof zu Alfenzbrüdf 
famt Dem vierten Theil der Waldmarfe im $. 1245 
Fäuflich an fich gebracht hatte, wollte der Probft und 
Der Konvent des Prämonftratenfer-Nonnenfloftere 
zu Enkenbach dag damit erworbene Recht in gedach» 
tem Wald flreitig machen. Die Sache fam vor den 
Vogt Merbodo von Wartenberg, welcher Emichen 
von Randeden zum Richter beftelte. Diefer hielt mit 
feinen Schieddmännern, Merbodo und Syfried von 
St. Albin, Stephan Ritter von Dürenfheim, Hein 
rich Smwaben ıc. vor der Burg Wartenberg im J. 1250 
Das Geding, und erfannte zu Recht, daß der Hof zu 
Alſenzbruͤck ein wahrer Seidelhof fey, und dem Klofter 
Diterburg mit aller Serechtigfeitzuftehea), Der Probft 
war damit nicht zufrieden ; Daher der Bogt Merbode 
Kolb von Wartenberg felbft im J. 1253 ein ander 
Geding bielt, worin dem Klofter Dtterburg obiges 
Recht wieder zugefprochen worden 5). Bon Da ward 
Die Sache vor den geiftlihen Richter gezogen. Jo— 
bann der Dechant und Gerhard der Erzpriefter von 
Mainz nahmen, vermög gehabten päbftlichen Gewalts, 
ein Zeugenverhoͤr vor, und beſtaͤttigten in folgendem 
Jahre das Urtheil jenes weltlichen Gerichts, worauf 
ſich auch der Probſt Wernder mit dem Konvent zu 
Enkenbach endlich zum Ziel legte, fo daß er durch 
Vermittlung Wirihd von Dune, Sifriedd von Ho— 
bene, und Konrads Kolben von Wartenberg fich 
—— — — — —— — — — — 


) Datum Wormatiae anno Domini milleſimo CCXIx, In- 
didione ſeptima. J 

x) Datum Lutreae anno Domini MCCXXV. VII Kal. Maii, 
indi@. XIII. 

4) Adum idus Aprilis; datum apud Randecken. 

6) Actum pridie nonas Novembris ; datum apud Wartenberg, 
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alles Anfpruches gegen Empfang von 68 Pfund Häl» 
fer auf ewig begeben hat c). So fam nun das Klos 
fter Dtterburg in den rubigen Befiz des vierten Theile 
an gedachter Waldmarfe,, wovon die andere drei 
Theile die Kolben von Wartenberg, Die Herren von 
Hobenef, und von Dune, von den Grafen zu Leis 
ningen ald ReichBafterlehen trugen und unter fich ab» 
getbeilt hatten. Die von Wartenberg brachten die 
Hälfte des Hobenedifchen vierten Theil auch an fich, 
Im %.1256 vermittelte Philipp Herr von Falfenftein 
eine Lebereinfunft, daß Merbode von Wartenberg 
mit feinen Söhnen, Konrad und Wernber Kolben, dem 
Abt Walthelm und feinen Höfen den Weidgang in 
der Waldmarfe und Brande mit Ausſchluß der Eichel» 
maftung gegen empfanaene 120 Pfund Häller ein» 
raumte d). Die Brafen Emich und Friedrich von 


Leiningen ertheilten hiezu ihre lehensherrliche Beftät» 


tiaung. Im Jahr 1262 verfchrieben ſich Sifried, 
Schultheis zu Lautern, Reinhard fein Sobn, und 
Heinrich feines Bruders Sohn, alle von Hoheneck, 
das Klofter Diterburg an dem Weidgang und Behols 
zigungsrecht, welches ihrem Hof zu Rorbach in den . 
MWaldmarfen, Brande und Frobnden anflebig war, 
nicht mebr zu Fränfen. Wirich Herr von Dune folgte 
dieſem Beifpiel im J. 1266, und erfannte des Klos 
fterd Recht in gedachten Waldungen. Als dennoch 
der Graͤnzen halber neue Anftände famen, ernannte 
Kaifer Rudolph I, den Grafen Emich von Zeiningen 
und Dieterich Herrn von Hohenfels im J. 1274. 
alle diefe Zwiftigkeiten entweder in Güte beizulegen, 





e) Ada funt haec anno Domini MCCLIV, decima tertia Ka- 
lend. Septembris. Die Zeugen waren, Krafto Pfarrer 
zu Sambach, Heinrich genannt Vogt, und Ortwin von 
MWindewilre, Konrad von Weſenbach, Sibold von Alfens 
je, Eufried von Ganenbach, Gerung und Theoderich von 
Alfenze, 

d) Adıa ſunt haec apud Rorbach, Barnabae Apotftoli. 
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oder rechtlich zu entſcheiden e). Der erſte Anſtand 
war, Daß Konrad von Wartenberg Ehefrau, und 
einer Tochter feined Bruders der Hof Rorbach in 
den Waldmarfen und Brande zur Morgengabe ver- 
fchrieben gewefen. Ueber dieſe Sache ſprach Philipp 
von Hohenfels, der ältere, mit feinen Söhnen, Phi: 
lipp und Chriſtoph, auch andern Rittern dag Urthel, 
Daß, weil das Klofter fehon vorher im Befize gewe> 
fen, jene Heyralhs verſchreibungen nicht gültig feyen 
f). Wegen der übrigen Punkten erfannten obgedach⸗ 
ter Graf Emich von Leiningen und Dieterih Herr 
von Hohenfeld im %. 1275 zu Recht, daß beſagtes 
Klofter bei feinen erwiefenen Berechtfamen verbleiben 
fole g). Da der Kaifer befohlen hatte, daß zu Ber: 
meidung fünftiger Irrungen die Waldmarfen abge» 
theilt und verfteint werden follten, fo wurde dieſes 
auch fogleich in Vollzug gebracht. Konrad und Werns 
ber Kolben, ®ebrüder von Wartenberg, mit ihren 
Gemahlinnen Agnes und Hildegard, auch übrigen Er» 
ben wurden dabei veranlaßt nicht nur ihr eigenes 
Viertel, fondern auch den Hobenedifchen achten Theil 
aller Rechte, die fie an den Waldmarfen, Brande, 
Srobnden und Kalberg, auch fonft ihren Höfen zu 
Swanden und Balborn gehabt, dem Abte Godfried 
und feinem Konvent des Klofterd Diterburg um ein 
Hundert Mark Silber zu verfaufenh). Lezteres wur⸗ 
de von den Grafen Emich und Friedrich von Leinin— 
gen fogleich in Beſiz gefezt, und K. Rudolph I er« 
tbeilte Darüber feine Beftättigung 5). Der Raugraf 
Rupert von Baumenburg, als beſtellter Richter, fer 








e) Datum Lutreae tertio idus Septembris. regni annol. 
f) Datuın feria II poft natalem virginis gloriolae 1274 
g) Adum feria (ecunda dierum rogationum in Lufrea. 

») Adum & datum anno Domini Millefimo ducentefime 
feptuagefimo [exto. ee ee 
i) Adum & datum Wormatiae pridie idus Aprilis » indidio- 

ne quarta, anne regni tettio. 
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tigte auch ein foͤrmliches Weistum aus, worin alle 
Rochte und Befäle jener Waldungen verzeichnet wor» 
den H. Am J. 1279 verfaufte auch Heinrich von 
Hoheneck feinen achten Theil jener Gerechtfamen mit 
einem Hofe zu Mittelrorbach an den folgenden Abt 
Heinrich, worüber K. Rudolph I im J. 1282 die 
Einwilligung mit dem Beding ertheilet hat, daß ihm 
Dagegen die Lambrechtsmuͤhle und eine Wiefe zu Hen⸗ 
zemannshaufen, unter der Burg Wolfftein gelegen, 
zu Lehen aufgetragen werden muften ). Endlich vers 
faufte auch Wirich von Dune im J. 1284 gedachtem 
Abt Heinrich feinen vierten Theil an den Waldmars» 
fen, Brande , Frobnden und Kalenberg um 180 
Pfund Hiller, wobei Emich von Lewenftein, Johann 
von Lichtenftein, Eberhard von Ramftein, und Hugo 
genannt Slump von Zmweibrüden die Bürgfchaft leis 
fteten m). Auf folche Weife fam dag Klofter in den 
völligen Befiz Diefer Waldungen, worüber dag Kö- 
nigliche Schöffengericht zu Lautern im J. 1299 ein 
feierliched Weistum aller Rechte ausgefertigt hat »). 

Nach dieſem befam das Klofter mit den umliegen» 
den Dorffchaften , welche in die Waldmarten und 
Brande ebenfalls berechtigt waren , neue Händel. 
Diefe follte Sigfried der alte, ein Ritter von Gt. 
Albin, richterlich entfcheiden, wozu von Geiten Dt» 
terburg Wilhelm und Eberhard von Randeck, von 
Seiten der Schöffen und Waldmärfer aber, Göze 
Randecker von Santbach, und Konrad Dörre von 
Balburnen ald Rathmaͤnner erfodren gewefen. Weil 
aber die Dörfer mit dem im 9.1306 gefällten Bes 
fcheide nicht zufrieden waren, ward die Sache end> 
lich an die neun Richter des Landfriedend am Rhein 
verwiefen. Im J. 1348 erfannten Friedrich von kei» 


— 








k) Adum in craftino afcenfionis Domini. 

N) Adum & datum in Vigilia beati Joannis Baptifte. 

m) Adum & datum in die pnrificationis Virginis gloriofe. 
») Data & acta funt haec pridie Idus Junii. 
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ningen, Domprobft zu Worms, Heinrich Graf von 
Veldenz, Johann von Randeden , und Geifried 
Schneeberger zu Recht, daß Wernher Kolb von Lu 
mersheim, fein Bruder Albrecht, und ihre Erben 
denjenigen Briefen, welche ihre Eltern befiegelt hat: 
ten, nachleben, und dem Klofter in allen von den 
®rafen von Leiningen zu Lehen rührenden Rechten 
feinen Eintrag thun folten o). Ein weiterer Anftand 
ergab fich in Der Folge mit dem Pfarrer zu Neun. 
firchen, wegen der dem Klofter audgedachten Wald» 
marfen vermweigerten Lieferung des fchuldigen Holz» 
habers, welchen jedoch der Schultheig zu Enfenbach 
im J. 1469 in der Guͤte gehoben bat p). 

Unter den übrigen Stiftungsgütern des Klofterg 
ift das Dorf Erlenbach, welches Merbode und Wern» 
ber , Gebrüder von Saulheim, demfelben im %. 
1209 vermacht haben; ferner verfchiedene Befizun. 
gen im Worms- und Speiergaue, befonderg zu Frans 
kenthal, Merftatt, Albich, Abenheim, Gundersheim, 
Densheim, Wefthofen, Eppeldheim, Bibelndeim ꝛc. 
welche in Höfen, Gütern, Zehnten, Zinnfen und 
Pfarrfäzen beftanden, zu deren Verwaltung die Prob» 
fteien in der Reichsſtadt Worms, zu Bifchofsheim 
(jezt Mündbifchheim), in Deidesheim, und in der 
Reichsſtadt Weifenburg errichtet gewefen, als welche 
ven Seiten der geiftliden Güterverwaltung noch mit 
eigenen Schafnern beftellet find g). 

In folhem blühenden Zuftande erhielt ſich das 





) Hiebei find gewefen Wolfram von Lewenftein, Baldemar 
von Odenbach, Johann von Wartenberg, Dieterich Zols 
ner von Leiningen, Dieter Kemmerer von Worms, 
Mitter, Wernher Winterbeher, Johann Blide, Edels 
tnechte ic. Datum anno Domini MCCCXLVIII, craftino b. 
Michaelis archangeli. 

p) Geben uf St. Zorenzentag. . 

4) In Beichreibung des Oberamts Alzei ir bei verſchiede⸗ 
ee diefer Orte ſchon das Nöthige hievon angeführet 
worden, 
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Klofter über 400 Jahre lang, unter nachfolgenden 

Aebten: 

1160 Albero, koͤmmt zwar nirgend namentlich vor; 
da aber fein Nachfolger ich Albero den zweiten 
genennet, fo muß er um Ddiefe Zeit gelebt haben, 
und der erfte Abt gemefen ſeyn. 

1185 Albero II, nahm mit dem Abt Gebeno zu St. 
Lambrecht eine Graͤnzbeſtimmung beiderfeitiger 
Güter vor. 

1209 Philipp, hat fi mit dem Abte Konrad zu St. 
Lambrecht wesen der Waidmarfen verglichen ; 
fommt auch im J. 1219 als Zeug vor. Er fol 
aus dem edlen Geſchlechte von Dtterbach , auch 
ein frommer und gelehrter Mann aewefen feyn r). 

1234 Gerhard, erfcheint unter den Zeugen in dem 
Schuzbriefe, welchen K. Heinrich VII dem Non: 
nenflofter Himmelthal ertheilet hat s). 

1245 Ulrih, erfaufte von Konrad von Lichtenſtein 
und feiner Ehefrau Agnes Das Dorf Alfenzbrüd. 

1253 Walthelm, verfchrieb dem Klofter Frankenthal 
ıo Malter Korn von der Phuftmühle 2). Im . 
5.1256 machte er einen Vergleich mit den Her⸗ 
ren von Wartenberg, und im J. 1259 gab ihm 
Erzbifchof Gerhard von Mainz den Auftrag, das 
Benediktinerklofter Difibodenberg mit Mönchen 
des Cifterserordens zu befezen =). 

1276 Johann I, unterfuchte mit dem Abt Dito zu 
Schönau das Klofter Padenbaufen, um e8 dem 








#) Trithemius in Catalogo Virorum illuftrium edit. Freher. 
pag. 141 fagt von ihm: Vir in divinis feripturis ftudio- 
fus & longa exercitatione peritus, ingenio promptus, 
vita & converlatione devotus, fcripfit ad aedificationem 
legentium non [pernenda opufcula &c. Caruit tempori- 
bus Frederici Imperatoris fecundi anno Dom. MCCXX. 

3) Gudenus Cod. diplom. Tom. II, pag. 65. 

s) Man fehe hierüber, was bei Frankenthal angemerkt wor; 
den, 2 Theil, ©.401 fgg- 

”) Gudenas l. c. Tom.I, pag. 664. 
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Ciſterzerorden einzuverleiben x), und im folgen⸗ 
den Jahre verglich er ſich mit dem Kloſter Wad⸗ 
gaſſen wegen eines Zinſes von 12 Malter Korny). 

1272 Godefried, erhielt von den Herren von War⸗ 
tenberg das Weid- und Bebolzigungsrecht in 
den Waldmarken, und erkaufte von ſelbigen im 
%. 1276 ihren Theil daran. 

1279 Heinrich I, erfaufte den Theil Heinrihs bon 
Hoheneck an gedachten Wald, und ward im‘, 
1284 von Wirich von Dune eingemwiefen. 

1297®..., dieſem vermachte Sodefried von Ran⸗ 
decken 65 Pfund Häller ald eine Ergözlichkeit für 
das Klofter 2). 

1320 Heinrich II, bemilligte der Aebtiffin zu Kirfch- 
garten einige Güter zu Nittesheim veräuffern 
zu doͤrfen a). Deffen wird noch in einer Urkun⸗ 
de K. Ludwigs von Baiern vom J. 1330 den 30 
März gedacht 6). Er muß aber bald hernad in 
eben diefem Jahre geftorben feyn. 

1330 Peter I, maßte fih der Kapelle zu U.2. 5. 
auf dem Gottedader zu Kleinbofendeim, und 
des Patronatrechtd darüber an ce). 

1350 Philipps, Abt von Dtterburg,, in einer unge» 
druckten Urfunde. 

1370 Niklaus, befennet vom Wildgrafen Dtto zu 





x) Gudeuus |. c. Tom. III, pag. 749. 

7) Datum & actum infra odavam beati Martini hyemalis. 

2) Gudenus |. c. Tom. III, pag. 1184. 

a) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 171. 

9 Dat. Eßelingen of dem Sritage für dem Sondage 
fo man finget Domine ne lounge dem helgen Palmtage. 
Diefer Sontag fiel damals auf den ı April. 

) Schannat ]. c. pag. ı2 bei der Pfarrei Kleinbodesheim. 
Unter ihm befablen die beiden Brüder Pfalzarafen bei 
Rhein, Rudolf und Ruprect I, ihren Viztumen, Mans 
nen, QBurgmannen, Amtleuten und Fauten zu Alzek, 
Germersheim, Wahenbeim, Strumburg , den Abt und 
Konvent zu Dtterberg zu fhirmen. Dat. Alzei Mittwoch 
nad) 8 Tage nad Dftern, 
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Kyrburg 5 Pfund jährlicher Gilt erhalten zu 
haben, und verfpricht Dagegen järlich ein Seel. 
geräth zu halten d). | 

1395 Sriedrich, verfchreibt Diethern Kemmerer ge- 
gen 126 fl. jährlich 14 fl. für feine Tochter Bus 
deche im Klofter Hochheim auf lebenslang e). 

1426 Konrad, verfaufte den Hilfpergerhof mit Bes 
willigung der Mebte zu Maulbrunn, Schönau 
und Eufiersthal an Kurpfalz 5). 

1467 Peter II. Ihm bemwiligte Kurf. Friedrich I 
von der Pfalz ald Schuz- und Schirmpogt Die 
Bereinigung Der Drei Hubgerichte zu Erlenbach, 
rt und Gersweiler in ein Schoͤffen⸗ 
gericht. 

1480 Johann II, befam die Gewalt befagted Schoͤf⸗ 
fengericht felbft zu beftellen, worüber ihm Hanne 
von Flersheim Amtmann, und Hanns von Ddens 
wald Landfchreiber zu Lautern eine Urkunde ers 
theilet baben. 

1518 Pirminius, vergab die Pfründe auf dem Al» 
tare der heil. Verene in der Pfarrkirche zu Of⸗ 
fenheim g). 

1520 Wigand, bat die Vikarien der Pfarrei Sams 
bach verliehen A). 

1561 Wendel Merbot, war der lezte Abt, und über» 
gab in dDiefem Fahre dag Klofter an Kurf. Friede 
sich III. Er fol in der Stiftdfirche zu St. An⸗ 
dreag in Worms begraben liegen 5). 

Daß J. 1561 war alfo der eigentliche Zeitpunft, 
in welchem diefed herrliche Klofter eine ganz andere 


EEE — ———— —— 

d) Senkenberg medit. in jus publ. pag. 84. 

e) Grdenus Cod. diplom. Mog. Tom. V, pag. 742. 
) Diefer war vermuthlicy jener Conradus de Binigkheim, 
welcher nad Brufchii Chronol. Monalt. pag. 334 aus dem 
Klofter Maulbrunn nach Dtterburg verfezet worden. 

£) #urdtwein Dioecel. Mog. Tom. L, pag. 344. j 

5) Ibidem 1. c. pag. 332. 

#) Zeiler Topogr. Palat. ad Rhenum pag. 51. b. 
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Seftalt angenommen bat. Denn fo bald der Abt 
und Die Mtönchen folches verlaffen hatten, wurde ein 
weltlicher Pfleger für die fämtlichen Gefälle Namens 
des Kurfürften angeordnet, und die Kirche mit Pros 
teftantifchen Predigern beftent. Nach Kurf. Fried« 
richs III Tode benuzte fein jüngerer Sohn ‚ Herzog 
Sodann Kafımir, der zu Folge des dätterlichen Codi⸗ 
cills vom J. 1576 das ganze Amt Lautern in Befiz 
genommen hatte, die Gelegenheit, die unter feineg 
Vatters Regierung in der Pfalz aufgenommene Nies 
derländifche und Franzoͤſiſche Coloniften bieder zu zie⸗ 
ben , und ihnen die verlaffene Kloftergebäude einzu⸗ 
raumen. (Er errichtete mit ihnen einen feierlichen 
Vertrag, darin er ihnen alle verlangte Sräbeiten be» 
willigte. Diefe unter dem Namen der Wallonen bes 
fannten Sremdlinge errichteten alfo eine förmliche 
Kolonie, und nachdem fie durch ihre ausnehmende 
Zpätigfeit die umliegende Seldgründe urbar gemacht, 
nüzlihe Wollen-Webereien und andere Gewerbe 
eingeführet, folglich auch die Volksmenge in kurzer 
Zeit vermehret hatten, fo ward der Hrt endlih mit 
Mauern umgeben, und zu einer Kandftadt erhoben, 
Die ſich bis zum Zojährigen Kriege im beſten Flor er 
balten bat k). Im %.1634 ward zwar dag Klofter 
Dem Eifterzerorden von den Spaniern wieder einge» 
raumt, aber Durch den Weſtphaͤliſchen Friedens ſchluß 
dem Kurf. Karl Ludwig in jenem Stande, worin es 
ſich vor dem Kriege befunden hatte, mit allen Ge. 
fällen zurud gegeben. Die Stadt hat fih nach der 
Hand wieder etwas erholet, mufte aber mit dem . 
übrigen Orten der Pfalz meifteng gleihe Schidfale 
ertragen, und ift Dermalen unter die geringern Lands 
ftädte zu zählen. 
tn 


k) Die Kapitulation, welche Pfalzgraf Johann Kafimie 
mit jenen Koloniften errichtet hat, ift geben zu Lautern 
den ı5ten Jun. 1579, Sich Ada Acad. Palat. Tom.I, 
Pag 34. 
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Eine Viertelſtunde davon nordwaͤrts entſpringt 
die Otter aus einer ſtarken Quelle, Die man den 
©tterfprung nennet. Eine fleine Strede von Dies 
fer Urquele treibt fie fhon einige Mühlen, fließt fo- 
dann Durch Die Stadt, und treibt Darin I Mahl- ı 
Schleif- ı Lohe- und ı Walfmühle, wie auch auffer 
den Mauern die Beutel- und Neumuͤhlen. Hernach 
nimmt fie eine aus dem fogenannten Dreiborn quils 
lende Bach, ferner die aus dem Afchborn und Bruns 
nentbal von Nordweſt kommende Unkenbach, oder 
Ungenbach N auf, fließt nach dem Gräflih-Fenifchen 
Dorf Diterbach , und fält zwifchen Sambach und 
Dem Stockbornerhof in Die Lauter. 

Auferbalb der Stadt gegen Oft, auf dem foges 
nannten Schloßberg , findet fih noch verſchiedenes 
Grundgemäuer der alten Burg, woraus Das Klofter 
entftanden ift. 

In vorigem Jahre find ago Familien, 1479 See⸗ 
len, 2 Kirchen, 4 Pfarrhäufer, 3 Schulen, 163 bur⸗ 
gerlihe und gemeine Häufer in der Stadt; in Der 
Gemarkung aber 2552 M. Aeder, 407 M. Wiefen, 
72 M. Gärten, 1000 M. Weid, und 2000 M. Wald 
gezählet worden. 

Zu diefer Gemarkung werden auch folgende Höfe 
gerechnet: 

1) Der Sorterhof eine Stunde nordwärtd bon 
ber Stadt, welcher von der geiftlihen Verwaltung 
erblich verlieben iſt. 

2) Der Mezelfhwanderhof , ebenfald eine 


— — — — — — — — — — 
Dieſes Ungenbach ſcheint vor Zeiten ein Doͤrflein gewe⸗ 
fen, und aus felbigem, wie auch aus einem dem Klofter 
näher gelegenen Orte Weiler, die dermalige Stadt Ot⸗ 
terberg entftanden zu ſeyn, wie unten bei dem Dorf Er⸗ 
lenbady näber gezeiget werden fole. Wenigitens läßt ſich 
Eu. ans dem grofen Umfange der —————— mit 
rund ſchlieſen. Vielleicht if ed das namliche Vnken⸗ 
bach, womit Bifchof Efard von Worms im J. 1396 Gras 
en Triedrich III von Weldenz belehnet hat. Der Lehen⸗ 
rief ftebet in AA. Acad. Palat. Tom, IV hiſt. pag. 40. 


Lautern. 223 


Stunde von Diterberg nordwaͤrts entfernt, und erb⸗ 
lich begeben. 

3) Der Dreberthalerhof gegen Nordweſt, vors 
mals eine Glashütte, welche die geiftlihe Werwal« 
sung eingeben lafien, und Die Güter Davon erblich 
verpfachtet bat. 

4) Der Greventhalerhof auf der nämlichen 
Seite, eine halbe Stunde von der Stadt. 

5) Der Reihenbacherhof, ein Erbbeftand, eine 
Stunde von der Stadt. 

6) Der Weinbrunnerbof, vormals auch eine 
——— liegt gegen Sud, und iſt erblich der⸗ 
iehen. 

7) Der Aleburterhof, nur eine viertel Stunde 
von Otterberg, war ebenfalls eine Glashütte, deffen 
Umfang in ein Meierhof verwandelt, und erblich ver⸗ 
lieben worden ift. 

8) Der Muͤnchſchwanderhof, eine halbe Stun- 
de gegen Sud, gehöret der Stadt felbft, die folchen 
vermög ibrer Kapitulation von Pfalzgrafen Joh. Ra: 
fimir in Erbbefland übernommen, und auf nämliche 
Weiſe wieder an andere verliehen hat m). 

Auffer Mezel- und Muͤnchſchwanden follen Diefe 
Höfe in ausgehauenen Waldungen entftanden feyn. 
Ss läßt fi leicht ermeffen, wie groß und anfednlich 
Diefe vorhin gewefen feyn muͤſſen, da die zum Klo» 
fter gehörige und an einander flofende eilf Hauptbes 
zirke noch wirflih 8430 Morgen Landes betragen , 
woran die obgedachten Waldmarfe, der Brand und 
Kalenberg mit dem Hagelgrund die Hälfte ausmachen, 
Es iſt jezt ein eigener Kurfuͤrſtl. Förfter zur Aufſicht 
Darüber in Der Stadt Otterberg angeſtellt. Much bes 

finden fi) in diefer Gemarfung zween Fiſchweyer, 
Der Barten- und ©tterfpringerwog genannt, jener 
der Stadt, Diefer Der geiftlichen Verwaltung zuftändig, 


—— ñ üñü ——r — —ñ—— —ñ 


») In einer Urkunde vom J. 1219 wird dieſer Hof Curie, 
und in einer andern Grangia Suyanden genannt, 
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Die in der Stadt noch ſtehende alte Kloſterkirche hat 
an Schönheit wenig ihres Gleichen in Deutſchland. Uns 
ter den vielen darin befindlichen Grabfteinen find vor» 
nebmlich folgende merfwärdig "). 

I) Eberhardus de Boimenburg Epifcopus Wormat. 
j XI Kal. April an. MCCLXXVIL. Montispeliin 
Gallia extin&tus. 

2) Robertus Comes Irfutus de Boimburg + V idus 
Juli MCCLXXXI, 

3) Margareta uxor Georii Irfuti Comitis + V Kal. 
Juli UCCCVII. 

4) Georius Comes Irfutus de Stolzenberch + V idus 
Februar. MCCCIX. 

5) Domicellus Georius fil. Georü Irfuti Com. + in die 
S. Steph. MCCCXXXVII. 

6) Henricus Irfutus Comes de Beimburg + MCCXL. 

7) Elifabeth uxor Henrici Com. jun. de Beimburg 7 
Kal. Sept... . 

8) I. Comes Irfutus de Nannenftul in Vigilia omn. 
Sandt. MCCCXLI. 

9) Philippus Irfutus Comes de NovaBeimburg 7 in die 
Sim. & Jud. MCCCLIX. 

10) Wiricus junior de Duna + XVII Kal. Maj. 
MCCXCIX. 

11) Wigardis uxor Wirici junioris de Duna 7 Non. 
Febr. MCECIL. 

12) Kunigundis uxor Domini Wirici de Duna 7 VI 
Kal. Dec. 

13) Heinricus de Hohenvels + V Kal. Novemb. 
MCCCKIKX. 

14) Wierich, Melchior und Philipp von Dhun, Vat⸗ 
ter, Sohn und Enfel, Herren und Grafen von 


Salfenftein, wovon Wirih den ıten a P 
eis 





») Die Kurpfälzifhe Akademie der Wilfenfchaften hat diefe 
SGrabſchriften im erften Band ihrer Abhandlungen pag- 
35 ſaq · belannt gemacht. 
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Melchior den ıten Septemb. 1517, und Philipp 
den izten Hornung 1530 verftorben ift, alle unter 
einem Stein begraben. 

Un Diefer prächtigen Kirche ift den Katholiſchen 
für den an die Reformirten abgetrettenen Mitgenuß 
der Kirche zu Weilerbach im J. 1708 durch einen 
befondern Vergleich der Chor eingeraumet worden. 
Der Pfarrer ift ein Franziskaner aus dem Klofter zu 
Lautern, der nunmehr zur Wornfer Didced und in 
das Landftuler Landkapitel gehoͤrig iſt. Ihm find auch 
die Dörfer Morlautern und Erlenbach, nebft ſaͤmtli⸗ 
hen obgedachten Höfen und Mühlen eingepfarrt. 
Das Langhaus befizen die Neformirten,, weiche mit 
zween Predigern, einem für die Deutfche, und ei« 
nem andern für Die Franzöfifche oder fogenannte Wal⸗ 
loniſche Gemeinde verfehen find. Erfterer hat nebft 
den Höfen und Mühlen, auch die Dörfer Morlautern, 
Erlenbach, Diterbah und Sambach zu bedienen. 
Ferner haben die Ev. Luth. aus gefammmelten Beiträs 
gen auch eine eigene Kische in der Stadt erbauet, 
deren Prediger zugleich Die Dörfer Kazweiler, Bals 
born, Erlenbach, Diterbah, Sambach, Mehlbach, 
Sulzbach ꝛc. als Filialiſten zu verſehen bat. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Die geiftliche Verwaltung wegen des Klofterd, wohin 
auch fämtliche Güter grundzinsbar find. 

Das Städtifche gemeine Werfen beforget ein Stadt» 
ſchultheis mit vier Schöffen und einem Stadtſchrei⸗ 
ber. Die zum Klofter gehörigen Gefälle aber hat der 
von geiftlicher Verwaltung allein abbangende, und in 
der Stadt Fautern wohnende Pfleger zu erheben. Das 
Wappen und Siegel der Stadt beftehet in einem Herz⸗ 
ſchilde, mit drei figenden Eichhörnlein; oben auf ei⸗ 
nem offenen Helme ſizt zwiſchen zwei Büffeldhörner 
auch ein Eichhörnlein. Die Umfchrift aber heiſet: 
Secretum Civitatis Otterberg, 


pf.Geographie VG. Od 
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Gericht Morlautern. 


3) SH porlautern ‚ ein mittelmäfiged Walbborf, 

zwifchen der Stadt Yautern und Dtterberg, 
war anfänglich nur ein Hof, und gehörte zu den er« 
ſten Stiftungsgätern Des Prämonftratenferflofters 
in ®autern. Denn in der Urkunde, welche K. Friede 
sich II demfelben über feine Befizungen im J. 1215 
auggefertigt hat, wird Curia in Morluter ausdruͤck⸗ 
fich darunter gefezet 0). In der Folge erhielt das 
Klofter zu Dtterburg auch einige Güter daſelbſt; die 
Vogtei aber ſcheinet an die Grafen von Spanheim 
oder an die Raugrafen begeben gemefen zu feyn. Es 
entftund nämlich wegen Der Gerichtbarkeit in beiden 
Dörfern Erlenbach und Morlautern , zwifchen der 
Sräfin von Spanheim, der Abtei zu Diterburg, und 
dem Probſt zu Lautern ein Streit, welcher durch 
Niklaus don Kindenheim, Schultheife zu Lautern, 
ais er (wie es in der Urkunde beißt) „an des Koͤ⸗ 
„nigs Gerichte ſas, dor den Edlen Herren, Philipp» 
fen von Falkenſtein, Wolfram don Lewenſtein, 
„Sifried und Johann bon Sant Elben, Rittern, 
Landolf von Wplenftein und Jakob von Wachen» 
„beim, Edelknechten :c. dabin entfchieden worden, 
baß dag Gericht zu Morlautern an das Klofter zu 
gautern, und das Gericht zu Erlenbach an Das Klo» 
fer zu Dtterburg von Alters ber geböret haben, auch 
denfelben frei verbleiben und nur Die Sreveln famt 
den peinlichen Verbrechen in beiden Gerichten dem 
Schultheiſe zu Lautern vorbehalten feyen pP). Sole 
— — — — — ——— — — 


«) Sieh Schannar hiſtot. Epilcopat. Wormat. pag. OO. 

p) Geben nad Gottes Geburt taufend Jahr, drei hundert 
Sahr, in dem vier und zwanzigiten Fahre, des nähften 
Tages nad unfer Frauentag, den man beifet Kirmpbe. 
Die darin vorkommende Edle Frau von Spanbeim if 
mit Namen nicht genennet, fdeint aber die an Heinrid 
Grafen von Spanbeim vermählt gewefene Nauaräfın Eli⸗ 
faberh gewefen zu ſeyn. Denn unter den Sajleuten und 
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chemnach blieb die vogteiliche Gerichtbarfeit Diefeg 
Dorfes bei Dem Klofter und nachmaligen Stift Lau— 
tern, big zur Einziehung aler Klöjter, da Dergleichen 
Gerechtfame mit der Zandesfürftlichen Obrigkeit wies 
ber vereinigt, und dieſes Dorf mit dem folgenden 
Erlenbach zu einem Gerichte verbunden worden if. 

Unten an der Gemarfung lauft ein von Neuns 
firchen kommendes Bächlein Durch den Hagelgrund, 
treibi eine halbe Stunde vom Dorf die der geiftlichen 
Verwaltung zuftändige Sägmühle, Morlauterer WA: 
fe genannt, und fällt in den Kaiſerswog. 

In dem Dorfe zählet man jet 47 Familien, 263 
Seelen, ein Schulhaus und 38 andere Häufer. Die 
Bemarfung enthält 539 Morgen Meder, 70 M. Wie; 
fen, 4M Gärten, go M. Weide und 170 M. Wald. 

In diefer Semarfung befinden fich Drei Fiſchweyer 
bon ungefähr fünf Morgen Landes, die Laufentha— 
ler Wogen genannt. Die geiftlihe Verwaltung be. 
fiaet wegen des Stifts zu Lautern Drei Hofgüter, und 
eined wegen des Klofterd zu Diterberg. Der Wald 
Heſſelberg gehöret der Gemeinde, und flehet unter 
Der Dtterberger Forfthute. 

Zu Morlautern war ehedeffen eine vom Stift Lau— 
tern abbangende Kapelle, die aber verkauft, und in 
ein Bauernhaus verwandelt worden if. Alle drei 
Meligionsgenoffen find nah Diterberg eingepfarrt, 
Den ganzen Zehnten beziehet Die geiftlihe Verwal- 
tung, und zwar Drei Theile daran wegen des Stifte 
Zautern, und einen Theil wegen des Klofters Dt« 
terburg. 


4) Krlenbad liegt nur eime Viertelftunde von 
Morlautern nordwärtd. Die Herren von Sauldeim 
hatten (don im XII Jahrhundert Diefed Dorf vom 





eugen fümmt der edel Herr Rugrave Beorg mit Phis 
ps yon Bruneden yor, 
Da 
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Roͤmiſchen Reiche mit der Vogtei zu Lehen getragen, 
Merbod und Wernder, Gebrüder, Kolben von Saus 
elnheim, fagten ed im %. 1209 wieder auf, und K. 
Dito IV verliehe 'ed mit einigen Höfen dem Klofter 
Diterburg zu einem Seelgereide g), welches auch R. 
Sriedrih Ir) und fein Sohn K. Heinrich 5) beftät- 
tiget haben. Die Bogtei erſtreckte fih urfprünglich 
nur über dag dortige Hubgericht, dergleichen auch in 
dem Dörflein Reichenbach, und dem Hof Gerswei⸗ 
ler gewefen. Wie diefed Bericht von einer Gräfin 
von Spanheim angefochten, aber im %. 1324 dem 
Kloftes Diterburg zuerfannt worden, ift bei Morlau⸗ 
tern febon angeführet. Da aber die ®emeinde Er- 
fenbach zu ſchwach war, und die Hübner von den 
benachbarten ®erichtern viele Bedrudungen erleiden 
muften, fo wandten fie fih an Kurf. Briedrich I von 
der Pfalz, als ihren Schirm- und Kaftenvogt, wel» 
cher auch auf Begehren des Abtes von Diterburg bes 
willigte, Daß aus drei Hubgerichten ein Schöffenge» 
sicht zufammen gefezt würde, worüber der Amtmann 
zu Lautern, Karl von Breidenborn, eine feierliche 
Urkunde auggefertigt bat 2). Kurf. Philipps geftate 
tete, daß dieſes Bericht von des Kloſters Hübnern 
und Dingmännern befezt werben folte, und lied durch 
Hanns von Flersheim, feinen Amtmann, und Hanns 
Odenwaldt, Landfchreiber zu Lautern, im J. 1489 
eine Ordnung aufrichten, monac der Mbt Johann 
einen Schultheig und fieben Schöffen beſtellte, dabei 
aber den Rath R gautern für den Dberbof dieſes 
Hub- und Schöffengerichts erfennen mußte. In 
eben der Ordnung wurde die Zeit der Zuſammenkunft 





4) Adum apud Spiram anno Regni undecimo. 

r) Datum #ermarise anno Domini MCCXIX indiäione fep- 
timo. 

ı) Adum apud Lutram anno gratiae MCCXXXIV. 

) Der da geben ward nah der Geburt unfers Herrn taue 
fend vierbundert ſechszig und fieben Jahre, am dem 
Sontag ald man fingt Katare, 
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alfo beflimmt: „Um deswillen fo follen drei unge» 
„botten Sedinge befcheben, und järlich gehalten wer» 
„den, mit Namen dag eine zu Erlenbach, nad 
„balben Hornung des nächften Erchtages nach Gt. 
„Beltenstage, Das ander zu Reichenbach nach hal» 
„ben Brachmonde des nächften Erchtags nah Sankt 
„Veitstage; das dritte nach halb Weinmonde des 
„naͤchſten Erchtage nah St. Ballentag zu Berswei- 
„tier ‘' u). Dabei ift ed auch geblichen, bid dag 
Klofter eingezogen, und diefed Schöffengericht mit 
Morlautern verbunden worden ift. 

Ein balbe BVierteltunde von dem Dorfe fließt 
aus Dem fogenannten Kezenwoge ein Bächlein ab. 
Ein anderes fammelt fih aus den Brunnquellen des 
Orts, und beide fallen in die Diterbach. 

Sämtliche Inwohner des Dorfes beftehen in 37 
Samilien, die 171 Seelen ausmachen, und in 3 
Wohndäufer vertdeilet find. Die Gemarkung entbält 
605 Morgen Meder, 74 M.Wiefen, 4bid 5 M. Bär- 
ten, 9goM Weide, und GM. Wald. Verſchiede⸗ 
ne &üter find dem Klofter Dtterburg zuftändig, 

Schon zu Ende des XII Jahrhunderts bezeugte 
Der Abt Stepdan von Dtterburg, daß fein Vetter 
Degenbard, der in Raiferlichen Dienften ftand, dieſer 
Kirche fein vätterliched Erbgut in Erlenbach gefchen« 
Pet babe. Die in drei Diftrifte getheilte Waldung 
geböret Der Gemeinde, und ift der Dtterburger Forſt⸗ 
hute untergeben. 

In dem Dorfe war fonft von den älteften Zeiten 
der eine von dem Klofter Dtterburg zur Ehre des 
beit. Nikolaus errichtete Kapelle. Diefe fprach der 
Pfarrer zu Santbach ald ein zu feinem Kirchfprengel 
geböriges Filial an. Darüber entftand ein Streit, 
Den der Probft des zu St. Viktor in Mainz ald Erz. 





) Gersweiler und Meihenbac find dermalen nur Meier: 
böfe. Bon diefem ift oben bei Otterberg, von jenem bei 
Lautern nachzuſehen. p3 
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diakon im J. 1217 dahin entfchieben hat, daß die 
Inwohner des Dorfes auf jener Seite der Bad, 
wo die Kapelle gelegen, nicht nah Santbach, fon» 
Dern zur Kirche in Dtterburg gebörig fenn follen x). 
Der Erzbifchof Sifried befahl im folgenden Jahre 
den Zaufftein, welcher aus der Diterberger Pfarr» 
firche in Die Kapelle des Dörfleind Weiler gebracht 
worden, in die Erlenbacher Kapelle zu verſezen y). 
Nach dem Diterberger Urkundenbuche ift diefe Ka— 
pelle im J. 1455 zu einem Drittel aus des Klofterg, 
und zu zwei Drittel aus ihrer eigenen Fobride ge— 
bauet und unterhalten worden. Gie ward von Dis 
terburg aus durch einen Drdenggeiftlichen bedienet. 
In fpätern Zeiten aber , nachdem die Gemeinde 
zugenommen batte, wurde dafelbft eine befondere 
Pfarrei errichtet, und der Prediger fowohl mit 
einer Befoldung, als mit einem Pfarrhaufe aus Den 
Gefällen des Dtterberger Klofters begabet. Hiezu 
gehörten damals die Dörfer Erlenbach, Morlautern, 
Weiler und Ungenbach 2). Bei der Kirchentheilung 
fiel diefe Kapelle in das Loos der Reformirten, die 
ſolche aber zerfallen laſſen, und ihre dortigen Ange» 
börigen zur Pfarrei Otterberg gezogen, wohin auch die 
andern Blaubensdgenofien eingepfarret find. 

Den Zehnten beziehet die geiftlihe Verwaltung 
wegen des Klofterd Dtterburg in der ganzen Ge⸗ 
marfung. 

Das Gericht Morlautern ift mit einem Schulthei⸗ 
fe und zween Schöffen befielt, wobei der Stadtfchreis 
ber von Dtterberg die Gerichtfchreiberei zu verſeben 
hat. Es führt im Siegel ein ſtehendes Muttergots 





x) Adum annoDominicae incarnationis MCCXVII, XII Kal, 
Nov. 

3) Datum Moguntiae XVII Kalend. May. 

«) Wilre und Ungenbad waren vor Alters eigene Dörflein, 
wie fhon oben und bei Dtterberg gemeldet worden. Gie 
er aber längft eingegangen, und fopiel man weiß, nicht 

as mindefte mehr davon uͤbrig. 
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tes-Bild, mitdem Jeſuskindlein auf dem Arm, in 
einem länglihen Schilde. Erlenbach ader hat fein 
eigenes Siegel, wie Dtterberg, mit 3 fizenden Eich» 


— —— , und auf dem Schilde jenes Muttergottes ·⸗ 
1 
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5) SYprunfirden, ein mittelmäfiged Dorf an den 

nördlichen Gränzen des Gebietes der Stadt 
Lautern, don der ed zwo Stunden entfernt ift, ſchei— 
net vor Zeiten famt dem Bericht zur Burg und zu 
Dem Gebiete dieſer Stadt geböret zu haben, weil in 
einer zwifchen den Klöftern Dtterberg und St. Lam⸗ 
brecht im $.1185 mit den umliegenden Dörfern vor» 
genommenen Übtheilung der Waldungen, Zeugen von 
XTunfirdyen und Balburnen erfhienen find a). Je⸗ 
Doch findet fich weiter feine erheblihe Nachricht da: 
von, auffer daß die Nonnen des Klofterd zu Enfens 
bach von ihrer Stiftung an dafelbft ein beträchtliches 
Hofgut im Befize gehabt 6). Vermuthlich hat der 
Drt feinen Urfprung und Benennung von einer in 
Den älteften Zeiten für dortige ganze Gegend erbauten 
Kirche, wovon unten ein mehrere. 

Eine Biertelftunde von dem Dorfe, fließt aus 
Dem der Stadt Pautern gebörigem Eckerswoge ein 
Bächlein in die Eſelsbach ab, treibt mit felbiger Die 
Meicholds- und Efelsfurtermühlen,, lauft fodann in 
ben Kaiſerswog und aus dDiefem in Die Yauter. 














“) Von diefer Maldabtheilung ift bei Dtterberg und St. 
Lambrecht naczuſehen. 

s) Der Probft Wernher von Entenbad that auf den aten 
Theil der Waldmarken Verzicht, hoc folo tantum eXx- 
cepto, quod Curia noftra in Nunkirchen, quae IN ‚allo- 
dio & dote ecclefiae noftrae fita eft, cum fuis attinen- 
tiis &c. ab illa annena, quae dicitur Holzkorn libera 


erit Bc. an. 1254. 
| P 4 
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Die bermalige Bevölkerung beftehet in 66 Fami⸗ 
lien, die über 400 Seelen in fi fafien. Die Se 
bäude in ı Kirche, ı Pfarrhaufe, = Schulen, 54 bur⸗ 
gerlihen und gemeinen Häufern. Die Gemarkung 
enthält 1272 Morgen Meder, 123 M. Wiefen, 19 M. 
Bärten, 60 M. Weide, und 990 M. Wald. 

Die geiftlihe Verwaltung befizet wegen des Stifte 
und der Klöfter Lautern, DOtterburg und Enkenbach 
mehrere Güter, wie auch der Graf von Gidingen ein 
freiadelihed But c). Ferner liegt in dieſer Bemar- 
fung Der beträchtliche Meierhof Sröhnen, vor Al⸗ 
terd Frohnden, gemeiniglich der Froͤhnerhof ge» 
nannt, und zwar nur eine halbe Viertelftunde weft» 
waͤrts vom Dorfe. Er ift dem Hoſpital Lautern zu» 
fländig. Don den Meicheld- und Efeldmählen, dem 
Daubenbornerhofe und der Efeldfurt, die zum Theil 
auch dazu gezählet werden, ift bei der Stadt fautern 
Das nöthige fchon gefagt worden. 

Die Kirche des Ortes, eine der älteften diefer 
Gegend, gehörte ehmald in die Mainzer Disces, 
zum Erzdiafonat des Probften zu St. Viktor, und 
zum Eandfapitel Kirchheim. Sie hatte einen Kirch» 
Deren und einen Pfarrer, (Paftorem & Plebanum). 
Das Patronatreht übte Das Klofter Enkenbach aus). 
In der Kirchentheilung fiel folche ind Loos der Ka⸗ 
tholifhen, wurde aber hernach den Reformirten gegen 
Die Klofterfirche zu Enkenbach abgetretten, wohin bei 
vierthalb Hundert Seelen aus dem Gericht Neunkir⸗ 
chen nebft den Katholifchen aus ben Wartenbergi» 
fhen Dörfern, Ober- und Nieder-Mehlingen, Sem⸗ 
— Rorbach und Wartenberg zur Kirche gehen 
muͤſſen. 





e) Vermuthllch iſt es dasjenige Sefgut, welches im J. 1548 
den Herren von Flereheim gehörig und um ı8 Maiter 
Korn verliehen gewefen ift. 

d) Würdtmwein Dioecef. Mog. in Archidiacon. dift, Tom.I, 
Comment. Ill, pag. 324. 
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Den grofen Behnten beziehet die Schafnerei, und 
den fleinen der Pfarrer zu Enkenbach. 


6) Ballborn ift eine halbe Stunde von Neun⸗ 
tirchen gegen Norden entlegen , und ein geringes 
Dorf, jedoch fchon feit dem XII Jahrhundert be» 
kannt, wie bei vorbergehendem Dorfe Neunfirchen 
angemerket worden. Als Konrad von Wartenberg 
denjenigen Zheil, welchen er von Reinhard von Ho» 
henecken an fich gebracht, dem Kloſter Diterberg ins 
J. 1276 kaͤuflich überlaffen, gab er auch feine Höfe 

u Suanden und Balbornen mit allen Nuzungen in 

sonden und Kalberg dazu. Die drei Gemeinden 
Neunkirchen, Melingen und Balborn, ald fie nach 
Meformirung des Klofterd von den Pflegern in ihren 
dergebsachten Waldgerechtigfeiten geflödret werden 
wollten, erbielten von Kurf. Sriedrih III im J. 1567 
eine feierliche Verficherung ihres Beſizſtandes nebft 
der Einmwiligung, daß zu dem fünftigen Waldmär, 
kergericht jedes dieſer Drei Dörfer zween Schoͤffenſtel⸗ 
len, und daß der Gemeinde zu Balborn beſonders, 
ohne die andere Waldmärfer, der Liebertrieb in die 
Diterberger eigene Waldung des Spechtbruches und 
Kalenbergs in Raumeidezeiten erlaubt feyn * e). 
Nach dieſem iſt lezteres Dorf mit dem Gerichte 
Neunkirchen verbunden worden, und bisher dabei 
geblieben. 

Aus dem Dorfbrunnen laufen zwei geringe Baͤch⸗ 
fein nach dem Wartenbergifchen Dorf Rorbach ab, 
Bon da nach Winweiler, und fo weiter in die Alſenz. 

Dermalen befinden fi 35 Samilien, 208 Seelen; 
x Schule und 28 burgerliche und gemeine Häufer in 
dem Dorfe , deffen Gemarkung 403 Morgen Meder, 
98 M. Wiefen, 6 M. Bärten, 100 M. Weide, und 
und 65 M. Wald beftehet. 


— — — — — — 
«) Datum Heidelberg den 22 Hornung 1567. 
35 
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Einige Süter gehören dem Klofter Diterberg, die 
ganze Waldung aber der Gemeinde. Ein Bezirk da. 
von wird zum Kalenberg gerechnet. Diefe und die 
übrigen zween Bezirke fteben unter Der Diterberger 
Forſthute. 

Es war niemals eine Kirche dahier, ſondern die 
Inwohner haben zur naͤchſtgelegenen Pfarrei Rorbach 
und der Pfarrſaz zum Kloſter Enkenbach gehoöͤret. 
Nach der Reformation zog Kurpfalz dieſes Recht an 
ſich. Die Rorbacher Kirche fiel in der Theilung den 
Meformirten zu , welche ſolche ald ein Filial der 
Pfarrei Alfenborn untergeben haben. 

Am Zehnten geniefet das Klofter Enkenbach drei, 
und der Luth. Pfarrer zu Winmeiler Namens des 
Stifts Neuhaufen bei Worms einen vierten Theil; 
von Neubrüchen aber hat das Klofter Diterberg den 
MWaldzebnten. 

Das Bericht Neunkirchen, das 'miteinem Schult» 
heife, und zween Schöffen beftellet ift, führet in fei» 
nem gewöhnlichen Siegel ein in einem Kaufe ſizen⸗ 
des Eichhörnlein mit der Umfchrift: Balborn u. 
Neunkirchen Gerichtsſiegel. 


Gericht Alſenborn. 


Diefes Gericht beftehet aus ben zween Dörfern 

Enkenbach und Alfenborn, zwo Mühlen, 
and dem Hahnerhof. Es graͤuzet norboflwärts an 
das fiädtifche Gebiet, und ſcheint urſpruͤnglich nicht 
dazu gehört zu haben, fondern einer befondern Graf⸗ 
ſchaft des grofen Wormsgaues untergeben geweſen 
zu ſeyn. Im JX Jahrhundert ſtiftete ein gewiſſer 
Herzog Nantharius das Kloſter Muͤnſterdreiſen, 
und verliehe felbigem unter andern Gütern auch 
Alfenzbrunne. Im 5.1144 richtete 8, Kon⸗ 
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vab IIT jenes in Verfall gerarhene Kloſter wieder 
auf, und beflättigte deſſelben erſte Beſizungen, 
übertrug ed zugleich dem Grafen Ludwig von Arns 
ſtein, und dem von ihm geſtifteten Klofter biefes 
Namens f). Bier Jahre darnach errichtete bes 
fagter Graf zu Enkenbach ein anderes Klofter, 
dem er die Guͤter zu Alfenborn ſchenkte, wie auß 
nachfolgender Befchreibung diefes Kloſters zu erfer 
hen iſt. Die orbenslicye Gerichtbarkeit gehoͤrte zu An⸗ 
fange des XIV Jahrhunderts zu dem Landgericht 
auf dem Stole oder Stamp, zwiſchen Stauf und 
Alfingenborn, welches die Grafen von Reiningen 
von der Pfalz zu Lehen getragen g). Fu folgens 
ben Zeiten warb biefe alte Verfaffung abgeändert, 
fo daß die Gerichte von den Klöftern und ihren 
Voͤgten, wie and) von dem daſelbſt begüterten Adel 
ausgeübet wurden. Da bie Güter meiftentheilg 
in ordentliche Huben abgetheilt gewefen, fo war 
auch gemeiniglid) ein befonderd Hubgericht , deffen 
Andenken bei dem Dorfe Alfenborn nod; übrig ift, 
wie fi) in der Folge zeigen wird. Inzwiſchen 
wollen wir von dem Kofler und Dorfe Enkenbad; 
zuerſt umſtaͤudlich handeln, 


7) Enfenbad, iſt dermalen ein anſehnliches 
Dorf, zwo Stunden von Lautern. Seine Nachbas 
ren find gegen Oſt Alfenborn, gegen Sud Hochfpeier, 
gegen Weft die Reicholdgmäple und Efeldfurt, gegen 


—— — — —ñ— —— — 


) Man ſehe hievon die Urkunde in den Aa. Acad. Palat. 
Tom. I. pag. 298. 

g geiningen-Dadsburgifce Deduktion und Demonftras 
tion 2c. in des Gr. Friedrich von keiningen Xehen-Nevers 
yom I. 1398, Beil. num. VI. 





236 Dberamt Lautern, 


Nord Meunfirhen, und das Gräflih-Wartenbergis 
fhe Dorf Nieder-Meblingen. Der Namen diefes 
Drted kommt nicht eber vor, ald mit Anfang deg 
Klofterd, über Deffen Urfprung man auch nicht ein» 
fimmig iſt. Auf einer Seite wird behauptet, daß 
Ludwig Braf von Arnſtein Die Nonnen, welche an» 
fänglich au Betblenrode, hernach zu Steden gewohnet, 
nach Marienthal verfezt, und aus diefen im J. 1148 
Das gegenwärtige Klofter gepflanzet babe A). Ein 
anderer Schriftfteller behauptet , daß ein gewiſſer 
Hunfried deffen eigentlicher Stifter ſey, ald der ans 
fänglich die Prämonftratenfermönchen des Klofterg 
Münfterdreifen Dabin berufen, hernach aber befohlen 
babe, daß Diefe den Ciſterzern aus dem Klofter Dt- 
terberg Pla; machen follten. Hierüber nun fei ein 
Streit entflanden, welchem von beiden Orden En. 
Benbach verbleiben follte, und dieſen habe Bifchof 
Konrad Il von Worms in Gemägheit eines von R. 
Heinrich VI erhaltenen Gewalt im %. 1190 dahin 
entfebieden, Daß ed in Nudficht des von gedachtem 
Hunfried zuerft geäufferten Vorſazes und fünf Jahre 
lang behaupteten ruhigen Beſizes, den Praͤmonſtra— 
tenfern vorzüglich überlaffen werden follte i). Hier» 
auf ward ed mit Nonnen des nämlichen Ordens be» 
ſtellt, und deſſen Einfünftevermehbrt ; wie denn Wern⸗ 
ber von Bolanden und Philipp von Falfenftein, Ge⸗ 
bruder, Demfelben im Jahr 1254 den Kirchenfaz zu 
Sreinsheim verliehen haben. Um dieſe Zeit geriet 
Der Probft und Konvent zu Enfenbad mit dem Klo⸗ 
fier Diterberg wegen der Waldmarf, woran jene den 
vierten Theil angefprochen,, in einen Streit, welcher 
Durch Vermittlung des damaligen Kaſtenvogts von 
Enkenbach, Wirichs von Dune, im J.1254 wieder 
Berglichen worden ift. 

Das Kloſter Enkenbach fheint Damals noch nicht 





4) Carol. Ludov. Hugonis Annal. Praemonftrat. 
#) Schannar hiftor. Epifsopat. Wormat, pag. 163 (qq. 


sanz vollendet geweſen zu feyn, indem ber Bifhof 
Eberhard von Worms im %. 1265 ein Schreiben an 
alle Stifter und Klöfter feines Bistums ergeben laf- 
fen, mworin er ihnen folches zu milden Beiträgen bes 
fiend empfoblen hat. 

Eben derfelbe faufte auch im $. 1271 von Wirich 
von Dune die Schirm- und Kaftenvogtei über befag» 
tes Klofter und dazu gehörigen Höfe um 200 Pfund 
Häler. Die Webtiffin und der Konvent übergaben 
fih darauf vollfommen dem Schuze und Der Obforge 
der Bifhöffe von Worms, um ihre Güter und ®e« 
fälle zu verwalten, auch die Kirche nach ihrem Gute 
dünfen zu beberrfhen. Der Abt Theoderih von 
Münfterdreifen, ihr geiftliher Ordensvorftand, be» 
fräftigte folches, nur mit Ausnahm der Ordensdiſci⸗ 
plin und Pfarreien, welche er mit feinen Möncen 
befezen zu fönnen fich vorbehalten hat. Die Nonnen 
waren damald 2100 Pfund Häller und 200 Malter 
Korn fchuldig, nachdem fie fehon verſchiedene Güter 
und Sefälleverfauft hatten, Deren Werth 1300 Pfund 
ausmachte. Im J. 1420 verkaufte der Probft und 
der Konvent alle ihre Rechte an den zwei Dörfern 
Enkenbach und Alfenborn dem Kurf. Ludwig III ums 
100 Rheinifche Gulden, nur idren Hof und Zehnten 
Dafelbft ausgenommen &). 

Das Klofter hatte einen Probft aus der Abtek 
Münfterdreifen zum Vorfteder, und eine Meitterin 
für den Konvent. Uns find aber nur ſechs Pröbfte 
und zwo Meifterinnen befannt. Unter jenen war 
Dudo im $.1190 Zeug bei dem Entfcheid zwiſchen 
den Aebten von Diterberg und Münfterdreifen über 
dag Eigentum des Klofterd Enkenbach; und B.. - 
im J. 1250 bei einem Spruche, den Embercho ven 
Randecken ald Richter in der Klagfache Des Kloſters 
Diterberg wegen der Waldmarfe ertdeilet hat. Wern» 
ber errichtete im J. 1254 mit Dem Klofter Otterberg 


— — — — — — — EEE — — 


A) Ada Comprom. Prancofurt, pag. 120. 
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wegen eben diefer Waldmarfe einen Vergleich. Ber 
tolf fol im J. 1400 eine Urkunde ausgefertigt har 
ben N). Johann Kutder Dranf war Zeug bei einem 
Vergleich zwifhen dem Klofter Diterberg und dem 
Dfarrer zu Neunfirchen wegen des Holzbabers aus 
der Waldmarfe Karl half im J. 1516 den Abt Wis 
kolaus zu Rodenfirchen wählen m). Beide Meiftes 
sinnen, die wir fennen, haben Agnes gebeifen, eine 
im $.1278, die andere im J. 1397 m). 

Das Klofier hat ungeachtet feiner Unglüdgfäle 
und üblen Wirthfchaft fich Dennoch big zu der Pfäls 
zifchen Klofterreformation erhalten. Endlich ift fols 
ches von Kurf. Friedrich III im J. 1564 eingezogen, 
und in eine weltlide Schafnerei verwandelt wors 
Den 0). 

Aus zwo in der Nähe des Dorfes entfpringenden 
Quellen, der Milchbrunn und der Zlofterb: unn 
genannt, entſtehet ein Bächlein , das Durch Den Wies 
engrund in Den fogenannten Spedwog, aus dieſem 
in den Enfenbacherwog und Durch Die Münchweiler 
Gemarkung in die Alſens fliefet. Durch das Dorf 
ziehet eine von Frankfurt nach Kotharingen führende 
gemeine Landftrafe. 

Die Dorfgemeinde ift dermalen über go Fam, 
ftarf, welche zufammen über 470 Seelen ausmachen. 
Es find 2 Kirchen, 3 Schulen, 67 burgerliche und 
gemeine Häufer vorhanden. Die Bemarfung enthält 
1150 Morgen Aecker, 75 M. Wieſen, 11 M. Öärten, 
202 M. Weide, und 1190 M. Wald. 

Die meiſten Güter gehören zu dem nun eingezo« 
genen Klofter, und find erbbeftändlich verliehen. es 
Doch ift auch ein Gut von 42 Morgen Dem Stift 





4 Selbigen führet der Abt Hugo in Annal. Praemonftr. an, 

m) Gudenws Cod. diplom. Tom.I, pag. 660. 

n) Sieh befagten Zugo in Annal. Praemonftrat. und Schan- 
nat in hift. Epilc. Worm. 

Struve Rurpfälzifche Birchengefchichte pag. 260. 
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kautern, und ein anderes von 14 Morgen dem Klo» 
fier Diterberg zuftändig. 

Die geiftliche Verwaltung befizet den gröften Theil 
an den Waldungen, welche in gehen Bezirken liegen. 
Der Schorlendberg aber mit vier andern Bezirken ge— 
böret den beiden Gemeinden Enkenbach und Alfen« 
born in Bemeinfchaft. In einigen bat Das Dorf 
Niederflerdheim im Oberamt Alzei das Beholzigungs« 
recht. Ueber alle ift ein eigener Kurfuͤrſtl. Zörfter ana 
geftellet. 

Die alte Klofterfirche zu Enfenbach war dem heil. 
Norbert geweihet, und in Pfarrfachen ein Filial dee 
Kirche zu Alſenborn Landftuhler Kapiteld p). Bei 
der Kirchentheilung fiel felbige in das Loos der Re— 
formirten. Weil aber in dem Dorfe viele Katholifche 
fih befanden, tratten fie leztern dieſe Enfenbacher 
Kirche gegen die zu Neunfirhen ab. Ein Franzis— 
fanermönch aus Lautern verfichet den Pfarrdienfk. 
Derfelbe bat zu Filialen Alfenborn, den Habnerhof, 
die Efeldmühle, Die Hetfchmühle, den alten Hof, 
den Fifhbacherhof, Die Dirmfteiner Mühle, das Dorf 
Hochfpeier, den Muͤnchhof, und den Zeiningifchen 
geinhof. Die Reformirten find alfo nach Alſenborn 
und die Lutherifchen nach Fautern eingepfarrt. Der 
ganze Zehnten ift ein Zugebör des Kloſters; der klei⸗ 
ne aber dermalen den Hofbeftändern verlieben. 

Ein in diefen Gegenden befanntes altes Sprücd« 
wort: er muß Hunde tragen, bis nad) Enken⸗ 
bach, rührt daher, daß in dem mittlern Zeitalter 
Sürften, Grafen und andere Edele Männer, wann 
fie den Frieden gebrochen hatten, in der Kaiferlichen 
Burg zu Lautern mit dieſer Strafe belegt worden 
find 9). 


— — — — —— — — — — — 


pP) Schannar hiftor. Epiſcopat. Wormat. Cap.I, pag-9- 

a) Ein mebrers hievon iſt in einer Abhandlung von dem 
Nuzen und Nothwendigkeit der Alofterhiftorie des Herrn 
Kirchenraths Flad enthalten, welche Herr Sinauer Im 
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8) Alfenborn ift gleichfals ein betraͤchtliches 
Dorf, eine balde Stunde von Enkenbach oſtwaͤrts 
gelegen. Seine Nachbaren ſind gegen Oſt der Klee⸗ 
dof und Ramſen, beide Naſſau-Weilburgiſch, wie 
auch das eingegangene Klofter Hertlingshauſen; ge 
gen Sud der Altenhof und Fiſchbacherhof, beide 
Sräfih-Wartendergifhen Gebiets ; gegen Nord 
Wartenberg felbft und Nieder-Mehlingen. Es Has 
feinen Namen von einem nächft dabei hervor quillen- 
den Brunne, der Urquelle der Mfenzbach, welche fich 
bei Ebernburg in die Nahe ergiefet. Durch Das 
Dorf ziehet eine von Lautern über den Schorlenberg 
nach Worms, dann eine andere über Gelndeim nad 
Mainz und Frankfurt führende gemeine Landſtraſe. 

Unterhalb des obigen Brunnen findet fi ein Huͤ⸗ 
gel Dieburg genannt, in welchem dor eima 40 Jah⸗ 
sen die fehönften gehauenen Steine, Eifen und Kupfer 
ausgegraben worden. Ferner fledet man auch noch 
das Grundgemäuer eines vor Zeiten alda geſtande⸗ 
nen Ratbhaufes , woſelbſt vielleicht die dffentlichen 
Gedinge, wie fonft auch aufdem Stole oder Stampe, 
gehalten worden find. In dem Flersheimiſchen Theis 
Iungsbriefe vom J. 1548 iſt Die Rede von einem alda 
gehaltenen Hubgericht, dad von dem nach Abfterben 
des Landgrafen Hefjo von Leiningen heimgefallenen 
Landgericht abgehangen zu haben feheinet. 

Zur Gemeinde und Gemarkung von Alſenborn 
werden die Setſch⸗ und Efelsmühlen, wie auch der 
Sahnerhof gezählet. Zufammen finden fih darin 
79 Familien, 395 Seelen; I Kirche, ı Schule, 64 
durgerliche und gemeine Käufer. Die Bemarfung 
enthält 917 Morgen Aeder, 112 M. Wiefen, 5 M. 
Särten, 182 M. Weide, und 750 M. Wald, 

Eine 
——— ee 
feiner Bibliothet zum Gebrauche der Baieriſchen 

——— Birchen- und gelehrten Geſchichte, leinge⸗ 
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Eine Stunde Wegs unterhalb Enfenbach liegt der 
sum Kloſter gehörige Habhnerhof. Ferner befindet 
ſich Dadier ein vorhin zum Klofter Werfchweiler ge 
doͤriges, jezt von Zweibräden an Kurpfalz abgetret» 
tenes, und ein der Pfarrei Horbach zuftändiges Kir. 
chengut. Die drei darin gelegene Fiſchweyer beifen 
Der Srofchauerpfuhl von ı Worgen, der Neumog 
von 6 M., und der zur Herrſchaft Bolanden gebö- 
zige Billeswog von 10 M. Landes. Wit den Wal- 
Dungen bat es gleiche Befchaffendeit, wie zu Enfen: 
bach. Nur ift die Gemeinde von Alters her zu dem 
Weidſtrich in den Fuͤrſtlich Naſſauiſchen und Gräflich- 
Bartenbergifhen Waldungen gegen Entrichtung eines 
jährlichen Zinſes berechtiget. | 

Die Kirche war ehmals dem heil. Vitus geweihet, 
und der Wormfer Diöces, wie auch deren Landfapitel 
Landſtuhl einverleibet r). In der Theilung fiel dieſe 
Kirche ins Loos der Reformirten, die ſie mit einem 
eigenen Prediger verſehden, welcher zugleich Pfarrer 
in Enkenbach, Neunfirchen, Balborn, und in den 
Sräflih-Wartendergifcpen Dörfern Rorbach, Meh⸗ 
lingen, Sembach und Wartenberg ift. 

Den grofen Zehnten beziehet das Klofter Enken⸗ 
Bach, den Kleinen aber der Neformirte Pfarrer dahier. 

Das Gericht it mit einem Scultheife und vier 
Schöffen befielt. Sein Wappen ift.ein zierlicher auf 
einem Sußgeftele rubender Springbrunn , darauf 


ein Löwe fizet, mit einer aus zwo Zeilen beftehenden 
Umſchrift. 


9) Aochfpeier. Dieſes iſt das groͤſte Dorf im 
ganzen Oberamt, und liegt zwo Stunden von der 
Stadt Lautern oſtwaͤrts. Es gränzet gegen Oft an 
Bas folgende Dorf Sranfenftein ; gegen Sud an den 
zwifchen Pfalz-Zweibräden und Leiningen gemein. 








*) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 9. 
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ſchaftlichen Leinhof; gegen Weſt an die Stadt Lau. 
tern; gegen Nord an Enkenbach und den Fiſchbacher⸗ 
hof. Den Namen hat es von dem darin entfprin» 
genden Baͤchlein, welches um fo merkwuͤrdiger ift, 
weil ed nach einem Lauf von einigen Meilen Weges 
der Reichsſtadt Speier feldft feinen Namen mitthei- 
let. Schon im X Jahrhundert wird dieſes Bergmwaf- 
fer SZochſpira genannt s). So viel aus dem alten 
Weistum der Königlichen Burg und Stadt Lautern 
zu fchliefen ift, hat das Dorf anfänglich zu jenem 
Gebiete gehöret. In der Folge aber mag die Bericht: 
barkeit Darüber zu dem Landgericht auf dem Stampe 
gefchlagen worden feyn £), Mit diefem Landgericht 
maren die Grafen von Leiningen belehnt. In Der 
durch Bifchof Konrad von Speier zwifchen den Ge: 
bruͤdern Grafen Sriedrich und Emich im. 1237 dor» 
gegangenen Theilung ward Die nächftgelegene Burg 
Sranfenftein dem Grafen Emich zugetheilt. Hoch⸗ 
fpeier muß damals ſchon ein Zugehör Davon gewefen 
feyn, weil im 3. 1317 Emichs Enteln, Sriedrich und 
Jofried, alg fie fich wegen ihres väterlichen Erbtheils 
gütlich vertragen, jedem Die Hälfte an dieſem Dorfe 
augdrücdlich zugefchrieben worden #). Auf folche Wei» 
fe blieb Hochſpeier in Gemeinfchaft der damals in 
zwo Hauptlinien getheilten Grafen von Leiningen. 
Als der ältere Aft mit Landgrafen Heſſo im J. 1467 
ausgeſtorben, fiel deifelben Theil an Kurpfalz. Die 
andere Hälfte war alem Vermuthen nach wieder unter 


— — — — — — —— 


;) In der Stiftungsurkunde des ehmaligen Kloſters St. 
Qmbrecht im Oberamt Neuftadt ſieh 2 Theil, S. 260. 
„Dieſer Stamp lag zwiſchen Stauf und Alſenborn, und 

bies an ber Stolen. 

“) In diefem Vergleiche heifet es ‚, Hochfpeyer das Dorf 
‚„folen wir auc halb han mit Waller und Wepde wie 
‚res gelegen ift, das anderhalb Theil bleibt unferm Brus 
„der 1c.,, In der Deduftion und Demonftration r. 
Ein OBEN DANENRERNGER unumſtoͤßlichen Erbfolg-Rehts 

eil. aum. 1V. 
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die aus dem jängern Aſt entſproſſene Hartenburgiſche 
und Rixingiſche Linien getheilet. Denn im J. 1416 
hat Graf Johann von Leiningen und Rixingen mit 
feiner Semahlin Elſe von Luͤzelſtein, unter andern 
auch ſeinen Theil zu Hochſpeier an Graf Philipps 
von Naſſau und Sarbruͤcken, Graf Emich von Leis 
ningen, und Diether von Inſeltheim, Ritter, mit 
allen Rechten und Zugehörungen verkauft x). Bon 
Diefer Zeit an haben fich Die Befizer theils durch Ver: 
pfändungen, theild Durch Erbfchaften und andere 
Wege mehrmals verändert, fo Daß heutigen Tages 
Kurpfalz nebft der Landeshoheit nur den ſechſten Theil 
der Einfünfte, Der jezige Fürft von Leiningen-Dachs⸗ 
burg aber zwei Drittel, und der Freiherr von Wal» 
brunn das übrige Sechstel beziehet. 

Die Hochfpeier treibt eine dem Haufe Leiningen 
zuftändige Mahlmühle. Unten im Wiefengrunde 
wird folche Durch ein von dem ehmaligen Klöfterlein, 
nunmebrigen Hof Fiſchbach Y), und meiter unten 
don einem andern rechter Seits zufliefenden Bächlein 
dermehret. Durch das Dorf ziehet Die von Lautern 
nad Speier, Mannheim und Worms führende Land» 
ſtraſe. 

Die Zahl der zu dieſer Gemeinde gehörigen Fa» 








x) Der Kaufbrief hierüber, geben an. millefime quadrin- 
gentefimo [edecimo, feria fexta poft feftum inventionis 
$. Crucis, ftehet unter den Beilagen zu ben Leiningen- 
Weſterb. ſchlieslichen Einreden Lie. M. 2. 

7) Diefes Fiſchbach war anfänglih nur eine zur Pfarrek 
Hochſpeier gehörige Kapelle U. 8. B- Im & 1389 fam 
olche an das Klofter 0 di bei Alt-Leiningen. In der 

olge entftand eine betondere Andacht und Wallfahrt das 

in, worauf die Gebäude erweitert, endlih im 9.1471 
ein Klöfterlein errichtet, und ſolches mit Nonnen von 
Lippe aus Weltphalen befezt wurde. Es waͤhrte aber 
nicht lang, indem es bei der Neformation eingezogen wors 
den. Die dazu gehörigen Güter befizen dermalen die Gras 
fen > Wartenberg, Sehannas hiftor, Epilcop. Worms 
pag: 163. 
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milien belief ſich voriges Jahr auf 162, welche 827 
Seelen ausmachten. Nebſt 3 Kirchen und foviel 
Schulen, waren 139 burgerlihe und gemeine Käufer 
vordanden. Die Gemarkung enthält 856 Morgen 
Meder, 63 M. Wiefen, und 9 M. Bärten. 

Eine Viertelftunde vom Dorfe fudwärtd liegt der 
peträchtliche Moͤnchhof, welchen die geiftliche Ber» 
mwaltung erbbeftändlich verliehen bat. Die zu dem 
Dorfe gehörigen noch ungemejjenen Waldungen find 
zwifchen den drei Herrſchaften gemein ; jedoch ift 
zu derfelben Dbficht ein befonderer Kurfuͤrſtl. Foͤn ſter 
angeordnet. 

Schon im XII Jahrhundert war eine dem heil. 
Cyriacus geweihete Kirche dahier. Das Kollegiat⸗ 
ſtift zu St. Paul in der Reichſsſtadt Worms hatte 
den Pfarrſaz, welchen ed aber im 9.1222 an den 
Probft und das Kapitel des Klofterd Hegene Augu⸗ 
fiinerordens abgetretten. Zu gedachter Pfarrkirche 
gehörte, wie oben ſchon erinnert worden, die Kapelle 
zu Zifchbach folang, bis folche in ein Klöfterlein ver» 
wandelt worden 2). Bei erfolgter Einziehung Des 
Klofterd Hegene zogen die Grafen vonteiningen ben 
Davon abhangenden Pfarrfaz zu Hochfpeier an ſich, 
und führten in Dortiger Kirche Die Nugfp. Eonfeflion 
ein, wobei es auch bisher geblieben it. Aus diefem 
Grunde ift Diefelbe bei Der Kirchentdeilung in feinen 
Anſchlag gekommen. Der Prediger hat auch mit 
Dem Kurpfälzifchen Konfiitorium feine Verbindung. 
Sowohl die Katholifhen als Reformirten haben in 
juͤngern Zeiten ſich ebenfalls eigene Kirchen erbauet. 
Erftere find aber nach Enkenbach eingepfarrt, und 
baben in ihrem dem heil. Eyriaf geweihten Kirchlein 
DE —— — 


m) Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat. paf. 32 & 151, 10 
es in der Urkunde heißt: Scilicet, quamdiu Parochiam 
noftram in Hochfpira habuerimus, jam di@is Canonieis 

ro quadam decima, quam ibidern habent in Melingesbach 
&c. Diefes tft der zur Herrſchaft MWillenfiein gehorige 
Melsbacherhof. 
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aur einigemal des Jahrs ordentlichen Gottesdienſt. 
Hingegen haben die Reformirten bei ihrer Kirche ei⸗ 
nen eigenen Prediger, der unter die Inſpektion Lau⸗ 
tern gehoͤret. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
das graͤfliche Haus Leiningen-Wefterburg wegen des 
Klofterd Hegene, muß aber den Luth. Pfarrer und 
Schulmeifter befolden. 

DaB Dorfgericht wird von den daran betheilig» 
ten Drei Herrfchaften gemeinfchaftlich beftellet. Es 
beſtehet aus einem Schultheife und drei Schöffen. 


10) $ranfenftein, ein beträchtliched Dorf in dem 
fogenannten Dürfheimerthale, vierthalb Stunden von 
Lautern oſtwaͤrts entlegen, gränget gegen Oſt an das 
Leiningifhe Schloß und Dorf Hartenburg; gegen 
Sub an Weidenthal im Dberamt Neuſtadt; gegen 
Weft an Hochfpeier; gegen Nord an dag längft ein» 
gegangene Klofter und nunmehrige Leiningifche Dorf 
Hertlingshaufen. Es dat feinen Urfprung und Nas 
men bon der oberhalb auf einem fteilen Berge gelege- 
nen alten Burg, welche ſchon im XI oder XII Jahrhun⸗- 
Dert zu Bededung des aus Lotharingen an den Rheine 
ſtrohm führenden engen Paſſes errichtet, und in der 
Folge den mächtig gewordenen Grafen von Leiningen 
übergeben worden zu feyn ſcheinet. Denn in der 
Zheilung, welche Bifchof Konrad — Friedrich 
und Emich im J. 1237 vorgenommen hat, ward lez⸗ 
term die Burg Franfenftein ausdrädlich zugefchrie- 
ben, jedoch dabei bedungen, daß die Waldungen, 
Weide und Fifchereien in Semeinfchaft bleiben fol» 
ten. In der darüber gefertigten Urkunde fommen 
Kodann und Berthold Gebrüder von Frankenſtein 
unter den Burg- und Dienftmännern ald Zeugen 
vor a). Diefe Burg war eigentlich ein Lehen des 








#) Sieh die Urkunde in den Leiningen-Wefterburgifchen 
rechtlichen Auszügen Beil, num. ı. 
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Klofterd Limburg, von welchem es die Grafen bon 
Leiningen, und von diefen gedachte Herren von Frans 
kenſtein wieder zu Lehen getragen. Im %.1304 bes 
beftimmte der Abt Johann von Limburg den Umfang 
Des dazu gehörigen Wald- und MWeidbezirfed , mit 
dem Bemerfen, daß Friedrich der ältere, Graf von 
Leiningen, und feine Boreltern die Burg von ihm und 
feinen Sorfahren, die Gebrüder Wilhelm, Johann 
und Sriedrih von Sranfenftein aber den Feld und 
Thurm derfelben von gedachtem Grafen Lehensweife 
befizen. Bei der zwifchen den zween Söhnen des ge» 
dachten Brafen Friedrichs III oder des ältern im J. 
1317 borgegangenen Hauptthdeilung ward Franken— 
ftein Dem jüngern Sohne Jofried, Stifter der Hars 
tenburgifchen Linie, zum Loos befchieden, und fo 
viel befannt ift, auf feine Nachkommen vererbet, 
dDergeftalt , Daß diefe Burg feinem älteflen Sohne 
Frizmann allein zu Theil wurde; von dem fie auf fei» 
nen einzigen Sohn Jofried, und endlich auf deſſen 
Enfel, Johann Graf von Feiningen und Riringen, 
gefallen iſt. Diefer nun und Elſe von Lüzelftein, feine 
Gemahlin, verkauften im J. 1416 ihr Schloß Fran» 
kenſtein mit allen Dörfern und ®erichten, mit Namen 
Das Dorf zu Franfenftein und ihr Theil zu Hoch- 
fpeier ıc. an Graf Philipps von Naffau, Graf Emich 
ton Leiningen und Diether von Inſeltheim, Ritter ıc. 
dergeftalt, daß, meil Franfenftein mit Zugehöruns 
gen von Dem Stifte Limburg zu Leben ruͤbre, jene 
Brei Stämme, und zwar ein jeder feinen Dritten Theit 
von dem Mbte zu Yimburg empfangen und tragen 
ſollte db). Als hernach die Brafen von Leiningen fich 
wider Kurf. Sriedrich I von der Pfalz mit dem Her 
z0ge Ludwig von Zweibruͤcken in ein feindliched Bünd> 
niß eingelaffen, und des Kurfürften Zorn fich zuge» 
zogen hatten, ward in der desfalls zu Stande gefom» 





4) ſchliesliche Einreden Beil. 
ıt. M.2. 
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menen Dachtung unter andern auch fefgefeget, Daß 
Die Burg Srankenftein zu ewigen Tagen nicht wider 
die Pfalz gebraucht werden folte c). Ald Graf Emich 
VIII wegen der dem König Ludwig XII in Frankreich 
wider Das ausdrüdliche Verboth zugeführten Deut- 
ſchen Kriegsvoͤlker im J. 1510 in die Reichsacht der» 
fallen war, erhielt Kurf. Ludwig V zu Pfalz vom 
Kaifer den Auftrag folhe zu vollfireden. Diefer 
nahm daher des Grafen Schlöffer und Dörfer ein, 
und behielt folche fo lang, bis derfelbe auf fein in» 
fändiges Bitten im $. 1518 von dem Banne wider 
lo8gezählet worden ift. Unter jenen Befizungen war 
vornämlich auch das Thal zu Sranfenftein, famt dem 
Hochfpeierer Waldzoll begriffen, welche der Kurfürft 
und der Graf von Naſſau in gemeinfchaftlichen Beſiz 
genommen batten. Was bernach weiter vorgegan⸗ 
gen, finde ich nicht. Es ift aber wahrſcheinlich, Daß 
der Naffauifche Antdeil durch Mustaufch an Kurpfalz 
und der Infeltheimifche an die Herren von Waldbrunn 
Durch Erbfchaft gefonmen, der Keiningifche aber bei 
Diefem Haufe geblieben ift. Wenigſtens befizen der» 
malen die drei Mitherrn die Bogtei und andere Rech» 
te zu drei gleichen Theilen. 

Eine DViertelftunde oberhalb Franfenftein liegt 
Die zerfalene Burg Diemerftein, welche anfänglich 
verfchiedene Gemeiner gehabt. Im J. 1426 befhwohr 
Johann bon Krichingen den Burgfrieden allda. Im 
%.1440 bat Heinrih von Weingarten feinen Theil 
an der Burg dem Mudolph von Zeidfheim , und 
Diefer fünf Jahre darnach wieder dem Kurfürft Lud» 
wig IV verkauft. Im J. 1456 übergab auch der 








«) „Betheidingt im Weldlager uf der onfhuldigen Kinds 
‚‚ lein Tag anno milleime quadringentefimo (eptuagefimo 
» Primo, + worin eg heifet: daß die Schloß Sartenberg 
und Srankenftein, und nämlic Frantenfiein zu dem 
Spningiichen Theile, fo viel fie daran han, zu eMigen 
Tagen wider unfern gnedigen Herrn Pfalzgrafen Mit fin 
noch gebrucht werden follen. = 
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Ritter Friedrich von der Sparre ſeinen Theil dem 
Kurf. Friedrich J. und da ſchon vorher ein anderer 
Theil von Philipps von Dune und Mene, ſeiner 
Ehefrau, erworben war, fo kam Dadurch Die ganze 
Burg an Kurpfalz. Kurf. Philipps verliehe aber fol- 
che mit Vorbehalt eines Vierteld im Y.1478 Georg 
dem jungen und Heinrich Gebruͤdern von Weingars» 
ten d). Mit diefen Gemeinern errichtete der Viz⸗ 
thum zu Neuftadt, Engeldart von Neiperg, Ritter, 
im $.148r einen Vertaag wegen ded Jagens in dem 
Blankenwald und in der Hezeldbach. 


Als jene Gefchlechter nach und nach audgeffor- 
ben, fiel die Burg Diemerftein an die Pfalz zurud, 
Pfalzgraf Johann Kafımir , dem dad Oberamt fau- 
tern angewiefen war, fol Die Nuzungen davon merk. 
lich verbeſſert und unter andern von einem Bonn von 
Wachenheim eine Mühle erfauft haben. Mit Anfang 
des gegenwärtigen “Jahrhunderts aber trat Kurpfalz 
diefe Burg mit aller Zugebör an den Grafen bon 
Wartenberg ab, und behielt ſich nur die der Landes. 
boheit anflebige Zoll- und Belaitsgerechtigkeit vor; 
weswegen unterhalb der Burg an der durch das Thal 
Pe Landftrafe ein Poft- und Zollhaus ange- 
egt iſt. 

Die bei Hochfpeier ſchon bemerkte Bach fließt an 
Diefem Zollhaufe vorbei , und nimmt ein aus dem 
Diemerfteiner Thal rinnended Bächlein auf, fließt 
Durch Sranfenftein, wird fodann durch ein anderes 
vom Leinhofe kommendes Bächlein verffärft, und 
fezet ihren Lauf nach Weidenthal, Neidenfeld und 





d) In ber Urkunde vom J. 1478 beifet ed: „Wir Philipps 
zr ald unfer Anherr, Herr Ludwig Pfalzaraf ıc. und wir 
„etlich Theile an den Schloß Diemerftein mit aller Zus 
„gehört um etwan ben Edlen Philippfen von Dune und 
or Mene fin eheliche Hußfraume , darnach um die von der 
#7 ar zu Zeiskheim und Wingarten an und und die 

vo» Pfalz kauft haben ıc. 








— 
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Neuftabt fort. Die Hochfpeierbach und das Lem. 
bächlein treiben 3mo Bordmuͤhlen. 

In dem Dorfe Sranfenftein wurden voriges Jahr 
74%amilien, 355 Seelen, ı Kirhe, 2 Schulen, 60 
burgerliche und gemeine Häufer gezählet; in der Ge— 
marfung aber 151 Morgen Meder, zı M. Wiefen, 
und 3 M. Gärten. 

Zu der alten Burg Sranfenflein gehören anſehn⸗ 
fihe Waldungen, die fih von Hochſpeier bis nach 
Weidenthal erfireden, und dad Dalbergifche Dorf 
Eßthal. Darin liegt ein der Gemeinfchaft gehoͤri⸗ 
ger Meierbof, Morsbach genannt. 

Die Kirche des Drted war vor der Reformation 
eine don der Pfarrei Weidenthal abhängige Kapla⸗ 
nei e). Bei der Theilung fiel foiche ind Loos der Re⸗ 
formirten, und ift ſowohl von diefer ald Katholifcher 
Seite ein Silial von Weidenthal. Den Zehnten aber 
beziebet der Reformirte Pfarrer zu Elmftein. 

Bor Zeiten fol die Burg Sranfenftein ihren eigen 
nen Blutbann gehabt haben;: jezo beftehet dag Ges 
richt aus einem Schultbeife, Der auch dieſe Stelle zu 
Hochſpeier vertritt, nebft zween Schöffen, und führt 
im Siegel eine auf Selfen ſtehende Burg, an deren 
einem Ede die drei Walbrunnifchen Steine ange: 
bracht find. 2 


ıı) Danfenberg ift ein geringes Dörflein oder 
vielmehr ein Weiler, und liegt auf einem Berge im 
Reichswalde, eine Stunde von Lautern ſudwaͤrts. 
Es gränzet gegen DE an Aſpach; gegen Sud an 
Zrippftatt , beide zus Sreiherrlih-Hadifchen Herr⸗ 
(haft Willenftein gehörig ; gegen Wert an den Hof 
Efpenfteig, und gegen Mord an Hoheneden. Die. 
fer Weiler it erft in jüngern Seiten Durch Ausreutung 
eines in dem Reichdwalde dazu fchicdlich gefundenen 





«) Würdiwein Subüid. diplom. Tem. X, pag.313- 
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Bezirks entfanden, und von den Solzhauern nad 
und nach erbautet worden. Dermalen finden fib 21 
Samilien, 75 Seelen, eine Schule, 16 Häufer darin; 
in der Gemarkung aber 222 Morgen Aeder, 8 M. 
Wieſen, und 7 M. Gärten. Der Weiler ift dem 
Dberamt unmittelbar untergeben. Im Kirchenwefen 
gehören alle drei Religionsgenoſſen zur Stadt Faus 
tern. Den Zehnten aber beziehet Die Kurfürftliche 
Hoflammer. 

Zu Beforgung der gemeinen Polizei iff ein eige- 
ner Schultheis, nebſt zween Schöffen angeordnet. 
Diefes kleine Gericht hat einen ovalen mit einer gräf> 
lichen Krone bededten, und von einem Loͤwen gehal- 
tenen Schild, darin ein Baum, auf den ein Vogel 
fliegt. Da bei dieſem Danfenberg fich viele wilden 
Kirfchbäume befinden, auf welchen jährlich eine Men» 
ge Vögel gefchoffen zu werden pflegen, fo ſcheint Dies 
ſes Wappen daher entſtanden zu feyn. 


— 
Kellerei Hoheneck. 


Tiefe Kellerei beſtehet aus ben drei geringen Dörs 

fern Hoheneden, Sigelöbad) und Erfenbach, 
nebſt den beiden Meierhoͤfen Eſpeuſteig und Stock⸗ 
born, wie auch der fogenannten Lampertsmuͤhle. 
Sie liegen nicht beiſammen, ſondern ſind mit an⸗ 
dern Drtfchaften vermiſcht, jedoch alle in der Naͤhe 
der Stabt Lautern. Den Namen hat die nunmeh⸗ 
tige Kellerei von ber uralten Burg Hoheueck, von 
welcher jezt uniftändlich fol gehandelt werben. 


12) Boheneck, die Burg lag auf einem ziemlich 


hohen Berge etwa fünf Viertelſtunde Wegs von 
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Lautern gegen Sud mitten im Walde. Es war ein 
von dem Kaiferlichen Palaft zu Lautern abhängiges 
Reichslehen, wovon ein adeliched Gefchlecht den Ras 
men führte, das in feiner Nahfommenfhaft noch 
jezt beftedet. Landolf Abt zu Kempten, der dm die 
Mitte des XI Jahrhunderts gelebt, foll Daraus ent⸗ 
fprofien gewefen feyn. Ein anderer Landolf ward 
im J. 1234 zum Bifchof in Worms erwählt /). Das 
Reihdfchultheifenamt in der benachbarten Stadt Lau. 
tern muß dieſem Gefchlechte erblich verliehen gewe⸗ 
fen feyn, wie aus den bei Lautern angeführten Schult⸗ 
beifen erbellet g). Sifrid und Reinhard von Hos 
dened follen im J. 1253 das dem deutfchen Mitter- 
orden zuftändige Haus Einfiedel reichlich begabt ha⸗ 
ben. Eben diefelben veräufferten auch ihren Antheil 
der Waldmarfe an das benachbarte Klofter Diter- 
berg, wie bei deſſen Befchreibung gezeiget worden. 
Reinhard von Hoheneck fcheint fogar ein Pfandrecht 
auf die Stadt Lautern gehabt zu haben, mweil ex fol 
ches im 3.1273 an Pfalzgraf Ludwig II um 1000 
Mark Silberd überlafjen bat 4). KR. Ludwig IV be» 
willigte im J. 1323 Johann von Hoheneck, daß er ſei⸗ 
ner Ehefrau Elifabeth, Dieterich Zollners von Leis 
ningen Tochter, 200 Marf Silberd auf die Burg Ho» 
bene und die Dörfer Sigelspach, Erfenbach und 
Kolenbah , dann auf den Zoll zu Kaiferdlautern, 
auch Hof und Güter zu Freisbach, die er von ihm 
und dem Reiche zu Lehen getragen, zur Morgengabe 
verfchreiben durfte i). Diefe Burg hatte ihre eige» 


f) Humbracdht fezt den Abt Landolf in diefe Geſchlechts⸗ 
reihe. Da aber aud in Schwaben ein Stamm von Hos 
heneck geblühet, fo ift wahrſcheinlich, daß derfelbe hieher 
gezogen werden dörfe. Daß aber Biſchof Landolf von 
Worms darunter zu zählen ſey, wird von Schannas in 
hift. Worm. erwiejen. 

g) Seite 180 faq- 

bh) Sieh oben Eeite 187. | , 

#) Regeftum vetus diplom. in Oefelli Seript. rer. Boic. Toms 
I, pag. 745» j 
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ne Semeinere oder fogenannte Banerben, Die zuge: 
wiſſen Theilen davon Befizer geweſen find. 

&o lang Lautern unmittelbar unter den Kaiſern 
und dem Reiche geftanden, muften diefe ihre Lehen 
von den angeordneten Kaiferl. Landvögten oder Amt» 
leuten empfangen. Nachdem aber die Stadt und 
Das Amt mit allen Rechten pfandweis an Kurpfalz 
gekommen, fo wurden die Lehenträger auch davon 
abhängig. In dem Reichslehenbuche K. Nuprechts 
findet fi eine Belehnung, worin ed heißt: „ Item 
„zu Heidelberg uf Mittwoch nach Petri ad vincula 
‚1401 hat Reinhard von Hohened, Ritter, zu Lehen 
„empfangen. Zum ersften Konech da; Huß und dag 
„Gericht zu Honed und zum Eſpenſtege — Item 
„die halbe Bach zum Efpenflege und Vrondauer 
„age, und daz Siechtbruch, und der cleine Zoll 
azu Yutern, und daz Geleit by Lutern, und die ar⸗ 
„me kLuͤte die da heifent des Rychs Aüte, und eine 
7, Borne lyt zwifchen Lutern und Honed und beifet Der 
Tuterborn mit iren Zugehörden ıc. Item auf Dien- 
„ag nach Petri ad vincula dat Herman Herre zu 
„Scharfeneck enpfangen: Scharfened die Belle ıc. 
„Item ein $iertel an Soheneck mit Zugehör. Item 
„in Heidelberg Sabbato ante Margaretae Virginis 
„anno domini MCCCC quarto bat Beumund von 
„sobeneden enpfangen zwey Teil der Burge und 
„‚, Stoffe Kobenecen, dem Dale unter Hoheneden, 
zween Wege an demfelben Tal in dem Burgfrieden 
‚gelegen, und den Weg den man nennet Breiden⸗ 
‚‚avoe. Item day Dörfelzums&fpenftege, den Walt, 
„genannt der Heffelberg, und andere Welde, Bü» 
Ifche und Efer, Die Darzu gehörig fint. tem zwei 
zr Zeil des 3008 zu Lutern und zwei Teil an dem Elei- 
„nen Beleite dafelbft zu Lutern. Item Die arme 
„Lute die er dat ſizen in des Richd Lande, und mo 
‚fie figent, dann Die da heifent von Alters der Die 
„Wamels Löte, die von dem Riche zu Leben rü- 
„ent.“ Im J. 1369 dat Albert von Hoheneck 
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feinen Theil Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern geöfnet 
und zu Lehen aufgetragen k). Durch die Hauptthei» 
lung vom %.1410 blieb die Pfandfchaft ded ganzen 
Anıts Lautern dem älteften Pfalzgrafen,, Ludwig III, 
und Diefer errichtete nicht nur fogleich in folgendem 
Sabre mit Erzbifhof Johann zu Mainz einen Burg» 
frieden über Hobened /), fondern beftelte auch mit 
felbigem Johann Hubenriffer von Odenbach zum Amt« 
mann auf der Burg , dem der Pfalzgraf hundert 
Bulden auszahlte, damit er feinen Theil Daran das 
nächſte Jahr in Amtweiſe bewahren, ſich auch mit 
MWächtern und Knechten auf feine Köften behüten und 
verfeben folte m). Bermuthlich hatten fih Damals 
Die von Hoheneck in feindliche Bündniffe wider den 
Pfalzgrafen eingelajien gehabt; Deswegen wendeten 
Fe ih an 8. Sigismund, der auch often von Ho» 
bene im %.1426 mit Der Burg belehnte »). Hin» 
gegen wurde im J. 1430 jener Burgfrieden zwifchen 
gedachten Pfalzgrafen und dem Erzbifchoffe zu Maing 
erneuert, wozu bie Gebrüder Joſt und Jobann von 
Hoheneck gelaffen worden o). In der Folge fcheinen 
alle Zwiftigfeiten beigelegt, und Die von Hoheneck im 

subigen Befize der Burg geblieben zu fen. Denn 

im 9.1551 haben fie ſolche dem Kurf. Friedrich II 

aufs neue geöfnet und von ihm zu Leben empfan- 

gen p). Dabei hatte es bis zu Dem zojähren Kriege 





k) Ada Comprom. Francof. apud Chlingenfperg p- 92. 

I) Datum Ludenbach iplo die fandorum Ypoliti & Sociorum 
ejus Martyris an. Domini millefiino, quadringentefimo 
undecimo. 

») Datum ipfo die fandorum Simonis & Judae auno Do- 
mini MCCCCKI, in Lunigs Reihs-AUrdiv ı Theil 


pag- 317- 

») Geben zu Wien im J. MCCCxxVI, am Montag nad 
dem Sontag Deuli in der Faſten, in Londorp. Ad. Publ. 
Tom.IX, pag- 639. ü 

- +) Gegeben im 3. MCCCCKXX uf den Montag nah Aller 
beiligentag , bei gedachtem Lunig. 

r) Ada Camprem. Francofurt. pag. I01 & FIT. 
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fein Bemenden. Damals aber ſuchte ein jeber die 
Achtserflärung des unglüdlihen K. Friedrichs V fich 
zu Nuzen zu machen. Solches thaten auch die von 
Ho heneck, als welche des Kurpfälzifchen Fehenverban» 
des los zu werden ſich beſtrebten. Der K. Ferdinand 
II gab ihnen Gehör, und fertigte im J. 163r eine 
Urkunde aus, wodurch er den Kurmainzifchen Rath 
und Amtmann zu Aſchaffenburg, Hanns Philipp, 
für fib und feinen Bruder Philibert von Hoheneck, 
nebjt ihrem ganzen Gefchlechte, mit der Burg dieſes 
Namens und aller Zugehör, wie folhe von K. Rus 
Bolph I und feinen Nachfolgern verliehen worden, 
belehnet, und das auf dem vierten Theil gehaftete 
Kurpfälzifche Lehenrecht aufgehoben hat g). 

Als aber Kurf. Karl Ludwig durch den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedensſchluß in alle feine Länder und anfle- 
bende Serechtfame, wie folche vor dem Kriege der 
Pfalz zugeftanden, wieder eingefezt worden, fo mußten 
im $. 1651 Philipp Franz Adolph Freiherr von Ho» 
heneck, und fein Better Reinhard fich gefallen laſſen 
mit dem vierten Theil Diefer Burg von ihm belehnt 
zu werden vr). Jedoch fuchten fie aufd neue dieſer 
Abhängigkeit fih wieder zu entfchlagen, und erbiel» 
ten auch von K. Leopold im‘. 1659 eine der vorigen 
gleichlautende Belehnung der ganzen Burg s). Nach 
fünf Jahren nahmen Die befannten Streitigfeiten we» 
gen des Kurpfälzifchen Wildfangsrecht ihren Anfang. 
Unter den wider Kurf. Karl Ludwig desfalls verbun> 
Denen Fürften war Herzog Karl III von Lotharingen 
einer der mächtigften, welcher im J. 1667 von Wil« 
beim Wirich von Dune, dem legten dieſes Geſchlech⸗ 
tes, die Braffchaft Falkenftein am Donneröberg er» 





4) Geben zu Negenfpurg den 9 Novemb. 1631. 

r) Datum Heidelberg Donnerstag den 17 Julii 165T. 

j Geben zu Presburg den 27 Dftober 1059. Diefe drei 
Urkunden Fönnen bei Londerp. A&. Publ. pag. 646 fqq. 
nacgelsfen werden, 


Kellerei Hoheneck. 255 


kauft hatte. Gedachter Herzog bemaͤchtigte ſich der 
meiſten Pfaͤlziſchen Ortſchaften im Wasgaue, die er 
aber nach dem Oppenheimer Receß wieder raumen 
mußte, Als nun Kurf. Karl Ludwig vermoͤg des 
ihm zuſtaͤndigen Oefnungsrechtes die Burg Hoheneck 
ebenfalls zuruck forderte, der Herzog aber den Here 
ren von Hoheneck ihr Darauf gehabtes Recht abgefauft 
batte, fam eg zu neuen Händeln. Der Kurfürft lied 
im $.1668 die Burg wegnehmen, und lieferte den 
Lotdaringern eine Schlaht. Am Ende des Jahre 
ward ein Stilftand beliebet, und im folgenden Durch 
Bermittlung ded Königs von Frankreich ein Vergleich 
zu Stande gebracht, Indeſſen iſt die Burg gänzlich 
zerfallen. Auf einem fleinernen Thorbogen derſelben 
fiehet die Jahrzahl 1505. 

Unter der Burg Hobened liegt dermalen ein ge— 
ringes Dörflein von etwa zo Häufern mit einer Kirche 
und Schulhaus. Sudwaͤrts und am Ende der Ge» 
marfung fließt die in der Landfiuler Herrfchaft ent» 
fpringende Dornbach vorbei, treibt eine halbe Stun« 
de vom Dorfe die der Kurfürftl, Hofkammer zuflän- 
dige Mahl- und Sägmühle, Durchftröhmet verſchie⸗ 
dene zu Fifchweyern und zu Wiefen angelegte Brüche, 
und lauft nach Efpenfteig, Breitenau und Schopp. 
Die Gemarkung enthält 366 Morgen Meder, und 134 
DM. Wiefen. 

Zur alten Burg gehören beträchtliche Waldungen. 
Die Inwohner des Dorfes dörfen ihr Holz in dieſem 
Hohbeneder , die Weide aber in dem Reichs- und 
Sickingiſchen Walde fuchen. 

Die Kirche ift dem beil. Rochus geweihet. Sie 
war jederzeit ein Silial von Lautern, und fol in ei» 
nem DBertrag vom %. 1269 ausgemacht worden ſeyn, 
daß der Sonn- und Fefttäglihe Gottesdienft Durch 
einen Priefter des Klofterd zu Lautern verſehen wer- 
den müfen. Mac der Reformation ift ſolche faft 
gänzlich in Verfall gerathben. Bei der Kirchenthei- 
lung fiel fie ind Loos der Katholifchen, und iſt im J. 


€ 
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1748 wieder neu aufgebauet worden. Dahin find die 
Dörfer Sigelsbach und Erfenbach, Die Höfe Efpen- 
fleig und Stodborn, nebft den Mühlen eingepfarst. 
Den ganzen Zehnten in der Gemarkung beziehet die 
Kurfürftl. Hofkammer. | 

So lang die Burg mit ihren Zugehörungen den 
Herren von Hoheneck zuftändig gewefen, hatten diefe 
nebft der ordentlichen Gerichtbarfeit auch den Blut» 
bann, Seitdem aber ſolche an Kurpfalz gefommen, 
iſt lezterer Dem Oberamt Lautern übergeben, die nies 
bere ®erichtbarfeit aber Dem zeitlichen Keller überlafs 
fen. Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife und 
vier Schöffen beftelet. Es führet in feinem Siegel 
DreiQuaderfteine, darunter eine Blume in einem ge» 
bogenen Herzfchilde, Daneben die fünf Buchſtaben H. 
E. E.V. S. welches die zur Kellerei gehörige Ort⸗ 
ſchaften Hohenecken, Efpenfteig , Erfenbach und Si⸗ 
gelsbach bedeutet, mit der Umfchrift: Berichts Sie⸗ 
gel über die Hoheneckiſche Dorffchaften. 


13) Eſpenſteig, ein beträchtliched Hofgut, eine 
Stunde von Lautern fudoftwäris gelegen, fol che« 
deſſen ein Weiler oder Dörflein gewefen feyn, wel⸗ 
ches die Hoffammer hernach in Erbbeftand verliehen, 
nunmehro aber der Rurpfälzifche General und Oberſt 
bed 2einingifchen Dragoner-Regiments, Chriſtoph 
Anton Freiherr von —— „beſizet. Neben 
dieſem Weiler fließt ein Baͤchlein vorbei, welches 
oberhalb im Thal entſpringet, eine Mabl- Säg- nnd 
Delmäple treibt, drei Fiſchweyer anfühlt, und fich im 
obgedachte Dörnbach ergießt. Die Gemarkung ent- 
hält 98 Morgen Meder, 87 M. Wiefen, und 2 M, 
&ärten, Davon ernähren fih 6 Samilien, die in 4 
Käufer vertheilet find. 


14) Siegelsbady. Liegt von Hobeneden ganz 
abgefondert,, und von ber Stadt Lautern zwo Stun. 
ben nordweſtwaͤrts. Oberhalb deſſelben entfpringet 

ein 
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ein Bächlein, von dem e8 feinen Namen füßret, und 
von welchem ſechs Fiſchweher angefült werden. Es 
lauft don da nah Erfenbach, und ergießt fich uns 
terhalb Stockborn in die Lauter. 

Voriges Jahr waren 34 Familien, 182 Geelen; 
ı Schule, 31 Häufer im Dorfe vorhanden; in der 
Gemarkung aber 358 Dorgen Meder, 134M. Wie 
fen, und zo M. Beide. Die Gemeinde bat dag 
Recht fih in den anliegenden KHobeneder Waldungen 
zu bebolgen, In der Gemarkung liegt ein dem deut: 
fhen Orden zur KRommende-Einfiedel gebörigeg Hof: 


gut. 

Die Katpolifchen find nach Hoheneden, die Ker 
formirten nach Lautern, und die Lutheriſchen nach 
Dtterberg eingepfarrt. Am Zehnten beziehet die Kurs 
fürftl. Hoffammer ein Sechstel, ein anderes die Gras 
fen von Leiningen-Wefterburg wegen Peg Kloſters 
Hoͤningen (vor Alters Hayn, Hegene genannt), die 
geiftliche Verwaltung wegen deg Stifts Lautern ein 
Drittel, und die Grafen von Leyen auch fopielz von 
einem Bezirke aber die Hoffammer allein. 


15) Erfenbady liegt anderthalb Stunden bon 
der Stadt Fautern nordiwärts, Diefed Dorf hatten 
vormal8 die Herren von Flersheim mit der Vogtei 
bon Kurpfalz zu Lehen. Nach Abſterben des lezten, 
genannt Wonzenbeiimer, zog Kurf. Karl Ludwig die 
Vogtei und ein Theil des Zehnten ein. Im %.1373 
verfaufte Simon Zufer von Lautern » Burger zu 
Wormd, und Katharina feine Hausfrau ‚„„zwo Wie. 
„fen zu Erffenbach in dem Gericht, Die man nennet 
„Moirdwyß und Kirchenwyß, an Gerlach den Abt 
„und den Konvent des Kiofterg Wadgaffen um ans 
„derthalb Hundert Pfund Haͤller. 

Durch dad Dorf lauft das bei Siegelsbach erft 

bemerfte Baͤchlein. In demfelben zäblet man jezt 

31 Samilien, 143 Seelen; ı Kirche, 2 Schulen, 29 

Käufer. Die Gemarkung enityält gis Morgen Meder, 
Pf. Geographie IV TH R 
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148 M. Wieſen, und 72M. Weid. Was bie Wal, 
dungen , das Kischenwefen,, und den Zehnten anbes 
langet , fo hat ed mit dem vorber gehenden Siegels⸗ 
bach einerlei Befchaffenheit, ausgenommen, daß das 
bier fchon vor der Reformation eine Kirche. zur Ehre 
des heil. Petrus gemwefen, die in der Theilung den 
Neformirten zugefallen ift. 


16) Stodborn, ein Weiler oder Meierhof, ans» 
derthalb Viertelftunde von Erfenbach nordwärtg am 
linfen Ufer der Lauter, ift von der Kurfürftl. Hof: 
fammer in Erbbeftand verliehen. Er beftehet derma⸗ 
fen aus 16 Häufern, worin 55 Geelen wohnen: die 
Gemarkung aber aus 232 Morgen Meder, und 52 
M. Wieſen. In der Erfenbacher Gemarkung oft: 
waͤrts an der Lauter, eine Biertelftunde vom Dorf, 
liegt auch Die Lampertsmühle mit ihren Dazu gehoͤ⸗ 
sigen Gütern, welche in go Morgen Meder, und 6 
Morgen Wiefen beſtehen; ebenfalld ein Erbbeſtand 
der Rurfürftl. Hofkammer. 


Gericht Waldfiſchbach. 


Dieß⸗ Gericht liegt ſudwaͤrts von Lautern, und 

iſt von dem übrigen ganz abgeſondert, auſſer 
daß ed gegen Morben an bie Kellerei Hoheneden 
ſtoͤßt. Weil felbiged meiftens aus Bergen unb 
Waldungen beftehet, wird es gemeiniglich nur das 
Holzland genennet. Es bat feinen Namen von 
dem darin gelegenen Dorfe Fiſchbach. Das gans 
ze Gericht wird von zwo Baͤchen eingefchloffen. Die 
eineentfpringt indem zum Cifterzklofter Euſſersthal 
gehörigenLauberwalde aus dein fogenannsen Pferdös 
born, und heißt anfänglid Pferösbach. Cine 
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halbe Stunde davon nimmt fie den aus einer aus 
dern ſtarken Quelle, Burgalberfpring genannt, 
berfommenden Abfluß zu fih, und erhält den Nas 
men Schwargzbach. Diefe ſcheidet das Gericht 
auf der fuböftlihen Seite von der Herrſchaft Gres 
venftein, Die andere Bach entſtehet ebenfalls in 
gedachtem Lauberwald aus einem Brunne, Moß⸗ 
albipring genannt, und fließt durch die dem Freis 
berrn von Hacke gehörige Herrſchaft Willenftein, 
ferner durch den Gräflih-Sidingifhen Schönens 
berger und Koppenwog unterhalb desDorfes Schopp 
vorbei, und wird bis dahin die Moßalbe genannt. 
Durd) den Zufluß bes bei Schmalenberg einfallens 
ben Bächleins verftärkt, Taufe ſolche nach Geifels . 
berg und Steinalben, mo fie ſich mit der aus dem 
Sickingiſchen Dorfe Harbach kommenden SteingIb 
bereinigt, und nad) Fiſchbach ziehet, woſelbſt fie 
biefen Namen annimmt. Gleich unterhalb bei dent 
zur Herrſchaft Lemberg gehörigen Dorfe Burgals 
ben fällt fie in die oben bemerkte Schwarzbad). 
Diefe MoB- und Steinalb oder Fiſchbach ſcheidet 
alfo dad Gericht von bem Gebiete ber Herrſchaften 
Willenſtein, Landſtul und Lemberg. Nachdem 
fie mit gedachter Schwarzbach vereinigt if, feztfie 
ihren Lauf zu ber wuͤſten Dorfftätte Stegen fort, 
wo fich die aus der Herrſchaft Srevenflein kommen⸗ 
be Rodalbe darein ergießt, mit welcher fie nad 
Zweibrüden und fo weiter in die Bliefe, mit felbis 
ger aber in die Saar, und endlich in die Moſel 
ablaufet. 

Das Geriht, oder die Pfarrei Fiſchbach war 
vor Zeiten eine Zugehoͤr der RR. Pfeffingen, 

2 
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welche bie alten Grafen und Herren von Homburg 
befeifen haben. Im J. 1272 hat Friedrich, Graf 
von Hohenberg mit feinen Söhnen Ludwig und Phis 
lipp dem Klofter Hornbach über die Mühle in Vys— 
bach einen Freiheitöbriefe ertheilt. Dreizeben Jah⸗ 
ve hernach verkaufte Ludwig Graf von Mohenberg, . 
und Margareth von Dchfenflein, feines Bruders 
Philipps Wittib, ihre Mühle zu Viſpach, wel⸗ 
che Hunerſcheera genanut wird, miteinem Weyer 
au gedachtes Kloſter um 24 Pfund Mezer Häller, 
welchen Kauf audy Konrad Ritter von Hohenberg, 
obgebachten Philipps und Margarethen Sohn, im 
3.1295 beſtaͤttiget hat. Im J. 1332 nannten fich 
Konrad und Friedrich Gebrüder von Hohenberg, 
Voͤgte zu Sifpad) 2). 

Graf Arnold von Homburg verpfändete im J. 
1360 feinen Theil an Fiſchbach und andern in bors 
ge Pfarrei und Kirchſpiel gehörige Dörfer an Jo⸗ 
hann Springhart zn Lautern auf Wieberlöfung , 
und fieben Jahre darnad) auch feinen Zehnten zu 
Laubach an deffelben MWittib #). Pfalzgraf Rus 
precht I löfete im 3.1372 von genannter Wittib 
das Gericht und den Zehnten zu Laubach x), und 
als bald hernad) Graf Arnold von Hohenburg nis 
Wynemarn von Gymuich, deffen Mutter Sutta 
eine gebohrne von Hohenburg war, wegen der Örafs 
— — — — — — — ——— ng, 

) Sieh Herrn Gollius Oratio de Homburgo pag. 15 gg. 


in den Armerkungen. 

u) Vermoͤg einer noch ungedrudten Urkunde, 

x) Vermög einer gleihmäfigen Urkunde, womit die Ada 
Comprom.Francofurt. apud Chlingenfperg pag. 130 zu vers 
gleiwen, und das Jahr, worin es geſchehen, zu verbeis 


fern if. 
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ſchaft Pfeffingen und ihrer Zugehoͤr in einen Rechts⸗ 
ſtreit verfiel, ernannte gedachter Pfalzgraf ben Gras 
fen Heinrich von Spanbeim ald Richter, welcher 
mit Friebrihd Grafen von Leiningen dem Altern, 
Eberhard Grafen von Kazenelnbogen, Walram 
Grafen von Naffan, Gerhard Grafen von Rirs 
berg, Heinrich Grafen von Veldenz, und Emid) 
Grafen von Reiningen im J. 1389 zu Heidelberg 
zu Recht erkannte 4) , daß diefe Grafichaft ein 
Mannleben, folglich Wynemar von Gymnich ber 
Erbfolge nicht fähig fey. Gedachter Arnold fos 
wohl, ald Johann, Herr zu Homburg und zu der 
Fels, baten ihren Theil, mit Namen ‚,dry Zalen 
„des Wages genannt Schonenburg , uud ein 
„Dritteil des Zehnten zum Banne an Henne Lud⸗ 
„wigen bed Reichs Schultheifen zu Lutern zc. + 
verpfändet, wozu K. Ruprecht mit Vorbehalt bed 
Loͤſungsrechts im J. 1404 die Einwilligung ertheis 
let hat. Sohann Herr zu Homburg und zu Feld fand 
für gut den Pfalzgr. Ludwig IV in die Grafſchaft 
Pfeffingen, die Fiſchbacher Pfarrei und Nauſtu⸗ 
ler &ericht um mehrern Schuzes willen im S. 1437 
neben ſich einzuſezen, ja auch die Graffchaft ſelbſt 
mit aller Zugehör von Herzog Dtten, ald Kurpfalz 
Adminiſtrator, im nämlichen Jahre zum Mannles 
ben zu empfangen 2). 





y) Leiningen-MWefterburgifbe rechtlihe Auszüge, unter 
ben Beilagen, num. XIII, pag. 16. 

x) Nach drei befondern Urkunden. In ber von 1437 beifet 
es: ‚„„Die Pfarre Fiſchbach und das Neuland in Nanitas 
„ler Gericht gelegen mit Leuten, Zehnten und aller Zus 
‚‚gehörung, als das gen Pfeffingen in bie Grafſchaft ges 
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Ob num nad Erlöfhung des Homburgiſchen 
Manusſtammee tad Lehen anberwärtd begeben 
worden, finde ich zwar nichts Es Hi aber wahrs 
ſcheinlich, weil im J. 1451 „Klaes Blicke vou 
„Lichtenberg Pfalzgrafen Philipps die Herrfchaft 
„Pfeffingen mit aller Gerechtigkeit an der Pfarre 
„Fiſchbach und an bem neuen Lande, geift- und 
„weltlichen Zehen, Mannfhaften und eigenes 
auf- und übergegeben hat a). Kurf. Friedrich I 
verftattete dein Herzog Ludwig zu Zweibrüden das 
Fagen und den Wildbann in der Fiſchbacher Pfarr 
xei, wogegen biefer ſich im J. 1463 erklärte ‚‚daß 
„er folhe aus lauter Vergonfligung und gar fein 
„Gerechtigkeit inhabe, auch, da ihm ein Jahr zu« 
„vor abgekuͤndet, für fih und feine Erben abzus 
„tretten ſchuldig ſei.“ Damals muß alfo das 
Gericht ſelbſt von geringer Bedeutung und noch we⸗ 
vig urbar geweſen ſeyn. Das Belle waren bie bes 
txaͤchtlichen Waldungen , die aber ben Abteien 
Hornbach und Wadegaſſen zum Theile gehörig, 
und wegen bed bamaligen Heberfluffes an Holz nicht 
beſonders einträglich, waren. 

Obſchon mit ber lehenbaren Burg Landſtul eis 
nige Veränderungen vorgegangen, fo blieb ed den» 
nody bei dem Patronatrecht in den nächft gelegenen 
Orten Harbady und Laubach noch lange Zeit. In 
dem geiftlichen Lehenbuche bed Kurfürften Philipps 
ift ausdrücklich, enthalten, „Im Amt Kautern: 





| „börig ꝛc.“ In den Ad. Comprom. pag. 116 aber nur. 
1437. Johan. Dom. de Homburg in Comitztus [ui Sociex' 
tatem Ludovicum quartum admifit, 


«) Bermdg eben gedachter Urkunden, 
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„Item zwo Kirchen, liegen beide in Nanſtuller Ampt, 
„hinder Herzog Alexandern, Herzog Hanſen, dem 
„Grafen von Naſſau-Sarbruͤck, auch ben Gras 
„ten von Bitſch, und Swicker von Sickingen. 
„Item die Harbacher Pfarr bat mit gnebigfter 
„Herr Pfalzgraf zu verliehen, und dreist in gemeie 
„nen Jaren hundert und zwanzig Malter Frucht, 
„halb Korn, halb Haber, darzu hat er ein Drit⸗ 
tel am kleinen Zehuten, treyt im zu gemeinen 
„Jaren 4 Pfund Häller ungeverlich, und die Seyl 
„Z3 Pfund Häller. Item die Paftori zu Cau⸗ 
„pach treyt jaͤrlichs by achtzig Malter Frucht halb 
„Korn, halb Habern, und ein Drittel am Fleinen 
„Zehnt treyt bi drei ober vier Pfunt Häller, get 
„auch abe und zu, und die Seyl dreyt eine um 
„zwei Pfunt Hiller, alledongeverlich, fleet minem 
„gnaͤdigſten Herrn zu verlyhen. 

Soviel die in diefer Gegend gelegene Herrſchaf⸗ 
sen Wilenflein, Stolzenberg und Grevenftein, wie 
auch das Thal Wallalben anbelanget, ift davon in 
ber Einleitung zum Dberamt Lautern das Nöthige 
(don bemerket worden. Soldemnad) kommt es 
noch anf die nähere Kenntniß ber eigentlichen Zus 
gehörungenan, woraus dieſes Gericht heftigen Tas 
ned beftehet, und biefe find die Dörfer Fiſchbach, 
Helderöberg, Geifelberg, Schmalenberg, Schopp 
and Steinalben, nebft zwo abgefonderten Mühlen, 


17) Fiſchbach liegt in einem Thale, fünf Stun: 
den von Lautern. Es hat zu Nachbaren gegen Of 
Beifel- und Heldersberg, gegen Sud dag zur Herr⸗ 
fhaft Srevenftein gehörige Dorf Klaufen, gegen Welt 
das Lembergifche Dorf Burgalben, un gegen Nord 

4 | 
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das Bräflih-Sidingifche Dorf Hermersberg. Dies 
fed Dorf wird in den oben angezogenen Urfunden 
bes XIII Jahrhunderts Viſchbach, dermalen aber 
gemeiniglih Wald- oder Abtfiſchbach 5) genenngt, 
wodurch ed von dem ebenfalls in Diefem DOberamte, 
zwifchen Hochfpeier und Sranfenflein, eingegangenen 


Klöfterlein Fiſchbach unterfchieden wird. 


Durch dajjelbe lauft Dieim Eingang ſchon beſchrie⸗ 
bene Fiſchbach, welhe eine beträchtlihe Mahlmuͤhle 
treibet, Die vorhin der Abtei Hornbach zuftändig ges 
mefen, Durch den Austaufch vom J. 1708 aber von 
Pfalz-Imweibrüden an Kurpfalz abgetretten worden 
ift c). Sodann fließt die Schwarzbach d) ſudwaͤrts 
an der Gemarkung vorbei, treibt eine Sägmühle, 
und vereinigt fich unterhalb Burgalben mit gedachter 
Fiſchbach. Much zichet Durch dad Dorf eine von Lau » 
tern nah Bitſch führende gemeine Strafe, und in 
Demfelben wird der Zoll erhoben. 

Die dermalige Inwohner machen 35 Fam. und 
235 Seelen aus. Das Dorf beftehet aus ı Kirche 
mit Pfarrhaus, I Schule, 39 burgerlichen und ges 
meinen Häufern. Die Gemarkung enthält 274 Mor: 
gen Meder, 105 M. Wiefen, dritthalb M. Gärten, 
441 M. Weide, und 1650 M. Wald, weldhe alle der 
Gemeinde gehören, die auch an dem Serichtd-Alment 
Heimbach betheiliget ift. 

Bon der Kirche findet fih feine Nachricht, au 
welhem Bistum diefelbe ehmals gerechnet worden , 
weil die drei Didsefen, Worms, Speier und Mez in, 





s) Diefen Namen bat das Dorf von den Befizungen ber 
Abtei Hornbach erhalten. 

„J Diefes ſcheint die naͤmliche Mühle zu ſeyn, welde Luds 
wig Gr. von Hohenberg im 9.1285 der Abtei verkauft 


at. 
23 der Urfunde vom J. 1179, wodurch Ludwig Graf von 
Sarwerden den Klofter Eufferdthal den Lauberwald ver 
lichen hat, wird diefe Bach Burchalben genannt, in, 
MWürdimein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 35I. 
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dieſer Gegend an einander graͤnzen. Das nur eine 
halbe Viertelſtunde davon gelegene Dorf Burgalben 
aber iſt ſtets zur leztern gezaͤhlet worden. Der Pfarr⸗ 
ſaz gehoͤrle dem Kloſter Hornbach, nach deſſen Einzie⸗ 
hung die Herzogen von Zweibrücken die Reformation 
eingeführet haben. Dieſe Kirche iſt in keine Theilung 
gekommen, ſondern den Reformirten allein verblie⸗ 
ben, welche ſie noch wirklich beſizen, und mit einem 
Prediger beſtellet haben. Alle Ortſchaften des gan» 
zen Serichts find dahin eingepfarret. Die Katholi— 
fhen geben in ihre neue Pfarrkirche zu Heldersberg, 
Die Lutherifchen aber nach) Burgalden. Den Zehnten 
bat die Kurfürftl. Hoffammer yon Pfalz Zweibruͤcken 
Durch den Austaufch erhalten. 


18), Heldersberg, ift eine Stunde von Steinal⸗ 
ben oſtwaͤrts entfernt, und bat gegen Norden die. 
nachfolgende beide Dörfer Beifel- und Schmalenberg, 
zu Nachbaren. Diefed Dorf liegt auf einem hoben, 
erg, don dem es wahrfcheinlich Den Namen anges 
nommen hat. Allem Vermuthen nach ift es erft in 
jüngern Zeiten, wo nicht entftanden, doch anfehnlich, 
vergröffert worden. Im %.1163 bat der Abt Gre⸗ 
gorius zu Hornbach dem Klofter Eufferdthal vier Man- 
fus zu Sereboldesberg verliehen e), welches von 
Diefem Berge zu verfiehen feyn mag. Dermalen if 
Diefes der gröfte Drt des ganzen Berichtes. 

In den dazu gehörigen Wiefen fliefen. Drei Baͤch⸗ 
fein zufammen, und vereinigen fich mit der auf der 
Sudſeite unten im Thale vorbei laufenden Schwarz- 
bach. Auf dem zum Klofter Hornbach gebhörigem, 
Aeidelberg follen fi Spuren einer alten Burg vor» 
finden. Unten an diefem Berge ift eine ſtarke Quelle, 
der &old- oder Schloßbrunn genannt, welche eben« 

falls in die Schwarzbach ahfliefet. 
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An dem Dorfe find verwichenes Jahr 53 Fami⸗ 
lien, 322 Seelen; ı Kirhe, = Schulen, 51 burger» 
liche und 5 gemeine Häuferz in der Semarfung aber 
451 Morgen Aecker, 63 M. Wiefen, 8 M. Oärten, 
762M. Weide, und 3950 M. Wald gezähfet worden. 

Jene Waldungen befteben aus ſechs Bergen oder 
Hauptbezirfen, und gehören der Gemeinde. Daran 
fiofen mehrere in des Gerichts Hoheit liegende Wale 
Dungen, als 1) der grofe Hornbacherwald von unge⸗ 
fähr 4000 Morgen Landes. 2) Der Bitfcher Din 
felöberg von 400 Morgen , der Prämonftratenfer- 
Abtei Wadgafien gehörig /). 3) Der Heimbachers 
wald, ein dem ganzen Berichte gemeinfchaftlich zu⸗ 
ſtaͤndiges Alment, enthält 37 Morgen Meder, 4 M. 
MWiefen, 300 M. Weide, und 1000 M Wald. 4) 
Der Haderwald von 1000, und 5) der Maiferwald. 
von ıroo Morgen Landes, welche beide dem Frei» 
beren von Hade wegen der Herrfchaft Wilenftein zu⸗ 
fteben, zum Theil aber noch mit dem Gericht in Streit 
befangen find. Zur Nufficht über Diefe und ale im 
Berichte gelegene Waldungen ift ein KRurfürftlicher 
Foͤrſter beftelet, der zu Helderdberg wohnet. 

Um dag %. 1752 haben fih Die Katbolifhen aus 
gefammelten Almofen zur Ehre des beil. Johann von 
Nepomud eine Pfarrfirche für Das ganze Gericht er- 
bauet , Die zum Wormfer Bistum, und Landſtuler 
Ruralkapitel gezogen, und mit einem eigenen Pfar» 
xer beftellt worden ift. 


19) Schmalenberg ‚ ein mittelmäfiged Dorf, 
zwo Stunden von Fifchbach nordwaͤrts gegen Tripp> 
ftatt, bat feinen Namen ebenfald von dem Berge, 





f) Das Klofter verkaufte im 9.1284 den vierten Theil eis 
nes Waldes zu Visbach an Eberhard und Walram, Gira; 
fen von Zmweibrüden, und diefe überliefen ſolchen dem 
Alofter Horubach, bebielten fid aber den Dinfeleberg vor, 
Sieh Crellius Orig. Bip. P. Il» Sect. III, pag. 242. 
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an welchem es gelegen iſt. Nordwaͤrts deſſelben flie⸗ 
fet Die Moßalbe vorbei. In dem naͤchſt Dabei gele⸗ 
genen Heimbacherwald entfpringt das fogenannte 
Breuzerbäclein, fült einen Wog an, und treibt 
fodann die unten daran liegende Hirfchalbermähle, 
von mwannen ed durch den Dimerfleinermog in die 
Moßalbe fält, welche nach aufgenommenen 'mehrern 
Zufläffen die grofe Sickingiſche Bach genennet wird. 
Sedachte Müple Hat die geiftliche Verwaltung erblich 
verliehen. 

Das Dorf ift dermalen so Familien ſtark, die 
250 Seelen ausmachen. Darinfind ı Kirche, ı Schus 
le, 38 burgerliche und 4 gemeine Käufer. Die Ges 
markung enthält 382 Morgen Meder, 25 M. Wiefen, 
6 M. Gaͤrten, 435 M. Weide, und 1500M. Wald. 

Die Waldung beftehet aus neun Bezirken, welche 
Durchgehends mit den Heimbacher, Hornbacher und. 
Hadifchen Waldungen umgeben find, und der Ge» 
meinde allein zuſtehen. Weil der Ort fich merklich 
dermehret hat, und zumeit von der Pfarrei Fifchbach, 
entlegen ift, haben die Reformirten fich ein geringes 
Kirchlein dahier errichtet, das aber ein Filial von, 
gedachter Pfarrlirche ift. 


20) @®eifelberg ift eine Stunde.von Fifchbach ent» 
fernt. Seine Nachbaren find gegen Oſt obgedachte® 
Schmalenberg, gegen Sud. Heldersberg und Fiſch— 
bach, gegen Weſt Steinalben ıc. Nicht weit davom, 
lag ein Dörflein, Tiefentbal genannt, wozu bei 2000 
Morgen Landes gehöret baben. In dem Saal- und 
Lagerbuche des Oberamts Lautern vom Jahre 16001 
kommt es noch namentlich vor. Darin wohnten im 
XVI Jahrdundert 2> Bayern, die man Hübner nann» 
te. Dieſe muſten den Herren von Flersheim, als 
Inhabern der beiden Burgen Wilenſiein und Stol⸗ 
zenberg, jährlich gewiſſe Zinfe entrichten, wovon dag. 
alte Flers heimiſche Weistum vom J. 1548 eine nm» 
Kändlihe Nachricht. enthält. Nach Apleben Hannfen. 
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Philipps von Flersheim, ald des lezten feines Ge⸗ 
ſchlechts, kamen dieſe Hubzinfe an feine Schweſter 
Eſther, Die mit Konrad Blarer von Geiersberg ver» 
maͤhlt gewefen, und von ihr an Die Herren von Boss 
beim, die auch einen Theil an Wilenftein und GStol» 
zenberg im Befiz gehabt. Im Jahr 1719 verkaufte 
Sriedrih Kafimir von Bozheim dem Kurpfälzifchen 
Dberftjägermeifter , Ludwig Anton Freiberrn von 
Hade, und feiner Gemahlin Anna Theodora, Freiin 
von Wachtendonf , auch allen ihren Erben und Nache 
fommen ‚feinen von den von Flersheim berrübren» 
„den gewiffen Antheil Rechts- und Gerechtigfeiten 
„als Condominus in dem Dorf Trippſtatt famt af- 
„ten Appertinentien, Untertdanen, Renten, ſonder⸗ 
„heitlich die Hub Tiefenehal bei Beifelberg und übri» 
„ge darzu gehörige Zinnſe, Guͤlt und Gefälle, hoch 
„und niedere Jagden, Fifchereien, Wäldern und 
„Seldern, gefucht und ungefucht, nichts ausgenom⸗ 
„men * g) Das Dörflein Tiefenthal ift in den 
vorigen Kriegszeiten des lezten Jahrhunderts einges 
gangen, und die Dazu gehörige Gemarkung der Geis 
felberger, wohın die Hübner gezogen, einverleibt, 
folglich der ehmalige Weiler Geifelberg in ein ordent⸗ 
lihed Dorf verwandelt worden. Heutigen Tages ift 
nur noch der Wald unter dem Namen der Tiefen- 
tbaler Huben bekannt. Der Freiherr von Hade, als 
Defizer der Herrſchaft Wilenftein, bat vor einigen 
Jahren dag Eigentum daran angefprochen. Diedars 
an betheiligten Gemeinden Schopp, Schmalenberg 





g) Der Kaufbrief iſt geben den rıten Mai 1719. Diefe 
uben fheinen urfpränglic ein Saarwendiſch Leben zu 
enn. Denn in einem von Grafen Philipp zu Naflau- 
Sarbrüden Namens feiner Mutter wegen der Grafſchaft 
Sarwerden dem Bechtolf von Flereheim im 3.1547 er: 
theilten Zehenbriefe heifet es: ‚, Item alle Ruzung und 
‚„‚ Gerechtigkeit der Huben und die arme Leut zu Wald 
„‚und zu Gau, wo fie die usmwendig des Grabens zu 
eo» Wilfein: haben ꝛc. 
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und Beifelberg aber behaupten, daß es von jeher 
ein ihnen zuftändiged , aber zus Burg Wilenſtein 
zinsbares Gut gewefen fey. 

Drei Biertelftunden von Beifelberg gegen Nordoft 
it die fogenannte Geifelberger Mühle, ein Eigentum, 
die von der Moßalbe oder Sidingifchen grofen Bach 
hetrieben wird. Oberhalb dieſer Mühle ziehet die 
von Lautern nach Bitfch führende Strafe vorbei, wes⸗ 
balben auch der Lauterer Oberamtszoll Dafelbft erho⸗ 
ben wird. | 

Die Gemarkung enthält 379 Morgen Meder, 57 
M. Wieſen, 4M. Bärten, 200 M. Weide, und Igoo 
M. Wald. Bon diefen Waldungen gehören 300 Mors 
gen unftrittig der Gemeinde, die übrigen aber find 
obgedachte Tiefenthaler Huben, 


21) Steinalben, dag kleinſte Dörflein des gan⸗ 
zen Serichtd, liegt eine Stunde von Fifchbach nord» 
waͤrts, und hat zu Nachbaren gegen Oſt vorigeg Gei⸗ 
felberg,, gegen Sud Helderdberg und Fiſchbach, ge» 

en Weft Hermeröberg, und gegen Nord Harbach, 
Beide zur Herrfchaft Landſtul gehörig. - Es hat feinen 
Namen von der alda vorbei fliefenden Steinalbe, 
welche von Harbach fommt, und fich mit der Mofal. 
be vereinigt. Sie wird gemeiniglich die Sickinger⸗ 
bad) genannt, Nächft dem Weiler fliefen zwei aus 
Brunnquellen entftehende Bächlein hinein. Die Haupt⸗ 
bach treibet die auf Sickingiſchem Gebiete liegende 
Steinalber Mühle, bei welcher die Strafe von Lautern 
nach Bitſch vorbei ziehet. 

Im Seiler werden 12 Familien, 67 Seelen; 12 
Haͤuſer, und in defien Gemarkung 151 Morgen Meder, 
24 M. Wiefen, 120 M. Weide, und eben ſoviel M. 
Wald gezählet. Des Wald gehöret der Gemeinde 
eigentümlich zu. 


22) Schopp, ein Dörflein von 16 Häufern, ans 
derthalb Stunden von Fiſchbach nordwaͤrts enılegen, 
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gränget gegen Oft an bie eingegangene Burg Stok 
jenberg, gegen Sud an Beifelberg ꝛc. Unterhalb 
deffelben fliefet die Moßalbe vorbei, in welche ſich 
die Hirfchalbe ergiefet. Durch das Dörflein ziehet 
die don Lautern nach Bitfch führende Strafe, und 
Darin wird der Zoll des Oberamts erhoben. Die Ge» 
märfung enthält 309 Morgen Meder, 35 M. Wiefen, 
6 M. BSärten, 400 M. Weide, und 1050 M. Wald. 
Die Waldung wird in den Jumberg und Sinfter> 
brunn eingetbeilet, Erftere von ungefähr goo Wor- 
gen Landes, gehört der Gemeinde eigentämlih. Die 
ährigen 150 Morgen aber im infterbrunn bat dieſel⸗ 
be von der Deutfchordend-Kommende Einfiedel erb» 
beftändlich. Ä 

Das ganze Gericht Waldfiſchbach ift mit einem 
Schultheife, einem Anwald und vier Schöffen, nebft 
einem Serichtfchreiber beftellt. Es führet in feinem 
Siegel zween über einander gelegte Fiſche, und in 
einem andern den Pfälzifchen Löwen mit einem Fiſche, 
die beide gegen einander aufrecht ſtehen. 


Gericht Ramſtein. 


De⸗ Gericht iſt dermalen das groͤſte und beſte. 
Es liegt vier bis ſechs Stunden von ber Stabt 
Lautern weſiwaͤrts, und gränzet gegen Oſt an bie 
Gerichte Weilerbady und Oteinwenden, gegen Sub 
an die Rellerei Hoheneck und ben Reihöwald, ges 
gen Weft an das nunmehr Pfalz Zweibrädifche Ges 
AIcht Kübelberg, und gegen Nord an bad Graͤf⸗ 
lich⸗Leyiſche Gebiet... Es war jeberzeit eine Zuges 
hör der Burg und Stadt Lautern, baher ed aud) 
immer mit berfelben verpfändet worben, foldems 
nad) in allen Stüden gleiche Schickſale gehabt bat. 
Es beſtehet aus eilf Dörfern und Weilern, uebſt 
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ſieben abgefonberten Meierhoͤfen und Muͤhlen. Die 
Doͤrfer ſind Ramſtein, Kazenbach, Spesbach, 
Hutſchenhauſen, Nanzweiler, Diezweiler, Nie⸗ 
der⸗Mohr, Reuſchbach, Schrollbach, Ober-Mohr 
und Weltersbach; bie Höfe aber heiſen Ober— 
und Unter-Schernau, Elsbach, Kirhmohr und 
Porbad» 


23) Ramftein ift das erſte und betraͤchtlichſte Dorf 
im ganzen Gericht, vier Stunden von Lautern ent= 
fernt. Es gränzet gegen Sud an das Graͤflich⸗Si⸗ 
dingifhe Städtlein Landftul. Die in dem angrän« 
zenden Reichswald entfpringende Mohrbach fliefet 
durch Das Dosf nach DOber- und Nieder-Mohr. Auch 
ziehet Durch dDaffelbe eine von Lautern nach Zweibräs 
den und Trier führende erhobene Landfirafe. Boris 
ges Jahr wurden 86 Familien, 420 Seelen, ı Kir⸗ 
he, ı Schule und 77 Häufer darin gezählet. Die 
Semarkung befiehet aus 1205 Morgen Meder, 569 
DM. Wiefen, 15 M. Bärten, und 50 M. Wald. 

Diefe geringe Waldbüfche gehören einigen Unter⸗ 
thanen eigentämlich; die Gemeinde aber if gleich 
den andern Dörfern Diefed Gerichtd berechtiget, ihre 
Nothdurft an Bau- und Brennholz aus dem angräns 
zenden grofen Neihswalde zu erholen, wie auch den 
Weidgang darin für ihr Viehe zu benuzen. Diefer 
Reichswald nimms bei Hutfchenhaufen feinen Anfang, 
— auf der ſuͤdlichen Seite bis an die Waldung 

er Stadt Lautern und der Kellerei Hoheneck, und 
— das Kurpfaͤlziſche von dem Sickingiſchen Ge⸗ 
ete. 

In gedachtem Reichsſswalde, eine halbe Stund 
vom Dorfe Ramſtein, liegt die obere Schernau, 
ein darin angelegter und von der Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer in Erbbeſtand verliehener Meierhof. Die Mohr⸗ 
bach fließt neben vorbei, und treibt eine dazu ge⸗ 
hoͤrige Mahl · und Bordmuͤhle. Eine Viertelſtunde 
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davon gegen Ramſtein liegt die untere Schernau, 
weiche ebenfalls erbbeftändlich verliehen ift, und two» 
feldft gedachte Mohrbah auch die Dazu gehörigen 
Mabl- und Bordmuͤhlen treibet. Auf beiden Höfen 
finden fich alfo 7 Häufer und 4 Mühlen, wozu 173 
Morgen Meder, 2160 M. Wieſen und einige M. Gaͤr⸗ 
ten gebören. 

Bon den Kirchentwefen des Dorfes Ramſtein fo« 
wohl ald des ganzen Gerichts finden ſich feine Nach⸗ 
richten älterer Seiten. Der Pfarsfaz fheinet Dem 
Deutfgen Ritterorden zu feiner nächft gelegenen Kom⸗ 
mende Einfiedel famt den anflebenden Zehnten ver» 
liehen, oder wenigſtens vor mehrern Jahrdunderten 
dem Drden verpfändet worden zu feyn. In einem 
Bertrage, den Kurfürft Philipps mit dem Kommen» 
thur zu Heidelberg auf St. Lucientage im J.1488 
errichtet hat, heißt es :, Wit Philipps ıc. bekennen, daß 
„wir ung mit dem ehrfamen Bruder, Johann von 
‚dem Bann, Commenthur des Huß zum Einfidlen 
jr Zeutfchordeng im Niche bi Lautern gelegen, des 
Jals nachſtehet fuͤrbaaß zu ewigen Zitten vertragen 
‚und vereiniget haben, nemblich, als wir der Pfalz⸗ 
I graf mit acht hundert Gulden etlich Zeherden In 
„, Willerbach- und Ramſieiner Gerichten und Kerch ⸗ 
; fpielen, die augzutöfen geftanden, erlößt han von 
4,dem ehegenannten Commenthur, die etwa Graf 
;, $riedrich von Leiningen Dem ehegenannten Huß zu 
„dem Einfideln verfezt hat, und aber etwas Jrrung 
entſtanden ift der Theilung halber unfer beider Theil 
3, Zebenden, fo unſer yder beheltet, an den Drten, 
„das haben wir ung gütlich vereinigt und vertragen, 
7, al8 nachſtehet, nemblich, daß Der groß und klein 
‚,Bedenten in Willerbacher Geriht und Kerchſpiel 
y, fo weit das gänze Gericht gehet, ung beiderfelt 
‚zu gleicher Gemeinſchaft zuftehen und und Dem 
‚‚Bfalzgrafen und unfern Erben alle Frucht gleich 
;, halb, und dem ehegenannten Commentdur und fin 
» Brudern des Huß zudem Einfidlen und vn Nach 

om⸗ 
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„kommen deſſelben Huß auch gleich halb zuſtehen ſoll, 
„und fuͤrbaß in dem Gericht und Kirchſpiei zu Ram⸗ 
„sein daſelbſt zu Sütſchenhauſen, Kazenbach und 
„Spesbach, was da, und an den Orten vor Has 
„berzehnten gefallt, fol auch ydwederem Theil, ung 
„Pfalzgrafen dnd unferen Erben balb, und dem eb» 
„genannten Compter, finen Brüdern, und ibren 
„Nachkommen des Huß zu dem Einfidlen auch halb 
‚zuftehen, und auch unfer Fein Theil ihm felbft on 
„dem ander ufheben, noch ihme zuziehen zu ewigen 
„Tagen keineswegs, aber was an andern Früchten, 
„Korn, Dinkel, Gerft oder dergleichen, dag nit 
„Haber ift, zu Zehenden an den nächfigemelten 
„Enden gefalt, fol groß und Elein Zehend dem ob⸗ 
„gemelten Huß zu den Einfideln allein zufteben. 
n Wir dan ons auch vereinet, als fich erfende, daß 
„vns Jahrs von grofen und Fleinen Zebenden der 
„Kirche zu Willerbach zu Belichtung gebühret ſechs 
„und zwanzig Punt Diey, die auch bis uf dDiefen Tag 
„geben find, die wollen wir yder Theil halb und 
„halb davon auch jährlich richten laffen ıc 

Die Kirche zu Ramftein gehörte alfo dem Orden, 
und ift bis zur Neformation Dabei geblieben, ward 
auch demfelbigen im Zojährigen Kriege wieder ein» 
geraumt. In der Kirchentheilung fiel folche ind Loos 
der Reformirten. Weil aber Die Katholifchen im 
Dorfe die Oberhand hatten, fo ward fie gegen die 
Kirche zu Spesbach im J. 1718 vertaufcht, und mit 
einem eigenen Pfarrer beftellt,, Der unter dem Lands 
fapitel Landſtul ftehet, und die zum Gerichte gehoͤ— 
rigen Dörfer Kazenbach, Spesbach, Hutfchenhaufen, 
Weltersbach famt den Schönauer- und Eldbacher- 
böfen, wie auch Das ganze Gericht Steinwenden zu 
Silialiten hat. Die Reformirten und Lutherifchen 
find nah Steinwenden eingepfarrt. 

Mit dem Benufje des Zehntens wird ed nach obi« 
gen Bertrage gehalten. Nur ift zu errinnern, Daß 
derjenige Theil, den die Kurfürftl, Hofkammer bes 

Pf. Geographie IV. ch. S 
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ziehet, vorbin ein Reichslehen gewefen fey. K. Rus 
precht belehnte im J. 1407 annoch Eberharten von 
Hirshorn „mit dem Zehnten zu Ramſtein famt als 
„ten finen Zugedörungen, der dem Riche verfallen, 
„und ledig worden ift, von Dotd wegen Cunrats von 
„Ruͤdensheim ꝛc. 


24) Razenbach iſt eine Stunde von Ramſtein 
nerdwärtg entfernt, und bat feinen Namen von der 
darin entfpringenden Bach , Die ohne eine Mühle zu 
treiben nach Spesbach abfließt. Die Kandftrafe von 
Lautern nach Zweibrüden und Trier ziehet an dem 
Dorfe, worin eine Zollftätte ift, vorbei. Die Inwoh⸗ 
ner find in 57 Haushaltungen abgetheilt, welche über» 
baupt 241 Seelen ausmachen. An Gebäuden find 

o burgerliche und 3 gemeine Häufer vorhanden. Die 

emarfung enthält 643 Morgen Meder, 96 M. Wie- 
fen, 23M. Bärten, 47 M. Wald und 150 M. Weid. 
Die Waldbüfche gehören, wie zu Ramſtein, einigen 
Untertdanen eigentümlich , und werben das Stru» 
serwäldchen genannt. Der Förfter zu Ramſtein hat 
die Aufficht Darüber. Eben fo verhält es fich mit ei. 
nem Fifhweyer, Schönauerwog genannt. 


25) Spesbad) liegt auch eine Stunde von Ram» 
ftein weſtwaͤrts, und ift 49 Haushaltungen ftarf, Die 
Kazenbach nimmt bier den Namen Spesbad an, 
und den die Gemarfung ſcheidenden Ulrihsfluß auf, 
fliefet fofort nach Hutfchenhaufen, und vereinigt fich 
mit der Schwarzbah Auch ziehet DieLandfirafe von 
Lautern nach Iweibräden und Trier diedurd. Die 
Gemarkung enthält 416 Morgen Aecker, 132 M. Wie⸗ 
fen, 6 M. Gärten, und 22 M. Weide. Ein Fiſch⸗ 
weyer darin wird der Pfaffenwog genannt. 

"Schon vor der Reformation war eine Kirche im 
Dorfe, Die vermuthlich ein Zilial der Pfarrei Name 
ftein gewefen. Inder Theilung befamen folche zwar 
Die Katholifchen,, Die fie aber im J, 1718 gegen bie 
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Hauptkirche zu Ramſtein den Reformirten abgetretten 
haben. Dermalen iſt fie ein Filial der Pfarrei Stein⸗ 
wenden, wobin auch Die Lutheriſchen eingepfarret 
find. Der Zehnten wird, wie zu Ramſtein, zwis 
feben Kurpfalz und dem Deutfchen Orden getbeilt. 


26) Aürfchenhaufen ift zwo Stunden von Ram» 
ftein weftwärtg entfernt. Zu deſſen Gemarfung ge= 
hört der Elsbacherhof, der eine halbe Stunde nord» 
mwärtd Davon gelegen, und worauf ebmald eine Ka» 
pele geftanden. Durch das Dorf lauft Die Spesbach 
und vereinigt fich alda mit der Schwarzbach. Diefe 
lauft Durch den Scheidenbergerwog, und vereinigt 
ſich an Ddortiger Brüäde mit dem Glane, der nach 
aufgenommenen übrigen Bächen unterhalb des Els⸗ 
bacherhofes vorbei nach Diez und Manzmeiler fliefet, 
Sodann läuft die aus Dem Echonauerwoge fommen- 
de Maulsbach durch die Gemarkung nah Nanzwei⸗ 
ler. Auch gebet die von Yautern nach Zweibruͤcken 
führende Landftrafe Durch Hütſchenhauſen, worin eine 
Zollſtaͤtie befindlich ift. 

Es find mit Einfchluffe des Elsbacher Hofes = 
Kapellen und Schulen nebſt 67 andern Käufern im 
Dorfe, das von 76 Familien, 383 Seelen bemohnet 
wird. Die Gemarkung enthält 1493 Morgen Neder, 
347 M. Wieſen, 13 M. Gärten, und 100 WM. Wald. 

Bon diefen Feldgränden gehören ungefähr 386 
M. Meder, Wiefen und Wald zum befagten Elsba⸗ 
cherhof, welcher von der Kurfürfil. Hoflammer in 
Erbbeftand verliehen if. In der Gemarkung define 
Den fich auch 4 Fiſchweyer. 

In jüngern Zeiten haben die Katholifchen dahier 
eine Kapelle errichtet, Die zur Ehre U.2. F gemeibet, 
und jert ein Filial von Ramftein ift. Diefem Bei- 
fpiele find die Reformirten nachgefolgt, die aber gleich 
den Lutheriſchen, nach Steinwenden gehören. 


ea 
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27) Diez- und Yıanzweiler find eigentlich zwei 
doppelte Dörflein oder Weiler. Denn nur was auf 
der linten Seite ded Glans davon gelegen ift, ge» 
hört zum Gerichte 5 dag übrige aber auf Der rechten 
Seite den Grafen von Der Leyen. Beide find dritthalb 
Stunden von Ramftein nordmweftwärtd entfernt. Sie 
liegen nächft an einander, und machen nur eine ®e- 
meinde aus. Dberhalb Nanzmeiler rinnt die aus 
dem Schönauerwoge abfliefende Maulsbach zwifchen 
beiden Weilern das Wiefenthal binab, und fält in 
den weſtwaͤrts vorbei fEröhmenden Glanfluß, welcher 
bei Diezweiler eine Mahlmuͤhle treibt A). 

Die Unterthanen in beiden Weilern beftehen in 
38 Zamilien, 141 Geelen. Die Gebäude in 22 bur- 
gerlichen und 2 gemeinen Häufern. Die Gemarkung 


——— — — nee 
») Von dieſer Muͤhle findet ſich im geiſtlichen Lehenbuche 
folgende Urkunde: ,, Ich Heinrich Maucdenheimer von 
u Bweinbrunen erkenne ıc. daß ich hab zu Lobe und Heile 
 Demuden Selen von Breidenborn miner liben Huß⸗ 
frau feligen Gedechtnis zu Selegerede, und Jargezitt 
‚geben, gelazt und gemacht zeben Rauterburger Malter 
Korns, alle Jahr jerlich® in die Pfarrfirde zu Hans 
„ſtal, welch ToMaiter Korn ein Paftor daſelbs zu Jans 
„ſtal fallen foll dan auf der Mule zu Dietsmwyler eins 
‚, jeglichen Jared zu St. Martinstag ıc, Wer es das ſolche 
Mule zu Dietswoler verbrant wurde, oder funk an 
‚dem Ende vergieng, ID oder an welchem Ende bie 
‚Mile anderwerb gemacht wurde in dem Gericht, daruf 
fou das vorgenant Korn fallen, und fol auch — wie 
‚‚ vorgemelt ftet, von den Penten aus Muͤnchwiler theils, 
‚oder wen ſolches dan gebiert gein Nanita in ein Pas 
ſtors Huß aeliebert werden, — Doc ift beret, wer ef, 
‚daß ein Pafter zu Ranſtai folh Meß, Jargesit, oder 
Gedechtnis, wie vorgemelt ftet, mit endete oder ſaumigs 
„daran wurde, welch Zit ic Heinrich oder min Erben 
‚dan wollent, fo mögen wir die vorgenannten 10 Mals 
„ter Korns wider ufnemen, und follen die dan in das 
,, Glofter zum Einſidell geben mit ſolchem Geding, daß 
„man daſelbs thun fl... +» wie man Dam zu Mans 
‚fall thun ſoll 16. Geben nacı Shrifti Geburt taufend 
vdier hundert und ſiden und drifig Jar, uf den naͤchſten 
Dienſtag ua St, Martindtag. 
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in 619 Morgen Weder, 156 M. Wiefen, 7 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 51 M. Wald. Diefe Waldbüfche gehören 
den Unterthanen, und flehen unter der Ramſteiner 
Forſthute. 

Die Katholiſchen Inwohner gehen nach Kirchmohr, 
die Reformirten und Lutheriſchen aber nach Stein⸗ 
wenden zur Kirche. Am Zehnten beziehet die Kurf. 
Hofkammer zwei Drittel, und der Luth. Pfarrer zu 
Deisberg am Glan dag übrige. 


28) Niedermohr. Es befinden fich in dieſer 
Gegend vier Oerter, die Mohr genennet werden, 
nämlich. das Pfalz-Zweibruͤckiſche Waldmohr, der 
Hof Kirchmohr, dann die beiden Doͤrfer Niedermohr 
nnd Obermohr. Die leztern gehoͤren zum Bericht 
Ramſtein, und haben ihre Benennung von der vorbei 
fliefenden Mohrbach. Niedermohr liegt an derfelben 
Ausflug in den Glan, dritthalb Stunden von Name 
fein. Auch Durchfiröhmen die Gemarkung dad Si⸗ 
chel- und Kaulbaͤchlein, welche in die Mohrbach 
fallen. Jenſeits derfelben, eine Viertelſtunde von 
dem Dorfe, liegt der dem Deutfchen Mitterorden zu⸗ 
ftändige Hof Kirchmohr, wozu ungefähr go Morgen 
Landes gehören. Durch Niedermohr ziehet eine von 
Lautern nah Kufel führende gemeine Landſtraſe. 
Deſſen Dermalige Bevölferung beftehet in 65 Fami⸗ 
lien, 290 Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, 2 
Schulen, und so andern Häufern. Die Gemarkurg 
enthält 1046 Morgen Aecker, 197 M. Wiefen, 25 
M.Bärten, und 274M. Wald. Die Kurfürftl. Hof⸗ 
kammer und der Pfarrer zu'Kirchmohr befizen dahier 
‘einige Freigäter. 30 Morgen Walde gehören zum 
Hofe Kirchmohr, und dag übrige der Gemeinde.‘ 

Gedachter zur Deutfchordeng-Rommende Einfidel 
gehörige Hof hat feinen Namen von der allda ſtehen⸗ 
den Kirche, nachdem er fonft auch Marienberg ge» 
nannt worden feyn fol. Die dem heil_&eorg gewei⸗ 
bete Kirche fiel in Der Theilung rt Katholiſchen, 

3 
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und ward anfänglich von Ramſtein aus verſehen, im 
&%.1750 aber Davon abgefondert, und zu einer Mut» 
terfirche erhoben, deren Pfarrer zu dem Landftuler 
Ruraltapitel geböret, und den Öftlichen Theil des 
Gerichts, nämlich die Dörfer Diez- und Nanzmweiler, 
Schrollbach, Reuſchbach und Obermohr zu verfehen 
dat. Die Reformirten haben fih ums Jahr 1775 
ein eigenes Kırchlein zu Niedermohr erbauet, das 
ibrer Pfarrei zu Obermobhr einverleibet ift. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hoflammer 
zwei Drittel, und der £utherifche Pfarrer zu Deis⸗ 
berg im Dberami Lautereden das übrige. Diefer muß 
den Chor, jene aber das Langhaus der Kirche Dafür 
bauen und unterhalten. 


29) Reuſchbach liegt zwo Stunden don Nam: 
fein nordweſtwaͤrts, und bat feinen Namen von dem 
durchfliefenden Baͤchlein, das im meftlihen Theile 
Der Gemarkung aus dem Wazenbrunn entfpringt, 
und ſudwaͤrts unterhalb Obermohr in die Mohrbach 
faͤllt. Die Bränzfcheidung der Reufhbacher und Nies 
Dermohrer Gemarkung macht Dad aus dem Sprin- 
gerbrunn ablaufende Sidelbäcdhlein. Auch entfpringt 
oberhalb Des Ortes gegen Welt aus dem Bangerts: 
brunn das Schwenderbäcdhlein, mit dem ſich die 
Pfaffenbach vereinigt, und den Lauf nach Stein» 
wenden fortfezet. 

Bu Reuſchbach finden fich 36 Haushaltungen, die 
141 Seelen ausmachen, ı Kirche, ı Schule, 27 Haͤu⸗ 
fers 520 Morgen Aecker, 82 M. Wieſen, TOM. Gaͤr⸗ 
ten, und goM Wald, wovon 34 Morgen den bei: 
den Dörfern Reuſchbach und Obermohr in Gemein» 
ſchaft zufteden. 

Erft in jängern Zeiten haben die Katholiſchen eine 
Kapelle zur Ehre der heil, Barbara, als ein Filial don 
Kirchmohr, dahier erbauet. Die Neformirten und 
Lutderifchen find nach Steinwenden eingepfarrt. Am 
Bednten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer zwei Drit» 
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tel, und dag übrige die beiden Katholifchen Pfarrer 
zu Ramftein und Kirchmopr. 


30) Schrollbach ift anderthatb Stundevon Ram⸗ 
ftein entfernt, und hat gleichfag feinen Namen von 
dem durchlaufenden Bächlein , welches fich in der 
Gemarkung aus einigen Brunnquellen fammelt, und 
in die nordweftwärtd vorbei fliefende Mobrbach er» 
— welche die fogenannte Schrollbacher Mahlmuͤh⸗ 

e treibet. 

Der Ort beftehet in 26 Häufern , welche von 32 
Sam. 137 Seelen bewohnet werden. Die Gemar⸗ 
kung enthält 557 Morgen Ueder, 110 M. Wieſen, 8 
M.Gärten, und 49 M. Wald. 

In diefer Gemarkung liegt der fogenannte Probſt⸗ 
wog der Kurfürftl. Hoffammer. Bon den Wiefen 
gehören einige Stüde den Grafen von GSidingen, 
uns einige der Deutfchordens-Kommende Einfiedel. 
Bon den geringen Waldbüfchen aber befizen die Un⸗ 
tertbanen ded Orts 22 Morgen ald ein Eigentum, 
das übrige mit Niedermohr in Semeinfchaft. 

Die Katholifchen Inwohner find zu Kirchmohr, 
Die Reformirten und Lutberifchen aber zu Steinwen» 
Den eingepfarrt. Mit dem Zehnten verhält ed fich 
wie zu Niedermohr. | 


31) Obermohr. Seine Nachbaren find gegen 
Oſt Steinwenden , gegen Sud Kazenbach, gegen 
Weſt Schroßbah und Niedermohr , gegen Nord 
Neufhbah. Die Mohrbach fliefet ſudwaͤrts vorbei, 
und durch das Dorf dag Neufchbächlein, welches fich 
mit jener vereiniget. Die von Lautern nach Kufel 
führende Landfirafe ziehet auch durch den Ort, in 
welchem dermalen 47 Zamilien, 198 Seelen, ı Kir⸗ 
de und Schule, 35 burgerliche und gemeine Käufer 
gefunden werden. Die Bemarfung enthält 873 Mor: 
— „188 M. Wieſen, 5 M. Gaͤrten, 246 M. 

ald. | 
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In diefer Gemarkung liegt der Berbacherhof 
nordwärtd von ungefähr dritthalb hundert Morgen 
Landes , welchen der Kurpfälzifche General Freiherr 
von Hauzenberg befizet. Dazu geböret der halb in 
Diefer „ halb in Meufchbacher Gemarfung liegende 
SJungfernwald von 200 Morgen. Die übrigen ge» 
ringe Waldbüfche befizen beide Dörfer Reuſchbach 
und Obermohr mit einander in Gemeinfchaft. Auch 
find einige der Deutfchordend-Rommende Einfiedel, 
dem Grafen von Gidingen, und dem Pfarrer des 
Orts zuftändige Freigüter dahier. 

Bon der Kirche findet fich aus ältern Zeiten feine 
Nachricht. In der Theilung fiel folche ind Loos der 
Katholifhen, und ward zur Ehre des heil. Johann 
des Taufers geweihet , zugleich aber auch der Pfar: 
sei von Kirchmohr einverleibet. Der Gottesdienft 
wird Darin wechſelweis gehalten. Die Reformirten 
und Lutheriſchen find nach Steinwenden eingepfar- 
ret. Den Zehnten des Ortes follen die Freiherren 
von Bünderode beziehen. 


32) Weltersbad iſt dag Fleinfte Dörflein im 
ganzen Gerichte, nur eine halbe Stunde von Ram: 
ftein weftwärtd gelegen. Es bat feinen Namen von 
Dem oberhalb deffelben aug einem Wener ablaufens 
Den Bächlein, welches fich unterhalb in Die Wodrbach 
ergiefet. Diefe treibt in der Gemarkung Die foge» 
nannte Mohrmuhle. 

In dem Drte felbft finden ſich 19 Häufer, welche 
bon 29 Familien, 120 Seelen bewohnet werden. Die 
Semarkung beitehet aus 434 Morgen Aeder, 72 M. 
MWiefen, 4M. Gärten, und 10 M. Wildnif. Darin 
liegen einige geringe dem Stift zu Lautern gehörige 
®üter und der Erlenbaher Wener. 

Die KRatbolifchen find nad Ramftein, die Refor: 
mirten und £utberifchen aber nach Steinwenden ein» 
gepfarrt. 


Am Zehnten beziehet der Freiberr von Wallenro» 
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. —— und die Kommende Einſiedel das übrige 
rittel. 

Das Gericht Ramſtein iſt mit einem Schultheiſe, 
zween Schöffen nnd einem Gerichtſchreiber beſtellt. 
Es fuͤhret in ſeinem gewoͤhnlichen Siegel einen mit 
einer graͤflichen Krone bedeckten Herzſchild, darin ein 
aufrecht ſtehender Loͤwe einen viereckigen Stein haͤlt. 


Gericht Steinwenden. 


Hiefed ift unter den zur ehmaligen Reichöftade 
\ Lautern urfprünglich gehörig geweſenen vier 
Öerichten bad geringfte. Es ift von dem Ramfteis 
ner und Meilerbacher Gerichte faſt gänzlich einge 
Ihloffen, und gränzt nur gegen Norden an das 
Oberamt Rautereden. Seine Länge erſtrecket fi 
alfo nur auf anderthalb, und die Breite auf eine 
Stunde Wegs. Soviel man weiß, iſt ſolches jes 
berzeit bei der Stadt Zautern geblieben, und nies 
mals befonbers verpfändet gewefen. Es begreift 
nachfolgende fünf Dörfer, naͤmlich Steinwenden, 
Miefenbad, Kottweiler, Schwandheim und Mas 
ckenbach. 


33) Steinwenden liegt fuͤnfthalb Stunden von 
Lautern weſtwaͤrts, und graͤnzet gegen Sud an Ram⸗ 
ſtein. Durch dos Dorf lauft das von Schwandheim 
herab fliefende Sulzbaͤchlein, treibt darin Die ſoge⸗ 
nannte Sulzbachermuͤhle, und fält in die weſtwaͤrts 
vorbei laufende Mohrbach. Much ziehet eine don 
Wolfſtein nach Zweibrücken führende gemeine Strafe 
durch daffelbe. Deſſen Bevölkerung beſtehet in 56 
Semilien, 286 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 
2 Schulen, und 49 Häufern. Die Fate in 
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781 Morgen Aecker, 222M. Wiefen, r2 Dt. Gärten, 
und 118 M. Wald. 

Buffer den Pfarr- und Schulgätern, auch einigen 
Eidingifhen Wiefen ö) ift Die ganze Gemarkung ein 
Eigentum der Gemeinde. 

Die alte Kirche, Die ehmals in dag Landftuhler 
Ruralkapitel gehöret hat, ift in der Theilung Den Re» 
formirten zugefallen, welche einen eigenen Prediger 
Daran beftelt und nicht nur die Drifchaften dieſes 
und des Namfteiner Gerichts, fondern auch einige 
Dörfer des Oberamts Lautereden dazu gezogen ba» 
ben. Die Katholifchen haben im %.1754 eine Ras 
pelle zur Ehre des heil. Joſephs erbauet, find aber 
nach Ramftein eingepfarrt. Ferner befizen Die Augſp. 
Conf. Berwandte ebenfalld eine eigene Kirche für 
alle vier Gerichter dahier. 

Am grofen Zebnten der Gemarkung beziebet die 
Kurfinfti. Hofkammer eilf, der Neformirte Pfarrer 
ſechs, und der Graf von der Leyen einen achtzehnten 
Theil. Den fogenannten Huben- und kleinen Zehn» 
ten aber geniefet gebachter Refosmirte Pfarrer allein. 


34) Rottweiler und Schwandheim. Diefe 
zwei Dörfer find eine halbe Stunde von Steinwen» 
den nordmwärtd entfernt, und machen zufammen eine 
Semeinde aus. Durch Schwandheim lauft ein Baͤch⸗ 
lein nach Kottweiler, dad alda Sulzbädylein ge» 
nannt wird, treibt fodann die weiter unten gelegene 
Kottweilermäble, und fließt nach Steinwenden. In 
beiden Dörflein zufammen zählet man 74 Samilien, 
286 Seelen, 1 Schule, 55 burgerlihe und gemeine 
Häufer. In der Gemarfung aber 1106 Morgen 





s) Die Herren.von Flersheim trugen vormals von der Pfalz 
zu Leben „VII Häller Gelds zu Gteinwenden, barzu 
„, Zägerei, Viſherei, Holzbauen, wit feinen Rechten, 
„Freiheiten und Zugehörungen ı€, ° wovon bei dem Dors 
fe Weilerbach ein mehrere, 
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Meder, 183 Morg. Wiefen, g Morg. Gaͤrten, und 
316 Morg. Wald. Die in 6 Diftriften beftehende 
Waldung gehöret der Gemeinde, und zur Obhute 
des Förfterd zu Ramſtein. DerZehnten wird wie zu 
Steinwenden bezogen, 


35) Miefenbady liegt eine halbe Stunde von 
Steinwenden oſtwaͤrts, und bat feinen Namen von 
dem durchfliefenden Bächlein, dag bei Steinwenden 
in die Mohrbach fällt. Nach der lezten Aufnahme 
befinden fi 60 Familien, 270 Seelen, 48 burgerl. 
und gemeine Häufer in diefem Dorfe. In der Ge- 
marfung aber 1112 Morgen Meder, 150 M. Wiefen, 
11M. Gaͤrten, und 180 M. Wald. Derin 4 Diftriks 
ten liegende Wald gehört den Unterthanen als ein 
Eigentum. Die Gemeinde befizt auch einen Weyer 
in dem Dorfe, die Kurfüärftl. Hofkammer aber den 
See- und Neumog. Der Zehnten wird ebenfalls wie 
bei Steinwenden bezogen, 


36) Mackenbach ift drei Viertelſtunden von 
Steinwenden oftwärtd entfernt. Ein darin zuſam⸗ 
men rinnendes Bächlein lauft neben dem Reichſswal⸗ 
de hinab in den Neuwog am Schellenberg. Die Be» 
völferung iſt 47 Familien, und bei 200 Seelen ftarf, 
Es find 2 Schulhäufer, nebft 33 burgerlichen Häu« 
fern im Dorfe. Die Gemarkung enthält 698 Mor⸗ 
gen Aeder, 89 M. Wiefen, 6 M. Gärten, und 9t 
M. Wald nebft 5 Weyern. 

Das ganze Bericht ift mit einem Schultheife, vier 
Schöffen und einem Berichtfchreiber beftellt, und fuͤh⸗ 
ret im Siegel einen von oben herab gefpaltenen Herz» 
fhild, in deſſen erftern Felde der Meichsapfel, im 
andern ein Engelskopf, der einen fruchtbaren Regen 
auf einen Steinhaufen augfpeiet. 
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Gericht Weilerbach. 


Dieße iſt ebenfalls gering, jedoch etwas betraͤcht⸗ 
licher als das vorhergehende Gericht Stein⸗ 
wenden. Es liegt au dem groſen Reichsſswalde, 
drei bis vier Stunden von Lautern weſtwaͤrts, und 
graͤnzt gegen Norden an das Oberamt Lauterecken, 
gegen Oſt an bad Unteramt Wolfflein und die Kel⸗ 
Verei Hoheneck, gegen Weſt an bie Herrſchaft Lands 
ſtuhl und das Gericht Ramfleiu, und beträgt etwa 
drei Stunden in die Länge und anderthalb Stuns 
den in die Breite. Auſſer einigen Gerechtſamen, 
welche theild zu Lehen begeben, sheild dem Deuts 
ſchen Ritterorden zu ber barin gelegenen Kommen⸗ 
de Einfiedel anflebig geweſen, hat biefed Gericht 
jederzeit zur Stadt Lautern gehöre, und mit fels 
biger gleiches Schickſal gehabt. Im einem Lehens 
briefe K. Ruprechtd (Datum Heidelberg. feria 
quarta poft beati Thomae apoitoli anno 1406) 
beißt e8: „Daß wir um flipiger Bette Willen uns 
ſers 2c. Jakob von Eppelnsheim, den man nen» 
‚net von Germeräheim, und auch ber Dienfle Wils 
„len, die unfer Henne von Breydenborn zc. bem 
„Ryche, und unfer Pfalz getan hat — benfelben 
‚, Henne von Bseidenborn in Gemeinſchaft zu dem 
„egen. Peter in ein Burglehen zu Cutern gefazt 
‚„‚bans — mit Namen brischalb Pfund Heller, bie 
‚bo fallent find zu Wilrebach, ein Adler geles 
‚gen by Lutern uf bem Wege neben Morlutern,, 
„und ſechs Pfunt Heller uf bem Kobelnberger 
„AUmpt ꝛc.“ Diefed leztere ift dad vor wenig 
Sahren an Pfalj-Zweibrüden abgetrettene Kuͤbel⸗ 
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berger Gericht. Das Weilerbacher beſtehet aus ſechs 
Doͤrfern und Weilern, mit Namen Weilerbach, 
Erzenhauſen, Schwedelbach, Rodenbach, Eulen⸗ 
biß und Porbach. Ferner aus den Hoͤfen Einſie⸗ 
del, Azenhauſen, Schellenberg und Mickenhof. 


36) weilerbach iſt drei Stunden von Lautern 
entfernt, und ſcheinet dasjenige Weilerbach zu ſeyn, 
welches König Konrad IV im J. 1245 dem Wildgra⸗ 
fen Konrad für die ihm wegen geleifteten Dienften 
fhuldige 460 Mark verpfändet hat k). Im. 1509 
gab Kurf. Ludwig V von der Pfalz Hannſen vom 
Flersheim zu Lehen: „, Die Sörftenhube zu Weiler⸗ 
„bach mit ihren Zugebörungen. Item den Zutter- 
„Habern im Kirchfpiel zu Weilerbach Jars fallent 
„uf Sant Remigius ıc. mit Viſcherei, Jaͤgerei, Holz⸗ 
„hauen mit finen Freiheiten, Rechten ıc. N. 

Das Dorf hat feinen Namen von der durchflies 
fenden Bach, die aus einem Weyer entfpringt, der 
Elbpfuhl genannt m), und vereinigt fih mit dee 
zwifchen Erzenhaufen und Schwedelbach durchfliefen« 
den Rinsbach. Mach diefem Zuwachs wird felbige 
die Moßlauter genannt, und fließt nach Eulenbiß. 
Die Rinsbach betreibt Die fogenannte Oberfte Pfeif- 
fersmüble, welche zur Weilerbacher Gemarkung ge» 
böret. Durch das Dorf ziehet eine Kreuzfirafe, Die 
eine von Kautern nach KRufel führend, Die andere von 
Zweibräden nach Bingen. Derohalden wird auch 
darin der Zoll erhoben. 

Die Inwohnerfchaft beträgt dermalen 119 Fami⸗ 








k) Nah Kremers Burzgefaften Befchichte des Wild- 
und Aheingräflichen Annfes pag.7. Adum apud No« 
renberc d. 21 Februarii. 

) Datum Wurms uf Mittwohb nad Cantate. 

») In dem alten Saalbude der Herren von Flersheim vom 
I. ** aa e6 ‚, der Elbpfuhl bey Weilerbach iſt Lehen 
‚von Pfulz. 


286 Oberamt Zautern, 


lien, 578 Seelen. An Gebäuden find 3 Kirchen, 2 
Pfarr- und 2 Schulhäufer,, 93 burgerliche und ge» 
meine Käufer vorhanden. Die Gemarkung enthält 
2076 Morgen Aecker, 582 M.Wiefen, 23 M. Gär- 
ten, und 60 M. Wald. 

Zum Dorfe und deffen Gemarfung wird auch der 
Azenbauferhbof gerechnet , der eine Viertelftunde 
vom Drie gegen Norden gelegen, und zum Klofter 
Diterberg gehörig if. Ferner der Schellenberg, 
ebenfals ein Meyerhof, ungefähr anderthalb Stun. 
den vom Dorfe ſudwaͤrts entlegen. Auch befizet die 
Deutfhordend-KRommende Einfidel in Dem Dorfe 
felbft ein Hofgut, welches in Beftand verlieben ift. 

Bon den Waldungen gehören die meiften den Un⸗ 
tertbanen eigentämlich , zween Morgen aber zum A⸗ 
zenbauferbofe. Eine halbe Stunde vom Dorfe liegt 
der Walpertswog des Breiberrn von Hauzenberg, 
und das dem Grafen von Wartenberg zufändige 
Schwarzweyerlein. 

Die alte Pfarrkirche zur Ehre des heiligen Kreu⸗ 
. bat von der Kommende Einfiedel abgebangen »). 

ei der Kirchentheilung fiel folche ganz ing Loos der 
Katholifhen, welche fih im Jahre 1708 mit den Re- 
formirten dahin verglichen , Daß fie ihnen gegen Ab» 
trettung des Chors an der Kirche zu Dtterberg den 
gemeinfchaftlichen Gotteddienft darin verwilliget ha= 
ben. SKatholifcher Seits geböret fie zum Landftuler 
Landfapitel, und ift mit einem eigenen Pfarrer be> 
Kelt, dem dag ganze Gericht eingepfarrt ıft. Eben 
fo haben die Reformirten einen eigenen Prediger für 
fämtliche DOrtfchaften des Berichts. 

Un dem grofen Zehnten ift die Kurfürfll. Hofkam⸗ 
mer mit der Kommende Einfiedel, wie im &ericht 


”) Sieh hievon den zwiſchen Kurpfalz und der Kommende 
Einfidel, fowohl wegen des Pfarrſazes als des Zebnten 
. * 1488 errichteten Vertrag, oben bei Ramſtein 

«272. [q. 
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Ramſtein, betheiligt ; am kleinen aber geniefet der Ka⸗ 
tholiſche Pfarrer Die Hälfte. 


37) Rodenbach liegt eine halbe Stunde von Wei⸗ 
lerbach fudwärtd, und dritthalb Stunden von Lau⸗ 
tern. Es hat ohne Zweifel feinen Namen von der 
Duschfliefenden Bach, Die aus dem nächft Dabei be= 
findlihen Ludwigswoge entfpringt, und unten im 
Thale in die vorbei laufende Moßlauter fält. Die 
von Lautern nach Kufel führende Landftrafe gehet 
durch den Drt, worin der Zoll erhoben wird. In 
demfelben zählte man voriged Jahr 52 Fam. 240 See= 
len: 2 Schulen, 45 bürgerliche und gemeine Häufer, 
In der Gemarkung 924 Morgen Meder, 184 M. Wies 
fen, 7M. Gärten, und 100 M. Wald. 

In dieſer Gemarkung, eine halbe Stunde von dem 
Dorfe nordwaͤrts, liegt der fogenannte Mickenhof, 
der zur Deutfchordensd-Rommende Einfidel gehöret, 
und eine Viertelftunde vom Dorfe der beträchtliche 
Zudwigswog , welchen bereitd Kurf. Ludwig V 
angelegt haben fol. Es waren auch andere Weyer 
daſelbſt, Die in neuern Zeiten zu Wiefen ausgedrode 
net worden find, Sie gehören ale der Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer. 

Die Katholiſchen undReformisten find nach Weiler» 
bach, die Lutherifchen aber nach Steinwenden einge» 
pfarst. Mit dem Zehnten verhält es fich eben fo wie zu 
Weilerbach und den übrigen Orten des Gerichte. 


38) Zinfidel. Diefes beträchtliche Hofgut liegt 
anderthalb Stunden von Weilerbach fubwärtd, und 
zwo Stunden von Lautern weftwärtd, an der Land⸗ 
ſtraſe, welche von Lautern über Hauptſtul nach Zwei⸗ 
brüden führe. Es ift ganz mit einer Mauer um⸗ 
fangen, und war ein befondered Commenthurhaus 
des Deutfchen Ritterordend , zur Ballei Lotharingen 
gehörig. Sifried und Rheinhard von Hoheneden fol 
len es im J. 1253 gefliftet oder Doch wenigſtens reich ⸗ 


⸗ 
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lich begabt haben 0). Diefed Haus hatte verſchiede⸗ 
ne Berechtfame, Güter und Gefälle in Diefer ganzen 
Gegend, wie bei den einfchlagenden Drten ſchon be. 
merfet worden. Nachdem dem zeitlichen Commen: 
thut die Wahl feined Aufenthalts freigefielt worden, 
unterhält derfelbe einen zu Lautern wohnenden Amt; 
mann, zu Beforgung feiner Gefchäfte und Gefaͤlle. 
Auf dem Hof wohnen 4 Familien in 3 Wohnhäufern, 
Zu demfelben gehören 100 Morgen Aecker, 102 M. 
Wieſen, und 400 M.Wald. Die Kapelle iſt zur 
Ehre U.8. 5. geweihet, und ſtehet unter der Pfarrei 
Weilerbach. Es wird nur zumeilen Gottesdienft 
Darin gehalten. | 


39) Erzenhaufen ift eine halbe Stunde von Wei» 
lerbach nordweftwärtd entfernt. Ein Bächlein, das 
aus einem Brunn im Ameisthal herkommt, und 
unterhalb des Ortes in die von Schwedelbach fom» 
mende Rinsbach fällt, fliefet Durch das Dorf, in wels 
chem dermalen 58 $amilien, 246 Seelen, ı Schule 
und 43 burgerliche und gemeine Häufer gefunden wer⸗ 
den. Die Gemarkung enthält 952 Morgen Meder, 
213 M. Wieſen, 5 M. Gärten, und 80 M. Wald, 


40) Schwedelbach, auch ein mittelmaͤſiges Dorf, 
eine Stunde von Weilerbach nordweſtwaͤrts, von 
Lautern vier Stunden entfernt, hat ſeinen Namen 
von der in den Wieſen entſpringenden kleinen Bach, 
welche die zwiſchen hier und Poͤrbach liegende Pletſch⸗ 
muͤhle treibet, und in die Rinsbach ablauft. Die 
Bevoͤlkerung des Dorfes iſt 54 Familien, 236 See⸗ 
len ſtark. Darin find 2 Schulen, 38 burgerliche und 
2 gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 1169 
Morgen Meder, 119 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
100M. Wald, nebft 4 Weyer. 

41) Pör- 


+) Sumbradyt hödhfte Zierde Deutfchlandes Tab. 38. 
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41) Porbach iſt der kleinſte Ort des Berichtes, 
eine Stunde von Weilerbach nordweſtwaͤrts entfernt. 
Er hat feinen Namen von dem durchfliefenden Bäch- 
lein, DaB mweftwärtd aus den Pfarrwieſen hervor 
quidt, und nad der Pletſchmuͤhle lauft bis in die 
Schmwedelbah. Darin fanden fich im leztverwiche- 
nen Jahre 16 Familien, die 62 Seelen ausmachten, 
und ı2 Wohnhäufer. Die Gemarkung enthält 287 
Morgen Meder, 6aM. Wieſen, und 3ZoM. Wald. 


42) Eulenbiß ift auch ein geringes Dorf, eine 
Stunde von Weilerbach nordwaͤrts gelegen. Sud» 
waͤrts fliefen Die von Roden- und Weilerbach kom⸗ 
menden Bächlein zufammen , und werden allda die 
Moßlauter genannt. Unterhalb diefer Vereinigung 
liegt Die fogenannte Micfenmühle, welche der Deutfch- 
ordens-Rommende Einfidel geböret; fodann weiter 
binab die unsere Pfeiffermüble. Beide treibt ge» 
._ Moßlauter, und ergiefet fi hernach in Die 

auter. 

In dem Dorfe und auf beiden Mühlen zähle man 
29 Familien, 131 Seelen; ı Schule, 24 andere 
Haͤuſer. In der Gemarkung aber sro Morgen Meder, 
181 M.Wiefen, 3ZM. Bärten,, und 100 M. Wald. 

Mit dem Kirchenwefen und dem Zehnten in der 
Hauptgemarfung hat e8, wie in den übrigen Drten, 
gleiche Befchaffendeit. Nur von einigen Wiefen und 
der Ohlborner Flur, beziehet die Kurfürftl. Hofkam⸗ 
mer zwei, und das Gtift Lautern ein Drittel des 
Zehntens. 

Das Gericht Weilerbach hat auch jederzeit zur 
Stadt Lautern gehoͤret. Sämtliche Ortſchaften find 
mit dem Holz- und Weidgenuſſe in dem Reichswald 
berechtigt. Ueber den ihnen angewiefenen Theil deſſel⸗ 
ben ift ein befonderer Förfter beftelt, der zu Weiler 
bach feine Wohnung, und die zu jedem Dorfe eine 
fhlagende gemeine Waldbüfche mit zu begehen hat, 

Das Gericht iſt mit einem Schultheife und pier 

Pf. Geographie IV. ch, z 
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Schoͤffen beſtellt, wozu der Gerichtſchreiber zu Ram⸗ 
Kein gehoͤret. Es führt im Siegel eine Schippe in 
einem Herzſchilde, mit der Umfchrift s Weilerba⸗ 
ber Berichts Infiegel. 








Unteramt Wolfftein. 





Einleitung. 


Dieſe⸗ Unteramt gehoͤret ſeit vielen Jahren zum 

Oberamt Lautern, und macht einen grofen 
Theil deſſelben aus. Es Liegt auf beiden Seiten 
der Lauter in einem engen Thale, und erſtreckt ſich 
von feinem Unfange, wo ed an dad Gericht Weis 
lerbach und bie Kellerei Hoheneck gränzet, bis naͤchſt 
an den Ausfluß der Lauter, gleich einer ſchmahlen 
Zunge, auf vier Stunden in die Länge. Seinen 
Namen hat ed von der Burg Wolfftein, die auf 
einem Berge bei bein heutigen Stäbtlein geflanden 
bat. Daſelbſt ift ein Stein gefunden worden, aus 
beffen Sufchrift auf die ehmalige Gegenwart ber 
Mömer und Öallier gefhloffen werben Fann, und 
bei dem nur eine Stunde davon gelegenen Dorfe 
Kreimbach finden ſich noch Weberbleibfel einer foges 
naunten Heidenburg, woſelbſt aud) eine von urals 
ten Roſte überzogene eherne Lanze gefunden wor⸗ 
den p). Dem ungeachtet reichen bie von jener 


p) A&. Acad. Palat. Tom.I, pag. 33. Diefe Alterthuͤmer 
find na Mannheim verbracht. | 
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Burg Wolfftein vorhandene Nachrichten nicht weis 
ter ald in das XIII Jahrhundert, wo fie unmittels 
bar zum Römifchen Reiche gehörte, vermuthlich 
zu Bedeckung des Paſſes, welcher durch das enge 
Thal in den Nahgau und fo weiter führe. K. 
Rudolph I befahl im I. 1275 zur Bequemlichkeie 
des umliegenden Reichälandes , bei feiner Burg 
genanns Wolviftein eine Stadt anzulegen, und 
ertheilte ihr zugleich alle Rechte und Freiheiten der 
Stadt Speier g). Bei dieſer Gelegenheit (heine 
über tem Staͤdtlein eine neue Burg angelegt wors 
ben zu ſeyn. Denn es ift ein Unserfchieb zwifchen 
Alt- und Neu-Wolfftein. Leztere Burg ward in 
die Mauern der Stadt eingefchlofien. Jede hatte 
ihre befondere Burgminner, K. Ludwig IV vers 
pfändete mit ber Stadt Lautern beide Burgen zu 
MWolfftein an König Tohann von Böhmen, und 
feinen Bruder, den Erzbifchoffen Balduin zu Trier, 
im 3.1323, und diefe wiederum an ben Landvogt 
im Speiergaue, Georg Orafen von Velden, ber 
diefe Pfaudſchaft in einer Musfhirung vom J. 
1343 fogar feinem Enkel Georg II angewiefen 
has r). Währender Regierung gedachten K. Lud⸗ 
wigs fingen bie Grafen und der Adel an um fid) 
zu greifen, und ben Meifter zu fpielen, baher bes 
jahl er im J. 1344 Pfalsgrafen Rudolph II, ſich 
beö Reichs wegen aller Güter, deren fich die Gras 





q) Dat. Hagenau XVI Kal. je Sieh ibid. pag. 58. 

r) Crollius in feiner Vorlefung von dem zweiten Ges 
fhhlechte der Grafen von Veldenz, Volum. IV. hifor, 
Adt. Acad. Palat. pag. 364. 

x 2 
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fen in dem Wasgaue und andere baran floffende 
Grafen unrechtmaͤſig angemaßt hatten, zu unters 
ziehen. Im J. 1357 ertheilte auch K. Karl IV, 
Pfalzgrafen Ruprecht dem Altern den Auftrag, 
die Burg und Stadt zu MWolfftein, das Koͤnigs⸗ 
land und feine Zugehör bis auf MWiederrufen zu 
ſchirmen. Zwei Jahre hernach gab er Heinzen 
zum Jungen die Burg KTeuen-Molfftein und 
andered ein; verfchrieb ſich jedoh dem Pialzgras 
fen ihn von der Veſte Wolfſtein nicht zu entfezen, 
er habe ihn denn zuvor fünfhunbert Florenzer Guls 
den bezablet s). 

Im 3. 1364 aab er dem Pfalzgrafen die Ges 
walt, das Sans kteuen-Wolfftein von obgedach⸗ 
tem Heinzen zum Jungen einzuldfen, und geboth 
daß jeder fein Burg- und Mannlehen von ber Pfalz 
empfangen , auch ihr bis auf Wieberlöfung bie 
Pfandguͤter eingeben follte. Im I. 1372 waren 
Burgmänner dafelbft Georg Graf von Veldenz, 
Niklaus Blick von Lichtenberg, Wernher Winters 
becher von Laudſtul, und Wolf von Wolfftein, die 
mis den Burgmännern zu Lautern gleichen Burg» 
frieden hielten.” Im J. 1377 vergünftigte K. Karl 
IV dem Pfal;grafen Ruprecht I abermals, ‚alle 
„und jeglihe Mann- Burg- und andere Lehen, 
„auch Pfandgüter , fo von Alters gein Neuen- 
„Wolfſtein gebörig, an ſich zu löfen, und bie Les 
„heu bis auf Wieberlofung zu verleihen. ** Zus 
folge beffen srat auch Gdz zum ungen fein Pfands 








) Man vergleihe damit die Ada Compromili Francofurt. 
apud Chlingen/perg pag. 13% 
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recht im nämlichen Fahre bem Pfalzgrafenab. Im 
folgenden fezte ber Kaifer ihn in den wirklichen Bes 
fiz, doch fo, daß Neuen-Wolfftein des Reichs 
offen Haus feyn ſollte. Noch im nämlichen Jabre 
Fam diefe Pfandfehaft an Johaun Grafen von Spans 
beim für 2000 fl. auf Wiederloſung. Endlich 
flug König Wenzel im J. 1389 die Pfandihaft 
von Meuen-Wolfftein zu ben andern Stüden, wels 
che der Pialzgraf vom Reiche ingehabt, bis fie mit 
einander gelöfet würben. Alt- Wolfſtein hatte noch 
verſchiedene Gemeinere. Diefe aber übergaben nad) 
einer im 3.1400 vorgegangenen Theibigung dem 
König Ruprecht und Herzogen Karl von Lotharin⸗ 
gen den vierten Theil daran erblich, und errichtes 
sen mit felbigen einen Burgfrieden. 

Sm J. 1402 warb die Burg Tren-Wolfftein 
dem Pfalzgr. Ludwig III für die darauf bergefchofs 
fene 100000 fl. famt ber Stadt Lautern beſonders 
wieder überlaffen , folglich bei der zwifchen K. Rus 
prechts Söhnen im J. 1410 vorgegangenen Haupt⸗ 
theilung in keinen Anſchlag gebracht, da hingegen 
die Theile an Ale-Wolfftein gedachtem Pfalzgras 
fen Ludwig III und feinem Bruder Stephan, jes 
dem zur Halbſcheid, angeriefen worden. Beide 
Brüder waren alfo in gemeinfchaftlihem Beſize, 
doch fo, daß der Graf von Spanheim Neu-Wolfe 
flein annoch inne hatte. Derfelbe beftellte im J. 
1430 Meinhard von Koppeuſtein zum Umtınaun 
dafelbſt und zu Elbſtein, mit dem Befehle, „daß 
„er den Pfalzgrafen Ludwig und feinen Erben mit 
„genannten Sloffen gewärtig feyn follte. 

Im Fahre 1437 flarb Johann = von Span» 
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heim als ber lezte feined Geſchlechts, wodurch bes 
kanntlich vier Fünftel der Grafſchaft an ben Gras 
fen von Veldenz und Marggrafen von Baden fies 
fen. Vermuthlich machten biefe auch einen Anſpruch 
auf Neuen-Wolfftein. Denn ber Vormund bed 
jungen Pfalzgr. Ludwigs IV, Herzog Dtto von 
Mokbach, lied eine Kundſchaft aufrichten, wodurch 
fid) beftättigte, daß bie Dörfer und Leute zu „, Ke⸗ 
„„beinberg. Sulzbach, Brambach, Kazr 
„wiler, ©lsbrüd, Standelbach, Zweis 
kirch, Autswiler, Rode, Kritbad), Kreim⸗ 
„bad, Kulbach, Wßbrud , olfftein , 
„Wirnsbach, Kazebad).Klanzwiler, Stein» 
„wenden, Klidermor, ®bermor, Wiadens 
„bach ꝛc. gehn Nuwen Wolfftein mit Frohns 
„„dienften, Schaft- Futter- und Forfihabern 2c. 
bienſtbar ſeyen; bei weldyer Öelenenheit der Amt, 
mann zu Lautern, Friedrich von Fleröheim, bem 
Herzoge anzeigte, daß der Graf von Spanheim 
geftorben , mithin Neuen-Wolfſtein Pfalzgrafen 
Ludwig verfallen fey #). Da num biefe Burg von 
der vorbin daranf gebafteten Pfandſchaft entlediget 
gewefen, befchwehrte fie Pfalzar. Friedrich I mit 
einer neuen, und verpfändere folde im J. 1465 
an Michael von Mosbad um 2000 Gulden auf 
einen Wiederkauf. Es ſcheint aber diefer Pfand⸗ 
ſchilling bald wieder abgeloͤßt worden zu ſeyn, weil 
gedachter Pfalzgraf in einer im J. 1472 aufgerich⸗ 
geten Verordnung, wie ed nach feinem Tode zu 
halten, Nenen-Wolffteln ausbrüdlid water dies 


:) &o lautet die daraber vorhandene Urkunde, 


* 
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jenigen Landestheile rechnete, welche in Zukunft und 
für allzeit bei der Kur verbleiben ſollten. 

Von AUlten-Worfflein finden ſich nach der oben 
angeführten Haupttheilung Feine weitere Nachriche 
ten, und ed fcheint, daß diefe Burg ſchon bamals 
in Abgang zu gerathen angefangen habe. Des 
Pfalzgrafeu Stephan Antdeil ward durch die mit 
feinem Schwiegervatter Friedrih, Grafen von 
Veldenz, im J. 1444 errichtete Succeffionsorbs 
nung feinem jüngern Sohne, Pfalzgrafen Ludwig 
von Zweibrüden, audgefchieden. Das ganze Amt 
kam jedoch unter Kurf. Friedrich I wieder zur Kur, 
und blieb folang dabei, bis Kurfürft Friedrich IL 
(1549) foldyes feinem Burgarafen zu Alzei, Schwis 
der von Sickingen, und beffen Ehegattin, Mars 
garethen von Landsberg, auf ihrer beiden Lebens⸗ 
zeit unablöslich verfchrieben hat. Als im. 1562 
Shwider von Sickingen, und vier Jahre darnach 
feine Wittib mit Tode abgegangen waren, fielen 
beide Veſte Wolfflein mit ihren Zugehörungen dem 
Kurf. Friedrich I11 beim, der ſolche feinem juͤn⸗ 
aern Sohne H. Joh. Kafimir, als einen Theil des 
Oberamts Lautern, zugefhrieben hat. Diefer ers 
fällte dad Verfprechen Rurf. Friedrichs II, und übers 
lied das Amt feinem WVerter, Georg Johann zu 
Deldenz, im J. 1587 abermal pfandweis. Dem 
ungeachtet fezte ed Kurf. Friedrich IV anfänglich 
feinem zweiten Sohne, Moriz Chriftian, und als 
biefer im 3. 1605 mit Tode abgegangen war, bem 
jüngften, Herzog Ludwig Philipp, zum Erbebeil 
aus. Wiewohl nun hernach Kurf. Karl Ludwig 
die von feinem Herrn Örosvatter _ gemachte 
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Verordnung nicht gelten laſſen wollte, fo warb je⸗ 
body durch einen im 3.1653 zu Stande gefommes 
nen Vertrag gebachtes Amt MWolfftein dem Hers 
zog zu Simmern für fih und feine männliche Ers 
ben aufs neue beflättigt x). Als aber mit Ludwig 
Heinrich dieſe Nebenlinie im J. 1673 wiederum 
erlofhen, kamen alle feine Beſizungen, mithin. 
auch MWolfftein an die Kur zuruck, bei welcher es 
feither geblieben, folglich dem Dberamte Rautern, 
wie vor Alters, wieder untergeben worden. Es 
hatte eigentlich aud dem Stäbtlein Wolfftein felbft 
und aus ben beiden Gerichten, Rothe am Seelberg 
und Kazweiler, beſtanden. Zu jenem gehörte der 
untere Theil des Amts, nämlich die Dörfer Rothe 
am Seelberg, Rußweiler und Zweikirchen, Kauls 
bad, Franfelbah und Kreimbach. Zu dem Ges 
richt Kazweiler aber der obere Theil, nämlich die 
Dörfer Dlsbrüden, Dber- und Unter-Suljbach, 
Huͤnerſcharre, Kazweiler und Mehlbach, famt den 
in ihrem Umfange gelegenen Meierhöfen und Muͤh⸗ 
len. Iu biefer Verfaffung blieb das Unteramt bis 
gu gegenmwärtiger Rurfürftlichen Regierung, ba ein 
Austauſch mit Pfalz-Zweibrüden zu Stande Fam, 
durch welchen unter andern fünf geringe Dörfer an 
ber Lauter, nämlih Einöllen, Hobenöllen, 
Roßbach, Tiefenbach und Oberweiler fame 
ben Reckweiler und Sulzbacher Höfen im J. 
1768 an Kurpfalz abgetretten, und dem Unters 
amt Wolfftein einverleibt worden find. 


“) Man fehe die darüber auggefertiste Urkunde in des 
Herren a Chriftian 111, rechtliben Ausführung 
die Eucceffion in das erledigte Herzogtum Zweibräden 
betreffend ıc, Beilage num. XLII. 
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Im J. 1441 hat Friebri von Fleröheim bie 
Amtmannzftelle zu Wolfftein neben jener zu Lau⸗ 
tern bekleidet. Im ST. 1540 kommt Hanns von 
Sickingen, 1600 Friedrich von Elz, 1609 Georg, 
and 1613 Johann von Mofenfeld als Amtmann 
zu Wolfflein vor x). Im jüngern Zeiten wurde 
biefed Amt mit einem rechtögelehrten Amtskeller bes 
fest, ber zugleich bie Rameralgefälle verwaltet. Cs 
hatte fonft, wie noch heutigen Tages, einen befons 
bern Blutbann, und dazu ein eigenes Zentgericht, 
dad aber gänzlich in Ubgang gerathen iſt. Auſſer 
dem zeitlichen AUmtäfeller if zu Verwaltung der 
Kirchengefälle audy ein Schaffner von der geiftlichen 
Verwaltung angeftellet. 


ı) Wolfftein. Ein geringes Landflädigen an 
der Lauter, fünf Stunden von der Stadt Lautern 
nordweſtwaͤrts gelegen, ift erſt, wie wir oben gezei» 
get, im XIII Jahrhundert entftanden, und mit ſtaͤd⸗ 
tifhen Sreiheiten begabet worden. 

Die Lauter treibt aufferhalb deffelben eine ber 
Kurfürftliden Hofkammer zuftändige Mühle, und 
fezt fodann ihren Lauf nach Lautereden in den Glan 
fort. Auch ziehet eine von Lautern nach Meiſenheim 
und Kreuznach führende gemeine Landftrafe Durch den 
Drt, und wird darin der Zoll des Oberamts erhoben. 

Die Bevölkerung beftand voriges Jahr in 486 
Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Schulen, 73 
burgerlichen und gemeinen Häufern. Die Gemar«- 
fung enıbhält 996 Morgen Meder, 7 M. Wingert, 152 
S — 2 M. Gaͤrten, 13 M. Weide, und 110 

. Wald, 








») Beim Gumbrodit in feinen Geſchlechtstabellen vom Rhei⸗ 
nifhen Adel, und in deu Kurfuͤrſtlichen Dienerbägern, 
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In den Waldungen find vier Quedfilberberg« 
werte. Das erfie im Laufhaufer Thal , die Theo: 
Zors Erzluſt genannt, hat von 1771 big Ende 1787, 
126764 Pfund Quedfilber geliefert. Es wird noch 
von 24 Gewerfen durch 19 Arbeiter gebauet. Das 
zweite beißt Pfälzer-Muth, welches von 1773 an 
aoıg Pf. Erze abgegeben hat. Das Dritte heißt 
Chriftiens-Bläct, aus welchem von 1775 bis En- 
de 1787, 4284 Pf. gewonnen worden. Hat 17 Ge⸗ 
werfen und 6 Arbeiter. Daß vierte, Die Herrn-Pi3 
am Buchenwald genannt, ift erft den 26 Febr. 1787 
angefangen worden, und bat big Schluß des vierten 
Quartals 327 Pf. abgeworfen. Es wird don 6 Ge⸗ 
werfen und von 12 Arbeitern gebanet. 

Sowohl in der alten ald neuen Burg waren bor 
Alters Kapellen, deren Altarpfründen die Pfalzgra— 
fen Kurfürften zu verleihen gehabt Y). Sie gehörten 
in die Mainzer Diöced, und in das Erzdiafonat des 
zeitlichen Domprobften. Die Pfarrfirhe in dem 
Gtädtlein fiel bei der Theilung in das 2008 der Res 
formirten,, welche ein Zilial von Zweifirchen daraus 
gemacht. Die Katholifchen bedienten ſich anfänglich 
Der Kapelle in der neuen Burg, und bielten einen 
eigenen Seelforger, der zur Wormſer Diöced, und 
zum Landftuler Ruralfapitel gezogen, ihm auch das 
ganze Unteramt übergeben worden. Über ſeit 177X 
haben fie eine eigene Kirche aus gefammeltem Almo⸗ 
fen erbauet. Eben fo find die Lutherifhen mit einer 


eigenen Kirche verfehen. 


Den Zehnten in der Gemarfung beziehet die Kurs 








— — — 
7) In dem alten geiftlihen Lehenbuch finden ſich folgende 
2 Verleihungen: Praefentatus eft Dominus Petrus de 
wolfftein presbiter ad Capellaniam altaris S. Georii mar- 
tyris & militis fiti in Capella Caftri novi Wolfftein Dioec. 
Morunt. Dat. Heidelberg die folis quae fuit 5 Septemb. 
1462. tem Praefentatus et Petrus de Wolfltein ad 
altare $. Annae fitum in Caftro anriqui Wolffein &e. 
Heidelberg. die $. Januarii quae fuit 26 Novemb. 1463. 
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fürftl. Hofkammer und die geiftliche Verwaltung von 
den Getreidfruͤchten; vom Wein aber der Pfarrer zu 
Zweikirchen. 

Der Stadtrath iſt mit einem Anwald-Schulthei⸗ 
fe und drei Rathsſchoͤffen beſezt. Er führt in feinem 
Siegel einen fpringenden Wolf, bei welchem 5 Stei« 
ne zu feben. 


Gericht und Dorf Noth-Seelberg. 


2) Roew ‚ vor Alters Rade am Seelberg iſt eines 
der beſten Orte des Unteramts, und andert⸗ 
halb Stunden von Wolfſtein ſudwaͤrts entfernt. Die 
laͤngſt ausgeſtorbene Herren von Randeck hatten bier 
einige Bitfchifche Lehen, die durch Verheyrathung 
Der Töchter auf andere Befchlechter vererbet worden, 
Im J. 1419 hat Friedrih Graf von Zweihräden, 
Domfüfter zu Straßburg, ald Mompar des Grafen 
Hannemann von Zweibruͤcken und Herrn zu Bitfch 
nachgelaffener Kinder, Konrad von Rande dem Jun» 
gen zu Lehen gereichet „die Zehenden zu Zeimfir- 
„Sen, gu Rade am Seelberg, zu Sranfelbach, 
„und zu Sweifircdhen 2c. 2). Im folgenden Jah⸗ 
re verliehe auch der Erzbifchof zu Mainz Konrad III, 
ein gebobrner Rheingraf, ald Mompar der Graf- 
und Herrfchaften Zweibrüden und Bitfh, „Friede⸗ 
„richen von Flers heim, von wegen Margaretben von 
„Randeck feiner Hausfrauen, Ruprecht von Rande 
„ſeeliger Tochter, ufder Lutter bi der -Tumwen-MWolfs 
„ſtein gelegen, zum erfien einen Sechstheil an dem 
„Zehnten zu Zweifirden, zu Rode Seelberg, und 
„zu Boflelberg ” a). Uebrigens wird dieſes Dor» 
fe8 auch in einem von Kurfürft Sriedrich I, an Her» 
509 Ludwig zu Veldenz im J. 1455 erlaffenen Fehde⸗ 





x) Geben uf Et. Antoninstag des heiligen Apts. 
#) Datum Wormariae Dominica die, qua canitur in eccleſia 
Dei Vocem jucunditatis, 
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Briefe alfo gedacht 5) „Als auch ung, mit Name im 
„Riche zu Rade Seelberg und darum vor Diefer 
Vebde fchaden gefcheben ıc.  Melches zum Be» 
weife dienet, daß der Drt damals fchon beider Pfalz 
gewefen ſeyn muͤſſe. 

Durch das Dorf lauft ein geringes Baͤchlein, mel- 
ches ſich zu Eßweiler in dortige Bache ergiefet. Es 
fanden ſich unlängft in demſelben 52 Jamılien, 332 
Seelen; ıKirhe, ı Schule, 61 burgerliche und ge» 
meine Häufer. In der Gemarkung aber 392 M. 
Bleder, 292 MR. Wiefen, und 130 M. Wald. 

In diefe Gemarkung fehlägt auch ein Theil des 
Kameralhofes Boffenberg ein. Ferner liegen darin 
Die zur Kollektur Wolfftein gebörige WBrüder- und 
eilf andere geringe Höfe , die urfprünglich Hubguͤ⸗ 
ter gewefen zu feyn fcheinen. Die vorhandene Drei 
Waldbüfche gehören der Gemeinde, und fiehen unter 
Der Hure des Förfters zu Kazweiler. 

Die Kirche des Dorfes hat vor der Neformation 
obne Zweifel zur Mainzer Didces geböret c). Bei 
Der Kirchentbeilung fiel folche ind Loos der Refor⸗ 
mirten,, welche einen eigenen Prediger dazu beftellt, 
und ihm zugleich Die Dörfer Kaul- Kreim- und Fran⸗ 
kelbach eingepfarret haben. Die Katholifchen und 
Lutberifchen find beide nach Wolfftein eingepfarst. 

Am Zehnten beziedet die Kurfürftl. Hoffammer 
zwei, und die geiftliche Verwaltung das übrige Drittel, 

Das Gericht Rotd-Seelberg mit Den Dazu gezähls 
ten Dörfern Rußweiler, Kaulbach, Kreimbach und 





6) Kremers Befchichte Kurf. Sriedrichs 1. von der Pfalz, 
im Urfundenbuhe num. XLII, pag. 118. 

e) Jn Würdswein Dioecef. Mogunt. Archidiac. S. Vi&oris 
Tom. I, pag. 331. beißt es: An. MCCCCXCV. 25 Febr. 
Bertholdus A. Ep. Mog. commifit Georgio Heilman ne- 
gotium permutationis beneficiorum Sebaftiani Ritter pri= 
miflarii altaris B. M. V. in Kazmwiler & Nicolai enz 
altarifte Altaris S. Johannis Bapt. Capelle in Aedeswergk, 


wahrſcheinlich Rodeleelberg. 
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Frankelbach iſt mit einem Schultheiſen, und vier 
— —— Es führet im Siegel den ſpringen⸗ 
en Wolf. | 


3) Sweifirden und Rusweiler. Das erfte bes 
ftehet nur in einer Kirche, in einen Pfarr- und eini» 
gen andern Wohnhäufern ; das andere aber ift ein 
geringes Dorf, beide oberhalb Wolfftein am linfen 
Ufer der Lauter 5 Zweifirchen eine, und Ruzweiler Drei 
Diertelftunde davon entfernt. Beide machen eine Ge⸗ 
meinde aus, und nach folcher Verbindung haben fie 
zu Nachbaren, gegen OK Roßbach und dag Zweibrü⸗ 
difhe Dorf Morbach; gegen Sud Kaulbach, gegen 
Weſt das Zweibruͤckiſche Dorf Eßweiler, gegen Nor⸗ 
den Wolfſtein. Zweikirchen ſcheinet von einer in 
altern Zeiten allda beſtandenen Hauptkirche feine Be⸗ 
nennung zu haben; es findet ſich aber nicht die min⸗ 
deſte Spur davon. Vielleicht hat ſich ihr Zuſtand 
bei Erbauung der Stadt Wolfſtein ſchon veraͤndert. 
Daß der ſechſte Theil des Zehnten allda im J. 1419 
ein von der Herrſchaft Bitſch ruͤhrendes Lehen gewe⸗ 
ſen, iſt bei dem vorhergehenden Dorf ſchon bemerket 
worden. Die ältere Geſchichte von Ruzweiler läßt 
fih auch nicht wohl entwideln, weil drei Dörfer Dies 
fed Namens in diefer Gegend befindlich find. Das 
eine liegt von gegenwärtigem weſtwaͤrts am Slane, 
Das andere aber oftwärts an der Alfenz. Wie Drei 
werden oͤfters Ruts- und Rußweiler genannt. Im 
J. 1469 gab Graf Nikolaus zu Mörd und Sarwerden 
Hanfen von Slersheim zu rechtem Zehen, „den Kir⸗ 
Ichenſaz mit dem Zehnten und Zinns zu Ruzweiler.“ 
In dem alten Weistum der Herren von Flersheim 
flehett „zu Ruzweiler wird järlich ein Maaitag uf 
„den nechſten Montag nach dem Jahrstag gehalten, 
‚des pfleget ein Junker dem Schöffen ein Ims zu 
„geben “ d). Im 3.1517 errichtete Kurf. Ludwig 
ee en 


4) Der geben ward uf Dienfing nach dem Sontaß Erauki, 
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V mit Bertholden von Flersheim über Adams von 
Kandel nachgelaffene Güter einen Vertrag, worin 
ed unter andern heifet, „Daß Rußweiler famt dem 
„Rottbuſch, auch dem Weyer, ıc. ‘ der Pfalz blei— 
ben ſollen. Ob aber bier von unſerm Ruzweiler Die 
Rede fen, ift um fo mehr zu Zweifeln, weil die das 
mit vorfommende Dörfer Mannweiler, Oberndorf 
und Kazenbach eher auf Das Dorf Ruzweiler an Der 
Alſenz paſſen. 

Die Bewohner beider Orten machen mehr nicht 
als 30 Familien, 1600 Seelen aus. Nebſt Kirche, 
Pfarrhaus, und Schule ſind 25 burgerliche und ge⸗ 
meine Haͤuſer vorhanden. Die Gemarkung beſtehet 
in 600 Morgen Meder, 142 M. Wieſen, und 60 M. 
Wald. 

Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer beſizet zwei Freiguͤter, 
eins wegen der Kellerei Lauterecken, und das andere 
wegen der Probſtei Offenbach. Dergleichen baben 
auch die geiſiliche Verwaltung, die Herren don Reis 
polzeirh, und der Pfarrer des Drid, Die Wald- 
Büfche find der Gemeinde zuftändig. 

Die Kirche zu Zweikirchen ift bei der Theilung den 
Keformirten zugefallen,, und mit einem eigenen Pre» 
Diger für Das Städtlein Wolfftein und das Dorf Ruz⸗ 
weiler verfeben. Die andern Religionsverwandten 
geben nach Wolfftein zur Kirche. Der Zehnten wird, 
wie bei Wolfftein, vertheilt. 


) Baulbach ift ein geringes Dorf amlinfen Ufer 
der Lauter, fünf Vierteltunde Weges oberhalb Wolf: 
ftein gelegen. Die Lauter treibt amifchen Demfelben, 
und dem Dorfe Ruzweiler die fogenannte Schmes⸗ 
bachermüble. Wan zäblet im Drte 23 Familien, 
weiche 146 Seelen ausmachen; ı Kirhe, 1 Schule, 
und 25 burgerliche und gemeine Käufer, In Der 
Bemarfung 619 M. Meder, go M. Wiefen, und 50 
MR, Wald. 
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Darin liegt auch der fogenannte Zanauerhof, 
welchen Die geiftlihe Verwaltung befizet. Die ges 
singen Waldbäfche gehören der Gemeinde. 


Zu Kaulbach hatte vor der Reformation eine Ras 
pelle geftanden, wovon man aber feine weitere Nach⸗ 
sicht bat. ser war ed ein Zilial von Roth- 
Geelberg. Bei der Kirchentheilung fiel dieſelbe in 
das 2008 der Reformirten, die ſolche ihrem Prediger 
zu Roth-Seelberg untergeben haben. Die Katdoli» 
ſchen und Lutheriſchen find zwar Filialiften von der 
Pfarrei Wolfftein; jedoch bedienen fich leztere des 
nähern Bethhauſes zu Kreimbach. 


Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
fammer zwei, und Die geiftliche Verwaltung ein Drit⸗ 
tel. Den kleinen aber geniefet Der Reformirte Pfar⸗ 
ser zu Roth-Seelberg. 


5) KRreimbach liegt am rechten Ufer der Lauter, 
vorgedachtem Kaulbach gegenüber. In Dem zu Dies 
fem Dorfe gehörigen gemeinen Wald iſt ein uralte 
Grundgemäuer vorhanden, Das von jeher die Hei—⸗ 
denburg genannt, mithin für ein Römifches Kaſtell 
gehalten worden. 


In verwichenem Jahre waren 24 Familien, 186 
Seelen, ı Schule und 27 burgerliche und gemeine 
Häufer im Dorfe. In der Gemarkung aber 935 
Morgen Meder, 105 M. Wiefen, und 100 M. Wald. 
Der Wald, Heidenburg genannt, gehöret der Ge⸗ 
meinde, und unter die Kazmweiler Forſthute. 


Die Katholiſchen find zu Wolfftein, Die Refor« 
mirten zu Roth-Seelberg eingepfarst, Die Lutbderi« 
fhen haben fich ein Bethhaus errichtet, gehören aber 
Doch zur Pfarrei Wolfftein. 


Den grofen Zehnten beziehet Die geiftliche Verwal⸗ 


tung, und den Beinen Der Neformirte Pfarrer zu Kaz⸗ 
weiler. | 
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6) Frankelbach ift ein den beiden vorhergehen⸗ 
den gleich geringes Dorf, auf dem linfen Ufer der 
Lauter, anderthalb Stunden oberhalb Wolfftein. Im 
Drte fammelt fich ein geringes Bächlein. Er enthält aı 
Sam. 120 Seelen , 22 burgerliche und 3 gemeine 

äufer. Die Gemarkung 787 M. Meder, 99 M. 
iefen, und SM. Wald. 

Die Ratdolifchen und Lutderifchen Inwohner find 
nach Wolfkein , die Reformirten aber nah Roth- 
Seelberg eingepfarst. In dem Flersheimiſchen Weis⸗ 
sum beißt ed: „vierthalb Malter Korn, fünfzehen 
„alter Haber und ı Pfund Häller zu Knechtgeld 
„bat der Zehenten zu Frankelbach jerlich ertragen. 
Dermalen beziedet die Kurfürftliche Hoffammer am 
grofen zwei, und die geiftliche Verwaltung ein Drit» 
tel; den kleinen aber der Neformirte Pfarrer zu Noth- 
Seelberg. 


Gericht und Dorf Kazweiler. 


7) Kazweile liegt auch an der Lauter, drei Stun⸗ 
den von Wolfſtein ſudoſtwaͤrts. Es wird in 
einer Urkunde K. Rudolphs I vom $. 1283 für das 
Klofter zu Lautern Aaizwilre, und in einer andern, 
womit 8. Karl IV Heinzen zum Jungen im J. 1359 
Wolfftein und Kübelberg verpfändet hat, Razwilre 
genannt. Es gehörte Damals ſchon zur Burg Wolfe 
fein. Die Lauter fließt Durch dag ol und treibt 
unterhalb, eine Viertelſtunde davon , die fogenann« 
te Schaafmühlen. Die von Lautern nach Kreuz» 
nach führende gemeine Yandftrafe gehet hier Durch. 
Eine halbe Stunde Davon weftwärg, jenfeits der 
Lauter , liegt der Rühebörndyeshof, welcher der 
Kurfürftlihen Hofkammer zuftändig , und in einen 
Beitbeftand verliehen ift. 
Bu Kazweiler und den Dazu gehörigen Muͤhlen ıc. 
werden dermalen 54 Samilien, 409 Seelen, P Kir⸗ 
er 
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he, ı Pfarrhaus, 2 Schulen, 53 burgerliche und 
7 andere Häufer gefunden. Die Gemarkung enthält 
1430 Morgen Meder, 866M. Wiefen, ıM. Gärten, 
und 75 M. Wald, 

Das Hofpital zu Lautern e), und der Graf von 
der Leyen haben jeder einen Hof dahier. Bon den 
Waldungen gehöret ein Bezirk gedachtem Hofpital, 
zween der Gemeinde, und ein Bufchwäldgen zur 
Pfarrei Zweikirchen. Ein bier wohnender Kurfürft» 
licher Sörfter hat die Aufficht über ale Waldungen 
des Unteramts. 

Die Kirche und Pfarrei in Kazweiler gehörte vor 
der Reformation zum Mainzer Bistum, und in dag 
Erzdiafonat zu St. Viktor. Es war eine Fruͤhemeſ⸗ 
ferei und mehrere Altarpfründen darin geftiftet, und 
Das Patronatrecht hieng vom dem Klofter oder nach» 
berigen Rollegiatfiift zu Lautern ab 4). Durch die 
Kirchentheilung fiel dieſe Kirche ins Loos der Refor⸗ 
mirten, welche ſolche mit einem von der Inſpeklion 
Lautern abbangenden Prediger beftellt, und ibm alle 
Drtfchaften dieſes Gerichts eingegeben haben. Die 
Katholifchen wurden anfänglich nach Wolfftein gezo⸗ 
gen, wegen der weiten Entfernung aber von dem 
Kath. Pfarrer des Gräflih-Leyifchen Dorfes Otter⸗ 
bad) verfehen. Sie fauften hernach ein eigenes Haug, 
und liefen Darin eine Kapelle zurichten, welche im J. 
1770 zu einer befondern Pfarrei für dag ganze Ge- 
sicht erhoben worden, doch fo, daß der Gottesdienft 
nur alle Sonn- und Feyertäge von dem Pfarrer zu 


ng 
°) In der Urkunde, wonach das Hofpital diefen Hof erkau⸗ 
fet bat, heißt ed: „quod Sigelo filius felicis memorie 
„ Wernheri militis di@i Crich, vendidit bona fua fita in 
» Kazwilre Ecclefie & Hofpitali in Lutra, cum bona vo- 
„luntate & conſenſu uxeris ejus Sophie & avie ipfius 
„jrmengardis, [cilicet curiam &c. pro XXV Lib. Hall, 
„racione allodii — Adum publice anno Domini MCCLYIL. 
„XII Kal. Aprilis. 
F) Würdswein Dioecef. Mogunt. Comment. VI, pag. 324. 


Pf. Geographie IVTh. u 
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Htterbach, welcher dermalen zur Wormfer Didces, 
und zum Kandfiuler Ruralfapitel gehöret, Darin ges 
‚halten wird, . Die Lutherifchen find nach Dtterberg 
eingepfarret. 

Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Verwal⸗ 
tung wegen des Stifts Lautern, den Eleinen der Res 
forıfiste Pfarrer, und den Ölodenzehnten der Ref. 
Schulmeiſter. 


g) Mehlbach, ein geringes Dorf, eine halbe 
Stunde unterhalb Kazmeiler, und britthalb Stunden 
von Wolfftein gelegen , gränzet gegen Oſt an Die 
Stadt Diterberg, und gegen Nord an dad Sickingi⸗ 
ſche Schalodenbach. Es wird weder von Der Lauter, 
noch von der durch das Thal ziehenden Landſtraſe be⸗ 
sührt. Dazu wird der fogenannte Volzenhof gezaͤh⸗ 
(et, welcher eine halbe Stunde entfernt, und zu der 
Sidingifchen Hersfchaft Schalodenbach gehörig ift. 

Diefed Dorf wird dermalen von 39 Familien, 
217 Seelen bewohnet. An Gebäuden find 2 Schulen 
und ber 40 andere Häufer vorhanden. Die Gemar⸗ 
fung begreift 887 Morgen Meder, 130 M. Wiefen, 
und 180 M. Wald. 

Auffer jenem Volzenhof befizet Der Graf von ©is 
dingen noch 89 Morgen erbbeftändlich verliehene Guͤ⸗ 
ter; fodann die geiftliche Verwaltung den Schwarz» 
rathcheshof von 8 Morgen, die Moͤnchswies von 9 
MR., das Kirchengütlein von 15 M., und das Kaz- 
weiler Pfarrgütgen von 3 M. Landes. 

Mit dem Kirchenwefen ber drei Meligiondgenof: 
fen und mit dem Zehntgenuſſe hat ed eben die Be⸗ 
fchaffenheit, wie bei Kazweiler. 


9) Aünerfcyarre , indgemein Sirſchhorn ge 
nannt, liegt an der Lauter, eine halbe Stunde uns 
terbalb Kazweiler. Das ehemalige Klofier zu Lauter 
befag von feiner erſten Stiftung an einige Güter da⸗ 
ſelbſt. Als die Gemeinden zu Kazweiler und ande» 
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rer umliegenden Doͤrfer dieſes Kloſter zu Erbauung 
einer Bruͤcke über die Lauter bei Huwerſchern ans 
halten wollten, befreite felbiges K. Rudolph Tim, 
1283 von allen dergleichen Laſten, womit feine Be 
amten zu Oppenheim, Odernheim und Lautern es zu 
befchwehren fih angemaßt hatten g). Die Lauter 
lauft fudoftwärtd am Dorfe vorbei, allwo die von 
Weilerbach fommende Moßlauter fich in diefelbe er» 
giefet. Leztere treibt unterhalb gegen Sulzbach eine 
Bordmühle. Nächft dem Dorfe liegt auch der foge- 
nannte Stiftsbof, welcher aus Gütern beftchet, die 

vormals ein Stiftungstheil befagten Kloſters zu Lau⸗ 
tern gemwefen find. Durch den Drt ziehet die von 
Lautern nach Kreuznach führende Landftrafe. 

Deſſen dDermalige Bevölkerung beftehet in 26 Fa⸗ 
milien, 177 Seelen; die Gebäude in 1 Schule, 26 
burgerlichen und Hofhäufern. Die Gemarfung in 
737 Morgen Ueder, 179 M. Wieſen, 2M. Bärten, 
und 45 M. Wald, 

Nebſt den zum Stiftdhofe und der Bordmähle ge» 
hörigen Gütern liegen auch einige Wiefen, die eh« 
mals das Klofter Diterberg, wie auch Die Kirche zus 
Kazweiler befeffen, in dieſer Gemarkung. 

Das Pfarr- und Kirchenwefen verhält fih, wie 
zu Kazweiler. Die geiftlihe Verwaltung beziehet Na⸗ 
mens des Stifts Lautern den grofen, Der Pfarrer zu 
Kazmweiler aber den Fleinen Zehnten. 


10) Ölsbräcken liegt auf der rechten Seite ber 
Lauter, eine Stunde unter Kazweiler. Die Lauter 
treibt eine Biertelftunde unterhalb gegen Kaulbach Die 
Neumühle. Die heutige Bevölkerung beftehet in 67 
Familien, 402 Seelen. Die Gebäude in ı Kirche 





9) Diefe Urkunde ftehet in Schannar hiftor. Epilcop. Worm» 
Cod. Prob. pag. 146. und heißt darin ıc, quod univerfi- 
tas Villae Kayrmilre & aliarum villarum &c. fuper con- 
Rrußione pontis in Hwrwerfchern ſuper Lurra zivum &c . 


U2 


308 Oberamt Laser, 


und Schule, 64 burgerfichen und gemeinen Käufern. 
Sie Gemarkung in 1138 M. Meder, 1600 M. Wiefen, 
und 70 M. Wald. 

Auſſer obgedachter Neumuͤhle beſizet die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoffammer den erbbeitändlich verliebenen Brüͤ⸗ 
bel h), die geiftliche Verwaltung aber den Fruhe⸗ 
megbof, den Stifts Brůhel und einige Kirchen 
wiefen; die Grafen don Sıdingen ro Morgen zum 
fogenannten Neuhof gehörig. 

Die Kirche des Orts ſcheinet nur als eine Fruͤh⸗ 
mefjerei von Der Pfarrei Kazweiler abgehangen zu 
haben. Bei der Theilung fiel ſolche in Das 2008 der 
Keformirten, die folche auch mwieder als ein Filial 
dazu gezogen haben. Die Katholifchen find ebenfalls 
dahin, und Die Lutheriſchen nach Otterberg einge⸗ 


arrt. 
Den groſen Zehnten beziehet die geiſtliche Verwal⸗ 
tung wegen des Stifts Lautern, den kleinen aber der 
Reformirte Pfarrer. 


11) Sulzbach iſt ein doppelter Weiler, ©ber- 
und linter-Sulsbady genannt. Sie liegen am lin⸗ 
ten Ufer der Lauter, erflerer an einem Hügel, Der 
andere aber an dem Zluffe, eine halbe Stunde von 
Kazmeiler , und machen zufammen eine &emeinde 
aus. In der Gemarkung fanden ſich vormals leden» 
bare Hubgäter, Die um jährliche Binfe vergeben wor⸗ 
den find. In einer Davon vorhandenen Nachricht 
heißt es: „Sulzbach. Fuͤnfzehen Schilling Haͤller ge⸗ 
„fallen jerlich von dieſer Huben, und wird der Hu⸗ 
„bertag gehalten den dritten Tag nach aller Seelen» 
„tag. Es fallen auch in gemeldter Huben einige 
Hauptrechte, werden wie die Zinſen vertheilet, und 


4) Man vergleide damit bie Einleitung, woraus zu ent⸗ 
nehmen, daß dieſer Brübel ei m %. 1359 mit der 
Burg MWolffrein verpfaͤndet, olglih sin Domamalfink 


gewefen ſey. 
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„hat Flersheim an dieſer Huben drei Theile, zween 
„ſind erkauft um Clauſen von Flersheim, das ande⸗ 
„re haben die Muͤnzheimer zu loſen. 

Die Lauter treibt zwiſchen Huͤnerſcharre und Ols⸗ 
bräden die fogenannte Oppenſteiner Mühle. In 
der Gemarkung liegt auch das Brombacher Hofgut, 
welches vormals zur Benediftinerprobftei Offenbach 
om lan gehört hat. Durch den Selz- und Hagen» 
bacher Austauſch ift ed von Kurpfalz abgetretten wor⸗ 
den. Es ſcheint vor Alters ein befonderer Weiler ge» 
wefen zu feyn. 

In beiden Dörflein zählet man 33 Familien, 186 
Seelen, ı Schule, 33 burgerliche und gemeine Häu« 
fer. Die Gemarkung enthält 1115 Morgen Meder, 
—— anderthalb M. Gaͤrten, und 50 M. 

ald 


Auſſer der zur Oppenſteiner Muͤhle, und dem 
Brombacher Hofe gehoͤrigen Guͤtern, beſizt auch die 
geiſtliche Verwaltung einige Wieſen wegen des Stifts 
Lautern. Die in fünf Bezirken verſtreut liegende 
Waldbuͤſche gehören der Gemeinde, und fiehen unter 
der Razmeiler Forfihute. 

Mit dem Pfarr- und Kirchenweſen bat ed, wie 
bei den übrigen Orten, gleiche Befchaffenbeit. Am 
zehnten aber beziehet die Kurfürftliche Hoflammer 
zwei, und die geifllihe Verwaltung ein Drittel. 

Uebrigens ift dieſes Bericht Kazweiler mit einem 
Schultheiſe und zween Schöffen beftellt, und führet 
in feinem gewöhnlichen Siegel den fpringenden Wolf, 
in einer gebogenen Einfaffung. 


Gericht Einöllen. 


FNieſes Gericht oder Schultheiferei gehörte vor 

MN Alters zur Graffchaft Veldenz, und Fam mit 

felbiger an Pfal;-Zweibrüden, auf — Seite «8 
3 
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dem naͤchſt gelegenen Dberamt Meifenheim einvers 
leibt war. Durch den Selz- und Hagenbadyer Aus⸗ 
saufch vom J. 1768 kam ed mit allen Rechten an 
Kurpfalz, von welcher ed mit dem Amt Wolfſtein 
vereiniget worben ifl. 


ı2) Hobenöllen liegt anderthalb Stunden unter» 
bald Wolfftein auf der rechten Seite der Lauter. Im 
J. 1268 überlied Krafto von Bocigsbere (Borberg) 
an Baldumwin Bifche von Landesburc und feinen Sohn 
gleichen Namens den Theil, der von feiner Gemahlin 
Mdelheide, einer gebohrnen Bräfin von Veldenz, er» 
erbten Güter zu Hohenhelde um vier Pfund Trieris 
ſcher Pfenningen. Nach der zwifchen den Grafen 
Heinrich III und Friedrich Il von Velden; im J. 1387 
vorgegangenen Wutfchierung ward Aonhelden das 
Amt lezterm zu Theile 5). 

Eine Viertelftunde ſeitwaͤrts liegt ein beträchtlicher 
Hof, Sulzbof genannt. Einfchlieslich deſſelben ift Die 
Bevölkerung 41 Familien Hark, welche 224 Seelen in ſich 
faffen. Nebft einer Echule, find 33 burgerliche und ge» 
meine Häufer vorhanden. Die Gemarkung enthält 
978 Morgen Meder, 100 M. Wingert, 6 M. Gärten, 
KOM. MWiefen, 308 M. Wald. Diefe gehören theils 
der Gemeinde, theild Dem Freiherrn von Fürftenwär: 
ter, und einigen Unterthanen, auch zum Sulzdof. Sie 
find der Forſthute des Förfterd zu Kazweiler unterge- 
ben. In der Gemarkung ift feit 1781 ein Kohlen⸗ 
werk, Antonius Brub genannt, dag big Ende des 
vorigen Jahre 3992 Maas Kohlen gegeben hat. Es 
wird von 3 Gewerkern gebauet, und von 5 Perfonen 
bearbeitet. Bon Dem Kirchenwefen und Zehnten wird 
bei folgendem Dorfe das Nöthige angeführet werden. 





s) Crollius Dorlefung von den Grafen von Veldenz, 
in A&. Acad. Palat. Tom. II, pag. 285, und die Urfunde 
pag- 299, num.XII, und Tom. IV Urk. num. XXIII. 
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13) Einoͤllen, ein geringes Dorf, eine Stunde 
unterhalb Woifſtein, und eine ziemliche Strecke von 
der Lauter feitwärtd gelegen, zählte voriged Jahr 34 
Samılıen, 185 Seelen; an Bebäuden aber ı Kirche, 
ı Pfarr- und Schulhaus, 34 burgerliche Häufer. Die 
Gemarkung enthält 920 Morgen Aecker, ı M. Win» 
gert, 114. M. Wiefen, 5 M. Gaͤrten, 6 M. Weid, 
und 223M. Wald. 

Bon den Waldungen gehöret die Wolfersheck, 
oder der Offenbacher Probſteiwald, der Kurfürftlichen 
Hoffammer, dag übrige der Gemeinde. Sie ftehen 
unter der Kazweiler Forftdute. 

In dem Dorfe befindet fich die Pfarr- und Mut» 
terfirche Des ganzen Gerichte. Solche ift den Refor⸗ 
mirten zuftändig, und mit einem Prediger verfeben, 
Der zur Inſpektion von Lautern geböret. Jedoch ha⸗ 
ben die Katholiſchen, die fonft nach Reipolzkirchen ein» 
gepfarret find, den Mitbefiz davon. Die Lutherifchen 
geben nah Wolfftein zur Kirche. 

Den Haupt- Srucht- und kleinen Zehnten zu Ho⸗ 
henoͤllen und Einoͤllen beziehet die Kurfürftt. Hofkam⸗ 
mer, den Blutzehnten aber der Neformirte Pfarrer. 
In des erfiern Dorfes Gemarkung befindet fich ein 
Bezirk von 50 M., don welchem die Freiherren von 
Kraz, und die Abtei Tholey Den Zehnten geniefen. 

In Eindller Gemarkung ift ein Steinkohlenwerf, 
Droftengrube genannt, woraus im J. 1781 über 
10000 Zentner Kohlen gewonnen worden find. 


14) Tiefenbach und Oberweiler. Diefe beide 
Dörflein machen nur eine Gemeinde aus, und liegen 
eine Biertelftunde von einander, beide am Lauterfluß, 
unterhalb Wolfftein. An beiden Orten lauft Die fau- 
ter weftmärtd vorbei, und treibt bei Oberweiler eine 
der Kurfürftl. Hofkammer zuftändige Mahlmähle, In 
Tiefenthal wird der Zol erhoben. | 

In beiden Dörflein zufammen genommen wurden 
zu&nde vorigen Jahre 34. 5amilien,2ı — IRUNE 

4 
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ı Säule, 34 burgerliche und gemeine Haͤuſer gezaͤh⸗ 
let. Die Gemarkung enthält 538 Morgen Meder, 8 
M. Wingert, 59 M. Wiefen, 6 M. Bärten, 16 M. 
Weid, und 264 M. Wald. Die in vier Bezirken ver» 
fireut liegende Waldung gehöret der Gemeinde, und 
ſtehet ebenfals unter der Kazweiler Forſthute. 

Die Kirche zu Tiefenthal ift ein Filial von Ein» 
öfen und das Pfarrwefen mit den übrigen Orten ges 
mein. Das Patronatrecht hatten vormals die Gras 
fen von Veldenz auszuüben k). Den Zehnten aber 
bezieher Der Reformirte Pfarrer allein. 


15) Reckweiler ift ein beträchtlicher Meierhof am 
linken Ufer der Lauter, eine Viertelftunde unter Tie⸗ 
fenbach. Er fcheint usfprünglich ein Reichslehen ge» 
wefen zu feyn. Denn im J. 1247 genehmigte Graf 
Friedrich von Leiningen die Uebergabe von fünf Schil« 
ling Haͤller Lauterer Währung, Die feine Vaſallen, 
Godfried und Johann von Wilenftein, auf dem le— 
benbaren Hofe Reckwilre dem Klöfterlein Offenbach 
gemacht hatten 1). Die Gebäude befteben in 3 Hof: 
bäufern, und die Gemarkung in 644 M. Meder, so 
M.Wiefen, GM. Wingert, und 2 M. Bärten. Dies 
fer Hof ift wegen der Nähe nach Wolfftein eingepfartt. 


16) Roßbach, eines ber beften Dörfer des Ges 
richts, liegt eine Wiertelftunde oberhalb Wolfitein 
feitwärts , eine Stunde von Eindllen entfernt. Geis 
ne Nachbaren find gegen Dft dag zur Herrfchaft Rei» 
polzfirchen gehörige Dorf Morbach, gegen Sud Kreim⸗ 
bach, gegen Welt Wolfftein, und gegen Nord Ober⸗ 
mweiler. Aus der weſtwaͤrts vorbei fliefenden Lauter 
it ein Graben durch dag Dorf geleitet, und treibt 
Darin eine Mähle. Die Anzahl der Inwohner beftehet 





k) A@. Acad. Palat. Tom.IV, pag. 335. 
!) Vid. Crollii notitiam de Cella $. Mariae in Offenbach rag. 
41, adyund. num. II. 
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in 222 Seelen; die Gebäude in ı Kirche, 2 Schu⸗ 
en, 42 burgerlichen und gemeinen Käufern; die Ge⸗ 
marfung in 1195 Morgen Meder, 57 M.Wiefen, 3 

M.Wingert, 10 M. Bärten, und 137 M. Wald, wel» 
che der Gemeinde gehören. Das Kirchlein des Ortes 
ift zwifchen den Katholifhen und Meformirten ges 
mein; das Pfarrwefen aber verhält fich wie bei Ein» 
öllen, und den Zehnten geniefet Der Reform, Pfarrer, 
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Diefes Amt Liegt von ben übrigen Gerichten bes 
Dberamts gänzlich abgefondert, hinter dem 
bekannten Donneräberg. Es hat zu Nachbaren ges 
aen Oſt einen Theil des Oberamts, Alzei, und die 
GSrafſchaft Faltenfleinz gegen Sud eben diefe Grafs 
(Haft und einige Zweibrüdifche Ortſchaften; gegen 
Weſt das Steinkallenfelfifdye und Sickingiſche Ges 
biet; gegen Norden bie Herrſchaft Reipolzkirchen 
und das Rheingräflihe. Es war vor Zeiten ein 
Zugehör ber Raugraffhaft, und befonderd zur 
Burg Alzei dienſtbar m). Wie ed an Kurpfalz ger 
kommen, foll bei Befchreibung der Stadt Roden« 
haufen gezeiget werben. Die Dörfer, Höfe und 
Mühlen, woraus bad Amt heutigen Tages befter 
bet, find nicht zugleich mit der Stadt, auch nicht 
unmittelbar von den Naugrafen, fondern nach und 
nad) erworben worden, Gie waren zum Theil lan⸗ 





m) Man vergleiche hiemit, was in der Einleitung zum Obers 
amt Alzei gefagt worden, 
oe N5 
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ge Zeit zu Lehen begeben, und verfdyiebene male 
verpfändet, überhaupt aber dem Oberamt Alzei 
untergeben. Die Länge beffelben erſtrecket fih von 
Sud gegen Norden auf drei, und die Breite von 
Oſt gegen Welt auf zwo Stunden Weges. Cs 
beſtehet 1) aus der Stadt Rodenhaufen, wozu der 
Schader- Winterthaler- und Rußweilerhof, mit 
der obern und untern Mühle gezählet werden, 2) 
and ber Schultheiferei Imsweiler, und den dazu 
gehörigen Spreither- und Felöbergerhöfen , der 
Kameral- und Schleifmühle. 3) aus der Schnult⸗ 
heiſerei Guntersweiler, wozu das Dorf gleichen Na⸗ 
mens, wie auch Gerweiler und der Maſſersbacher⸗ 
hof gehoͤren. 4) aus der Schultheiſerei Kazen⸗ 
bach, wozu das Dorf Kazenbach, der Dittweilers 
hof, und die Kolbenmühle gerechnet werben. 5) 
aud ber Schultheiferei Diannmweiler, wozunebft dem 
Dorf diefes Namens ber Reigeröbergifche und Rau⸗ 
bederhof, bie obere und untere Mühlen nebſt der 
alten Burg Randeck gehören. Wormald war aud) 
Oberndorf ein Theil dieſes Amtes, ift aber in juͤn⸗ 
gern Zeiten dem Unteramt Erbesbuͤdesheim einvers 
leibet worden, 


ı) Kochenhaufen ift ein mittelmäfiges Landſtaͤdt⸗ 
gen an Der Alſenz, ſechs Stunden von der Stadi Lau— 
tern nordwaͤrts entlegen. Es hat zu Nachbaren ge= 
gen Oft Die alte Burg Rupertseck im Oberamt Alzei, 
und das ehemalige Praͤmonſtratenſer Nonnenflofter , 
nunmehriges Gräflih-Wartenbergifches Dorf Ma: 
sientdal; gegen Sud Imsweiler; gegen Wet Kazen⸗ 
bad; gegen Norden dag zwifchen Pfalz⸗Zweibruͤcken 
und der Grafſchaft Falkenſtein gemeinſ aftliche Dorf 
Dielkirchen. 
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Diefer Ort fcheint anfänglich zu den Königlichen 
Zafelgütern gehöret zu baben, vermög einer von K. 
Arnulf dem Domftift Wormd im %. 897 ertheilten 
Urkunde, in welcher Kogkenhuſon und Die dazu ein» 
fhlagenden Derter unter die Terras Salicas gerechnet 
werden »). Sin der Folge hatten die Raugrafen die 
dortige Gegend zu beberrfchen, und da fie die Burg 
Alzei bewohnten, fo bieng auch Rodenhaufen davon 
ab. Diefed Geflecht theilte fich in zwo Hauptlinien, 
nämlich in die Alte und Neue Baimburgifche; Ro⸗ 
denhaufen aber blieb zmifchen beiden gemein. R. 
Ludwig IV ertheilte auf Bitte ded Raugrafen Hein- 
richs von Neuen-Baimburg der Stadt Roggenhu⸗ 
fen im 3.1332 die nämlıchen Freibeiten und Mechte, 
welche der Reichsſtadt Frankfurt verliehen gemwefen. 
KR. Ruprecht beftätigte und vermehrte dieſe $reibeiten 
ſowohl von Reichs- als Pfalzgräflicher Würde wegen 
im 9.1407 0). Raugraf Philipps zu Meuen-Baim» 
burg öfnete im %.1369 feinen Theil an Rockenhau⸗ 
fen, Imsweiler und der Neuen-Baimburg dem Reis 
che, dem Erzbiſchoffe Gerlach von Mainz, und Ru» 
prechten dem ältern und jüngern Pfalzgrafen bei 
Rdein, fodann den Keichsftädten Oppenheim, Odern⸗ 
beim, Ingelheim und Lautern unter Gezeugniß Kon» 
rads von Hohenfeld, Herrn zu Meipolzfirchen, und 
Heinrichs feines Bruders, Konrads Landfchaden ıc.p). 

Durch das im J. 1358 erfolgte Ableben des Rau⸗ 
grafen Wilhelms ift ein At der Alt-Baimburgifchen 
Linie erlofchen. Won feines Vatters Schwefter, Lo— 
setta, die an Dito von Bolanden vermählt gemefen, 
waren ziveen Söhne, Philipps und Konrad von Bo: 
landen, übrig, welche den Theil jenes Alt-Baimbur-» 


n) Schannar Hiftoria Epilcopat. Wormat. Cod. Prab. num. 
XI, pag. 10. , 

o) Beide Urkunden finden fih in A&. Acad. Palat. Tom.I, 
pag- 53 fqq. num. VII & VIII. 

p) In Londerpii a&. Publ. Tom. IX, pag- 618, und in Teineri 
Addict. ad hilt. Palat, Cod. diplom. pag. 110. 
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ifchen Aſtes ber Kaugraffchaft geerbet haben. Der 
_ 3 vermaͤhlte ſich noch über diefeg mit 
Der Tochter des Raugrafen Heinrichg, Mena, welche 
Die Erbin des zweiten Aſtes Der Alt-Baimburgifchen 
Linie gewefen g). Aug diefer Ehe ward nur eine ein» 
ige Tochter, Unna, erzeuget, und meil deffen juͤn⸗ 
gerer Bruder, Konrad von Bolanden, fo viel bes 
fannt ift, nicht vermäßlt gewefen, fo ift mit ibm dag 
alte Bolandifhe Geſchlecht ums J. 1380 gänzlich ers 
lofhen r). Dieſer verkaufte im J. 1376 an Pfalz» 
grafen Ruprecht den aͤltern die Raugraffchaft, Bo 
landen, Neuen-Baumburg und Stolzenberg mit al: 
ler Zugebör. Es wird zwar biebei der Stadt Rocken⸗ 
baufen ausdrädlich nicht gedacht; jedoch fcheinet ein 
Theil Daran unter dieſer Veraͤuſſerung begriffen ge» 
mefen, und an die Pfalz gefommen zu feyn. Die 
einzige Tochter und Erbin Philipps von Bolanden, 
Anna, vermäblte fich mit dem Raugrafen Philipps II 
Neu-Baumburgifcher Linie, und brachte ſolchemnach 
ihre reiche Erbſchaft wieder an das Raugraͤfliche Ge. 
ſchlecht; weshalben ihr Gemahl ſich auch Herrn zu 
der Alten- und Neuen-Baumburg zu nennen pflegte, 
Sm 3.1384 öfnete er alle feine Schloͤſſer dem Erzbi» 
ſchoffe Adolph I von Mainz s). Zwei Jahre darnach 


Hert Grüner im erſten Stüd feiner diplomatiſchen 
Beiträgen hält dafür, daß die Verlaſſenfhaft deg Man: 
grafen Wilhelms auf feinen Vettern , Maugrafen Ru: 
precht, und deſſen Schwefter Mena gefallen fey; weil 
aber Konrad von Volanden die zur Naugraffchaft geböris 
gen Stüde ausdrüdlich im Verkauf benennet, fo muß er 
wenigftens einen Theil daran von feiner Mutter, der 
Raugraͤfin Loretta, geerbet haben. 

r) Beil in den Ad. Comprom. Francof.'pag. 92 ftehet: 1336 
acquirit a Conrado de Bolanden Raugraviatum de Bolan- 
den, fo vermeinet gedachter Herr Grüsner, daß diefer 
Konrad in gedahtem Jahre noch am Leben geweien; es 
fol aber 1376 beifen. 

5) Londorpii Ada publ. Cont. Libr.X, Tom.IX, pag. 624. 
Schon im J.1380 gerieth der Naugraf mit Erzbiichoffe 
Adolph wegen Rockenhauſen in eine Fehde, die absr auf 
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bekannte obgedachter Erzbifchof Adolph, daß er Ro—⸗ 
denhaufen, Burg und Stadt, vom Raugrafen Ppi« 
lipps pfandmweis inhabe, und obwohl folche in acht 
Jahren nicht gelöfet werden follte, er dennoch Dfalz> 
grafen Ruprecht dem ältern etliche Jahre an folcher 
Ablöfung abgehen laſſen wolle. Gedachter Raugraf 
bewilligte im J. 1394 mit feiner Gemahlin dem Pfalz« 
grafen Ruprecht Dem ältern und feinen Erben, daß 
fie ibren verfezten Theil am Schloß und der Stadt 
Rockenhauſen ihretwegen vom Stift Mainz an ſich 
loͤſen mögen, weil ſolche von Pfalz zu Lehen rühren. 
Bald darnach fheint Raugraf Philipps verftorben zu 
feyn. Denn fein ältefler Sohn, Wilhelm, verfauf« 
teim J. 1399 Pfalzgr. Ruprecht III „den vierten Theil 
„an Rodenhaufen, Burg und Etadt, den zuvor das 
„Hochſtift Mainz ingehadt, und von Pfalz zu Lehen 
„rührt, mit feinen Pertinenzien, um und für acht 
„bundert Bulden gut an Bold, und ſchwehr genug 
„am Bemwichte, und geboth den Beamten ihm zu folchens 
„Theile zu duldigen, und zugehorfamen, mitder weis 
„tern Bergünftigung, dasjenige, was er und fein Vor⸗ 
„‚fahreram Schloß Rockenhauſen vor Dato des Briefs 
„verſezt habe, an feiner flatt zu löfen, und zu vorbe⸗ 
„ruͤhrtem Diertelzu behalten. Wollte aberder Rugraf 
„oder feine Leibeserben etwas mehr, ganz oder zum 
„Theil an Rodenhaufen, Burg, Stadtund derfelben 
„Zugehoͤrungen verfezen oder verfaufen, dag follen fie 
„Pfalz und Dero Nachkommen alfo tbun und gonnen, 
„und ob auch Pfalz ihnen Rugrafen aus Freundfchaft 
„ſolchen vierten Theil am Schloß Rodenhaufen wie: 
„der verkaufen wollte, für obbemeldete acht hundert 
„Gulden, follen fie, und ihre Lehenserben ſolchen 


|| ———— 


Samftag nad bes Heil, Bonifaginstag dahin verglichen 
worden, daß des Raugrafen Mutter, Agnes, folhes mit 
dem Erzbifchof gemeinihaftlih, nad jener Tod aber der 
leztere allein befizen folle, Jranmis zer. Mogunt, Scripg 
Tom.J, pag: 693. 
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für ſich allein behalten, und niemand fuͤrbaß ver⸗ 
‚fezen, wie auch ingleichen das was Pfalz ferners 
„an Rockenhauſen geloͤßt, ihnen wiederkauft wurde ıc, 
„Endlich fol auch Rodenhaufen Durch fie Rugrafen 
„und ihre Rechtslehend-Erben, al dieweilen ſolch 
„Schloß von Pfalz zu Lehen rührt, ohne Vorwiſſen 
„und Willen Derofelden niemand anderft verkauft, 
verſezt und verpfändet werden. 

Noch im nämlichen Jahre ward der Pfandfchilling 
erlegt. Daher befannte Erzbifchof Johann und dag 
Domkapitel zu Mainz, daß Raugraf Wilhelm den dem 
Stift Mainz verfezten vierten Theil an Rockenhauſen 
mit ſechs hundert Gulden wieder an ſich gelößt, und 
daß die verlohrne Pfand-Burgfried- und andere Briefe 
Darüber fagend, todt und kaßirt ſeyn, oder da fie fi 
finden würden, dem Raugraf Wilhelm zugeſchickt wer= 
den folten. Diefer nun ward über den Pfandfchil- 
ling vom Stift Mainz quittirt, und empfieng Rodens 
baufen von Pfalz zu Mannlehen. Im J. 1400 bes 
Fannte auch Raugraf Dito ‚‚dap Wilhelm fein Bru⸗ 
„der dem Pfalzgrafen ein Viertel an Rodenhaufen, 
„Burg und Stadt, verkauft, und folhe Burg und 
u, Stadt nach Abfterben defielben in lehensweis an 
ibn gefallen, und er von den übrigen drei Vierten 
m Pfalz noch ein Viertel für acht hundert Gulden 
„Mainzer Wehrung erblich verkauft mit Wergänfti- 
„gung, daß Pfalz, was davon verfezt, loͤſen möge, 
„und zu den zwei Vierteln behalten, Doch ale Ru— 
„graf Dit und feine rechte Lehenserben daran zum 
„halben Theil die Loſung haben, und ſolche Pfalz 
„um dag halbig Theil wiederum verftatten folle. Wag 
muber von den Zugebörungen mit acht hundert Guls 
„den durch RugrafDtten gelößt wird, fol ibm und 
„feines Lebens Erben allein bleiben , und fonft von 
„beiden Seiten gelößt über Die angeregte goo fl. einer 
„dem andern die Loſung gehorfam feyn, und Pfalz 
„darüber von den Rugrafen, und ihren Lehenserben 
„olaubhafte Briefe gegeben werden, und Den Rugra⸗ 
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„fen ber zwei Vierteln Wiederlofung un ſechszehn 
„bundert Gulden bevorfteden, doch, daß fie folche 
„in eine fremde Hände verwenden, ohne Pfalz als 
„Lehenherrn Wifien und Willen. Alsbann Rugraf 
„ſolches für ſich und feine rechte Lehenserben Pfalz 
„gelobt und verfhwohren £). Im J. 1403 errich- 
tete König Ruprecht mit gedachtem Raugrafen Dtten 
einen Burgfrieden über Nodenhaufen, und im J. 
1410 nahm Diefer Raugraf nebft feiner Gemahlin, 
Margaretha von Salm, auf die von König Ruprecht 
ingehabte Pfandfchaften Rodenhaufen,, Alten-Baims» 
burg und Weſthofen 100 Malter Korn, 12 Zuder 
Wein, 300 Malter Habern , und 400 Gulden Geld 
auf, mit dem Berfprechen , folche mit Ablöfung des 
Hauptguts wieder zu erflatten. Bei der unter K. 
Rudrechts Söhnen im nämlichen Jahre vorgegange- 
nen Haupttheilung ward die Pfandſchaft zu Rocken⸗ 
baufen mit andern Raugräflichen Orten dem älteften 
Pfalzgr.Ludwig III dergeſtalt gelaffen,, Daß er feinem 
jüngften Bruder, Herzog Otten, zu feinem Theile 
alle Jahr goofl. verreihen mufte. Im $.r4r2 ſez⸗ 
ten Raugraf Dit und feine Gemahlin Margaretde 
gedachten Pfalzgrafen Ludwig auf den Fall ‚, wenn 
„ſie ohne Leibeserben, die Söhne wären, Todes ver“ 
„führen, um deswillen er ihm Graf Otten berührt 
„fin Hausfrau auf die ganze Gefäle und Nuzungen 
„au Rodenhaufen , ungeachtet der erfauften zwei 
y, Bierteln zu bewidmen erlaubet, auch ihnen beiden 
y, Eheleuten lebenslänglich zwei hundert Gulden Gel⸗ 
„des, und 6 Fuder Weins auf Martini jaͤrlichs ver⸗ 
„ordnet hatte, dergeſtalt zum Erben ein, daß jedoch 
„genannte Frau, Margarethe von Salme, bei dem 
„Widum Rodenhaufen, Alten-Baimburg und Stols 
„zenberg ihr Lebtag verbleiben, und ihre Erben nach 
„Ihrem Zode feine Foderung daran haben ſolen; des⸗ 





s) Datum auf Montag nah dem Sontag Reminilcere, anne 
Domini milleimo quadringentefime,. 
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„sleihen auch auf folhen Fall alle des Raugrafen 
„Dann und Burgmann der Pfalz heim wachfen und 
„von derfelben ihre Lehen empfangen, Dann die ih— 
„nen auf eine Wiederlofung verfezte Güter um folch 
„ Geld, darum fie verfauft oder verfezt worden, an 
„ſich zu löfen Macht haben, und ihnen mit Briefen 
„und fonften dDarzu verholfen werden fole, Doch mit 
„Vorbehalt der Wiederlofung, wenn fie Eheleute ebe> 
liche Zeibserben, die Söhne wären, nad) ihrem Tode 
„verlaſſen hätten. Und ob fie oder bemeldete ihre 
„Leibserben berührte Lofung thuen wollten, folen fie 
„Pfalz damit, was fie big zur felbigen Zeit an den 
pr 200 fl. und ſechs Fuder järlicher Weingülten ufge⸗ 
„haben, zu erftatten fehuldig, und, ob fieauch Leibs⸗ 
„esben verliefen, und felbige mit Tod abgiengen, 
„andere ihre Erben der Pfalz ſothaner Loſung halber 
„gehorſam feyn, und ihre hinterlaffene eheliche Toͤch⸗ 
ter Durch Pfalz in Klöfter beftattet werben, endlich 
aber auch fie Eheleute ihre Schlöffer, Dörfer, Zehn» 
ten und anderer Güter auffer Pfalz niemand zu ver» 
„machen, zu verkaufen oder zu verfegen, Macht ba» 
„ben, unter Gezeugniß Herren Engelhard von Wein» 
„ſperg, Johann Kemmerer und Seifried von Ober⸗ 
„ſtein =). 

Der Pfalzgraf Ludwig fol auch im folgenden Jah⸗ 
re von Bollmar Schott von Wachenheim einen Theil 
an Rodenhaufen erfauft haben x); weil fich aber fol» 
ches mit der übrigen Gefchichte Diefer Stadt nicht zu⸗ 
fammen reimen läßt, fo ift allerdings daran zu zwei⸗ 
fein, und etwa nur don einigen daſelbſt befeffenen 


Gütern oder Gefällen zu verftehen. Im — 
aufte 


— — — — — — —— 


„J Dieſe Urkunde ſtehet auch in Londorpii AQ. publ. Tom. 
1X, pag. 619 und in Toineri Addit. pag. III. 

x) In Adis Comprom. Francofurt, pag. 94 beißt ed 1413: 
Acquirit a. Wolmare de Wachenbeim partem in Kochen- 


haufen. 
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Faufte oftgebachter Raugraf Dito dem Pfalsgrafen 
zehen Bulden Geldes auf der Beth zu Rocendaufen, 
für 100 Rheiniſche Gulden auf einen Wiederfauf y), 
und zwei Jahre darnach ale feine auf Martini zu Ro= 
@enhaufen und in der Gegend fallende Sinfen, 8 
Pfund Geldes auf der Beth zu Rodenhaufen, ı Pfund 
Geldes auf der Walfenmühle daſelbſt, Die Korngül« 
ten, Dad Bann-Korn genannt, den Aus-Sedntin Flein 
und groß, feinen Theil Weinzehnten zu Rockenhau— 
fen, den Holzhaber zu Dornbach und Kazenbach jähr- 
lich fallend, 25 Pfund Oly uf der Delmühle zu Ro- 
denhaufen, an Werner von Albich, Burggrafen zu 
Alzei, dergefialt, daß er Naugraf und feine Leibe: 
erben ſolches alles mit 400 Bulden wieder an fich kau⸗ 
fen fonnten z). Im 9.1437 empfieng Raugraf Otto 
die Raugrafſchaft, das Truchſeſſenamt zu Alzei, die 
Stadt Rockendauſen, und die Dörfer Buntersmweiler, 
Serweiler, Kazenbach, Rußweiler, ®erbach, Guns» 
dersheim und Onensheim: Item feinen Tdeil zu 
Schweins weiler, feinen Theil zu Flonheim mit der Bes 
meinſchaft daſelbſt: Item al fein Theil der Gemein» 
ſchaft, die er hat mit der Wildgraffchaft vor der 
Pfalz: Item folch Recht zu Alzei als fein Neltern da« 
felbft gehabt zc. von Herzog Diten ald Vormunder 
Des Pfalzgrafen Ludwigs IV zu Mannlehen, mit Aus⸗ 
nabme der Bift- Pfand- und anderer Briefe, die 
Kurpfalz in Handen gehabt, auch derfelben Mannen, 
und eines jeglichen Recht daran. Im J. 1438 aber 
verkaufte er Pfalzgrafen Ludwig IV feinen unvers 
fauften, unverfezten, und ihm in lehensweis anges 
fallenen andern halben Theil an Rodenhaufen, Burg 
und Stadt, famt dem Hof und der Mühle in der 
Stadt daſelbſt gelegen, wit Wiefen, Medern, auch 





7) Datum uf den Tag Lucia ald man zahlt ıc. MCCCCKIK. 
«) — — hatte ber Burggraf Namens bes Pfalzgra⸗ 
n gethan. | 


Pf. Beograpbie IV.Th. 5 
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allen ihren Rechten, Herrlichfeiten und Zugebörums 
gen, um und für 1000 Rheinifche Gulden, 100 Mal» 
ter Korng, und Ioo Malter Habern auf einen Wie» 
derkauf, dergeftalt, daß dem Raugrafen und feinen 
Lehengerben der Wiederfauf alfo verftattet feyn ſolle, 
Daß er zugleich auch die zwei Viertel famt Den Zins 
und Bülten, fo Wilhelm fein Bruder und er der 
Pfalz zu faufen gegeben haben, wieder mit zu faufen 
und Die 600 Bulden, fo Pfalz mit ihrem Willen Dass 
an verbauet, zuruck zu geben ſchuldig feyn fole. 

Im J. 1457 verfaufte endlich Raugraf Dito alle 
feine Mannfchaften an Pfalzgraf Friedrich I und fei> 
nen Pflesfohn, Herzog Philipps, um 4000 Öulden, 
that für fih, feine Erben und Nachkommen auf Die 
Miederlöfung aler und jeder Schloß, Städte und 
Dörfer, Höfe, Leute, Meder ıc. Herrlichkeit und Se» 
sechtigfeit, fo ihm Pfalz abgelauft, und er ſich vor» 
behalten gehabt, gänzlichen Verzicht, blieb im Schloß 
Imsweiler auf feine Koften wohnen, und nahm fich 
zu Rodenhaufen feiner Geboth, Verboth noch eini« 
ges andern Rechts mehr an, mit der Verfchreibung, 
Daß nach feinem Ableben die übrigen Nuzungen famt 
dem Siz und Schloß Imsweiler an Pfalz und Dero 
Erben erblich fallen follten. 

Pfalzgraf Friedrich 1 geftattete im J. 1470 Wiri» 
den von Dune, Rockenhauſen und Imsweiler mit 
Dorbehalt der Defnung fein lebenlang zu befezen. 
Diefer hingegen begab fich in der Pfalz; Schuz, und 
verpflichtete fich, Dem Pfalzgrafen gegen Herzog Lud⸗ 
wig zu Veldenz behülflich zu feyn a). Wermuthlich 
hatte gedachter Wirich von Dune auch die Gerichtbar⸗ 





a) Bis hieher habe ich die Geſchichte aus den bei Handen 
abenden zuverläfigen Hälfsmitteln durchgehende woͤrt⸗ 
ich benuzet, weil, foviel ich weis, diefe Umftände fonft 

‚ nirgend angetroffen werden. Etwas davon findet man 

2, — Adis Comprom. Francofurt. Allein es iſt unvoll⸗ 
Andig und fehlerhaft; dabero wird man mir die ge⸗ 
brauchte Weitlaͤufigkeit verzeihen, 
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keit im ganzen Amte, oder Doch in den beiden Orten 
Rockenhauſen und Imsweiler auszuüben. Im J. 
1515 hat Kurf. Ludwig V einen Amtmann zu Rocken⸗ 
haufen beftellt 6), und 3 Jahre weiter verpfändete er 
ſolches an Albreht von Morsheim nebft der Amts» 
manngftelle auf Wiederlöfung. Nach des von Mors« 
beim Tode ward es wieder eingelöfet, aber von Kurf, 
Sriedrih U im J. 1549 an Hans Jakob von Thurn 
abermal auf 30 Jahre unablöglich verpfändet. Als 
Diefe Zeit zu Ende gieng, lied Kurf. Friedrich III im 
Jahr 1572 und nad derfelben wirklichen Erlöfchung 
Kurf. Ludwig VI im J. 1579 durch feine abgefandten 
Mätde, Serfon Feldten von Tiefenau, Johann Phir- 
loten, und Johann Esgelfpach, Die Lofung anfändis» 
gen, allein fie fam nicht zu Stande, fondern erſt 
Pfalzgr. Johann Kaſtmir lied ald Kurvermwefer den 
Pfandfhiling erlegen, und gab fodann im J. 1587 
Herz. Georg Johann von Beldenz diefe Pfandfchaft 
in eben der Mafe, wie ſolche Kurf. Friedrich II ver« 
fchrieben gehabt hatte; nämlich ‚, Stadt und Amt Ro⸗ 
„ckenhauſen mit den eigenen Behaufungen daſelbſt, 
„deren eine hievor um Moriz von Morsheim erfauft, 
„die andere aber von den Dauniſchen Erben erlangt 
„worden, mit nachbenannten Dörfern, Imsweiler, 
„, Quntersweiler, Germweiler Kazenbach, das Theil 
„an Oberndorf und Mannmweiler, famt dem Hofe zu 
„, Schweinsweiler, den Bezirk Rupmweiler, auch an» 
„deres, fo Kurpfalz Durch Abiterben Adams von Ran⸗ 
„deck mit Zugehör beim gefallen ift *c). Wiewohl 








s) Vermoͤg deſſelben Dienerbuches. Er hies Michel Feucht⸗ 
ner, und drei Jahre darnach ward diefe Stelle Albrech⸗ 
ten von Morsheim verliehen. 2 

e) Der hierin genannte Hof Schweinsweiler lag oberhalb 
bes zur Grafſchaft Falkenſtein gebdrigen Dorfes gleichen 
Namens, und ward gemeiniglih der Aaugrafenhof ges 
nannt, Er ift aber im dreifigijährigen Kriege eingegans 
gen, und die Güter find mit dem auf Schweinswellee 
Gemarkung Fiegenden Aeutherhofe vereiniget worden, 


82 
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nun nach Ableben des Pfalzgr. Georg Johann deffel: 
ben ältefter Sohn, Herzog Georg Guſtav, Rocken⸗ 
daufen zu feinem Zofe erhielt, fo muß doch dieſe Pfand⸗ 
ſchaft bald darauf eingelößt worden feyn. Denn, 
als des Kurfürften Friedrichs IV zweiter Sohn, Mo» 
riz Chriftian, im J. 1605 verftorben war, verordne⸗ 
te der Vatter im $. 1610 daß dem jüngften, Lubwig 
Philipp, die Aemter Wolfftein und Rodendaufen zum 
Erbtheil angemwiefen werden follten d). Diefer Fam 
auch in den wirklichen Befiz, und beftellte feinen Rath, 
Den berühmten Rechtsgelehrten, Philipp Camerariug, 
alda zum Amtmann. Allein Da Durch den bald ber» 
nach erfolgten dreifigjährigen Krieg er Die meifte Zeit 
feine Länder mit dem Rucken anfehen mufte, fonnte 
er wenig Genuß Davon bezieben. Nach bergeftell- 
tem $rieden wollte Kurf. Karl Ludwig jene grosdät— 
terliche Verordnung umftoffen, aber die Sade wurde 
vermittelt, und in einem 1653 errichteten Vertrage 
die beiden Unterämter Wolfftein und Rodenhaufen 
dem Herzog Ludwig Philipp und feinen männlichen 
Defcendenten ausdrädlich vorbehalten e). Deſſelden 
einziger Sohn, Pfalzgraf Ludwig Heinrich, farb ins 
%, 1673 ohne Kinder, und fo fielen feine Lande, mit: 
bin auch Rockenhauſen, an die Kur zuruck, wobei fie 
bis auf Den heutigen Tag geblieben find. 

So viel nun die Äbrigen Umftände der Stadt Ro.» 
denbaufen anlanget, fo fliefet die von Imsweiler 
kommende Alſenz weftwärtd vorbei, und nimmt dag 
aus dem Gebirge auf Der nämliche Seite zuſammen— 
rinnende Schelmbädlein, wie auch Das aus dem 
Gemälde oftwärtd quillende Enzelbaͤchlein unterhalb 
auf. Eine Viertelſtunde nordwärtd lauft Die auß 
dem Gebirge abfallende Hebbach auch Durch Die Be» 


—— — — 





4) Ada Comprom. Francof. apud Chlingenfperg p. 78. 

N Siehe die rechtliche Ausführung der Pfal z-Virkenfeld. 
Rechte zur Succeffion im Herzogtum Zweibrüden, Beil. 
num. XLIII. 
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markung und ergießt fich ebenfalls in Die Alſenz. Ende 
lich fliefet Durch den nördlichen Theil der Gemarkung 
ein vom Donnersberg ablaufendes Bächlein , und 
fällt gegen Oft in die fogenannte Appel. Dieſes Bäch» 
kein treibt die Rußmuͤhle, die Alſenz aber die obere 
und untere oder fogenannte Hersenmähle. Durch die 
Stadt ziehet eine von Lautern nach Kreuznach, und 
feitwärtd des Donnersbergs eine andere nach Gruͤn⸗ 
ſtadt und an den Rheinfirom führende gemeine Stra» 
fe. Sowohl in der Stadt ald auf dem Rußmuͤhler⸗ 
bofe befinden ſich Zofftätte. 

Diefer Rußmühlerbof liegt zwifchen dem Gräf- 
lih-Zalfenfteinifchen Flecken Winnweiler und dem 
Kerpenifchen Dorf Wurzweiler, drei Viertelſtunde Wegs 
von Rockenhauſen oſtwaͤrts 4). Der Winterthaler⸗ 
hof, zwiſchen Wurzweiler und Kazenbach, eine hal⸗ 
be Stunde von Rockenhauſen nordwaͤrts gelegen, ge⸗ 
böret Der geiſtlichen Verwaltung. Der Schacherhof, 
zwiſchen dem Reipolzkirchiſchen Dorf Dornbach, und 
dem Pfalz·Zweibruͤckiſchen Schönbrunn, ebenfalls eine 
halbe Stunde von Rodenhaufen weſtwaͤrts, ift ein 
Kameral-Erbbeftandsgut. 

In der Stadt und eben genannten Höfen und 
Müdlen wurden verwichened Jahr 223 Fam. 964 See» 
len, ZRirhen, 2 Pfarrhäufer, 2 Schulen, 187 burs 
gerliche und gemeine Käufer gezählet. Die Gemars 





f) Dieſer Hof ift das naͤmliche Nuß- oder Rußweiler, wels 
ches Maugraf Dtto anno im J. 1437 mit übrigen Orten 
des Amtes zu Lehen empfangen hat. In dem Flersheis 
mifhen Weistume beißt e8 zu Rutzweiler wird jährlich 
„ein Maltag uf den nächften Montag nab dem Jahrtag 
» gehalten, des pflegt ein Junker den Schöffen ein Ims 
zu geben + und in bes Nodenhaufer Amts Weistum 
wird noch im %, 1574 des Mußweiler Gerichts gedaot. 
Vermuthlich ift dieſes Dorf im dreifigjährigen Kriege eins 
gegangen, und in einen Hof verwandelt worden. Er ges 
* * Kurfuͤrſtl. Hofkammer, und iſt mit 6 Hofbauern 

eſezt. 
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kung enthaͤlt 3404 Morgen Aecker, 56 M. Wingert, 
4053 M. Wieſen, 52 M. Gärten, und 1624 M. Wald, 

In dieſer Gemarkung findet ſich nebſt den der Kurs 
fuͤrſtl. Hofkammer und der geiſtlichen Verwaltung zu» 
ſtaͤndigen Gütern auch ein Pfarr⸗Wittum, und meh⸗ 
rere Lehengüter, welche vormals die adeliche Geſchlech⸗ 
ter von Schmidtberg, von Affenflein, von Siefers⸗ 
beim, und Doftor Bufch im Befize gehabt. 

An den Waldungen gehören 13 Bezirke der Kurs 
fürfl. Hoffammer, eben fo viel der geiftlihen Ber: 
weltung, 15 aber der Stadt und den einzelnen Uns 
tertbanen, worüber ein befonderer Kurfürftl. Foͤrſter 
angeftellet ift. 

Zu Rockenhauſen bat fhon im XIII Jahrhundert 
eine Kirche geftanden, welche in Die Mainzer Diöceg, 
in das Erzdiafonat des Domprobften und das Lande 
FapitelMünfterappel gehörte. Das Patronatrecht hat« 
ten die Herrn von Bolanden, und die mit ihnen vers 
wandte Befchlechter in Bemeinfchaft auszuüben. Sol» 
ches verliehen aber Philipp von Falfenftein, Philipp 
von Hohenfeld, und Werner von Bolanden dem Praͤ⸗ 
monftratenfer Nonnenflofter Marienthal, in deſſen 
Namen bernach Henrich der Probſt, Bifela die Mei— 
fterin, und Der ganze Konvent Diefes Recht an den 
Abt des Kloflerd St. Saturnin zu Münfterdreifen ab» 
getretten; wozu auch im J. 1291 der Probft Johann, 
die Meifterin Elifaberh, Mleidig die Priorin, und 
der ganze Konvent fich gegen Die Abtei Münferdreis 
fen aufs neue verbindlich gemacht haben g). Bei der 





g) Nach einer ungedruften Urkunde, worin es beifet: Nos 
Heynricus prepofitus, Gizela Magiftra &c. quod — ec- 
elefiam in Rockenhufen, quam nobis viri nobiles Philip- 
pus de Falkinftein &c. Ada ſunt haec anno MCC quin- 
quagefimo primo XVI Kal. Novembris. Die andere Ders 
leibung ergibt ſich aus folgender Urkunde: Joannes pre- 
pofitus, Elizabeth Magiltra, Aleidis Prioriſſa, totusque 
Conventus in Valle S. Marie, in manus Henrici abbatis 
Monalterienfis fe ubligant, ut quotiescunque contingat, 
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Kirchentheilung fiel dieſe Kirche ind Loos der Refor⸗ 
mirten, und ward mit einem eigenen Prediger be» 
fieüt, dem die übrigen Doͤrfer des Unteramts, auffer 
Mannmweiler,, eingepfarrt find. Die Katholifchen wa⸗ 
ren $ilialiften von Imsweiler bid 1743, da fie eine 
Kapeke auſſer der Stadt, und im J. 1752 eine Kir» 
che in der Stadt zu Ehren der heil. Theodors und 
Eliſabeth erbauet haben. Sie befamen im J. 1761 
Dazu einen eigenen Pfarrer, der die Dörfer Kazen⸗ 
bach, Mittweiler, Rupertseck, Marienthal und Wurz« 
weiler , nebft den umliegenden Mühlen und Höfen zu 
beforgen hat. Derfelbe ift unter dag Bistum Worm$, 
und zum Landftuler Ruralfapitel gezogen worden. 
In dem eingegangenen Dörflein Rußweiler hat fich 
vorder Reformation auch eine Kirche befunden. Nach 
einer Urkunde vom J. 1469 hatte Graf Niklaus von 
Mörs und Sarwerden den Kirchenfaz mit dem Zehn» 
ten und Zinfen zu Ruzweiler, Hanfen von Flersheim 
zu rechtem Lehen geliehen, und im %.1547 Philipps 
Graf von Naffau-Sarbrüf im Mamen feiner verwit⸗ 
tibten Gr. Mutter, gebohrnen Bräfin von Mörg und 
Sarmwerden, Bechtolfenvon Flersheim fürfich, Fried» 
sich feinen Bruder, und Bernhard feinen Better ıc. 
einen gleichen Lehenbrief ertheilet. 

Die Lutherifchen haben gleichfalls ein befonderes 
Bethhaus mit einem Prediger, dem nicht nur die 
übrigen Dörfer , Höfe und Mühlen des Unteramts, 
fondern auch die angrängende Dörfer der Graf- und 
Herrſchaften Falkenftein und Reipolzkirchen, nebft 
dem Kerpenfchen Drt Wurzweiler anvertrauet find. 

Was den Bezug des Zebnten in Diefer Gemar⸗ 
fung anlangt, findet ſich im J. 1574 folgende Nach» 


eccleſiam Rockenhufen,, eujus jus collacionis & prefen- 
tationis ad eas [peäavit, vacare, perſonam de Ecclelfia 
Monafterienfi, quae eft mater earum, poltnlabunt, Adum 
anno Domini MCCXCI. Vid. Murdtwein Dioec. Mog. Com- 


ment. I, pag- 89 fqq. 
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sicht bavon: „Der Zehenten zu Nodenhaufen wizb 
„alſo abgetheilt, Kurpfalz bat einen Theil, der beißt 
‚der Fürften-Zehnten, Reipolzkirch bat aween Theil, 
„aus welchen dem Pfarrer zu Rodenhaufenzmwei Drit« 
„tel, und Naſſau ein Achtel gebuͤhret, und find ger 
„meldte zween Zebenten von KRurfürftlicher Pfalz Le» 
„ben; weswegen Dan Reipolzfischen und gedachter 
„Pfarrer jeder einen Faſſel, der Pfarrer auch einen 
„Eber zu halten fhuldig. Der Gloͤckner hat auch 
‚einen Theil am Zebnten, was aber uf den Gütern, 
„die Erb- und Tafelzinns geben, jährlich erwaͤchſt, 
„davon gebübret Kurpfalz der Zehenten allein A). 
„Auch bat Pfalz den fogenannten Hanauer Zehen» 
„ten; ift ein fonderliher Bezirf an Dielnfircher Ge» 
„markung uf den Diterbergifchen Gütern zu Rocken⸗ 
„hauſen; Item den Müllen-Zebenten in einem De» 
„zirke gegen Imsweiler.“ Nach Erlöfchung des 
männlichen Stammes der alten Herren von Hohen: 
feld zu Reipolzlirchen 309 Kurf. Friedrich IV Die von 
felbigem ald Mannlehen befeffene Theile des Zehn— 
tens eins). Dermalen beziebet die Kurfürftliche Hof⸗ 
fammer auf den Gemarfungen der Rußmuͤhlen- und 
MWinterthalerböfen Den Fürften-Zebnten allein ; am 
übrigen Wein- und grofen Fruchtzebnten aber Durch» 
gebends zwei, und der Reformirte Pfarrer ein Drit- 
tel, Am kleinen geniefet der zeitliche Amtskeller zwei 
Theile, und gedachter Pfarrer dag übrige. 

Die ehmalige Burg ift längft eingegangen, und 
zu einer Wohnung für Den zeitlichen Amtskeller, wie 





4) Vermuthlich find diefe mit Erb- und Tafelzinfen bebafs 
tete Güter jene Terrae Salicae, welche K. Arnulf fon 
im J 897 dem Domſtift Worms zu Rocenhauſen, und 
den dazu gehörigen Dörfern verliehen ‚hat. In diefem 
alle würde Terra Salica, und ein Aöniglices Tafelgut 
einerlei feyn, mithin die Verſchiedenheit der Meinungen, 
melde die Mectslehrer davon hegen, eine befiere Auf⸗ 
klaͤrung erhalten. 
#) Ada Comproın. Francofurt. apud- Chlingen/perg pag. 106. 
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auch zum Behufe der Amtsgefchäfte, und Aufbewah⸗ 
rung der eingehenden Früchten bergeftellet worden, 
wird aber noch wirklich dag berrfchaftliche Schloß ge» 
nannt. 

Ungefaͤhr anderthalb hundert Schritte von der 
Stadt quillt ein reines Waſſer hervor, welches man 
den Suten Brunn nennet. Es ſoll mineraliſche 
Kräfte beſizen, und in verſchiedenen Leibsgebrechen 
gute Wirkung thun k). 

Die Stadt hat vormals ihren eigenen Blutbann 
gehabt, und die Nichtfiätte famt dem Galgen eine 
Biertelftunde Wegs auf dem Hebberge geflanden; 
dermalen aber ift folche ganz zerfallen. 

Die Kirchengefäle werden durch einen befondern 
zu Lautern wohnenden Kollektor erhoben. Der Stadt» 
rath ift mit einem Anwalt-Schultheife, der zugleich 
die Stadt und Berichtfchreiberei verſiehet, und mit 
vier Rathsverwandten beftelet. Er führet im Siegel 
einen die Länge herab gefpaltenen Schild , darin zwo 
aus der Erde hervor wachfende Moggenähren, die 
auf den Namen der Stadt anfpielen; oben zu beiden 
©eiten drei fleine Sterne fichtbar find. 


3) Schultheiferei Imsweiler. 


msweiler ift ein mittelmäfiged Derf an der Al⸗ 
fenz , eine Stunde oberhalb Rockenhauſen fud- 





a) Diefer Mineralbrunn tft im J. 1715 entdedet, die Heils 
kraft des Waſſers aber erft erkannt worden, als ein 
Aungling duch deſſen Gebraub im 3.1765 von einem 

reijährigen Salzfluffe genefen ift. Man Ites hierauf 
Chemiſche Verſuche machen, und den Erfolg durch den 
Drud unter folgendem Titel befannt machen: ‚, Kurze 
„Beſchreibung der beilfamen Eigenfchaften des Rocken⸗ 
„hauſer Gefundpeitsbrunnen in dem Kurpfälzifhen Obere 
„amt Lautern famt defien Gebrauche zum Nuzen ber 
„Nothleidenden Kranken heraus gegeben. Mannheing 
„gedruckt in der Aurfürftlihen Hofbuchdruckerei. 
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weftwärts gelegen. Daß es fchon frühzeitig zur Rau⸗ 
graffchaft gehöret habe, iſt bei der Stadt Rockenhau⸗ 
fen bereit8 angemerfet worden. Darin befand fich 
eine befondere Burg, Die beiden vorgegangenen Thei- 
lungen den jüngern Söhnen angemwiefen, oder den 
Maugräfliden Dienfimannen zu Befchüzung dortiger 
Gegend zu Lehen gegeben worden. Wiewohl davon 
fein Beifpiel angeführt werden fann, fo ift Doch we— 
nigſtens Diefe Burg und dag Dorf nicht mit der Stadt 
Rockenhauſen an die Pfalz gefommen, fondern beide 
fheinen Der Gemahlin des Raugrafen Philippe von 
Neuen-Baimburg und Bolandifhen Erbtochter Anna 
zum Wittum verfchrieben gemwefen zu feyn. Denn 
nach einer vorhandenen Nachricht hatte fie im J. 1409 
als Wittib König Kuprechten und feinen Erben ihr 
„, Schloß zu Imbsweiler, mit Dorf, Bericht und 
„allen Zugehörungen, auch aller Forderung der Raus 
„grafſchaft ein- und aufgegeben, alfo, und ob auch . 
„Otto ihr Sohn dor ihr Todes verführe, Pfalz def» 
„ felben Schloß, Städt, Dörfer, Land und Leute, 
„ale Mannfchaften, Schuld und Anforderungen 
„ingleichen ewiglich verbleiben follen. Ob aber fie vor 
„ihrem Sohn Nugraf Diten verftürbe, fol König 
„Ruprecht vorberührte Schloß, Stadt und anderes 
„ihm und feinen Leibgerben wieder zu löfen geben, 
„und fo viel Geld er König Ruprecht darauf gelegt 
„bat, famt Erftattung der aufgewandten Befferung, 
‚‚darfür bat gemeldter König Nuprecht, gedachten 
„Pilippſen Rugrafen Wittib järlich und lebendläng: 
„lich zu Leibgeding bemwiefen fiebenzig Gulden Gelts 
„mit Verſprechung fie auch bei Niefung Alten-Baim: 
„burg hand zu haben, und ob fie ihren Sohn Otten 
„überlebte, und Pfalz ſolchen Anfall zu Handen neh» 
„men würde, fol fie darum thuen, was durch etliche 
„darzu ernannte Perfonen gefprochen wird. 

Eben darum mag auch dieſe Burg bei der unter 
K. Ruprechts Söhnen vorgegangenen Erbtbdeilung 
nicht in Anfchlag gefommen feyn. Denn erſt im J. 
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1411 verkaufte Raugraf Dtto dem Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig 111 Imsweiler mit Zugebör zur Hälfte um 100 
Gulden, und 10 Gulden jährlicher Guͤlten, mit Vor⸗ 
bebalt der Wiederlofung. Zwei Jahre darnach ver» 
pfändete er, mit Bewilligung feiner Gemahlin, auch 
Die andere Hälfte der Burg und des Dorfes für 20 
Bulden nnd 40 Malter Korg, Endlich verfaufte er 
im J. 1415 beide zufammen mit Bogteien, Gericht, 
und allen Zugebörungen auf ewig ald ein Eigentum 
an gedachten Pfalsgrafen Ludwig, der das Schloß 
im J. 1421 feinem Burggrafen zu Alzei, Werner von 
Abich, zum Genuß und Gebrauch dergeſtalt einge» 
geben, daß er daran 400 Gulden verbauen, Diefe 
ihm aber, wenn Pfalz das Schloß wieder zu Handen 
nebmen würde, zurud erftattet werden folten. Beben 
Sabre Darnach berechnete der von Albich die wirkliche 
Verwendung jened Baugelded, und Kurf. Ludwig 
verfchrieb fich ihm dafür. Im Jahr 1440 flarb der 
Burggraf )), da denn die Burg an Kurpfalz zurud 
gefallen feyn mag. Denn ald Kurf. Friedrich I ins 
$.1457 vom Raugraf Dtten alle Lehen, famt dem 
Eigentum der verpfändeten Schlöffer, Dörfer, Guͤ⸗ 
ter und Gefälle um 4000 Bulden abgefauft, ward 
auch bedungen, daß gedachter Raugraf indem Schlof- 
fe Imsweiler auf feine Köften wohnen und daſſelbige 
verforgen , folche8 aber nach feinem Tode der Pfalz 
erblich heimfallen foDte. Im J. 1470 gab gedachter 
Kurfürft Imsweiler nebft Rockenhauſen, Wirichen 
Herrn von Dune lebenslänglich ein. Solches fcheint 
hernach an die von Flersheim zu Lehen begeben wor» 
Den zu feyn, wenn ed anders richtig ift, Daß es erft 
von Kurf. Friedrich IV und Karl Ludwig ald ein er: 
oͤfnetes Erblehen eingezogen , und von lezterm zu 
den Kammergätern gefchlagen worden m). 


) Bon feiner in der Reformirten Kirche zu Albich befinds 
lichen Grabfcrift ſieh 3 Band ©. 204. 

m) Ada Comprom. im caufa Aurel. bei Chlingenfperg pag. 
106 & 109. 
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Die Burg lag aufferhalb des Dorfes gegen Offen, 
iſt aber‘ in den Kriegszeiten gänzlich eingegangen, 
und nichts mehr Davon übrig. Durch das Dorf lauft 
Das von Serweiler fommende Moſchelbachlein, und 
faͤut unterhalb deſſelben in die vorbei fliefende Alſenz, 
welche eine der Hoffammer zuftändige Mohl- fodann 
eine eigentümliche Schleffmühle treibet. Auch ziehet 
Die von Worms über Gelheim an die Nahe führen« 
de Strafe Busch daffelbe, und wird darin der Zoll 


ben. 

Eine Stunde vom Dorfe liegen die der geiftlichen 
Verwaltung zufländige zween Selsberger- und 
Spreiterböfe gegen Welt, im Dorfe aber der ehma⸗ 
lig Schmidtbergifche und Flersheimer Kameralhof, 
welcher das Schlößlein genannt wird, 

Zu Imsweiler mit Einfchluß dieſer Höfe und 
Müplen befinden fih 61 Familien, 346 Seelen, 1 
Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulen, zı Häufer. Die 
Gemarkung enthält 1278 Morgen Meder, 181 M. Wie⸗ 
fen, und 19, M. Wald. 

Unter jenen Feldgränden find die Lehenguͤter be- 

iffen, welche vormals die von Flersheim, Die Schen» 
n von Schmidtberg, und die Fauften don Strom: 
berg befeffen baben. | 

Un den Waldungen gehöret ein Theil der Kurf. 
KHoflammer , und ber geiftlihen Verwaltung , ein 
Theil aber der Gemeinde, und einigen Unterthanen. 
Sie fiehen unter der Rockenhauſer Forſthute. 

Lang vor der Reformation war zu Imsweiler eine 
Pfarrei, Die zur Mainzer Diöces, zum Erzdiafonat 
Des Domprobften, und zum Landfapitel Münfteraps 
pel gehört hat =). Der Pfarrfaz und die Verleihung 
der Pfränden hatte von der Pfalz abgehangen, wie 
eine in dem geiftlichen Lehenbuche Kurf. Philipps be⸗ 





m) Würdtmwein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment. I, 
pag. 90 &92 bemerfet von der Pfarrei nichts, fonderu 
ayr von zwo Altarpfmänden, 
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findlihe Nachricht mit folgenden Umftänden bezeu« 
get 0): „Item eyn Pfar zu Qmswiler hat min gne⸗ 
„digfter Her Pfalzgraue zu verlyhen, und heifet der 
„Pfarrer Jorg Cleinwerk, ift ein Jar oder XX ein 
Pfarrer geweft, ift wochentlich nit fehuldig dann an 
„gebannten Tägen Meffe zu lefen, beit ſich doch ad 
„placitum populi,, hat nichts funders, Dann von fin 
„Widdum-Guͤtern Jars ongeverlib XVI Malter 
„Korns vnd XVI Malter Haber,, zu gemeinen Ja⸗ 
„ren, und muß ſich von ſinem Viehe zu geben helfen, 
„mit famt den Armen Lut, die man järlichd dahin 
„dringt , und befiweret gibt eyner VIII ß. Häl» 
„tier, geet jaͤrlichs ab und zu, Flein Zehend, Sele- 
„Bereid, Dpfer, und anderes dergleichen cleyn Nu⸗ 
„zung ertregt im Jars nit Äber VIII Pfunt Häller. 
„Item St. Katharinenaltar in dieſer Kirchen hat 
„wuchentlich eyn Meffe, und Yard als gut ald XX 
„Pfund Häler, Hat min gnedigfter Her auch gu lyhen. 
„Der ander St. Johannes-Altar hat nuß, ift eim 
„asm Stipendium. 

Bon Verleihung der Pfründe auf dem St. Katha⸗ 
rinen-Altar finden fih auch noch einige Beifpiele aufs 
gezeichnet p). Durch die Reformation hörten zwar 





) In eben oe geiftlichen Lehenbuche finden ſich auch fol⸗ 
gende Verleihungen: Anno 1473 ultimo O&obris prae- 
fentatus eft M. Bartholomaeus Steynfort ad parochialem 
Ecclefiam Ville Tmsrwiler ofäiciali &c. ult. voor Johan- 
nes de Monte. tem praelentatus eft Johannes Conz= 
mann ad kcclefiam parochialem ville 7m swiler Mogunt. 
Divec. &c. Datum Ladenburg feria ſexta poft beate Lucie 
Virginis anno Domini MCCCCLXXX. 

p) Philippus Diethero Archi Ep. Mog. Principi Eledori .. « 
ad beneficium Altaris b.Katharine in ecclefia parochiali b. 
Marie Virginis’ in Tersmiler Mogunt. Dioec. vacans ad 
praelens per obitum quondam Petri Flanheimer ultimä 

oſſeſſotis, cujus quidem beneficii jus patronatus & prae- 
er ad nos pleno jure pertinere dinofcitur, vobis 
venerabilem Dominum Symonem Lapieidam de Rocken- 
haufen presbyterum Mog. Dioec. praefentavimus &c. Da- 
tum Heidelberg feria VI poſt Dominicam Rxaudi 1481. 
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Diefe Pfründen auf, und ihre Gefälle wurden einge» 
zogen, die Kirche aber unterhalten g). Bei der Kir- 
chentheilung erhielten fie Die Katholifchen, welche die» 
felbe dem Bistum Worms, und dem Landlapitel 
Landftul einverleibt, auch mit einem eigenen Seelfor> 
ger beftellt, umd ihm dag ganzellnteramt mit andern 
Drten eingepfarret haben, bis im J. 1761 zu Rocken⸗ 
- haufen eine befondere Pfarrei errichtet worden, wel» 
cher die der Stadt näher gelegene Dörfer einverleibt 
find. Dermalen gehören alfo zur Pfarrei Imsweiler 
nur noch Pie Dörfer Guntersweiler und Gerweiler 
mit dem Spreitber- Feldberger- und Mafferdbacher- 
böfen, wie auch dag in der Herrfchaft Reipolzkirchen 
gelegene Dorf Dornbach, und einige Mühlen. Die 
Reformirten und Lutherifchen find nach Rodenhaufen 
eingepfarrt. 

Bon dem Zehnten gibt Die Erneuerung der Ge» 
faͤle des Amis Rodenhaufen vom J. 1574 folgende 
Auskunft: „Der Sruchtzehend zu Imsweiler wird 
„in drei Theile getbeilt, davon nimmt Reipolzkirch 
„ein Drittel, der Pfarrer zu Rockenhauſen ein Drit- 
„tel, und das Lebengut, fo etwan Schmidtberger 
„von Kurpfalz getragen, ein Drittel; des Schmidt: 
„bergers Gefälle werden von der Kellerei Alzei ein: 
„genommen. * Dermalen beziehet die Kurfürftliche 
Hoffammer daran zwei, und Der Kath. Pfarrer ein 
Drittel, den Eleinen aber Die Gemeinde. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen und 





Anno 1494 confenfus datus Wernhero de Rudesheim Ca- 
pellano in Falckenftein, ut Altare $. Katharine Virg. ec- 
clefie Tmsmyler Mog. Dioec. cum Johanne Gotfried in 
Oberheimbach pro Altari s. Michaelis in Ecclefia paro- 
chiali Reckenhaufen permutare pofht. 

4) In dem er berfelben befindet fi ein Grabftein mie 
der Aufſchrift: „„Anno Domini MDXXI uf den XXI Tag 
„des Merz ift verfchieden der edel und ehrenveft Johann 
„Brenner von Lewenſtein. An. Domini MDXXV am 
sr XXU1 Tag des Map ftarb die edel und tugendhafte Apo⸗ 
„lonia von Zewenftein genannt yon Sale, 
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zween Schöifen beftelt. Es führt in feinem Siegel 
ein Andreaskreuz. 


3) Schultheiferei Guntersweiler. 


H'iefe Schultdeiferei beftehet aus den beiden Doͤr⸗ 
fern Euntersweiler und Gerweiler, nebft dem 
Dabei gelegenen Hofe Maßholderbach. Buntersweiler 
liegt anderthalb Stunden von Rodenhaufen ſudwaͤrts. 
Beide Dörfer waren eineZugehör der Raugraffchaft, 
und folen im J. 1355 Pfalzgrafen Ruprecht I, von 
den Raugrafen Georg und Wilhelm geöfnet worden 
feyn r). Da aber mit Raugraf Wilhelm der Alt- 
Baimburgifche Stamm erlofchen, und die Dazu gehd- 
sigen Güter mit der legten Erbtochter Mena an ihren 
Semahl, Bhilipp von Bolanden, gefommen, ver: 
pfändete diefer im J. 1360 Guntersweiler und Gers 
weiler an Wilhelm von Rande, und bewilligte fel» 
bigem dernach „beide Dörfer mit ihren Rechten und 
„Bugebörungen, es fey Gericht, Guͤlt, oder Herberg, 
„Beeth, Binnd, Wagenfahrt oder Dienft, audge- 
„nommen Die Vogtei des Dorfes Maßhulderbach, 
„an feinen Schwager Johann von Bleinichen auf 
„eine Wiederlöfe zu verfezen. ” Im J. 1362 fer⸗ 
tigte gedachter Philipps von Bolanden, Herr zu dem 
Plten-Baimburg, eine Urfunde aus, wodurch er dem 
Dfalzgrafen Ruprecht dem jüngern gegönnet, Die bei» 
den Dörfer Buntersweiler und Gerweiler, fo von 
Dfalz zu Lehen rühren, von Wilhelm von Randed, 
dem fie für 600 Pfund Häller verfezt gemefen, um 
400 Pfund zu löfen, mit dem Befehle, ihm folche Loſung 





r) In A&. Comprom. Francof. pag. 115 heißt es: Sub Re- 
berto I An. 1355 Raugravis Georgius & Wilhelmus ei 
fubjiciunt arces ſuas, Guntersweil, Gerweiler &c. cum 
jure reverfionis. Es find aber niemals Schlöffer in dies 
fen Dörfern —— und von dieſer Oefnung findet ſich 
auch ſonſt keine Spur. 
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zu geſtatten; verſchrieb fich auch im nämlichen Jahre, 
beide von Pfalz zu Leben habende Dörfer, audger 
fehieden den Hof Maßhulderbach, niemand anders, 
als dem Pfalzgrafen Ruprechten Dem jüngern zu vers 
faufen, oder zu verfezen, auch befagte Dörfer nicht 
zulöfen, ald mit feinem eigenen Gelde, alddann aber 
folche für fich ſelbſt zu behalten. 

Im %. 1367 lößte auch Pfalzgr. Ruprecht beide 
Dörfer von Johann Bleinich, Ritter, des don Ran» 
Det Schwager, um 400 Pfund Häller eins). Da 
in der Theilung vom J. 1410 diefe Dörfer nicht dor» 
kommen, fo fcheinen folche unter den Zugebörungen 
von Alten-Baimburg begriffen gemefen zu feyn. In 
Der zwifchen Pfalzgrafen Stephan und Grafen Sried» 
sich von Veidenz unter ihren Söbnen im J. 1444 
vorgegangenen Ländertheilung wurden Diefelbe Dem 
jüngern Ludwig, der Veldenz und Zweibrüden er» 
bielt, zu Theil. Als aber Kurf. Sriedrih I im 3. 
1457 die ganze Naugraffhaft mit Dem Wiedereins 
(öfungsrecht aller verpfändeten Schlöffer , Städte, 
Dörfer , Höfe und Güter Fäuflih an ſich gebracht, 
famauch Bunters- und Gerweiler mit dem vollen Ei⸗ 
gentum an Kurpfalz, bei welcher fie von Diefer zeit 
an mit dem Amt Rodenhaufen in unzertrennlicher 
Verbindung geftanden. 

Durch Guntersweiler lauft das von Gerweiler 
kommende Mofchelbächlein nach Imsweiler. Eine 
Viertelſtunde weſtwaͤrts vom Orte liegt der beträcht- 
tiche Meierhof Maſſersbach, welcher vor Zeiten ein 
befonderes Dorf gewefen, und, wie oben gedacht, 
Maßbolderbach genannt worden iſt. Solcher ge. 
böret dem ehemaligen Eifterzerflofter Otterburg famt 
Dem dabei befindlichen Moͤnchwalde, und iſt mit drei 
Hofbauern befielt. * 

it 


— — — — — — — —— 


den Adis Comprom. Francofurt. ; wirb dieſe 
— irrig in ba Jahr 1387 gefch, . 
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Mit Einſchluß dieſes Hofes fanden ſich zu Ende 
des verwichenen Jahrs dahier 59 Familien, 278 See⸗ 
len, ı Kirche, ı Schule, 49 burgerliche, freie und 
gemeine Käufer. In der Bemarfung 1091 Morgen 
Meder, 174 M. Wieſen, 165 M. Wald. | 

Auffer den zum Hof Maßholderbach gehörigen 
©rundftüden befizet die geiftlihe Verwaltung auch 
wegen der Kolleftur Rodenhaufen Das fogenannte 
Himmelreichgütlein. Die in vierzehen Bezirken zers 
fireut liegende Waldungen gehören den beiden Dörs 
fern Buntersweiler und Gerweiler in Bemeinfchaft, 
und ſtehen nebft Dem fogenannten Moͤnchwald unter der 
. Rodendaufer Forſthute. 

Bor der Reformation war zu Guntersmweiler kei⸗ 
ne Kirche, fondern nur eine Rapelle, die aber fchon 
längft verfallen, und deswegen bei der Kirchenthei« 
lung in feinen Anfchlag gefommen iſt. Die KRatholis 
ſchen find daher Filialiften der Pfarrei Imsweiler. 
Aber Die Reformirten haben eine neue Kirche erbauet, 
und folche Der Pfarrei Rockenhauſen als ein Filial 
untergeben, wohin auch die Lutherifchen gehören. 

Am Zebnten in der Dorfögemarkung beziehet die 
Kurfürfti. Hoflammer zwei, und der Kath. Pfarrer 
zu Imsweiler ein Drittel: auf dem Hofe Maſſers⸗ 
bach aber hat die Hoffammer, die Pflege Dtterberg, 
und gedachter Pfarrer jedes ein Drittel. 

Das Dorfgeriht ift mit einem Schultheife und 
zween Schöffen beftelt. Es führt im Siegel den 
Pfälzifchen Loͤwen in einem Herzfchilde. Uebrigens 
bat es mit nachfolgendem Dorfe Gepmeiler eine ge⸗ 
naue Verbindung, auch ein gemeinfchaftliches Sie⸗ 
gel, worin das Pfalzbaierifche Wappen und Darunter 
der Meichdapfel erfcheinet, mit Der Umfchrift: Gun⸗ 
dersweiler und Berweiler Gerichts Siegel. 


4) Serweiler liegt zwo Stunden oberhalb Ro⸗ 
ckenhauſen, und hat mit Buntersweiler einerlei Schi. 
fale gehabt. Bwei Bächlein, welche unterhalb des 

Pf. Geographie IV, ch, y 
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Dorfes ſich vereinigen, und den Namen Moſchel⸗ 
bᷣachlein annehmen, treiben nach dieſer Vereinigung 
eine Mahlmuͤhle, und fliefen nah Guntersweiler. 
Dermalen beftehet Gerweiler aus 36 burgerlichen und 
gemeinen Häufern, welche von 212 Menfchen bewoh» 
net werden. Die Gemarkung enthält 425 Morgen 
ecker, 80 M. Wieſen, und 65 M. Wald. 

Die geiftliche Verwaltung befizet hier ein zur Kol⸗ 
lektur Rockenhauſen gehöriges Gütlein. Auch liegt 
ein Theil der mit Guntersweiler gemeinfhaftlichen 
Waldðezirken in dieſer Semarfung. 

Bu Gerweiler war niemals eine Kirche, fondern 
fediglich eine dem heil. Jakob geweihte Kapelle, Die 
aber in den Reformationgzeiten eingegangen ift. Bei 
der Kirchentdeilung hatte noch das Gemäuer Davon 
geftanden. Es bat alfo mit Dem Kirchenmwefen dahier 
gleiche Befchaffendeit, wie zu Buntersmweiler. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürftl. Hofkammer, 
der Kath. Bfarser zu Imsweiler, und Der Graf von 
Sitingen jedes ein Drittel. Gerweiler hat nicht nur 
einen befondern Schuliheid und zween Schöffen, fon« 
dern auch fein eigened Siegel, Und führt in einem 
mit gräflicher Krone bededten Herzſchilde Die Baie⸗ 
riſchen Weden. 


5) Schultheiferei Kazenbach. 


Sie Schultheiſerei liegt im untern Theil bes 
Amts Rockenhauſen, und beftehet lediglich aus 
dem Dorfe Kazenbach mit der Kolbenmähle. Das 
Dorf ift nur eine halbe Stunde von Rockenhauſen 
nordwärts entfernt, und bat feinen Namen von Der 
durchfliefenden Bache. Es if fehr wahrfcheinlich „ 
daß Diefer Ort jederzeit zur Raugraffchaft gehörig , 
jedoch auch zu Lehen begeben oder verpfändet gewe⸗ 
fen fey. Zum erftenmal wird deſſen in jener lirfunde 
vom‘. 1421 gedacht , nach welcher Naugraf Dito an 
Werner von Albich, als Pfälzifchen Burggrafen zu 
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Alzei, verfchiedene Zinfe, unter andern den Holzha⸗ 
ber zu Dornbach und Kazenbach auf Wiederlöfung 
verfaufet hat. Zum andern mal koͤmmt er in der 
vom Pfalzgraf Dtten ald Vormundern des Kurprin= 
zen Ludwigs IV gedachtem Raugrafen Dit im J. 1437 
ertheilten Belehnung ausdrädlich vor 2). Als der 
nach Kurf. Friedrich I alle zur Raugrafſchaft gehörie 
gen Pfand- Rann- und Ledenfchaften im J. 1457 erb- 
und eigentümlich erworben hatte, fam aud alles 
Mecht des künftigen Heimfaled an die Pfalz. Um 
felbige Zeit befafen Die Herren von Randeck verfchies 
dene der Burg dieſes Namens nahe gelegene theils 
eigentämliche, theild lehenbare Dörfer, Güter und 
Gerechtſame. Obſchon mehrere adelihe Geſchlechter 
in Gemeinſchaft geſtanden, fo ſcheinet Doch Das ge» 
genwärtige Kazenbach denen von Rande allein zu 
Leben auggefezt gewefen zu feyn. Denn als dieſes 
alte Sefchlecht zu Anfang Des XVI Jadrhunderts ſei⸗ 
ner Erloͤſchung im männlichen Stamme fich zu nähern 
anfieng, errichtete Kurf. Ludwig V im Jahrızı4 mit 
Adam von Rande einen Vertrag, worin verabredet 
worden: „Daß gedachter von Randeck drei Dörfer, 
„wit Namen Kazenbach, da er allein Der Gerichts⸗ 
„berr, dann Manweiler und Oberndorf, da er 
zuzum Theil und Mitgerichtöherr geweſen, mit aller 
ihrer Zu- und Ingehörden, auch Gebotten, Verbot- 
„ten, Oberkeiten, Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, 
„und aller anderer Nuzung, wie ſolche von der Pfalg 
„zu Lehen rähren, gedachtem Kurfürft abgetretten, 
y und zu feinen Handen kommen laffen, aus geſchie⸗ 
„den Bau- und Brennholz, auch etlich Heu und 
„Grobn, wie daſſelb in Specie darin gemeldet. Item, 
„daß er und fein Bruder auf Hermanns Boofen von 
„Waldeck Haab und Güter verziehen. Dagegen 


— — — — — — — — — 


s) Man vergleiche hiemit, mas oben bei Rockenhauſen hier 
von umftändlich angeführet worden, 
92 . 
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„Pfalz ihm, und feinen Manntehens-Erben funfzig 
„‚ Gulden, und wo deren nicht vorhanden, alddann 
„feinen Töchtern, oder einer andern Perfon, Der er 
„ſolche verfchaffen würde, ihr lebenslang fünf und 
„zwanzig Gulden reichen zu laffen, auf dero Kam» 
‚mer verfchrieben habe. Wobei ferner bedungen 
‚worden, daß genannter Adam von Nanded fein les 
zbenlang, und nach ihm feine Leibd-Mann-Lehens- 
„, Erben zu ihrer Nothdurft zimlih Bau- und Brenn» 
‚, bolz aus der Pfalz Eigenthum und Wälder im Stail⸗ 
‚, berg zu ihrem Haus Randeck fich zu gebrauchen, 
darzu Das Heu auf den Wiefen zu Kazenbach, und 
„die Frohn zu Manweiler und Oberndorf wie bisher 
„zudem Haufe Rande zu benuzen ermächtigt, Pfalz 
„aber deffelben Schirmherr feyn und bleiben folle. 
Bald darauf muß diefer Adam und fein Bruder 
Wilhelm von Randed verftorben feyn. Da nun Fried» 
sich von Slersheim, welcher im J. 1489 ald Amts 
mann zu Lautern verftorben ift, Ruprechts von Ran 
deden Erbtochter, Margareth, zur he gehabt, und 
männliche Erben hinterlaffen, machten diefe auf Die 
Randeckiſche Veriaſſenſchaft einen Anfprud. Ber 
dachter Kurf. Ludwig V errichtete aber mit Berthol» 
den don Slersheim im J. 1517 einen Vertrag, worin 
ausdrüdlich enthalten iſt, „daß der Nuß- oder Ruß» 
„weiler famt dem Rottbufhe... ... auch Obern⸗ 
„dorf, Manweiler und RKazenbach die Gerichte 
‚mit ihren Zugebörden, Gebotten, Berbotten, Wild» 
„‚sann, Hohmälden, Reiß, Schagungen, Rauch, 
„‚Ernde, Huͤnern, Srevien, Srobn, Geleit, Rauch» 
‚babern und dergleichen was der Obrigkeit andan« 
z, get, des Pfalz bleiben, jedoch was für Zinns und 
‚Sälten uf eigenen Gütern ftehen, dem von Flers⸗ 
‚beim oder dem fie von Alters gebühren, verabfolgt 
„werden follten..... . Desgleichen fol die Kolben» 
„möüble mit ihrer Zugebör der Pfalz zuftehen, der 
Wasg oder Weyer in Rußweiler Bezirk, fo der von 
„Flersheim befezt, fol er wieder befifchen, und her» 
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„nach der Pfalz einraumen, Dagegen hat Pfalz er 
„meldetem von Slersheim aus Snaden bemilligt und 
„zugelaffen, Daß er in dem Stailberg nad Noth» 
„durft Holz zu hauen, zu Randeck zu verbrennen 
„oder in feinem Haufe zu verbauen Macht haben 
„folle, wozu der Kurfürft ihm die Weidelbach mit 
„ihrer Zugehör und Begriffe , wie folche die von 
„Randeck befeffen haben, von neuem anfezen, und 
„wie der Gebrauch jenfeit Rheins if, zu Mannleben 
„teiden ſolle.“ Auf folhe Weife kam alfo dieſes 
Dorf an die Pfalz, und ward mit dem Amt Rodens 
haufen vereinigt, mit dem ed auch im J. 1518 an 
Albrecht von Morsheim, im J. 1549 an Jakob von 
Thurn, und endlich im J. 1587 an Pfalzgr. Georg 
Johann von Veldenz verpfändet worden, endlich aber 
im $.1673 wieder zur Kur gefonmen ift. 

In der Gemarkung Diefed Dorfes entfpringen 
drei kleine Bäche, Die erfte heißt Kazenbach, die 
zweite Ramelsbach, und die dritte Berlebach. Bei⸗ 
de erftere fliefen Durch dag Dorf, Die legte aber unten 
vorbei. . Sie vereinigen ſich fodann mit einander, 
und ergiefen fich unter dem beibehaltenen Namen der 
Kazenbach in Die oflwärts vorbei ſtroͤhmende Alſenz. 
Diefe treibt eine Biertelftunde vom Drte die zur Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hoffammer gehörige Rolbenmühle. 

Eine Bierteltunde vom Dorfe liegt dad auß 14 
Haushaltungen beftehende und mit Kazenbach eine 
Gemeinde ausmachende Dörflein Mittweiler, und 
oberhalb deſſelben der Durch den Selz- und Hagenba⸗ 
cher Austaufch von Zweibrücken an Kurpfalz abge: 
trettene Mittweiler Meierhof. 

In dem Dorfe und Zugehör zählet man dermalen 
50 $amilien, 265 Seelen: 2 Kirchen, 2 Schulen, 53 
burgerliche und gemeine Häufer. Die Gemarkung 
enthält 904 Morgen Aeder, 160 M. Wingert, 175 M. 
Wiefen, und 75 M. Wald. | 

Darin befinden fich verfchiedene der geifllichen 
Verwaltung und den Weigeröbersifgen. Erben zuftän: 

3 
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Dige Freigäter. An der Waldung gehören vier Bäfche 
der Bemeinde, der fogenannte Stalberg aber der 
Kurfürftt. Hoffammer. 

Eine halbe Viertelftunde vom Drte befindet fi 
das ſogenannte alie Steinfreuzer-QDuedfilberbergwerf, 
Kurf. Friedrich I belehnte (hon im J.1473 Jakob Barg⸗ 
fteiner und feine Gewerfer mit 3wo Suntgruben zu 
Bazenbad uf den zween Bergen neben dem Dorfe 
gelegen #). Vom J. 1769 bid Ende 1787 find 13 
taufend 450 Pfund 30 Loth Quedfilber Dabier gewon⸗ 

nen worden. Das Werk wird noch von 16 Gewer⸗ 
tern mit 6 Urbeitern gebauet. Hinter Diefem Berg- 
werf an der Rofenmühle, wie auch an der Altbruͤcke 
folen Ueberbfeibfel alter Gebäude, welche für ehemas 
fige Kirchen oder Kapellen gehalten werden, vorhan⸗ 
den feyn. 

In dem Dorfe ftebet eine alte Kirche, Die bei der 
Theilung den Reformirten zugefallen it, Die jedoch 
gleich den Katholifchen und Lutherifchen nach Rocken⸗ 
dauſen eingepfarret find. 

Der Zehnten wird, wie zu Rodenhaufen, vertheilt. 
Das mit einem Schultbeife und zween Schöffen bes 
flelte Dorfgericht führet im Siegel den Ritter Georg, 
wie er ben Drachen erflicht. " 


6) Schultheiferei Manweiler. 


iefe Schultheiferei beftehet aus dem Dorfe Dans 
weiler, der alten Burg Nanded, und zwo dazu 
gehörigen Mühlen. Nachbaren find gegen Oſt dag 
zum Dberamt Alzei gehörige Oberndorf, gegen Sud 
Die Rheingräfliche Nefidenz Grehweiler, gegen Werft 
das zmwifchen Kurpfalz und Zweibräden gemeinfchaft» 
lihe Schiersfeld , und gegen Nord Kellen, dag zwi» 








") Datum Heidelberg uf Dienftag vor Michaelis Anno De- 
mini MCCCCLXXIII. 


Unteramt Rodenhaufen. 343 


(hen Zweibruͤcken und Falkenſtein gemeinſchaftlich iſt. 
Wanweiler liegt zwo Stunden unterhalb Rockenhau⸗ 
ſen an der Alſenz, die Burg Randeck aber eine Vier⸗ 
telftunde weiter hinab auf einem hohen Berge. er 
nes gehörte zur Raugraffchaft, mar aber an verſchie⸗ 
dene adeliche ®efchlechter zu Mannlehen gegeben, 
und die Burg Rande hatte mehrere Gemeinere, 
die folche anfänglich erb- und eigentämlich befeflen, 
bernach aber dem Kaifer und Reiche zu Lehen aufge- 
tragen haben. Einige derfelben nahmen Davon den 
Namen an, wie dann Dieterich von Randeck ſchon 
im XII Jahrhundert gelebt , und das ehmalige Rit⸗ 
tergefchlecht fortgepflanzet haben ſolle x). Im XIII 
und folgenden Jahrhunderten führten auch die Ritter 
von Lewenſtein den Beinamen von Rande, weil fie 
daſelbſt Burgmänner gemefen. Embricho genannt von 
Lemwenftein und feine Ehegattın Loderadig trugen im 
Jahr 1283 ihren Hof zu Mannewilre unter Ran» 
deckin mit aller Zugehör um fechdzig Mark Achener 
Dfenning dem Erzftift Trier zu Lehen auf, mit Dem 
Bedinge, daß, weil ed eigene Güter feyen, nad 
Embrichs Ableben deffen Ehegattin, Loderadis, foldie 
tebenslänglich geniefen fole y). Im J. 1327 errich» 
teten Godfried und Georg , Eberhards von Rande 
Söhne, mit ihren Brüdern Eberhard und Wilhelm 
einen Vergleich, Durch welchen beiden leztern die Zehn⸗ 
ten zu Oberndorf, Mannewilre und Randeck, wels 
che von K. Ludwig IV zu Lehen rührten, zugetbeilt 
worden z). Im 3. 1401 (zu Heidelberg uf St. Mars 
garethen Tag) hat Konrad von Randecken von R. 
Ruprecht zu Lehen empfangen, „ Randede das Sloß 
„by Lutern gelegen, und waz zu Bilftein gehöret, 
„Walde, Wege, Wildpann und alle fine andere 
„Rechten und Zugehoͤrunge.“ Im Jahr 1494 hat 





x) Sumbracht höcdhfte Zierde Deutichlandes Tab. 289, 
) Hontheim hiftor. Trevir. diplom. Tom.I, p. 818. 
x) Gudenus Cod, diplein, Tom. IHN, pag- 254 & igq. 
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noch K. Maximilian I Godfrieden von Randeck und 
andern feinen Gemeinern geliehen ‚‚DieBefte Ran: 


„degkh mit iren Zugehörungen, fo von ime und dem 


„heil. Reiche zu Lehen rüren, und fy vormal von 
„weyl. finem lieben Herrn und Batter dem Roͤmi⸗ 
„ſchen Kaifer zu Lehen empfangen a). 

Das Dorf Manmweiler hatte, wie oben fchon ge» 
dacht, auch eigene Gemeinere, die ihre Gerechtſame 
anfänglich von der Raugraffchaft, und hernach von 
der Pfalz zu Lehen getragen, Adam von Randed trat 
aber feinen Theil an Manmeiler und Oberndorf, wor» 
in er Mitherr gewefen, Kurfürften Ludwig V im J. 
1514 ab, und nach einem mit Berthold von Flers⸗ 
beim drei Jahre bernach errichteten Vertrage follten 
Die Berichte zu Oberndorf, Manweiler und Kazen—⸗ 
bach mit allem, was der Obrigkeit anhanget, der 
Pfalz verbleiben 5). Diefe drei Dörfer wurden hier» 
auf dem Ant Rodenhaufen einverleibt, und im fols 
gendem Jahre Albrechten von Morsheim eingegeben. 
Die Herren von Flersheim ald Miterben und Gemei⸗ 
nere der Burg Rande muͤſſen noch einen befondern 
heil daran gehabt haben. Denn in der zwifchen 06» 
gedachten Bechtold8 von Flersheim Söhnen Borges» 
gangenen Erbtheilung vom J. 1548 wird ausdruͤcklich 
gemeldet: ‚Ein feinen Stod im Schloß Rande» 
„ten gegen dem Thurn berüber an Der Ringmauer 
„gelegen. Item ale Freiheit und Gerechtigfeit wie 
„andere ®emeinere vermög Burgfriedend c). Mans 
„weiler das Dorf unter Randedin gelegen, gehöret 
„zum balben Theil dem Junker von Flersheim allein 
„zu, und dag andere halbe Theil Heren Wolfen von 








4) Gudenus |. c. Tom.1V, pag. 50T , num. 238. 
+) Man vergleihe damit, was bei Kazenbach hievon ges 
meldet worden. 
c) Die übrigen Gemeinere waren damals Hanns Stumpf von 
Waldeck, Friedrich von Lewenftein, Karl von Lewenftein, 
* Boos von Waldeck, und Hanns Martin von Was 
enheim, 
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„Thurn. Des haben beide Herrsfchaften in Gemein» 
„haft mit aller Obrigkeit, Frevel ıc. nichts ausge⸗ 
„nommen. Doch haben Flerdheim die hohe Obrig⸗ 
keit über vier Drte des Gerichts zu richten, vermäg 
„eines alten Weisſsthums. Item ed muß auch jeder 
„Unterſaß dem Junker von Flersheim zween Tag im 
„Jahr frobnen, im Wingertgraben, oder worzu 
„man den brauchen will, und dem von Thurn auch 
„ſoviel. tem ein Hofgut zu Manmweiler, Behau⸗ 
„fung und Scheuer mit feinem Begriffe. Item ein 
„Feld, das Tempelfeld genannt ıc. Item ein Feld 
„die Weidelbach genannt :c. ift wüftes Feld, und 
„geben von der Pfalz d). Item die Mühlen unten 
„an DManweiler gelegen :c. 

Nach der Rodendaufer Amtd-Renovation vom J. 
1574 wardamald Manweiler zwifchen Pfalz und denen 
von Slerdheim gemein 5; der KRurpfälzifche Antheil aber 
an Dberndorf und Manmeiler dem Pfalzgr. Georg 
Johann von Veldenz verfezt. Mit Erlöfchung der 
Simmerifchen Linie fam alled an die Kur zurud. Der 
Flersheimiſche Antheil, wie auch die Burg Randeck 
felbft, wurde währendem dreifigjährigen Kriege ledig, 
und dag Lehen vom Kaifer dem Kurmainzifchen Kanz⸗ 
ler, Niklaus Georg Raigersperg, verliehen, auch 
Dusch den Weftphälifchen Friedensſchluß beftätiger, 
deſſen Erben ſolches auch bis anher befeffen haben, 
fo daß das Dorf Manmweiler noch wirklich zwifchen 
Denfelben und der Kurpfalz gemeinfchaftlich ift. 

Durch das Dosf fliefet Die Alfenz, treibt Die Rei⸗ 
geröbergifche obere und untere Mühlen, und lauft 
nach Oberndorf. Die Burg Rande, melde vor: 


d) Diefe Weidelbache gehöret eigentlich zur Manmweiler Ge: 
marfung, jie ift aber dermalen zwiſchen Pfalz-Bweibrüs 
den und der Grafſchaft Falkenftein gemeinſchaftlich. Die 
wegen des Lehenverbandes fich ereigneten Anftände find 
durch den Hagenbacher Austauſch geboben, und dergeftalt 
vergliben worden, daß jährlich ein gewiſſer Zins zur Kels 
lerei Rockenhauſen entrichtet werben muß. 
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mals mit flarfen Mauern, Thuͤrmen, Gräben nnb 
Brüäden wohl befeftiget gewefen, wird dermalen von 
einem Hofbauern bewohnt, dein Die Guͤter in Pfacht 
verlieben find. | 
Mit Einfchluß diefer Burg und des Reigersber⸗ 
gifchen Hofes belauft fi Die ganze Bevölkerung von 
Manmeiler nicht über 38 Familien, Die 189 Seelen 
ausmachen. Die Gebäude beftehen in ı Schule, 36 
burgerlichen und gemeinen, wie auch 2 Ritterſchafil. 
Häufern. In der Gemarkung finden fih 196 Mor- 
gen Heer, 52M. Wingert, 34 M. Wiefen, und 25 
M. Waldbüfche, wovon eine Hälfte der Gemeinde, 
Die andere aber Den Neigerdbergifchen Erben zuftehet. 
Bor der Reformation war in der Burg Randeck 
eine Kapelle zur Ehre U. L. F. auch unterhalb am 
Sufe des Berges eine Kirche oder Tempel mit einer 
Altar-Pfründe. Beide fiheinen der Pfarrei DObern» 
Dorf untergeben gewefenzufenn e). Bon jener Schloß» 
kapelle ift nichts mehr übrig; von der Kirche aber 
fol noch einiged Grundgemäuer leben. Der dabei 
gelegeneden Reigerdbergifchen Erben zugebörige Tem⸗ 
pelwald hat Davon den Namen bis jezo beibehalten. 
Dermalen ift zu Danmeiler feine Kirche, fondern die 
Katbolifhen und Reformirten find nach Oberndorf, 
die Lutderifchen aber nach Kriegsfeld eingepfarret. 
Den Zehnten in Der Hauptgemarkung beziehet der 
Keformirte Pfarrer mit dem Haufe Nanded in Ge: 
meinfchaft, aus einigen Bezirken aber die Gemeine- 
re der ehmaligen Burg Stolzenberg /), und aus ei- 
nem andern der Freiherr von Hunoldftein mit der 
Pfarrei Finkenbach. 





e) Würdrwein Dioecel. Mogunt, Tom.I, pag. %2. 

S) Die Gemeinere der alten Burg Stolgenberg find der; 
malen das Herzogtum Sweibrüden und die Graffhaft 
Ealtenftein, 
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Einleitung. 


ieſe beiden Oberaͤmter ſind zwar ihrer Lage 
nach von einander ganz verfchieben, in der 
Gefchichte aber fo mit einander verbunden, daß fie, 
obne bei jedem bad nämliche zu wiederholen, nicht 
getrennet werben koͤnnen. 

Lauterecken und was dermalen dazu gehoͤret, 
liegt eigentlich im Nahegaue; Veldenz hingegen 
in dem Moſelgaue. Der erſtere Strich Landes am 
Glanfluß gehoͤrte in den Umfang des Rheiniſchen 
Frankens, der leztere aber an der Moſel zum Her⸗ 
zogtum Dber-Lotharingen. 

Allem Vermuthen nach haben die Grafen des 
Nahegaues mit Anfang bed XII Jahrbunderts drei⸗ 
erlei in der Folge ſehr merkwuͤrdige Geſchlechter, 
naͤmlich die Wildgrafen, die Raugrafen, und die 
Grafen von Veldenz gepflanzet, und zwar durch 
einen gemeinſchaftlichen Stammpatter, Emich I, 
ber den Beinamenvon Schmibburg geführt und im 
5.1108 gelebet hat. 

Gerlach, ein Sohn diefes Emichs, war ein Bas 
fall der Biſchoͤffe von Verdun. Er ifl ber erfte, 
welcher fich einen Grafen von Veldenz genennet hat. 
Die Burg Veldenz und bie Vogtei mit aller Zuges 
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hoͤr war ſchon damals ein Lehen von der Verduni⸗ 

n Kirche. 

m Bon Lauterecke und dem dazu gehörigen Lau⸗ 
destheile reichen bie Ältern Nachrichten nicht fo weit 
hinauf. Da jedoch die daſelbſt erbaute Burg eine 
Zugehoͤr des unterhalb am linken Ufer des Glans 
gelegenen, und von der Domkirche zu Verdun Ies 
benrährigen Hofe, nunmehrigen Dorfes Sr. Mies 
barb, geweſen a), fo ift es fehr wahrſcheinlich, 
daß jener Ort mit eben dieſem Hofe und deſſen Bogs 
set zu gleicher Zeit, wie die Burg Velden; , den 
Grafen dieſes Stammes und Namens verliehen ges 
weſen jey. 

Die Abtei des heil. Remigius zu Rheims hatte 
in dieſer Gegend auch mehrere zu ihrer bei Kuſel 
auf den fogenannten Remigsberg errichteten Probs 
flei gehörig gemwefene Güter, Renten und Gerech⸗ 
tigfeiten von ben älteften Zeiten ber, fo daß ein 
grofer Bezirk den Namen St. Remigisland 
angenommen hat. Die Gerichtbarfeit darüber war 
aber jo tie in dem übrigen am Glanfluffe gelegenen 
Ortſchaften sheild dem Grafen, theild dem Kaifer 
und Reiche vorbehalten. 


fü} 


a) In einer Urfunde vom J. 1156, womit K. Friedrich 1 
dem Etift Verdun feine Güter beftätiget hat, heißt eg 
ausdrüdlih Curiam Sandi Medardi cum banno & advo- 
catia & [uis pertinentiis &c. Da nun ber Biſchof Leos 
bald zu Verdun in einer Bewilligungsurkunde vom %. 
1389 des Grafen Friedrichs III Gemahlin auf Lautereden 
bewidmen zu dörfen, fagt: Cum Caftello Zurrecke cum 
fuis pertinentiis, prout ad Curiam ad Sandum Medar- 
dum ſpedare dignofeitur &c. fo folget daraus, daß jene 
Advocatia ſich auch über Lauterecken erſtrecket haben 
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Unter diefe leztere gehörte beinahe alles was 
an ber Lauter gelegen war, und bermalen das Amt 
Wolfſtein ausmacht, unter dem bejondern Namen 
des Koͤnigsland; ſodann ein Strich zwiſchen ber 
Rauter und dem Glan, welcher in zwei Kirchſpie⸗ 
len, nämlich) in ben beiden Hauptorten Reichenbach 
and Deindberg, nebft den bahin eingepfarrten Doͤr⸗ 
fern, Weilern und Höfen beſtanden hat. 

Diefeverpfändere K. Ludwig IV an feinen Land⸗ 
vogt im Speiergau, Georg I Strafen von Veldenz. 
Der Kaifer ertheilte hernad dem MWildgrafen Jos 
hann von Dune im 3.1346 bie Freiheit, biefe 
Pfandſchaften Deindberg und Reichenbach von er» 
: meldeten Grafen und feinem Sohne Heinrich um 
das nämliche Geld, wofür ex fie ihnen verſezt hats 
te, einzulöfen 5). Es muß aber ſolches nicht ge⸗ 
ſchehen feyn, indem obgedachter Graf Georg I durch 
eine drei Sabre zuvor errichtete Erborbnung dieſes 
Pfandrecht feinem Enkel Georg II auddruͤcklich zus 
gedacht, und lezterer auch bis an ſeinen im J. 
1377 ohne Leibederben erfolgten Tod im Beſiz ge⸗ 
blieben iſt. Als feine Vettern, die Grafen Hein⸗ 
sich III und Friedrich I], im J. 1387 eine Xheilung 
unter fich vornahmen, ward dem altern unter ans 
dern bad St. Remigsland , die St. Michels⸗ 
burg, Lauterecke, Burg, Stadt und Leute, mis 
den Dörfern Heinzenhaufen und Nyrthhauſen ꝛc. 
wie auch das Amt Reichenbach zum Looſe geſchla⸗ 
gen, ohne jener Pfandeigenfhaft ferner mehr zu 
gedenken. Ja fein Sohn, Graf Friedrich III, 
innen 


#) Sieh bie AR. Acad. Palat, Tom. I, pag, 70 fq. 
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fezte hernach im J. 1393 feiner Gemahlin, Mar⸗ 
gareth von Naffan, die Burg und Stadt Lauter⸗ 
ecke nicht nur mit den zu folder, ſondern auch ale 
len zu den Reichenbacher und Deinäberger Aem⸗ 
tern gehörigen, und namentlich verzeichneten Doͤr⸗ 
fern, zum Wittum aus c). 

Diefer Friedrich III war der legte Graf von 
BWeldenz, und erlebte noch ben glüdlichen Zeitpunkt, 
daß nach dem Abſterben bed lezten Grafen von 
Spanheim zu Starkenburg ihm wegen feiner Fran 
Mutter, ald Miterbin, zwei Drittel der vorbern 
and die Hälfte der hintern Graffchaft zufielen. Er 
hatte nur eine einzige Tochter, mit Mamen Unna, 
die an Pfalzgrafen Stephan, Kaifers Ruprechts 
dritten Sohn, Stammvatter des Pfalz-Zweibrüs 
ckiſchen Haufe, wovon bie nody blühende Kur- und 
Pfalzgraͤfliche Linien eutflanden find , vermäbhlet 
war, und mit ihm fünf Prinzen gezenges hatte, 
wovon drei bem geiftlichen, und zween dem weltlie 
hen Stande gewidmet worden. Weil nun auf 
diefe leztere nicht nur bie vätterliche, fondern auch 
bie [amtliche Veldenzifche, und zum Theildie Spau⸗ 
heimiſche Lande bei bem hoben Ulter ihres Gross 
datters, bed Grafen Friebrich von Veldenz, fallen 
mußten, fo errichtete diefer mis feinem bamals ſchon 
im Wittwenftande lebenden Eidam, Pfalzgrafen 
Stephan, im I. 1444 eine feierliche Erborbnung, 
wonach jene fämtlichen Lande unter bie zween welt 
lichen Söhne und Enkel, die Herzogen Friedrich und 


—— — — ——— — — — — —— 


Dieſer Bewidmungsbrief findet fi in dem aten hiſtori⸗ 
{deu Bande der AR. Acad. Palat. p. 396, num. XXVILs 
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Ludwig, getbeilet, und lezterm bie Graffchaft Wels 
denz, mithin auch das St. Remigsland und Lau⸗ 
terecke mit allem, was dazu gehörte, zugetheiles 
worben iſt. 

Gedachter Herzog Ludwig, gemeiniglich von 
Velden; genannt, binterlies diefe Srafichaft feinen 
beiden Söhnen, KRafpar und WUlerander , biefer 
aber feinem aͤlteſten Sohne, Herzog Ludwig II, 
welcher zween Brüder hatte, Georg und Ruprecht, 
Die den geiftlichen Stand angetretten, und foͤrmli⸗ 
hen Verzicht auf die vätterlihe Erbſchaft gethan. 
Allein in der Folge gieng ed ganz anders. Denn als 
Herzog Ludwig II im I. 1532 geflorben war, und 
einen einzigen minderjährigen Prinzen, Wolfgang, 
hinterlaſſen hatte, fo übernahm deffen Oheim, oba 
gebadyter Herzog Ruprecht, die Vormundſchaft und 
Regierung im Zweibrüdifhen. Auch verlies er 
bei den damals audgebrochenen Religionsfpaltuns 
gen den geiftlichen Stand, und vermählte fich im 
3.1537, eher noch als fein Mündling die Grosjähe 
rigkeit erreiche hatte. Nachdem er nun bald dar⸗ 
auf einen Prinzen gezeuget, verlangte er einen Erbs 
theil an ben vätterlichen Landen, und bat ben Lands 
grafen Philipps von Heſſen, um feine Vermitte⸗ 
Iung. Diefer brachte ed dahin, daß zu Marburg 
tm 5.1543 ein Vertrag errichtet wurde, burdy 
welchen Herzog Wolfgang ihm 1) Lauterede, 
Schloß und Fleden, nebſt den Dörfern Heinzen⸗ 
haufen, Ronweiler, VBerdweiler und Winsweiler, 
beögleichen das Gettenbacher Bericht d) mit allen 





d) In den verſchiedenen Abdrüden dieſes Wertrages heißt 
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Dörfern und Höfen zc. Item das Kloſier Remis 
giusberg mit allen Renten, Zinfen 2. 2) Das- 
Haus Veldenz ſamt dem Thale und zugehörigen 
Dörfern, nämlicy Veldenz, dad Thal, Bergen, 
Gorenhanfen, Dufemont, Mülheim und Audel 
mit allen Zugehörungen etc. für fi und feine maͤun⸗ 
liche Leibeserben auf ewig abgetreten, und ledig⸗ 
lich die Mann- und Lehenfchaften fich vorbehalten 


at. 
v Hiedurch entſtand alfo ein neuer Zweig bed 
Pfals-Zweibrüdifhen Hauſes, ben man ben Dels 
denzifchen nannte. Diefer erhielt nody aus ber 
Erofhaft ded Kurfürften Ottheinrichs die Graf⸗ 
(haft Lüzelftein, und die Hälfte der Gemeinfhaft 
Burtenberg famt dem Pfälzifchen Theil an Alfenz- 
Unter des Pfalzgrafen Georg Johann von Vel⸗ 
denz 4 Söhnen entftand eine neue Xheilung. Der 
ältefte, Georg Guſtav, bekam nad) der von feinem 
Herrn Vatter ſchon im 3. 1571 errichteten Erbe 
ordnung Lauterede und Veldenz mit ber Pfands 
ſchaft der Aemter Wolfflein und Rodenhaufen, der 
zweite, Johann Auguſt, erhielt Lüzelflein; die 
beiden jüngften aber, Ludwig Philipp und Georg 
Johann, bie Hälfte der Gemeinſchaft Guttenberg 
mit einander. Won dieſen vier Veldenzifchen Zwei⸗ 

en verborrten bie brei legten wieber gar bald, und 
ihre Erbtheile ſchmolzen unter Pfalzgraf Leopold 

Ludwig 


— — — — ——ñ—— 
es zwar das Guttenbacher Gericht; es iſt aber ein of⸗ 
fenbarer Schreibfehler. Die dermalige Schultheiſerel Rei⸗ 
enbach hielt damals ihre Gerichtstaͤge au Geitenbach, 
jezo Zettenbac genannt, 
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Lubwig im J. 1654 gaͤnzlich zuſammen. Dieſer 
uͤberlebte ſeine wiewohl zahlreiche Kinder, und ſtarb 
im J. 1094 ohne Hinterlaſſung einiger Leibeserben. 

Hier geſchahe es nun, daß mehrere Praͤtenden⸗ 
ten ein vorzuͤgliches Recht zu dieſer Erbſchaft zu ha⸗ 
ben glaubten. Kurf. Johaun Wilhelm nahm Be⸗ 
ſiz von Lauterecke und Veldenz. Allein die Koͤnige 
iuSchweden, Karl XIu. XII als Herzogen von Zwei⸗ 
bruͤcken, und die Pfaͤlziſchen Haͤuſer Sulzbach und 
Birkenfeld machten zugleich Auſpruch darauf, wor⸗ 
über ein langwuͤhriger Federkrieg entflande), Jene 
bieher gehörigen beide Aemter wurden daher feques 
ſtrirt. Che aber diefes erfolgte, farb der König 
in Schweben, Karl XII, ald der maͤchtigſte Coms 
petent, und endlich auch Pfalzgraf Guftan Sa⸗ 
muel, wodurch bie Zweibrüdifche Linie gänzlich ers 
loſchen iſt. Diefes nun gab zwifchen Karf. Karl 
Philipp und dem Pfalzgrafen Chriflian III von 
Birkenfeld zu einem neuen Streit Anlaß. Jedoch 
warb bie Sache endlich in Güte. vermittelt, und 
am Ende bed Jahres 1733 ein Vertrag errichtet, 
wodurd Kurpfalz bie beiden Aemter Lauterecke und 
Veldenz behalten, hingegen feinen Theil an ber 
Gemeinſchaft Suttenberg Pfalz-Birkenfeld allein, 
die Graffchaft Lüzelflein aber eben diefem und dem 
Pralz-Sulzbahifhen Hauſe in Gemeinfchaft übers 
laſſen bat. 

Ans biefer kurzen Geſchichtserzaͤhlung erhellet 





e) Die desfalls im Drude erfhienenen vielen Schriften find 
in bed Finfermalds Germania Ptiuceps yom Hauſe Pfalz 
verzeichnet. _ 


Pf. Beograpbie IV. Th. 3 
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alſo, daß beide Aemter ſeit Erloͤſchung der alten 
Grafen von Veldenz einerlei Beſizer und gleiche 
Schickſale gehabt, ſolglich in gegeuwaͤrtigem Vor⸗ 
berichte nicht. wohl von einander getrennet werben 
konnten. Soviel aber die geographiſche Beſchaf⸗ 
fenheit eines jeden anbelanger, fo fol nun das Nös 
tbige davon beſonders angeführet werben. 

Das Dberamt Lauterecke beftehet heutigen Tas 
geb aus zwo Schultheifereien ober Hauptgerichten, 
als erſilich aus Kauserede ber Stabt, mit den vier 
Dörfern Heinzenhaufen, Lonweiler, Berd- und 
MWinsweilerz zweitend aud der Schultheiſerei Reis 
chenbach, wozu ein Dorf gleichen Namens, Sets 
lenbach, Kollweiler, Stegen, Schwanden, os 
Kenberg, Limbach, Voͤttenhauſen, Mazenbach, 
Gimsbach, Deindberg und Stegen, Haſpach, Ruz⸗ 
weiler, Muͤhlbach, Foͤckelberg, Neunkirchen, 
Ober·Stauffenbach und Albesbady, ſodann der Goſ⸗ 
fenberger- und Reheweilerhof gehören. Diefe Ge⸗ 
zichter liegen von einander ganz abgeſondert. Deun 
dad Lauterecker begreift den Eleinen Bezirk bes Wins 
kels an dem Auöfluffe der Lauter in deu Glan, wel⸗ 
cher ungefähr zwo Stunden in ber Laͤnge und eine 
Stunde in der Breite betragen mag. Er graͤnzt 
gegen Oſt an bie nunmehro zum Unterams Wolf⸗ 
fein gehörige Schultheiferei Hohenoͤllen, gegen 
Sud und Welt an dad Rheingraͤflich Grumbachi⸗ 
ſche und gegen Nord an bad Pfalj-Zweibrädifche 
Gebiet. Das Gericht Neichenbad hingegen liegt 
weiter oben am Glan; beträgt ungefähr britthald 
Stunden in der Ringe und drei Stunden in ber 
Breite. Seine Nachbaren find gegen Oft und Sud 
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das Dberamt Lautern, gegen Weſt und Norb wies 
derum das Pfalz-Zweibrüdifche Gebiet. 

Das ganze Dberamt beftehet auffer einigen Bers 
gen meiftend aus kleinen Hügeln, bie theils mit 
Waldbuͤſchen bedeckt, theils an Getraide fruchtbar 
find. Im den Thälern befinden fih gute Wiejen 
zur Weide und zum Futter. In der Schultheifes 
rei Lauterecke find einige Weinberge angepflanze, 
von welchem Wahötum in ter Schultheiferei Reis 
chenbach nichts anzutreffen if. Hingegen findet 
man barin Erze von Queckſilber und Steinfohlen. 
Die Inwohnuer ernähren ſich übrigens hauptſaͤchlich 
mit dem Ackerbau und der Viehzuht. Alle Doͤr⸗ 
fer beinahe Haben ihre eigene Schäfereien. 

Die Bevölkerung bed ganzen Oberamts beflanb 
voriges Jahr in 877 Familien, welche überhaupt 
3957 Seelen ausgemacht haben. An Gebäuden 
wurden gezäblet 12 Kirchen, ıı Pfarrhäufer, 12 
Schulen, 686 burgerliche, 49 gemeine und 7 freie 
Käufer. Die Gemarkungen enthalten zufammen 
13327 Morgen Uderfeld, 178 M. Weinberge, 
2570 M. Wieſen, 18 M. Gärten, und 4211 M. 
Wald. 

Hieraus läßt ſich von felbftermeflen, daß Lau⸗ 
terecke ungeachtet der vielen dazu gehörigen Ort⸗ 
haften dennoch unter die geringften Oberämter zu 
zählen fey. Won jenen meillen Dörfern koͤmmt 
vor dem XIV Jahrhundert in den noch zurZeit bes 
kannten Urkunden faft nichts vor. Wahrſcheinlich 
find fie nur in Weilern oder Höfen beflanden, die 
zu ben Hauptorten, worin fich die Pfarrkirchen bes 
funden, gehöret haben, hernach aber es die vers 
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mehrte Venölkerung und erweiterten Ackerbau in 
mehrere Dorfägemeinden erwachſen find. Wenigſtens 
follen vor ber Reformation in ber fonft weitlaͤufi⸗ 
gen Schultheiferei Reichenbach, nur zween Kirch⸗ 
fpreugel gewefen, und erfi unter dem lezten Pfalz» 
grafen ber Velbenzifhen Linie, Herzoge Leopold Lud⸗ 
wig, noch zwo nene Pfarreien, nämlich zu Jetten⸗ 
tenbad) und Neunkirchen, errichtet worden feyn. 
Aus dem Marburger Vertrage vom I. 1543 
erhellet, daß Lauterecke, Schloß und Flecken, famt 
den zur dortigen Schultheiferei gehörigen Dörfern 
zum Gericht Slan-Ddenbad) und in bas Amt Meis 
fenheim, die Probftei Remigsberg aber zum Amt 
Lichtenberg gerechnet F), und bie bermalige Schult⸗ 
heiſerei Reichenbach unter dem Namen bed Geꝛten⸗ 
bacher Gerichts verflanden worden fey, wiewohl 
im. 1387 und 1393 die Aemter Reihenbad) und 
Depnöberg genennet werden g). Seitdem Lau⸗ 
tevecdie und Weldenz an Kurpfalz gefommen, ward 
zwar über beide nur ein Oberamtınann angeflellt, 
dagegen aber in jedem ein befonderer Amts verwe⸗ 
—— —— — —— — — 


f) Es heißt darin „, und nachdem Lautereden der Fleden, 

enbaufen, Lohnweiler, Bersweiler und eisweis 

„ler blervot an die Gericht Glan-Ddenbad in das Amt 

„, Meifenheim gehörig, und dafelbft binpflüchtig geweien, 

„fo soll bei Herz. Ruprecht fteben, ein eigen Gericht im 
selben Thale und Dörfern ufzuricten ıc. 


einsberg, BRuz⸗ 
wilre, Mlolenbady, Sridelnhufen , das Theil an Sos 
——* Oberſtaufenbach, Einode, Nunkirchen, 
Anzwiler, 

derftegen und Oberſt 
fenberg, Ober - und W 
Swanden, 


pn Asbach, Kolwiler, Bob 
eder-Gittenbah, Auswiler, 
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fer und Amtfchreiber angeordnet, fo daß bie Ver⸗ 
waltung ber obern Gerichtbarkeit in bem einen mit 
dem andern in gar Feiner Verbindung flehet, und 
die niedere Gerichtbarkeit in ihrer alten Verfaſſung 
verblieben if. Die befannten wenigen Oberbe⸗ 
amten werben bei Velden; angezeiget werben. - 


Soviel nun das Dberamt Veldenz indbefondes 
re angebet , hat ed feinen Namen von ber alten 
Burg Veldenz, welder ein Strich Landes an ber 
Mofel anflebig gemwefen, der von den Kurtrieris 
ſchen Aemtern Wittlih, VBern-Kaftel und Hunolb 
gänzlich eingefchloffen iſt. Seine Ränge beträgt uns 
gefaͤhr zwo Stunden, und anderthalb Stunden bie 
Breite. 


Es beftehet aus der Burg, Dorf und Thal 
Veldenz, Kornhaufen, Burgen, Dufemont, Müls 
beim und Andel. Diefe drei leztere liegen an ber 
Mofel, bie drei erflere aber feitwärtd im Gebirge. 
Die Fruchtbarkeit diefea Amts befchränfer fich mei⸗ 
flend auf den Weinbau. Das Gemächh von Dus 
femont aus dem bekannten auf linker Seite ber 
Mofel liegenden Braunenberg wird unter die bes 
ften Weine gerechnet. Doc) trägt auch bad wenige 
Aderfeld gutes Getraid, und bie zmifchen ben Bers 
gen und Hügeln befindlidye Thäler liefern genugſa⸗ 
me Fütterung für die Viehzucht. Auf den Ber⸗ 
gen, melde weder zum Frucht- noch Weinbau ber 
nuzet werden koͤnnen, finden fi) Waldungen, wor⸗ 
aus die Unterthanen zur Noth ihr Baus unb 
Brennholz ziehen, und ba im Thale Velden; auch 
Kupfererz, in ber Andeler Vach 2 gebiegenes 
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Gold gefunden wird, ſo hat dieſes ſonſt kleine Amt 
an den weſentlichen Beduͤrfniſſen keinen Mangel. 

Die ganze Bevoͤlkerung dieſes Oberamts be⸗ 
traͤgt dermalen nur 516 Familien, die 2318 See⸗ 
Ien ausmachen. An Gebäuden werden gezählt 7 
Kirchen, 3 Pfarrhäufer, ı Schulhaus, 493 burs 

erliche, 8 gemeine und 7 freie Käufer, nebſt 14 
Mühlen. Die Morgenzahl aller Gemarkung bes 
fiehet in 1166 Uderfeld, 370 Weinberge, 530 
Wieſen, 127 Gärten, 242 Weide, und 1093 
Wald. 

Von dem Kirchen- und Religiond zuſtande ber 
beiden Oberaͤmter Lauterecke und Veldenz iſt noch 
zu bemerken, daß in dem Vertrag vom J. 1733 
beöfalld die Vorfehung gefcheben, und ed bei ber 
angetroffenen Berfaffung gelaſſen worden fey. Weil 
nun die audgeftorbenen Pfalzgrafen Weldenzifcher 
Linie fih zur Evang. Luth. Religion befennet, und 
ſolche mie Ausſchluß der andern allenthalben einges 
führet hatten, fo find diefem Religionstheile auch 
die Kirchen mit ihren Gefällen allein überlaffen, 
jebod den Katholiſchen die Uebung ihres Gottes⸗ 
dienftes zugleich geſtattet worden. Die Reformirs 
ten haben alfo in beiden Oberämtern Feine Kirche, 
auffer zu Neunkirchen, bie fie in neuern Zeiten aus 
milden Beiträgen erbauet, und mit einem Predi⸗ 
ger verfehen haben, dem alle Ortfchaften bed ganzen 
Oberamts Lauterecke eingepfarrer find. Hingegen 
haben felbige im Dberamt Velden; weder Kirche 
noch öffentlichen Gottesdienſt, fondern die darin 
feßhafte wenige Familien laffen jährlich zur oͤſterli⸗ 

hen Zeit auf ihre Köften einen Geiſtlichen kom⸗ 
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men, der ſich mit ihnen in einem Privathauſe ver⸗ 
ſammelt, und dad Abendmahl austheilt. 
Von der Gerichtbarkeit in beiden Oberaͤmtern 
iſt oben ſchon bemerket worden, daß ſeit der geſtif⸗ 
teten Pfalz-Veldenziſchen Linie zu derſelben Ver⸗ 
waltung nur ein adelicher Amtmann, jedoch aber 
in jedem ein befonberer Amtsverweſer, welcher zus 
gleich die landeöherrlichen Gefälle zu erheben hat, 
nebſt einem Amt · und Gerichtfchreiber angeordnet 
geweſen ſey. Unter jenen adelichen Beamten fins 
den fi 
1580 Hugo Zant von Merle, der zu Lauterecke 
begraben liegt. 

1710 Wolfgang Eberhard Freiherr von und zu 
Dalberg. 

1722 Franz Eckenbert Kämmerer von Worms , 

Freiherr von Dalberg. 

1732 Friedrich Anton Chriſtoph Freiherr von Dals 
berg, 7 im J. 1775. 

1775 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, vers 
kaufte dieſe Stelle 

1777 an Joſeph Edelen von Bruͤck, des h. R. R. 

Ritter. 


1) Lauterecke. 


Dieſe Burg und Stadt liegt am Zuſammenfluſſe 
des Glans und der Lauter, achtzehen Stunden von 
Mannheim nordweftwärtds. Bon gedahtem Zufam>» 
menfluffe hat der Ort feinen Namen erhalten A). Daß 








+) Dergleihen an Flüffen liegende, und auf eck ſich mus 
gende Ortſ haften gibr es mehrere andere, als zum Del 
fiel Rheine am Rhein, Tronet an der Tron auf dem 
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Die Burg von den Bifchäffen zu Verdun zu Lehen em» 
pfangen worden, haben wir in der Einleitung ſchon 
bemerket. Sn welcher Zeit Lauterede zu einer Stadt 
gemacht worden, fönnen wir nicht genau angeben. 
Da es aber in einer Urkunde vom J. 1343 heiſet: 
Zuterechin Burg und Dorf i), und in einer an» 
dern vom J. 1384 = und Stadt k), fo läßt fich 
Daraus fhliefen, Daß K. Karl IV folhe mit Stadts 
rechten und Sreibeiten begabet babe. Die Burg 
Er. damals der Siz einer befondern Linie der 

rafen von Veldenz gewefen zu feyn. Als bernach 
die ganze Graffhaft an das Pfalz-Iweibrädifche 
Haus gefommen, und endlich Kraft deg Marburger 
Vertrags vom J.1543 für Des Herzogs Alerander 
jüngfien Soßn, Ruprecht, aus den zu diefer Graf- 
fhaft gehörigen Landen. ein befondereg Sürftentum 
errichtet worden, wählten Die von gedachten Ruprecht 
abffammende Pfalzgrafen die Burg Fauterede zu id» 
rem befiändigen Aufenthalt, wobei es auch big zu 
Erlöfhung derfelben geblieben ift. 

Das Gebiet der Stadt wird von dem Glan und 
Der Lauter benezet. Eine halbe Stunde oberhalb der 
Stadt fält die bei Sulzbach im Grumbachiſchen ent: 
fpringende Schweinsbad /) in den Ban. Diefer 
fließt weſtwaͤrts, Die Lauter aber ſudoſtwaͤrts vorbei. 
Der Slan, nachdem er bei der Stadt die fauter aufs 
genommen, fezet feinen Lauf Durch die Pfalz-Zwei« 





Hundsruck, Albet an der Alb im MWirtenbergifcen, 
ſareck am Einfluß der Ammer in dieSfar in Baiern ic. 

;) In der Mutfhirung Gr. Georg 1 von Velden; zwiſchen 
feinem Sobne und Enkel. 

) In der Theilung zwifchen Heinrich III und Friedrich 11 
Grafen von Veldenz. 

I) In eben angezogener Brüdertheilung zwiſchen Gr. Hein: 
ri III und Friedrich II vom 9.1387 beift ed in Gr. 
Heinrichs LXofe: „Item alled was er von der Lauter 
„und Lantereden ,, und von der Swenzenbach an big 
„an die Saar mit feinem Bruder bisher in Gemein 
„beſeſſen. 
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bruͤckiſchen Staͤdtgen Odenbach und Meiſenheim, von 
da durch einen Theil des Rheingraͤflichen Gebiets 
fort, bi er ich Hei Slan-Ddernheim in Die Nahe er⸗ 
giefet. Die Lauter treibt zwo Mahl⸗ und eine Del: 
mäble, wovon eine Mahl- und die Delmühle der Kur⸗ 
fürftt, Hoflammer, die andere Madlmühle aber dem 
Mheingräflichen Haufe Grumbach zuftändig if. Durch 
Die. Stadt ziehet eine von Lautern nah Kirn, und 
neben vorbei eine andere von Mainz über Kreuznach 
und Meifendeim nach Zweibrüden führende Landſtra⸗ 
fe, weshalben auch in der Stadt der Landzoll erho⸗ 
ben wird. 

Die dermalige Bevölkerung derfelben beftehet in 
109 Zamilien, 607 Seelen. Die Gebäude in ı Kirs 
che, 4 Pfarsbäufern, 116 burgerlichen und ftädtifchen 
Häufern, nebft 2 Mühlen. Die Gemarfung enthält 
1472 Morgen Meder, 93 M. Wingert, 180 M. Wies 
fen, 12 M. Gärten, und 787M. Wald. 

In diefer Gemarkung liegt drei Viertelflunde von 
der Stadt weſtwaͤrts der in Erbbeftand verliehene 
windbergerhof m), nebf einigen freien adelichen 
und Pfarrgätern. Die in mehrern Bezirken zerftreut 
liegende Waldbuͤſche find theils der Kurfürfl. Hofe 
fammer und der Gemeinde, theild der Kirche und 
befondern Unterthanen zuftändig. Leber diefelbe if 
ein befonderer Förfter angeordnet, Der unter dem 
Sorfimeifter zu Lautern flehet. Eine halbe Stunde 
von der Stadt befindet fich die peinliche Richtſtaͤtte 
auf einer Anhoͤhe. 

Das alte Fuͤrſtl. Schloß wird von dem Oberamts- 
Verweſer bewohnt, und zum Amthauſe, Regiſtra⸗ 
tur ıc. benuzet, Die ehmalige Kanzlei ift aus Man» 
gel des Unterhalts ganz baufällig ; hingegen der alte 
Thurm merfwärdig, worin Pfalzgraf Leopold Lud⸗ 





) In Sr. Friedrichs ile heifet es; Item der u 
m — chs Theile heiſet es: J * 31 
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wig, ber legte Veldenziſcher Linie, feinen älteften Sohn 
Buftav Philipp über ein ganzes Jahr lang gefänglich 
eufbewadren , endlich aber am 241en des Monate 
Auguft im 3.1679 durch feinen Wachtmeifter, Se: 
remias Berto, im Bette erfchieffen laffen »). | 

Don dem alten Kirchenzuftande ift ung nichts bes 
kannt. In dem J. 1690 ward in Kriegszeiten von 
den Sranzofen neben der Evang. Luth Religion auch 
Die Ratholifche eingeführt. Die dermalen vorbande» 
ne Kirche ift im J. 1725 neu erbauet und den beiden 
Religionstheilen zu gemeinfchaftlihem®ebraucheübers 
laſſen worden. Sie ift beiderfeitd mit Pfarrern be: 
felt, Die auch die vier übrigen Dörfer und Höfe der 
Schultheiſerei Lauterede zu verfeben haben. Der Ra» 
tbolifhe hat nebft Dem auch die mweitläufige Pfarrei 
Offenbach o), in welchem Orte derfelbe bis 1716 ge—⸗ 
mwobdnet bat. Dazu gehören alle in Diefer Gegend 
Dem Rheingräflih-Brumbachifchen Haufe zuffändige 
Dörfer, Hunddeim, Nerzweiler, Hinzweiler, Ober: 
weiler, Afpach, Efchenau, Ilgesheim, Deimberg, 
Dber-Eifenbah, Kyrweiler, Sulzbach, Hamberg 
Buborn, Hausweiler, Grumbach, Langweiler, Nies 
der und Ober-Jeckenbach, Merzweiler, Hopſtetten 
und Kappeln; ferner die PfalzZweibruͤckiſchen Doͤr⸗ 
fer Esſsweiler, Horſchbach, Elzweiler und Hagenbach;: 
das dem Freiherrn von Kellenbach zuſtaͤndige Dorf 
Eiſenbach; das Steinkallenfelſiſche St. Julian, das 


— — ñ — e — ———— — — — — —— 
n) In dem Lauterecker Evangeliſchen Kirchenprotokoll iſt 
eingetragen, daß der junge Pfalzgraf wegen begangenen 
Mordthaten, und gegen feinen Herrn Vatter angefpons 
nenen Mebellion, auch anderen Unthaten * und Tag 
in Gefangenſchaft geſeſſen, endlich aber ſich los zu mas 
chen, und an dem Wachtmeiſter zu vergreifen geſucht 
habe, von welchem er ſodann erſchoſſen worden ſey. 

«) Von der ehmaligen Probſtei Offenbach, welche zur Bes 
nediftinerabtei St. Vincenz in Me; geböret hat, fieh 
Herrn Croilins notitia de cella S. Mariae in Offenbach ad 
—— welche im J. 1769 zu Zweibruͤcken gedruckt wor⸗ 

n ift, 
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zwiſchen Grumbach und Leyen gemeinſchaftl. Nieder- 
Alben ꝛc. In Lauterecke iſt daher nur eine Fruͤhe⸗ 
meſſerei. Die Reformirten ſind nach Neunkirchen ein⸗ 
gepfarret. 

Am Zehnten in der Hauptgemarkung beziehet der 
Freiherr von Warsberg die Hälftes an der andern 
Hälfte aber der Neformirte Pfarrer zu Glan-Oden⸗ 
bach zwei Drittel, und der Freiherr von Raesfeld 
das übrige Drittel p). Den fogenannten Dumpfer 
Sehnten geniefet der Freiherr von Boos zu Walded; 
von den Neubrächen aber, wie auch von dem Kame⸗ 
sal und Windbergerhofe die Kurf, Hofkammer. 

Die ftädtifche Gerichtbarkeit wird von einem An⸗ 
twaldfchultheife und vier Rathsgliedern verwaltet. 


2) Aeinzenhaufen,, ein geringes Dörflein von 
15 Häufern, am rechten Ufer Der Lauter, eine balbe 
Stunde oberhalb Lauterede gelegen, bieß vor Alters 
Zeinzenmanneshufen. Als Heinrich von Hobenede 
und feine Ehefrau Margareth ihren Theil an den zum 
Seidelhofe zu Mittel-Rorbach gehörigen Gütern, 
Rechten und Gefällen im J. 1279 an den Abt und 
Konvent des Cifterzerflofterd Diterburg verkauften, 
fezten fie dem Kaiſer und Reich dafür Die Lamprechtds 
müble und eine Wiefe in Heinzenmanneshuſen zum 
Leben ein, welches fie auch im J. 1282 Durch Friede 
sich Grafen von Leiningen ald des Meihdamtmann 
zu Yautern empfiengen g). Jedoch fcheinet der Ort 
mit der Vogtei jederzeit den Grafen von Beldenz und 
der Burg Lauterede unterworfen gewefen zu fepn. 

Die Lauter treibt dahier eine der Kurfürftlichen 





p) Diefes Drittel befafen ehmals die Kraz von Scarfen: 
ftein als ein Veldenziſches Lehen, nebit dem Leitenber: 
gerhof. Weil nun die Herren von Naesfeld ſolches Les 
ben aniprecben, bat Kurpfalz einen Befchlag darauf gelegt. 

#) In der Kaiferl, Beftättigungsurfunde apud Lurream IV 
Calendas Februarii heift es: Cum prato in Heinzenman- 
neshulen fite fub caftro Wolveltein. 
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Hofkammer zufländige Mahlmuͤhle. Die Gemarkung 
enthält 304 Morgen Meder, 10 M. Wingert, 53 M. 
Wiefen, anderthalb M. Gärten, und 145 M. Wald. 

In diefer Gemarkung liegen einige der Kurfuͤrſtl. 
Hoflammer zuftändige Meder und Wieſen r), ferner 
Der fogenannte Wuftbauferbof, und ein anderes 
Dem Freiherrn von Boos zu Walde gehöriges Hof« 
gus ıc. Bon den Waldungen befizet die Kurfuͤrſil. 
Hoflammer tHeild in Heinzenhaufer, theil® in Lohn- 
weiler Gemarkung den fogenannten Jungwald und 
Hellrech, welche ungefähr 120 Morgen Landes betra: 
gen, daß übrige Die Gemeinde. Sie fieden fämtlich 
unter der Lauterecker Forſthute. . 

Die Katholifhen und Lutherifchen Inwohner ge: 
ben nad Lauterecken zur Kirche, und die Keformir: 
ten nad) Neunkirchen. Den Zehnten in der ganzen 
Gemarkung beziehet die Kurf. Hoflammer. 


—— liegt am linken Ufer der Lauter 
eine Viertelſtunde oberhalb Lauterecke. Durch dag 
Dorf fliefet Die aus dem Gebirge zufammen rinnen- 
de Koppbach, , welche fih unten am Drte in gedach» 
te Eauter ergießt. Diefe treibt fodann eine Mahl- 
und Delmöpßle. 

Die dermalige Inwohnerfchaft beftehet in 54 Fa⸗ 
milien, welche 220 Seelen ausmachen. Die Gebäu: 
Dein einer Kirhe und Schule, 45 bürgerlichen und 
gemeinen Häufern. Die Gemarkung in 722 Morgen 
Meder, 28 M. Wingert, 55 M. Wiefen, dritthalb M. 
Saͤrten, und 252 M. Wald. 

Auſſer einigen dem Lutheriſchen Pfarrer zu Lau» 
berede zum Genuſſe angemwiefene Wiefen find feine 





r) Diefes feinen eben jene Aecker und Wiefen zu ſeyn, 
welde die alten Herren von Hohenecke dem Reiche zu 
Lehen ern haben, und hernach an die Pfalz wegen 
der Pfandſchaft auf Lautern und das fogenannte Koͤnigs⸗ 
land gefallen find, 


Lauterecke. 365 


Sreigäter in der Gemarkung. Von ben darin gele⸗ 
genen Waldbäfchengehören fünf der Gemeinde, einer 
Pfalz-Zweibräden, einer der Probſtei Offenbach, und 
en — gewiſſen Unterthanen des Dorfes eigen⸗ 
tuͤmlich. 

In dem Dorfe befindet ſich eine zwiſchen den Evan⸗ 
geliſchen und Katholiſchen gemeinſchaftliche Kirche, 
ein Filial von Lauterecke. 

Den Zehnten beziehen die Freiherren von Boos 
zu Walde im Dumpf, das Landgräfliche Haus Heſ⸗ 
fen-Darmftatt im Leyenberg, und Die Kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
kammer von den Neubruͤchen. 


4) Bers- und Winsweiler. Diefe beiden Orte 

zufammen machen nur ein geringes Dorf aus. Sie 
liegen am Glane, eine halbe Stunde oberhalb Lau- 
terecke ſudwaͤrts, Berdweiler auf der rechten, und 
Winsweiler auf der linken Seite deſſelben. Weder 
von dem einen noch von dem andern trift man fiche» 
re ältere Nachrichten an s), weswegen zu vermuthen 
ift , daß folche anfänglich nur geringe zur Burg Lau⸗ 
terede dienſtbare Weiler gewefen, die hernach in eine 
Dorfgemeinde angewachfen find. 
Der Glan treibt eine an feinem rechten Ufer ge⸗ 
legene Rameral Erbbeſtandsmuͤhle. Durch Berswei⸗ 
ler ziebet auch die von Mainz über Kreuznach und 
SReifenheim nach Zweibrüden und in Lotharingen füh 
sende Strafe, weswegen in dem Dosfe ein Landzol 
erhoben wird. 

Voriges Fahr fanden fich 37 Familien, 156 Sees 
len, ı Kirche, 35 burgerliche und gemeine Käufer im 
beiden Dörflein, und in deren Gemarfung 611 Mor« 


— — — — — — — — — —— 

«) Herr Prof, Crollins hält das Bruningesmwilere, wofelbft 

heinfried von Rüdesheim dem von ibm geftifteten Alds 

fterlein Offenbach im J. ı 150 anderthalb Hofgäter verlies 

ben bat, für das dermalige Bersweiler (Sieh deſſen No- 

sitiam de Cella $t. Mariae in Offenbach pag. 8.) welches aber 
noch vielem Zweifel unterworfen bleibt, 
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gen Aecker, 38 M. Wingert, 72 M. Wieſen, 3 M. 

SGaͤrten, und 74 M. Wald. Dabin gehoͤret der dem 

Freiherrn von Kellenbach zuſtaͤndige Hofacker. Die 

in Bersweiler Gemarkung liegende Waldbuͤſche gehoͤ⸗ 

ren der Gemeinde. Mit Der Kirche des Ortes ver⸗ 

* es ſich eben ſo, wie bei dem vorhergehenden 
orfe. 

Den Zehnten auf Bersweiler Gemarkung bezie⸗ 
het die Kurfuͤrſtl. Hofkammer; auf der Winsweiler 
Seite aber hat der Freiherr von Fuͤrſtenwaͤrter zwei, 
und die Kirche zu fauterede ein Drittel Davon zu ge⸗ 


nieſen. 


Schultheiſerei Reichenbach. 


5 Reisenbao iſt ein anſehnliches Dorf, vier 
Stunden von Lauterecke ſudwaͤrts entlegen. 
Es hat ſeinen Namen von der durchflieſenden Bache, 
und gehört unter die aͤlteſten Orte, die in dieſer Ge⸗ 
gend vorfommen. K. Dtto I gab einem feiner Va⸗ 
allen, Namens Zranfo, einige Güter im Nahegaue, 
m Lauterer Forſt, ſechs Königliche Höfe zwifchen 
Bafinbahe und Richinbahe mit drei Weilern, ver 
mög einer Urfunde vom J. 945. Diefelben find hernach 
an daß Klofter St. Marimin bei Trier gefommen 2). 
Das durchflieſende Bächlein entfpringt in Kollwei⸗ 
ler Semarfung, und heißt Grumbach, verändert 
fodann feinen Namen, und treibt in Reichenbach eine 
Kameral Erbbeftandsmähle, lauft fodann nach Dber- 
und Nieder-Stauffendbach , und fällt unterhalb Muͤhl⸗ 
bad in den lan. Durch das Dorf ziehet eine von 
Lautern nach Kufel führende Landftrafe. 
Die dermalige Bevölkerung deſſelben beſtehet in 
69 Familien, 335 Seelen. Die Gebäude in 2 Kir⸗ 
chen, 2 Pfarrhäufer, 2 Schulen, 53 burgerlichen und 





) Hontheim hiſt. Trevir, diplom. Tom.I, pag. 280, 
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gemeinen Haͤuſern; die Gemarkung in 1142 Morgen 
Meder, 210 M. Wieſen, und 133 Mm. Wald. 

Die Kurfürftlihe Hoffammer beflzet dahier dag 
fogenannte Zichtenberger , der Graf von Wallens 
rode ein anderes adeliched Hofgut, und der Luthe⸗ 
sifche Pfarrer einige ihm angemiefene Grundſtuͤcker, 
gleichwie eben derfelbe an der Waldung einen Bezir® 
son 12 M. zu geniefen bat. 

Bon der alten Pfarr- und Mutterfirche des Or⸗ 
tes vor der Reformation ift ung nichts befannt. Sie 
wird dermalen von den Evangelifchen und Katdoli« 
fhen gemeinſchaftlich gebraucht, und ift beiderfeits 
mit eigenen Seelforgern verfehen. Erftern Theils ge⸗ 
hören Dazu Albesbach, Reichenbach Stegen, Schwan» 
den, Fockenberg und Limbach; andern Theild aber 
nebft gedachten fünf Dörfern auch die beiden Silial« 
kirchen Jettenbach und Neunkirchen, famt Kollweiler, 
Dber-Gtauffenbah rc. Die Katholifche Pfarrei ift der 
Mainzer Didced und dem Glaner Fandfapitel ein» 
verleibt. Die Neformirten haben fih auch eine fleine 
Kirche in dieſem Dorfe erbauet, welche ihrer Pfarrei 
zu Neunfirchen untergeben if. 

Den Zebnten in der Gemarkung beziehet der 
Graf von Wallensode und der Luth. Pfarrer in Gen 
meinfchaft. 

Das dadier fih verſammlende Gericht beftehet 
aus einem Schultheiſen, mehrern Schöffen und ei» 
nem Gerihtfhreiber. Diefed Gericht erſtrecket fig 
über die ganze Schultheiferei, gleichwie der Kurfürftf, 
Sörfter in Reichenbach auch über fämtliche zu Den das 
din einfchlagenden Dörfern gehörige Waldungen die 
Aufſicht dat, 


6) Jettenbach ift das gröfefte Dorf im ganzen 
Dberamt, und liegt fünf Viertelftunden von Reichen» 
bach norbwärtd. Es wird Dermalen Jettenbach ge» 
nannt; in Den vorhandenen Urkunden aber beißt e8 
Gettenbach oder Sittenbach. Im J. 1393 war es 
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in Ober- und Nieder-Bittenbach abgetheilt u), folge 
lich ein doppeltes Dorf, das erft in folgenden Zeiten 
in eine Gemeinde und Gemarfung zufammen geflofs 
fen il. Seinen Namen hat ed ohne Zweifel von der 
oberhalb aus zwei Wiefengränden, Selchenbach und 
Ruzenbach genannt, entfpringenden Bach, welche 
unter dem Drte eine Mahlmühle treibt, bei Eßweiler 
Dad von Roth-Seelberg fommende Bächlein aufs 
aimmt, und bei Hundheim in den Glan fät. 

Die Bevölkerung diefed Ortes belauft ſich auf rog 
Sam. 455 Seelen; die Gebäude beftehen in ı Kirche, 
ı Pfarshaus, 1 Schule, 79 burgerlichen und gemeis» . 
nen Häufernz die Gemarkung in 1739 Morgen Meder, 
427 M.Biefen, und 375M. Wald. 

Ein geringer Fifchweyer, welcher auch zu einer 
Biehetränfe dienet , wird Diel-Nfaurerswog ge- 
nannt. Bon den Waldbuͤſchen gehören ſechs Bezirfe 
Der Gemeinde; Der fogenannte Jungwald aber von 
27 Morgen der Kurfürftl. Hoflammer. 

Bor der Reformation war feine Kirche in diefem 
Dorfe, fondern die Inwohner waren nach Reichen» 
bach eingepfarret. Erft Pfalzgraf Leopold Ludwig 
lies gegen Ende des vorigen Jahrhunderts eine bes 
fondere Kirche bauen, und beftellte fie mit einem ei« 
genen Prediger, der auch Die Filialfische zu Kollwei⸗ 
Ter zu verfehen dat. Bei Diefer Verfaſſung ift es bis 
auf den heutigen Tag verblieben, auffer daß durch 
neuere Verträge den Katholiſchen der gemeinfchaft« 
liche Gebrauch Hefagter Kirche geftattet worden ift. 

Den Sruchtzehnten in der Gemarkung beziehet 
Die Kurfürftlihe Hoflammer mit dem Grafen von 
Wallensode in Gemeinſchaft. Erſtere auch von ei⸗ 

nigen 





w) Eich den in der Einleitung angezogenen Bewidmun 
brief Friedrihs des jüngern Grafen von Weldenz 
feine ahlin Margaretha von Raffau, 
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nigen Bezirfen und von Neubrüchen allein. Der 
Luth. Prediger hat den fogenannten Pfarrzebhnten. 


7) Rollweiler, ein mittelmäfiged Dorf an den 
®ränzen ded Oberamts Lautern, eine Stunde von 
Reichenbach entfernt, wird in Dem oft angezogenen 
Bewidmungsbriefe des Grafen Friedrichs von Vel- 
den; Zolwilre genannt. Nächft Dem Orte entfpringt 
die Krumbach, treibt aber Dahier Feine Mühle. Eine 
halbe Viertelftunde gegen Dit liegt der Goſſenber⸗ 
gerhof, welcher von der Kurfürftl. Hoffammer erb⸗ 
lich verliehen ift. Mit Inbegrif dieſes Hofed wur 
den voriges Jahr zu Kolweiler 47 Familien, 241 
Seelen, 1Kirche, 2 Schulen, 36 burgerliche, 3 ge= 
meine und 5 freie Häufer gefunden. Die Gemar⸗ 
fung enthält 1084 Worgen Meder, 166 M. Wiefen, 
und 140 M. Wald, welche der Gemeinde zuftändig 


find. - 

Die Kirche deg Orts ift erft im XVII Jahrhundert 
erbauet worden, und geböret den Lutherifchen als 
ein Silial von Jettenbach: jedoch dDörfen fich die Ka 
tholifchen derfelben auch bedienen. ‘Den grofen Zehn⸗ 
ten in der Gemarfung geniefet der Evang. Pfarrer 
zu Reichenbach 5 die Kurf. Hoffammer von den Neu» 
brüchen, von dem Soffenbergerhofe und den Klofters 
zehnten; Des Graf von Wallenrode aber den ſogenann⸗ 
ten Slachenzednten. 


8) Albeabady,, ein geringes Dörflein oder Weis 
ler von 14 Häufern, zwifchen Kofmweiler und Reis 
chenbach , eine halbe Stunde von lezterm entlegen, 
wird in dem Bewidmungsbriefe vom J. 1393 Als» 
bach, in jüngern Zeiten aber gemeiniglich Albersbady 
genannt. In deſſen Gemarkung rinnet aus einigen 
Brunnguellen ein geringes Bächlein zufammen, wels 
ched Durch das Dörflein in die Reichenbach abfliefet. 
Die Gemarkung enthält 352 Morgen Ackerfeld, 66 
M. Wiefen, und 67 M. Wald. 

Pf, Geographie IV. Ch. Ma 
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Auffer obigen der Gemeinde Albesbach und dem 
Grafen von Wallenrode zuftändigen Waldungen find 
auch 16 M. darin, Die der Gemeinde Kollweiler zu⸗ 
fländig find. Die Inwohner, ſowohl Lutherifhen 
als Katholiſchen THeils, find nach Reichenbach einge» 
pfarret. Den Behnten beziehen die Kurfürfl. Hofe 
kammer, der Luth. Pfarrer zu Reichenbach, und der 
Graf von Wallenrode mit noch einigen andern in Ges 
meinfchaft. 


9) Reihenbady-Stegen, an den Sränzen des 
Berichts Weilerbach, eine Bierteltunde von Reichen⸗ 
bach oftwärtd entlegen, heißt eigentlich nur Stegen. 
Heil aber ein anderer Weiler gleichen Namens bei 
Deinsberg am Glan vorfommt, fo wird das gegen» 
wärtige zum Unterfchied des leztern Reichenbach Ste⸗ 
gen genannt. In dem öfterd angezogenem Bewid- 
mungsbriefe vom J. 1393 gefhiehet Meldung von 
ieder-Stegen und Öber-Stegen, wodurch ver⸗ 
muthlich jene beide Weiler verſtanden werden. Die 
von Kolweiler fommende Krumbach nimmt dadier 
den Namen Reichenbach an, treibt eine Mahlmuͤhle 
und lauft fodann nach Reichenbach. 

Es finden fich dermalen 52 Familien , 215 See» 
fen, 42 burgerliche und gemeine Häufer in Diefem 
Dorfe. In der Bemarfung aber 679 Morgen Acker⸗ 
feld, 139 M. Wiefen, 159 M. Wald. 

Much befinden fi in der Gemarkung drei Fiſch⸗ 
weyher, nämlich der Clofien- Bären- und Froͤſchen⸗ 
wog. Die in zween Bezirken beſtehende Waldung 

eböret der Gemeinde. Ein anderer Diftrift, Die 
Struch genannt, welcher 44 Morgen Landes enthält, 
ift den Grafen von Wallenrode zuſtaͤndig. Sowohl 
die Lutheriſchen als Katholiſchen find nach Reichen⸗ 
bach eingepfarrt, und mit dem Zehntenbezug hat es 
gleiche Befchaffenheit, wie eben daſelbſt. 


Rauterede. 371 


10) Schwanden ift ein geringer Weller oder 
Meierhof an den Bränzen des Gerichtd Steinwen⸗ 
den, eine Stunde von Reichenbach ſudoſtwaͤrts. Der- 
felbe koͤmmt in befagtem Bewidmungsbriefe vom J. 
1393 unter dem Namen Swanden vor, muß aber 
mit dem nächft dabei im Dberamte Lautern gelegenen 
Dörflein Schwanden nicht verisechfelt werden x). 
Denn nach dermaliger Abtheilung Der geiftlichen Ges 
sichtbarfeit gehoͤret gegenwärtiges Schwanden in Die 
Mainzer , das andere bei Kolmweiler aber in die 
Wormfer Didces , fo Daß bier die Sränzliniezwifchen 
beiden Bistämern durchziehet. 

Voriges Jahr zählte man dahier 13 Familien, 44 
Seelen, 9 Käufer. Die Gemarkung enthält 143 Mor⸗ 
gen Aderfeld, 26 M. Wiefen, und 36 M Wald, 
welche der Gemeinde gehören. Mit dem Kirchenwes 
fen und dem Zehnten verhält es fich, wie beidem Dor⸗ 
fe Reihenbach-Stegen. 


ı1) Fockenberg und Zimbady. Diefe nächft an 
einander liegende zwei Dörflein machen nur eine Ge» 
meinde aus, und find eine halbe Stunde von Reis 
chenbach fudweftwärts entfernt. Beide kommen in 
dem oftangezogenen Bewidmungsbriefe vom J. 1393 
ausdrädli vor. Sie enthalten dermalen zufammen 
nur 34 Samilien, 146 Seelen; 26 burgerliche un® = 
gemeine Käufer. Deren Gemarkung aber 582 Mor: 
en Aecker, 117 M. Wieſen, und 56 M. Wald, Die 
vier Bezirken verſtreut liegende Waldbuͤſche gehoͤ⸗ 





") Vermoͤg einer in Schannat hiſt. Epiſcop. Worm. Probs 
num. 166 befindlidyer Urkunde vom %. 1282, hatte Graf 
Heinrich von Zweibräden und feine Gemahlin Agnes die 
som Erzftift Trier zu Leben gegangene, und von feiner 
Gemahlin, als Gpäflih-Eberfteiniihen Erbtochter, ers 
haltene Burg Stauf ıc. nebft den Weilern Swanden und 
Ruckwilre um 2000 fl, an das Domftift Worms verkauft. 
Welches Schwanden aber darunter zu verfteben ſey, 
weis ich nicht, \ 

. az 
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ren Der Gemeinde, und fliehen unter der Neichenbacher 
Forſthute. 

Die Inwohner beider Ortſchaften ſind zu Reichen⸗ 
bach eingepfarret. Am groſen Zehnten beziehet der 
Graf von Wallenrode zwei, und die Pflege Otterberg 
das übrige Drittel. Von einem andern Bezirke zies 
het die ehmalige Probftei Offenbach, jego Die Kurf. 
Hoffammer eine, und das Stift Lautern Die andere 
Hälfte. Endlich bat der Luth. Pfarrer zu Reichen: 
bach den Behnten aus einem Bezirke, bei Dem Ha⸗ 
fenborn genannt. 


12) Börtenhaufen ift das kleinſte Dörflein oder 
Weiler des Oberamis am Blane, zwo Stunden von 
Reichenbach entlegen. In dem Veldenziſchen Be⸗ 
widmungsbrieſe vom Jahre 1393 wird ed Botten⸗ 
bufen genannt, und mag damals zum Bericht Deins⸗ 
berg gehöret haben, in deſſen Kirchfprengel es noch 
heutigen Tags gehoͤret. 

Durch ſeibigen ziehet die von Lautern, über Ram» 
ftein, Steinwenden, Dber- und Nieder--Modr den 
lan hinab auf Kufel führende gemeine Yandftrafe. 
Es finden fih Darin 8 Zamilien, welche so Geelen 
betragen; 6 Hofhaͤuſer nebſt einem gemeinen Gebaͤu⸗ 
de. Die Gemarkung enthält 159 Morgen Meder, 32 
M. Wiefen, und 63 M. Wald. 

Der Graf von der Leyen befizet dahier einen frei» 
adelichen Hof. Die Waldbuͤſche aber gehören der 
Bemeinde. Jedoch hat die Kurfürftl. Hoffammer 
auch im Hochwald 32 Morgen. Die Lutherifchen find 
zu Deingberg, die Katholiſchen auf den Remissberg, 
und die Reformirten Au Neunkirchen eingepfarret. 
An dem Zehnten beziehet Die Kirche zu St. Wendel 
zwei, und der Lutherifche Pfarrer zu Deinsberg-Stes 
gen ein Drittel. 


1) Rebeweiler. Ein Dorfam linfen Ufer des 
Stang , zwifchen Muͤnchweiler und Mazenbach, ge 
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hört eigentlich dem Haufe Pfalz-Zweibrädfen. Weil 
aber ein Theil der Gemarkung auf rechter Seite des 
Glans, mithin unter Kurpfälzifcher Hoheit gelegen 
it, wird Davon bier nur dieſes angemerfet, Daß die 
anbero einfchlagende Brände in 331 Morgen Acker⸗ 
feld, 39 M. Wieſen, und 54 M. Waldung beftehen. 


14) Mazenbad liegt am rechten Ufer des Glans, 
anderthalb Stunden von Reichenbach ſudweſtwaͤrts. 
Der Glan treibt oberhalb deffelben eine Kameral Erb» 
beftandsmühle y). Die von Lautern nach Kufel füh- 
rende Strafe ziehet ebenfalls durch das Dorf, und 
wird darin Der Zoll erhoben. Es beftehet dermalen 
in 29 Familien, 116 Seelen; 18 burgerlichen und 2 
gemeinen Käufern. Die Gemarkung enthält 474 
Morgen Aderfeld, 112 M. Wiefen, und 167 MR. 
Wald, die der Gemeinde zuftändig find. Das Pfarr- 
Kirchen- und Zebendwefen verhält ſich bier wie zu 
Böttenhaufen. Nur beziehet von der fogerannten 
Freihube die Kurfürftl. Hoffammer zwei, und der 
Luth. Pfarrer zu Deinsberg Dad übrige Drittel, 


15) Neunkirchen, ein anfehnlihes Dorf, drei 
Viertelſtunde von Reichenbach weſtwaͤrts am Pozberg 
gelegen, wird für Dagjenige Niuunchiricha gehal⸗ 
ten, wofelbft KR. Dtto I eine Haupikirche nebft der 
Dabei befindlichen Königshube im Nahegaue , in feie 
nem Fort Voſagus ıc. bereitd im %. 936 dem Dom» 
fift Worms gefchenfet hat z). Es läßt fich aber die— 
ſes Niuunchiricha eben fo gut auf zween andern Or⸗ 
ten, welche den Namen Nunkirch führen, und eben» 





>) An diefer Mühle bat Heinrih Mauchenheimer, Ritter, 
feinen Theil im 9. 1360 an Georg 11 Grafen von Dels 
denz um 16 Pfund Häller verkauft, worliber die Urkunde 
in A@. Academ, Palat. Tom. IV hift. pag. 377 nachgeſehen 
werden Fan, 

z) Sich die AR. Acad, Palat, Tom. V hiſtor. pag. 154» 


Aaz3 
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falls zum Nahegau gehören, nachſuchen a). In dem 
oftangezogenen Bewidmungsbriefe wird ed Nunkir⸗ 
chen genannt, vermuthlich von einer in aͤltern Zeiten 
Dafelbft geftandenen Hauptfirche. 

Nunmehr hat diefer Ort zwei Kirchen, 63 Häus 
fer, welche von 63 Familien bewohnet werden. Die 
Gemarkung befiehet aus 880 Morgen leder, 186 M. 
MWiefen, und 326 M. Wald. 

Unter die Waldbezirke wird vornehmlich der Pose 
berg gerechnet, weicher 245 Morgen Landes enthält; 
Daran aber auch Födelberg, Muͤhlbach, Ruzmweiler, 
Deindberg und Gimsbach betheiligt find. 

Die in dem Dorfe befindliche ältere Kirche fol 
erft unter Pfalagrafen Leopold Ludwig erbauet wor« 
Den ſeyn. Sie geböret den Lutheriſchen, und ift mit 
einem eigenen Prediger beftellt, welcher auch Ober- 
Stauffenbah und Fodelberg zu verfehen hat. Je⸗ 
Doch haben die Katholifchen, wie in den übrigen Orten 
des Oberamts, die verglichene Gemeinfchaft Derfel« 
ben. Die Reformirten haben fich eine eigene Kirche 
erbauet, in welche alle Ortſchaften dag ganzen Ober» 
amts eingepfarret find. ‘Der Prediger ſtehet unter 
Der Inſpektion der Klaſſe Lautern. 

Am grofen Zehnten beziehet der Freiherr von Gah⸗ 
fen zwei, und der kuth. Pfarrer ein Drittel; vom fo« 
genannten Yöwenader jeder Diefer beiden ein Drittel, 
das übrige Drittel aber Die Kellerei Hobeneden, und 
die Geisweilerifhen Erben. Ferner geniefet befagter 
Pfarrer folhen von der Wittumshube allein. 


16) ©ber-Stanffenbadh , ein geringes Dorf, 
eine halbe Stunde von Reichenbach weſtwaͤrts gele- 
gen, wird zum Unterfchiede des eine Viertelftunde 
Davon gelegenen Pfalz-Zweibrädifhen Dorfes Nie- 





a) Nämlich die Nunkirche bei Ravengireburg im Oberamt 
Simmern, und die Nunkirche bei Bodenau im Oberamt 
Kreuzuach, wie dafeldft bemerket iſt. 
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der·Stauffenbach alfo genannt. Beide kommen in 
Dem Bewidmungsbriefe vor. Durch daſſelbe fließt 
Die Reichenbach, und treibt unterhalb eine Rameral« 
muͤhle. Much ziehet Die von Zautern nach Kuſel fuͤh⸗ 
rende Strafe durch den Drt, in welchem zu Ende 
Des leztverwichenen Jahrs zı Familien, 91 Seelen, 
15 burgerliche,, ein freied und 2 gemeine Haͤuſer ges 
aͤhlet worden. Die Gemarkung enthält 599 Morgen 
derfeld, 149 M. Wiefen, und 76 M. Wald. 

Unter den Waldungen, welche alle der Gemeinde 
gebören, befindet fih ein Bezirk von ungefähr 25 
Morgen Landes, welcher einen hoben runden Hügel 
vorftellet. Auf deſſen Spize ftehet ncch ein altes Ge⸗ 
mäuer, welche die Aeidenburg genannt, und für 
ein Römifches Kaftel gehalten wird. Man findet 
wirklich daſelbſt Roͤmiſche Münzen, Latein. Stein» 
ſchriften und andere Ueberbleibfel des Nitertums. Die 
Katholifchen Inwohner find zu Reichenbach , Die Xu» 
tberifchen und Reformirten aber zu Neunfirchen ein» 
gepfarret. 

- Der Behnten wird nach verfchiedenen Bezirken 
abgetheilt. Aus einigen beziebet folchen der Graf 
von Wallenrode, aus andern aber Der Luth. Pfarrer 
zu Meichenbach s aus der Wuͤſthube der Graf von der 
Leyen, vom Löbenader der Freiherr von Gohlen ein 
Drittel, der Luth. Pfarrer zu Neunkirchen ein Drit- 
tel, und die Kellerei Hobeneden mit den Geisweile- 
riſchen Erben dag übrige Drittel; aus der Eppichhel⸗ 
de DE ARE EER, und von Neubrüchen Die Kur» 
fürftlihe Hoffammer. 


17) Foͤckelberg if ein mittelmäfiged Dorf am 
Pozberg , fünf Viertelſtunden von Reichenbach ſud⸗ 
weftwärtsd entlegen. In der Bewidmungsurkunde des 
Grafen Friedrichs von Veldenz heißt ed Fockeln— 
berg. Die Bevölkerung deſſelben beſtehet in 39 Fa⸗ 
milien, 176 Seelen; Die Gebäude in 30 bürgerlichen 
und 3 gemeinen Haͤuſern; die — in 501 

“4 
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zu Aderfeld, sro M. Wiefen, und 406 M. 
ald, 
Auf dem Pozberg befindet fich ein Quedfilberberg:- 
wert, lifaberhben-Brube genannt, wovon im J. 
‘1774, 2520 Pfund Quedfilber gewonnen worden find. 
Diefed Werk wird noch von 16 Gewerkern mit drei 
DBergleuten betrieben. Eben daſelbſt ift auch ein 
neuered Bergwerk Davids-Rrone genannt, welches 
voriges Jahr 2481 Pf. Quedfilber abgegeben bat. 
Es wird von 27 Arbeitern betrieben. Das Pfarrmwe- 
fin aller drei Religionen verhält fih wie zu DOber- 
Stauffendbah. Gleiche Bewandniß bat ed auch mit 
Dem Zehnten, welcher aus Dem Löwenader durch den 
Freiherrn von Gadlen, den Luth. Pfarrer zu Neun— 
firchen , Die Kellerei Hobeneden und die Geisweile— 
rifchen Erben in drei Theilen, aus der Würthubejaber 
durch den Grafen von der Leyen bezogen wird. 


18) Mühlbach liegt auch unten am Pozberg und 
am rechten Ufer des land, zwo Stunden von Rei« 
chenbach ſudweſtwaͤrts. In dem oftangezogenen Be⸗ 
widmungebriefe vom J. 1393 wird e8 Molenbach 
genannt. . Der Slan treibt oberhalb die Streitmühle, 
und unterhalb auch eine Mahlmühle, welche beide 
der Hoffanımer gehören. 

Dermalen bemohnen Diefed Dorf 51 Familien in 
205 Seelen, die Gebäude beftehen :n 38 burgerlichen 
und 3 gemeinen Häufern. Die Gemarfung enthält 
512 Morgeu Ackerfeld, 132 M. Wiefen, und 260 M. 
Wald. 

Auf dem dazu gehörigen Theile des Porbergs bes 
findet fib ein Queckſilberberzwerk, die Aülfe Bor« 
tes genannt, woraus im J. 1774, 2196 Pfund Queck⸗ 
filber gewonnen worden. Es wird noch mit 3 Arbei» 
tern gebauet. Kin weit beträchtlichered aber ift in 
dem Bezirke des Dberfirafferwaldes im J. 1776 unter 
dem Namen des drei Königszugs eröfnet worden, 
welches ſchon im nömlichen Jahre eine Ausbeute von 
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1545 Pf. Quedfilber, noch viel mehr aber in den 
folgenden Fahren, und zwar in dem leztverwichenen 
22031 Pf. Ausbeute gegeben hat. In Mühlbach find 
die £utderifchen nach Deinsberg, die Katholifchen auf 
den Remigsberg, und die Keformirten nach Neun: 
firchen eingepfarret. 

‚Am grofen Zehnten beziehet die Kirche zu Gt. 
Wendel zwei, und der Luth. Pfarrer zu Deinsberg 
ein Drittel; am fleinen aber gedachter Pfarrer eines, 
‘der Freiherr von Gahlen eines, und ein Unterthan 

des Ortes das übrige Drittel, 


19) Rusweiler, ein geringed Dörflein von 16 
: Häufern am Pozberg , auf der rechten Seite des 
Glans, wird in dem Bewidmungsbriefe vom Jahre 
1393 Ruzwilre genannt ; muß aber mit andern gleich» 
- namigen Dörfern nicht vermwechfelt werden 5). Der 
Glan treibt oberhalb des Weiler die der Kurfärftlis 
. ben Hofkammer zuftändige und in Erbbeftand verlies 
bene ſogenannte Neumühle. Die Gemarkung ent» 
hält 139 Morgen Aderfeld, 61 M. Wieſen, und 177 
M. Wald, welche der Gemeinde zuftändig find. Das 
Pfarr- und Kirchenwefen verhält ſich dahier wie zu 
Mühlbach. Am grofen Zehnten beziehet die Kirche 
zu St. Wendel zwei, und der Lutherifche Pfarrer 
zu Deindberg ein Drittel, von den Neubrächen aber 
die Kurfürfil. Hofkammer. 


20) Hasbach, auch ein geringes Dorf auf der 
tinfen Seite des Glans nächft Kufel, dritthalb Stun» 
den von Neichenbach gelegen , wird zumeilen auch 
Aſpach, gemeiniglich aber zum Unterfchiede des wei» 
ter unten im Eßweilerthale bei Lauterede gelegenen 
und dermalen dem Rheingräflichen Haufe Grumbach 
zuftändigen Dorfed Afpah , Remigshaſpach ge» 





+) Sieh oben die Eeite 301, 
| Aa5 
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nannt. Das merfwürbigfte davon ift bad stoifchen 
bier und dem Dorf Ruzweiler vormals beftandene 
Klofter Remigsbers. Der heilige Nemigius, der zu 
Anfang des VI Jahrhunderts Erzbifchof zu Rheims 
gewefen, fol einen grofen Waldbezirt im Wasgaue 
erfaufet, und die beiden Dörflein Cosla und Giem, 
(morunter die dermalige Pfalz-Iweibrädifchen Orts 
ſchaften Rufel und Alten-Glan verftanden werden 
Darin erbauet, und felbige mit Inwohnern fein 
Bifhöfichen Hofes Perna c) zu dem Ende befezet 
haben, damit dieſe der Hauptlirche zu Rheims dag 
nöthige Pech jährlich liefern folten. In der Folge 
ift eben dafelbft ein Klofter entftanden, welches mit 
obgedachten beiden Dörfern von befagter Domfirche 
wieder veräuffert worden. Derim J. 931 zum Erzbi⸗ 
- fchoffe zuRheims ernannte Moͤnch Artold verliehe diefeg 
Klofier der dortigen Mbtei des heil. Remigius, und 
trug dem damaligen Abt Hinfmar auf, die Beftättis 
gung diefer Uebergabe bei dem Kaiſer nachzufuchen. 
Otto der grofe nahm Die Sefandfchaft willig auf, und 
beftättigte gedachte Schanfung vollkommen. Es ift 
eine Urkunde vom J. 952 vorbanden, wonach diefer 
Kaifer auf Begebren des Herzogs Konrad von Lotha- 
singen die an den Gränzen feined Reichs gelegene 
Abtei Coß la mit alem was dazu gehöret, und in dem 
Wasgaue gelegen ift, den Mönchen des Benedifti- 
nerordend zu Rheims auf die naͤmliche Weife beftä« 
tiget bat, mie ſolches König Ehlodomir, des erften 
Sränfifhen Königs Chlodowigs Sohn , verliehen 
hatte. Nach obiger Erzählung ift alfo diefer Strich 
Landes im Wasgau zu Erhaltung des für Die Kirche 








«) Zu der geographiihen Beihreibung des Herzogtums 
Zweibrüden, welde Herr Proseffor Crollius in den dors 
tigen Kalendern fortgefezet hat, wird unter dem Titel 
vom Weſtrich diefer Hof Perna für das am rechten Ufer 
ber Eaar, eine Stunde von Saarbrüden gelegene Dorf 
Bifchofsheim gebalten, wovon die Dienten im J. 1371 
an Gr, Johann II von Saarbrüden verkauft worden find. 
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au Rheims erforderlichen Peches um eine Summe 
eldes erfauft, anfänglich darin die Dörfer Kufel 
und Alten-Ölan, bernach auch andere zu Befördes 
sung des Chriftentums, endlich eine Wohnung für 
einige aus der St. Nemigs-Abtei dahin verfezte Moͤn⸗ 
che errichtet, biemit der Grund zu der nachmaligen 
Probſtei geleget, und der Umfang diefes urfprüngli- 
chen Waldbezirkes das St. Remigsland genennet 
worden d). Anfänglich bied man dag Klofter die 
Abtei Cosla,weiled ganz nahe bei Rufelgelegen war. 
In einer Urkunde des Mainzer Erzbiſchofs Adelbert 
vom J. 1127 wird unter den Hofgütern, welche der 
beit. Remigius oder Die Benediktinerabtei zu Rheims 
in feinem Bistum beſeſſen, eined Berges bei dem 
Dorfe Cosla am Glanflug gedacht, wohin der Abt 
einige Mönchen jährlich zu fenden pflegte e). Im 
Dem Beftättigungsbriefe vom J. 1138, welchen K. Kon⸗ 
sad III dem Abt Dtto über die Befizungen feines 
Klofterd im Wasgaue ertheilet, wird dieſes Gt. Re⸗ 
migienberges ebenfalld gedacht f). Solchemnach war 
das Klofter nichts anders ald eine von der Abtei St, 
Demi zu Rheims abbangende Probflei. Es erhielt 
fich diefed Gotteshaus, nachdem es im J. 1470 der 
Bursfelder Vereinigung beigetreiten war, bis zum 
Ausbruche der im XVI Jahrhunderte erfolgten Mes 
formation, da Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibruͤcken 
ale in feinen Landen Befindlichen Klöfter eingezogen 
bat. Er erwirkte im J. 1550 vom Pabft Julius III 
eine Bulle, die von dem St. Remigsflofter abhangen» 
de Süter und ®efälle in weltlichen Behuf verwenden, 
und folche dem minderjährigen Sohne des im Jahre 
1544 verſtorbenen Pfalzgrafen Ruprechts, Herzoge 


d) Sieh Flodsardi hift. Ecclef. Remenf.Libr. I, Cap. 20, und 
Mabillen Annales Benedi&. Tom. III, Libr. XLV, p.481 
ad ann. 952, und Lib.XLVI, pag. 532 ad ann. 965. 

e) MarJet Metropolis Remenfis Tom. I, pag. 322. 

f} Die Urkunde ftehet in Tolneri hiſt. Palat. Cod. diplom, 
num. XLIV, 
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Georg Johann von Veldenz, uͤberlaſſen zu doͤrfen 2). 
Hiedurch ward alfo jenes fo viele Jahrhunderte hin⸗ 
Durch befiandene Klofter aufgehoben, und zur Fuͤrſt⸗ 
lichen Rammer eingezogen. 

Bon den bis dahin dem Klofter vorgeſtandenen 
Dröbften, welche vermuthlich von der Abtei Rheims 
dahin abgeordnet worden, find nur nachfolgende we⸗ 
nige befannt: 

1289 S.... Prepofitus montis S. Remigii Ord. S. 
Benediti fommt vor in einem Vergleich , den 
der Abt Heinrich von Wersmweiler und der Probft 
Jakob von Dffenbach zwifchen ihm, und dem 
Srafen Heinrich l von Veldenz errichtet haben h). 

1371 Johann von Troifen verfaufte feine Renten und 
Rechte zu Bifchofsheim an Gr. Johann II von 
Saarbrüden, jedoch mit Vorbehalt des Kirchen» 
ſazes i). 

1395 Johann Graf von Veldenz, wurde im J. 1402 
zum gefuͤrſteten Abt zu Weiſenburg befördert &). 

Im dreifigjährigen Kriege haben zwar die Spa- 
nier das Kloſter dem Benediftinerorden wieder ein- 
geraumt, aber Darch den Weftphälifchen Friedens ſchluß 
ift alles wieder in den vorigen Stand gefezet worden. 
Auch Damals, als die firone Sranfreich Durch feine 
fogenannte Reuniongfammern die ganze Graffchaft 
Velden; in Befiz nehmen lied, meldete fich gedachter 
Drden um jenes ihm entzogene Klofter, das auch 
Dem Abt auf dem Gt. Jakobsberg zu Mainz ange» 
wiefen, und von einem Mönche, Namens Hugo Diel, 
einige Jahre hindurch bewohnet worden if. ber 





g) Data VIII. Idus Decembris anno MDL. Vid. Adolphi Bal- 
rhaf. Euleri Orat. de Cufella pag- 7: 

4) In der Abhandlung von dem aten Gefcledt der Grafen 
NER DEN in A@. Acad. Palat. Tom.IV hilft. pag. 356, 

ro - VII, 

3) In oben angezogenem Zweibrüdifchen Gefchichtäfalender. 

&) In eben gedachter Vorlefung von den Grafen von Vel⸗ 
den; pag. 333- 
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des Ryswickiſche Friedensſchluß machte dieſer Neuen 
rung abermals ein Ende /). 

Schon zu jener ze: wo das Klofter noch geſtan⸗ 
den hat, wird ded St. Remigienlandes ausdruͤcklich 
in den Veldenzifchen Lehenbriefen gedacht; weswe⸗ 
gen es auch nach Erlöfchung der alten Grafen von 
Veldenz die nachherigen Befizer Pfalzgräflich-Iweis 
brüdifcher Linie vermannen mäffen m). | 

Auf dem St. NRemigsberg finden fih auch noch 
Ueberbleibfel der alten St. Micheldburg, deren ſchon 
im $. 1127 ald einer Beftung gedacht wird. Waͤh⸗ 
send dem zwifchen dem Wildgrafen Emich, und Gra- 
fen Heinrichen II zu Zweibrüden über die Erbfolge 
in den VBeldenzifchen Landen entftandenen Streit lies 
diefer leztere im %.1260 auf dem Remigsberg ein 
bölzerned Schloß anlegen, und fchrieb dem Abt zu 
Rheims, Daß er diefe auf der Abtei Eigentum zuas 
Schuze des St. Remigslandes errichtete Bekung nur 
His zu beigelegtem Streit eben laffen wolle »). Ber» 
muthlich ift aus diefem Scloffe und aus der dabei’ 
befindlich gewefenen St. Michaelskapelle jene St. 
Michelsburg entftanden, welche die alten Grafen ſo⸗ 
wohl als die Pfalzgrafen öfters bemohnet haben. 

Bon dem alten Klofter ftehet noch Die Kirche und 
einige andere Gebäude, welche theild von Dem Ka⸗ 
tholifchen Pfarrer Dafelbft, tbeild aber von dem Hofe 
bauern, dem die dazu gehörigen Guͤter verliehen find, 
bewohnet werden. 





I) Oliverins Legipontius in Mon. Mog. p. 66. 

m) Wie Kurf. Philipp dem Pfalsgrafen Nlerander und fele 
nem Bruder Kafpar im 3. 1490 Peddersheim und St. 
Michelsberg die Sloiß, die bie braunen von Veldenz 

ebumwet und gemacht han, St. nn zu 
annlehen gegeben, ſiehe in Jeanni- Milc 
pag. 115. 

n) Crollius — des erſten Geſchlechts der alten Gra⸗ 
fen von Weldenz, in AR. Academ. Palat. Tom. Il, pot - 

277 und die Beilage num. X. 


ell. Specims 
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Das Dörflein Hasbach liegt unten am Berg gegen 
Weſt. Durch felbiges fließt das in der Gemarkung 
ſudwaͤrts entfpringende Bächlein, welches bei Stegen 
ſich in den Glan ergießt. 

Zu Hasbach und auf dem Remigsberg zufanımen 
wurden verwichenes Jahr 33 Samilien, 157 Seelen, 
1 Kirche, ı Pfarrhaus, 24 bürgerliche und 2 gemei» 
ne Käufer gezaͤhlet. Die Gemarkung enthält 236 
Morgen Meder, 45 MR. Wiefen, und GM Wald, wo⸗ 
von dag meifte auf Pfalz⸗Zweibruͤckiſchem Gebiete liegt. 

Die Kirche auf dem St. Memigsberg gehöret den 
Katholiſchen allein. Sie ift mit einem Pfarrer bes 
ſtellt, welcher unter dem Mainzer Bistum und Gla⸗ 
ner Landfapitel ftedet. - Dadin find Deinsberg, Ste» 
gen, Ruzweiler, Muͤhlbach, Gimsbach, Mazenbach 
und Böttendaufen eingepfarret. In diefer ehemali⸗ 
gen Klofterfirche des heil. Remigius haben die alten 
Grafen und nachherigen Pfalzgrafen von Veldenz eine 
Gruft gehabt, ın welcher folgende Fuͤrſtliche Leichna⸗ 
me beigefezet find. 

Anna, eine Tochter Königs Guſtav in Schweden, 
des Pfalsgrafen Georg Johann von Veldenz Gemah⸗ 
lin, 7 1610. 

Georg Buftav, vorgedachten Pfalygrafen Beorg 
Sodann ältefter Sohn, gebohren auf Den Remigs⸗ 
berg, 1564 T oben 

Maria Klifaberha, Herzogs Johann I zu Zwei⸗ 
bruͤcken Tochter, gedachten Georg Guſtavs zweite 
Gemahlin , * ald Wittib 1636, 

Maria — der vorhergehenden beiden 
Tochter und Canoniſſin zu Hervorden, gebohren 1616 


1649. 
T Sredrid der jüngere, Georgs Grafen von Vel⸗ 
Ben; Sohn, T 1327 0). 
In diefer Kirche hat der Kurpfälzifche General, 





e) Die Auffchriften der Särge und Grabfteine find in Ak. 
Agaden, Palat. Tem.I , Pag: 49 ſq. befindlich. 
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Anton Otto von Cloß, eine Pfruͤnde geſtiftet, welche 
mit der im J. 1744 daſelbſt errichteten Pfarrei ver⸗ 
einiget worden iſt. Die Lutheriſchen ſind nach Deins⸗ 
berg, und die Reformirten nach Neunkirchen als Zi» 
lialiften gehörig. Den grofen und kleinen Zehnten 
beziehet die Rurfürftl. Hofkammer allein. 


a1) Simsbach liegt aufrechter Geite des Slans, 
zwifchen Deinsberg und Mazenbach, zwo Stunden 
von Reichenbach. Durch dag Dorf lauft ein in Reuns 
tircher Gemarkung entfpringendes Bächlein, und faͤllt 
in den vorbei fliefenden Slan, nachdem es eine Bier. 
telftunde vom Drte die Kameral Schrechmäble be⸗ 
trieben hat. Auch ziedet Die von Lautern nach Kufel 
führende Landftrafe ebenfalls hiedurch. | 

Am Ende des vorigen Jahrs find 29 Familien, 
xx1 Seelen, ı Kirche und Schule, 24 burgerliche 
und gemeine Häufer, 374 Morgen Meder, 1ıg M. 
Wieſen, und 228 M. Wald hieſelbſt gezaͤhlet worden. 

Auf dDiefer Seite Des Pozberges fiedet man Spu⸗ 
sen eines alten Rafteld. Much wird hin und wieder 
verfteinerted Holz gefunden. Sodann hat ſich ein 
Bang von Quedfilbererz hervor gethan, und dazu 
eine Gewerkſchaft gefunden, welche die Grube no 
mit 3 Arbeitern fortbauet. Es find im vorigen Jahre 
233 Pfund gewonnen worden. 

Im %.1765 ward auf dem Felde ein unterirrs 
diſches Gebäude von 16 Schuhen in der Länge, ız 
Schuhen in der Breite, und 7 Schuhen in der Höhe 
entdedet, worin man verfhiedene Roͤmiſche Ueber⸗ 
bleidfel gefunden hat p). 

Die Katholiſchen Diefed Dorfes find auf den Res 
migsberg, die Lutherifchen nach Deinsberg, und die 
Meformirten nach Neunkirchen eingepfarret. Am 
Behnten beziehet der Lutherifche Pfarrer zu Deins« 
berg ein Drittel, die Kurfürftl. Hofkammer und der 








») Hievon ſieh die AR. Acad. Palat. Tom. I, pag. 41, 
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Sreiherr von Gahlen dag andere Drittel, und zween 
Unterthanen zu Deinsberg und Gimsbach das ühris 
ge Drittel. 


22) Deinsberg und Stegen machen zufammen 
nur eine Gemeinde aus, und werden gemeiniglich 
Tpeisberg-Stegen gefchrieben g). Deindberg liegt 
am rechten, Stegen aber am linfen Ufer des Glans. 
Vermoͤg einer vom Kaifer Dtto III ausgefertigten 
Beftättigungsurfunde über einen zwifchen Der Dom: 
fire zu Worms und dem Grafen Walram getroffe- 
nen Sütertaufche vom J. 992 fommt Deinesberge 
mit Aldenglane vor vr). Und in dem angezogenen 
Bewidmungsbriefe vom J. 1393 wird Deindberg von 
Iieder-Stegen unterfchieden, fo daß die Vereinis» 
gung beider Weiler erft in jüngern Zeiten gefchehen 
zu feyn fcheinet. 

Der Glan treibt zu Stegen eine Kameral Erbbe- 
ſtands Mahl- und Sägmühle. Von einem Orte zum 
andern ift eine fteinerne Bräde errichtet, über welche 
die Landftrafe von Lautern nach Kufel gehet. Des. 
wegen wird Der Soll in Deinsberg erhoben, 

In beiden Weilern zählet man nicht über 25 Fa⸗ 
milien, 130 Seelen. Jedoch find ı Kirche, ı Pfarr= 
haus, 2 Schulen, 22 burgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer vorhanden. In der Gemarkung. find 287 Morgen 
Aderfeld, 7ıM.Wiefen, und 218 M. Wald. 

Die Waldung auf dem Pozberg mit zween andern 
Bezirken gehöret der Gemeinde. In jenem war ein 
Steinfohlenbruch angelegt, woraus im. 1774, 2121 
Zentner verfaufet worden. Dan hatte auch Anzeigen 
von Quedfilbererz in dem einfchlagenden Theile des 


Pozbergs. 
Die 


g) Weil es in aͤltern Urkunden immer Deinsberg genen⸗ 
net wird, fo habe ich auch diefen Namen beibehalten. 
r) Die Urkunde Ift in AR. Academ, Palat. Tom.V hiltor. 


Pag · 179. 
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Die Kitche zu Deinsberg hat ſchon vor der Ne. 
formation beflanden , und vermuthlich zum Klofter 
Nemigsberg gehöret, aus welchen mehrere Mönche 
daſelbſt eine Wohnung gehabt haben folen. Jezo 
befizen ſolche Die Evangeliſch-Lutheriſchen als eine 
Pfart- und Mutterkirche, in welche ale am Glan ge⸗ 
legene Ortſchaften eingepfarret ſind. Die Katholi⸗ 
ſchen aber find zwar Filialiften vom Remigsberg, bar 
ben jedoch in gedachter Kirche auch ihren öffentlichen 
Gottesdienft, 

Den Zehnten in Deingberger Gemarkung bezichet 
Der Lutberifche Pfarrer daſelbſt, in der Steger aber 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer. 








Oberamt Veldenz. 





1) Burg, Dorf und Thal Veldenz. 


Dieſer anſehnliche Ort iſt eine halbe Stunde von 
der Moſel, 32 Stunden von Mannheim nord. 
weſtwaͤrts entfernt. Das Alter deſſelben läßt ſich 
aus vorhandenen ächten Urkunden ſchlieſen, ohne fich 
an Die fabeldafte Erzählung zu fedren, nach welcher 
Die Bewohner diefer Gegend von den Römern Vali- 
di Antiani genennet worden, daraus der Nameh Val- 
dentia oder Veldenz entftanden feyn fole s). Denn 
richt nur in einer Schrift vom J. 1047, wodurch der 
Biſchof zu Verdun Dem dortigen St. Magdalenen: 
kloſter feine Befizungen befätiget, fondern auch in 
SWEDEN 
s) Dieſes wird ſogar im Toineri hiſt. Palat. Cap. Il, p- 55 
für gut angenommen, 


Pf. Geographie 1V. Th. 36 
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einer andern Urkunde, welche K. Friedrich I dem 
Domſtift daſelbſt im J. 1156 ertheilet hat, wird der 
Burg Veldenz mit Der Vogtei und dem Banne, wie 
auch des Hofes zu Mülheim ausdrädlich gedacht 2). 
Jene Burg famt der Vogtei und übrigen Zugehoͤrun⸗ 
gen gaben die Bifchöffe zu VBerdun, vermutblich ſchon 
vor dem XII Jahrhundert, einem gräflichen Gefchlech- 
te des Nahegaues w), welches unter Dem Namen 
der alten Grafen von Veldenz befannt if. Da fels 
bige num auf dieſer Burg Hof hielten, mag es eine 
Gelegenheit geweſen feyn, Daß unten am Berge bin 
und wieder Käufer erbauet worden, woraus endlich 
der Flecken und dag Thal Veldenz entftanden feyn 
mag. Die Burg lag eine Diertelftunde oberhalb des 
Fleckens, aufeinem Berge, und war in vorigen Jahr» 
bunderten eine gute Veſtung. mr dreifigjährigen 
und nachfolgenden Kriegen, ift folche gänzlich verſtoͤh⸗ 
et worden, fo daß jezt nur noch einiges in feinen 
Trümmern liegended Mauerwerk Davon übrig iſt. 
Eine über dem Kurtrierifchen Dorfe Qunzenrode 
entfpringende Bach wird Durch die einfallende Wels 
lersbach verjtärfet, und nimmt den Namen Sin⸗ 
terbach an, lauft Durch das Thal neben dem Flecken 
Veldenz vorbei, und treibt auf Kurpfälzifchem Gebie⸗ 
te 3 Mahl- 3 Del- und eine Bordmühle, fezt ſodann 
ihren Lauf nach Mülheim fort, und ergiefet fich in 
die Mofel. Durch dieſe Gegend ziebet zwar feine 
ordentliche Landſtraſe; jedoch wird in dem Sleden 
Veldenz ein in neuern Zeiten eingeführter Guldenzoll 
erhoben. 
— — — — —— — — 


ı) Es heißt darin „,Valdentiam caftrum cum advocatia & 
„ banno & curiam, quae Molendinum dicitnr, cum fuis 
„ pertinentiis &c. Beide Urkunden bat Calmer Hiftoire 
de Lorraine, edition nouvelle,, Tom. II, pag. CCLXXVIL 
& CCCLX. 

4) Bween jüngere Lehenbriefe von 1334 und 1418 finden 
ſich in den Beilanen zu den Beſchwehrden über Die Frans 
zöfiihe Kammer zu Me; und Breiſach, num, IY fq, 


Veldenz. 387 


In dem Flecken und Thale Veldenz lebten voriges 
Jahr 138 Jamilien, 601 Seelen. An Gebäuden fan» 
den ſich ı Kirche, ı Pfarrhaus, 130 burgerliche und 
2 gemeine Käufer. Die Gemarfung enthält 217 Mor⸗ 
gen Aecker, 87 W.Wingert, 129 M. Wieſen, 54 M. 
Gaͤrten, 150 M. Weide, und 401 M. Wald. 

Das Geſchlecht der Zanten von Merle beſizet da» 

dier einen adelihen Hof. Im Thale und am Fuſe 
des Schloßberges befindet fich ein Kupferbergwerk 
von zween Gängen, wovon der eine die Karlsgru⸗ 
be, der andere aber der Friſche Muth genannt wird, 
Schon Pfalzgr. Georg Guſtav lies im J. 1001 durch 
Jakob Leitner, Hüttenverwalter, etliche Rupfererze 
probiren, und es hatte fich befunden, daß aus einens 
Zentner Veldenzer Bleierze ein Loth Silber, aus 
einem Zentner Kupferflein 28 Pfund Kupfer und 
Blei, und aus einemZentner Bleierze 38 Pfund Blei 
gewonnen werden fonnten. Dabei ift ein Schmel;- 
und Hammerwerk errichtet. Erft vor 3 Jahren iſt 
Diefed Bergwerk, das lange Zeit ergiebig gewefen, 
wieder verlajfen worden. 
Ob vor der Reformation zu Veldenz eine Rirche 
beftanden habe, Davon findet fih feine Nachricht. 
Jedoch ftehet annoch einiges Gemaͤuer aufferhalb des 
Drted don einer zur Ehre U. L. $. vormalg erbaut 
gewefenen Kapelle. Die im Fleden fiehende Kirche 
ift ebenfalls U. 2. 5. geweihet, und zwifchen den fu= 
therifchen und Katholifchen gemeinfchaftlich, jedoch 
nur auf erfter Seite mit einem eigenen Prediger be« 
ftelt, welcher gleich dem andern zu Mülheim unter 
die Inſpektion Lauterecke geböret, auch die Filialkir⸗ 
chen zu Korenhauſen und Burgen mit zu verfehen hat. 
Die Katholifhen haben nur eine Frühemeferei, und 
find übrigens Filialiften von Dufemont. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hof⸗ 
fammer ein Drittel, der Freiherr von Buͤrresbeim 
eben foviel, Die Junker von der Heyden und die Zandten 
von Merle mit dem Luth. Pfarser = Tr au das 
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das übrige Drittel. Den Weinzehnten, wie auch 
von einigen befondern Fluren den Getraid- und klei— 
nen Zebnten beziehet die Kurfürftl. Hoffammer al: 
fein; am übrigen fleinen Zebnten aber ein Sechstel, 
der Freiherr von Bürresheim zwei Sechstel, obge- 
Dachte beide Junker ein Sechsſtel, die beiden Pfar- 
ser des Orts aber die übrigen zwei Sechstel, und 
zwar jeder von feinen Glaubensgenoſſen. 

In dem Flecken und Thal Veldenz befinden ſich 
4 Schoͤffen, die zum ganzen Gericht nebſt dem Land⸗ 
ſchuliheiſen gebörig find. Dieſes leztere beftebet ei— 
gentlich aue 14 Schöffen, welche jährlich viermal ſich 
‚perfammeln. Die kleinere Vorfälle werden bei jedem 
Drte entfhieden. Das Landgerichtsfiegel beflehet 
in fünf Kugeln , welche mit einer rofenförmigen Ein⸗ 
fafung umgeben find, mit der Umfchrift: Velden» 
ziſcher Grafſchaft Siegel. 


2) Rorenhauſen wird auch Gornhauſen ge⸗ 
ſchrieben, und liegt eine Stunde von Veldenz ſud⸗ 
wärtd. Es beſtehet nebſt einer Kirche aus 43 Haͤu⸗ 
fern, welche von 47 Fam. oder 200 Seelen bewohnet 
werden. Oberhalb des Dorfes entfpringt aus Dem 
‚fogenannten Barresborn ein Bächlein, welches durch 
den Drt fliefet, und ſich bei Burgen mit dortiger 
Bach vereiniget. Die Gemarfung enthält 136 Mor⸗ 
gen Meder, 46 M. Wiefen, 16 M. Gärten, 15 M. 
Weide, und 280 M. Wald. Auſſer 13 Morgen Meder, 
welche der Kurfürftt. Hofkammer, dann einer Wiefe, 
welche dem Herrn von Mezenbaufen, und Der foge« 
nannten Erfchwiefe , welche dem Luth. Pfarrer zu 
Veldenz gehöret, find Feine freie Güter in Der Ges 
marfung. 

Die Kirche des Ortes ift dem heil. Bartholomäus 
gemweihet, und gleih den übrigen gemeinfchaftlich, 
aber beiderfeitd nur ein Filial. Denn die Evange⸗ 
fifeben find nach Veldenz , Die Ratholifchen nah Du⸗ 
ſemont eingepfarret, 
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Den Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hoflammer 
Bon zwo Gewanden allein, von den Äbrigen drei aber 
nur ein Drittel. Die übrigen zwei Drittel der Frei— 
berr von Bürresheim, der Junker von der Heiden, 
und Der kuth. Pfarrer zu Mülheim mit einander. 

Zu Korenbaufen befinden fich zween Schöffen, wel⸗ 
he dem gewöhnlichen Yandgericht beizuwohnen has 
ben. Sie führen in ihrem Siegel eine gethürmte 
Burg, Darüber drei Sterne in einem Herzfchilde, 
mit der Umſchrift: Gornhauſener Gerichts Siegel. 


2) Burgen iftein beträchtlihe® Dorf, drei Vier⸗ 
telftunden von Veldenz ſudwaͤrts gelegen. Durch 
Dafjelbe fliefet ein Bach, die im Kurtrierifchen Ges 
biete entfpringt, und oberhalb des Ortes Die Pfafe 
fenmühle, in demfelben aber die Aeckermuͤhle, zwo 
Del- und eine Lohemuͤhle treibet, fi fodann nord⸗ 
mwärtd wendet, und bei Mülheim in die Moſel ergies 
fet. Durch Den Drt ziehet auch die von dem Gräfe 
lih-Sainifchen Fleden Neumagen nahBernfaftel fuͤh⸗ 
sende Landftrafe. 

Die Inwohner beftehen in 84 Familien, 358 See» 
len. Die Sebäude in ı Kirche, und go burgerlichen 
und gemeinen Häufern. Die ®emarfung in 170 Mor» 
gen Aeder, 60 M. Wingert, 128 M. Wiefen, 25 M. 
©ärten, eben foviel Weide und 163 M. Wald, 

Einige Freigüter gehören der Kurfürftl. Hofkam⸗ 
mer, wie auch Den Freiherrn Zandt von Merle und 
Junkern vonder Heiden,dem Kutherifchen Pfarrer und 
Schulmeifter x). Die vorhandenen Waldbezirke find 





») Am J. 1351 verlaufte Heinrichs von Spanheim, ger 
nannt von Baharab, Mittib, dem Klofter Mavengirds 
burg „das Gute, das Her Henrich feel. hatte by der 
„Moßelln in den Dörfern bit Namen zu Urzig, zu En: 
„kirch, zu Burgen, und zu Pünderih, und alles das 
„Gude das in den Hof zu Borgen gehöret ıc. um 80 
„Pfund Haller, # Würdemein sublid. dipl. T.XI, p. 181. 
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der Gemeinde zuſtaͤndig. Die Kirche iſt dem Evan⸗ 
geliſt Markus geweihet, und Katholiſcher Seits ein 
Filial von Duſemont, Lutheriſcher Seits aber von 
Veldenz. 

Am Wein- und Getraidzehnten beziehet die Kurs 
fuͤrſtl. Hofkammer ein Drittel, ımd das Hofpital zu 
Euffe dag übrige. Das Dorf ftellet zum Landgericht 
zween Schöffen. Diefe führen in ihrem Siegel einen 
Baum in einem achtmal gefpizten Felde. 


4) Dufement , der befte Drt ded Oberamts, 
eine Stunde von Veldenz weftwärtd entfernt, fommt 
in einer Urkunde vom J. 1222 vor, wodurch Wirich 
und Mefried Gebrüder von Numagen ihre zu Dyſe⸗ 
mont ererbte vätterliche Befizungen dem Kloſter Tho⸗ 
ley zu einem GSeelgeräth in der St. Nifolaud-Ra= 
pelle zu Drogen vermacht haben y). 

Der in feiner Gemarkung, fonderheitlich im Brau⸗ 
nenberg wachfende Mofelwein, wird für Den beften 
gedalten. Die Mofel fließt nächft dem Drte nords 
waͤrts vorbei, in welche fi Die Durch Die Gemarkung 
laufende Frohnbach ergiefet. Dan zählet wirklich 
104 Samilien, 504 Seelen; ı Kirche, ı Pfarrhaug, 
og bürgerliche, 2 freie und 2 gemeine Häufer dafelbft. 
Die Gemarkung enthält 186 Morsen Aecker, 82 M. 
un 128 M. Wieſen, 15 M. Werde, und 85 M. 

ald. 

Darin liegen drei Höfe, wovon einer dem Klo— 
fier Tholey, der zweite dem Grafen von Mander— 
fheid-Blanfenheim, und der dritte dem Freiherrn 
von Bürresbeim als ein Weldenzifched Leben geböret. 

Die Kirche des Ortes iſt dem heil. Remigiug ges 
weihet, und gleich Den übrigen finultanifch. Katho« 
lifcher Seit ift ed eine ordentliche Pfarr- und Muts 
terfirche des ganzen Oberamts, folglich mit einem 


5) Datum anno Domini MCCXXII, feria ſexta polt feltum 
St. Mathiae apoftoli. 
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Harrer befiellt, der unter dad Bistum Trier, uud 
in dag Pisporter Landfapitel gehoͤret. Dabei befin« 
Det fich eine Srübemefferei, welche im 3.1737 don 
Kurf. Karl Philipp geftiftet worden ift. Lutherifcher 
Seits ift Diefe Kirche ein Filial von Mülbeim. 

Am Hauptzehnten beziedet die Rurfürftl. Hofkam⸗ 
mer ein Drittel, und der Graf von Manderfcheid Das 
übrige; von einigen Gewanden die Abtei Tholey, und 
den Wein- auch Novalzehnten die Kurfürftl. Hoffam« 
mer allein. 

Dufemont ftelet zum Landgericht zween Schöffen. 
Nebſt diefem bat der Tholeyerhof und das Hofpital 
zu Witilich ein Hubgericht hergebracht. Jene führen 
in ihrem Siegel einen Weinberg, und den Daran vor» 
bei fliefenden Moſelſtrom. 


s) Mülheim kommt dem vorigen glei, und 
liegt auch an der Mofel, eine balbe Stunde von Bel» 
denz nordweſtwaͤrts. Dieſer Ort fcheint aus den Das 
ſelbſt vor Alters fchon beftandenen Mühlen feinen Ur⸗ 
fprung und Namen erhalten zu haben, und das jeni⸗ 
ge Molendinum zu ſeyn, deſſen der Prieſter Bertha⸗ 
ring in feiner Geſchichte der Biſchoͤffe von Verdun 
gedenket 2). In einer Urkunde vom J. 1144, worin 
Kaiſer Konrad III der Abtei Sprengirsbach a) , und 
in einer andern vom J. 1156, wodurch K. Friedrich I 
dem Domftift Verdun feine fämtliche Befizunger be: 
ftättiget haben, wird es Molun und Molendinum ge» 
nennet b). 


———————— — — — — 


2) Man ſebe desfalls die Vorleſung des Herrn Crollius 
von den alten Grafen von Veldenz in Ad. Acad. Palat. 
Tom.II, pag. 244: 

4) Diefe Urkunde findet fih in Tom. III hift. Ad. Acad. 
Palat. pag. 114. 

6) Calmer hiftoire de Lorraine Tom. Il, Preuv. p. CCLXXVII. 
Fu den juüngern Werdunifchen Leyenbrieſen von 1334 und 
1418 heiſet es auf Franzoͤſiſch Moulin. 
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Die Moſel ſtroͤhmt nordwaͤrts vorbei. Durch den 
Ort lauft die von Veldenz kommende Bach; neben 
vorbei aber die bei Burgen genannte Fronbach, und 
beide ergieſen ſich in Die Moſel. Erftere treibt 1 Mapl- 
und 3Xohmühlen, leztere aber 4 Mahlmühlen. Durch 
den Ort ziebet auch eine von Simmern nach Trier fuͤh⸗ 
sende Strafe. 

Die dermalige Bevölferung belauft fih auf 106 
Samilien, 480 Seelen. Die Gebäude auf > Kirchen, 
ı Pfarrhaus, 102 burgerliche und 2 freie Häufer 
nebit 8 Mühlen. Die Gemarfung enthält 262 Mors 
gen Aecker, 111 M. Wingert, 5IM.Wiefen, 20 M. 
Bärten, und 60 M. Wald, 

Freie Güter gehören dem Grafen von Mander⸗ 
derfheid-Blanfenheim , dem Freiberrn von Mejene 
haufen, dem Junker von der Heyden, und Demuth, 
Pfarrer. 

Die alte Kirche ift von den Putherifchen im J. 
1734 auß eigenen Mitteln wieder bergeftelt, und mit 
einem befondern Prediger beftelet worden; wozu die 
Filialkirche zu Andel geböret. Die Katholifchen dar 
ben in jüngern Zeiten eine Kapelle zur Ehre U. 2.5. 
erbauet, die aber nur ein Filial von Dufemont ift. 

Den fämtlihen Zednten beziehet die Kurfürfil. 
Hoffammer allein. Zum Landgerichte hat der Ort 
Mülheim Drei Schöffen zu fielen. Diefe führen in 
ihrem Siegel eine Taube, welche einen Zweig im 
Schnabel Hält. | 


6) Andel, das gerinafte Dorf bed Oberamts, 
fiegt drei Viertelftunde von Veldenz an der Mofel, 
in der Naͤhe der Kurtrierifehen Stadt Bernkaſtel. Un» 
terhalb deffelben fliefet Die Goldbach ber, welcheeine 
halbe Stunde vom Drte an der Wonzelnfelder Graͤn⸗ 
ze entfpringet, und ſich Dahier in Die Moſel ergiefet. 
In dieſer Bache werden zumeilen gedigene Soldför- 
ner gefunden, Daher felbige au ihren Namen bat. 
Wo folches Bold eigentlich herkomme, ift noch nicht ent» 
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decket worden. Jezt zählet man 45 Familien, 174 Sees 
len, 1 Kirche, 36 burgerliche und gemeine Häufer in 
Diefem Dorfe, umd in deffen Gemarkung 196 More 
gen Aeder, 22 M. Wingert, 48 M. Wiefen, 12 M, 
Bärten, 37M. Weide, und 104 M.Wald, die der 
®emeinde zuftändig find. 

Die Kirche ift dem heil. Nochug geweihet, und 
zwifchen beiden Religionsgenojfen ebenfal® gemeine 
ſchaftlich. Katholiſcher Seits ift fie ein Filial von 
Dufemont , und Lutheriſcher Seits von Maͤlheim. 
Den Bebnten in der ganzen Gemarkung beziehet die 
Kurfürftl. Hoffammer allein. Das Dorf Andel flellet 
zu Dem Landgerichte zween Schöffen, und diefe fuͤh⸗ 
. im Siegel einen in einem Blumentopf ftehenden 

sum, i 
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Zuſaͤze und WVerbeilerungen. 


Grfier Theil. 


Eeite. Zeile. — 

23. 8. Nach Teflamene iſt beizuſezen: vorherge⸗ 
gangene Verträge. 

25. 16. Statt Ludwig IV lied: Ludwig VI. 

29. 9. Nach Berg ift einzufchalten: mit den Herr» 
are Ravenftein, Winnendal, Bres⸗ 
end ıc. 


33. 2. Dann die big Slandern iſt augzuftreishen. 
39. 19. Nach daß feze hinzu: auffer dem Oberamt 
Germersheim und Kreuznach, 
42. 26. Lied: Wie wegen Lautern, Simmern und 
Neuburg. 

— 27. Nah Stimme feze hinzu: afterniret im 
leztern mit Pfalz-Zweibrücken wegen 
Veldenz. 


43. 20. Nach Konrad von Wildenroth iſt einzu⸗ 
ſchalten: 
1337 Cuno de Riffenberg miles, Magifter 
curiae Rudolfi comitis Palat. 


44. 1. Nah Emich Graf von Leiningen, iſt einzu» 
fchalten: 

1412 $riedrich Schenf Herr’ zu Lympurg, 

des Pfalzgrafen Ludwigs Ill Aofmeifter. 

1418 den 24 Jan. Reinhard von Gidingen, 

Magifter Curiae des Kurf. Ludwigs 111, 

war bei Der Auslieferung des Baltha— 
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fard Coſſa, gewefenen Pabſts Joh.XXIII. 

zu Mannheim an die Bevollmaͤchtigten 

des Pabſts Martin V. 


44. 20. * EHRE von Morsheim iſt einzu⸗ 


— erolf von Mdelsheim, Hofmeifter. 


— a1 Nah Sleckenftein fommt die Anmerkung s 
Sich von ihm Simonis Speieriſche 
Biſchoͤffe im J. 1526, pag. 210. Er 
war bei dem Colloquio zu Worms im 
Nov. 1540. 


45. 13. are diefem Groshofmeiſter ſtehet in — 

den 9 Horn. 1596 zu Sommershauſen 

gehaltenenLeichenpredigt folgendes: „Da 

„Ihre Gnaden 6 Jahre lang der Kurf. 

„Regierung zu Heidelberg als Groshof⸗ 

„meiſter beigewohnt, ſie allein das Ampt 

„deswegen begeben . . weil Calvino mit 

„feinen Greweln ein grofed weites Thor 
„aufgemacht worden. 


— 19. Diefer Philippe Wambold ſtarb den 11 Febr. 
1601 zu Heidelberg. 

49. 12. Diefer Hanns Fuchs von Dorndbeim kommt 
auch noch 1513 ald Marfchalf vor, 


— 15. Statt $abern lied Habern. 


— 20. Hier ift folgendes einzurüden : 

Am %.1566 war Hanns Blankhard Land⸗ 
ſchad von Steinach, Marſchalk und Rath 
mit Kurf. Friedrich III auf dem Reichs⸗ 
tage au Mugfpurg, wie auch 

Hanns Eytel Fezer, Untermarfchalf, 

50. 10. Seze binzus 

1600 Johannes Landſchad von Steinach, 
farb den 19 Horn, befagten Jahrg als 
Ddermarfhalt, 


806 Zuſaͤze 
te. Zelle. 
— * Iſt folgendes einzuruͤcken: 
1615 Mainhard von Schönberg, Obermar⸗ 
ſchalk, F 3 Aug. 1616. 
st. 2. Nach Joh. Ferd. Kager folgte Ä 
1720 Joſeph Graf von Welfperg, ald Ober 
marſchalk. Ferner nach Sigism. von 
Bevern: 


515 4. 1738 Ludwig Freiherr Chalon von Behleri. 


52. 1. Bor Sigmund Eheim war 
1566 Jörg Biber von Simmern, Kurfürftf. 
Stallmeifter, mit Kurf. Friedrich III 
auf Dem Reichdtage zu Augſpurg. 


53, 6. Iſt einzuruden: 
1743 Joh. Godfried Graf von Wonsheim, 
Oberſtſtallmeiſter. 


61. 17. Nach Matdias von Cracau folgte: 

1418 Johannes Winheim, Protonotarius 
ded Kurf. Ludwigs Ill, und war bei der 
lebergabe des abgefezten Pabſts Job. 
XXIllandieBevolmächtigten des Pabſts 
Martin V zu Bafel. 


62, 13. Vondiefem Florenz von®enningen fied auch 
Simonis Speier. Biſch. im 9.1525 
fq. pag. 209. 

— 14. Er war ſchon bei dem Colloquio zu Worms 
im Nov. 1340. 

63. 3. Hier iſt zu erinnern, daß im $. 1585 den 
16 Sun. Georgius Sohn S. Th. D. zu 
Heidelberg, Thefes de Deo D. Yacobo 
Paftorio, Eledtoralis Palatinatus Cancel- 
lario, zugeeignet, und Daß im nämlichen 
Jahr den 13 Aug. eben derfelbe Thefes 
de Trinitate Chriflophoro Ehemio Jo. 
Cafımiri, Tutoris & Adminiftratoris Ele- 
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&toratus Palat. Cancellario, zugefchrie- 
ben bat. | 

11. Nach Konrad Hafpel fege: 

1330 die S. Walp. Wernher Knebel, Viz⸗ 
dum zu Heidelberg, 

13. Bon diefem Heinrich von Erlifheim if zu 
bemerken, daß unter ihm Dietrich Vogt 
zu Heidelberg 1368 Schiedsrichter zwi. 
fchen dem Stift und der Stadt Mosbach 
gewefen. 

22. Statt Raban Brimmer lied: RabanGiener. 

23. Hanns von Venningen der jüngere, Ad- 
vocatns de Heidelberg, fommt ſchon bei 
der Auslieferung des abgefezten Pabſts 
Joh. XXIII im Fan. 1418 vor. 

12. Hier ift einzurüden : 

1779 Heinrich Joſeph Freiherr von Ritter, 
Dberamtmann. 


13. Statt 1780 lied 1783. 


. 10. Statt XVII lied XII. 


25. Statt xugnalis lied pugnacis. Dieſe Auf⸗ 
ſchrift findet fih auch in Freheri Orig. 
Palat. Part. Il, pag. 100. 

21. Gtatt confluentiam lied confluvium. Sieh 
Freher. ]. c. pag. 99. 


. ıı. Statt Tyrollied: Neuburg. 
. aI. Statt 1729 lied 1731. 


6. Statt Neckerau, Feidenheim undSecken⸗ 
beim lied: Neckerau und Feidenheim. 


3. StattSummeringen lied : Gummeringen. 


7. Iſt nach 1488 einzufchalten: Niklaus Mö« 
tinger von Ewesheim. 
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J41, 


143. 
153. 
159. 
172. 


24. Statt Therefis Emanuela lied: Thereſta 
Benedikta. 


21. Statt 1699 lies 1629. 
9. Das St. Andreasſtift, nämlich zu Worms. 
33. Statt erſamlich lies: er ſaͤmtlich. 


12. In der Urkunde heiſet es: Advocatiam, 
ſilvam, homines, cenfus &c. in Liethe- 
nowen, Nozloch, Mufebach & in Gra- 
wenburnen, 


= 16. Iſt ffatt 1289, zu fegen 1259. 


174. 


177 


+ 


382. 


184. 
215. 


” 


229 


10. Seze binzu: Im J. 1576 auf Freitag nach 
dem Sonntag Judica hat Kurf. Friede 
sich III das Bergwerk zu Nusloh und 
das zu St. Peterswald einem Bergmei⸗ 
fter von Freiburg und einem Schmelzherrn 
von Goslar verlieben. 

14. Eigentlich nach der Urfunde: Anno 1230, 
XV Kal. Jul. Henricus rex Rom. dileeto 
fuo principi illuftri O. Palatino Comitä 
Rheni villam Waltdorf cum omnibus at- 
tinentüs remifit. Dat. ap. Egram. 

10 Nah einbefommen babe , feze hinzu: 
Im 3.1325 dat Pfalggrafen Rudolphs 
1 Wittib Mechtild mit Bewiligung ih⸗ 
red Sohns H. Adolyhs die Burg Wels» 
lerfau und das Dorf Waldorf mit aller 
Zugehör an Grafen Eberhard von Wuͤr⸗ 
tenberg verpfändet. 

14. Statt 1799, lied 1699. 

32. Iſt noch einzuräden : Im J. 1363 hat Pfalz⸗ 
graf Ruprecht I das Patronatrecht dies 
fer Kirche dem neuen Kolegiatftifte zu 
Neuftadt übergeben. 


15. Iſt ebenfalls noch folgendes einzuſchalten: 


Seite. Zeile, 
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An. 1225 Cunradus abbas Laurish. cu- 
riam in Vizzenloch inclito Dom. Ludo- 
wico Palatino Comiti Reni & Duci Bav, 
ac Ottoni filio ejus pro XL marcis Col. 
vendidit. Alt. regnante Heinrico Rom. 
rege VII. 


230. 3. Nah Speier lied alfo: Im J. 1265 von 


Otto Probft deffelben Stifts, und von 
Dtto von Bruchfal, einem edeln Herrn, 
verfchiedene Unterthanen, (omnes homi- 
nes fuos in villa Wizzenloch refidentes. 
Dat. apud Ingolftat IX Cal. Januariüi) wie 
auch im J. 1290 ıc. 


231. 5. Nach gehalten feze hinzu: Daß als er die 


Regierung in ben Rdeinpfälzifchen Lan» 
den feinem Bruder K. Ludwig gätlich über» 
laffen hatte, ihm durch Schiedsleute im 
J. 1317 in dem Vizthumbamt an dem 
Rhein Wizenloh, Burg und Stadt, 
unter andern befchieden worden fey. ©. 
Geſchichte des Hausvertrags von Pa> 
via Beil, num. XX. 


232. 9. Nach gewiß iſt, ſeze hinzu: aus dem obigen. 
— 10. Statt 1369, lies 1317. 
— 171. Statt da gemelder wird, lied: Im J. 


1369 wird gemeldet, daß ꝛc. 


235. 22. Nach eingefeze worden lied: Pfalzgraf 


Ruprecht I ordnete in feinem Teftamens 
te vom J. 1371 eine ewige Meife in der 
Bapelle uf unfer Burge zu Wiffen 
loch in Ehre St. Johannis Evang. 
und St. "Job. Bapt. und vermachte 
Dazu eine jährliche Gält, die feine Erben 
mit 170 Pfund Häller löfen fonnten. 


248. 5. Nach aufgenommen worden, feze hinzu: 


Unser den Mebtiffinnen findet fich im J. 
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1195 Runigund , Pfalsgrafen Konrads 
von Hobenftaufen jüngere Tochter; 1273 
Irmentrud von Weinheim ; 1280 Des 
mud von Sporo; 1406 Agnes Ulnerin 
von Dieburg; 1513 Katharina von Er⸗ 
likheim; 1526 Katdarine, Kurf. Phi⸗ 
lippfen Tochter; 1549 Anna von Fran 
tenftein 5 1550 Helena don Rippurg 5 
1552 Brigitta , Pfalzgr. Johannſen II 
zu Simmern Tochter, T 1562. 


Die lezte 2c. und folgendes big gehabt ift 


ganz augzuftreichen. | 
folgendes einzufchalten: Schon vor 300 


272. 23. en haben ſich in der Schries heimer 


276. 17: 


Gemarkung Silbererzevorgefunden. Kur⸗ 
fürft Philippe belehnte im J 1494 feinen 
Hofmeifter von Waldeck, D. Goͤz don 
Adelsheim , Engelhard von Rippurg, 
Ritter, Hannfen von Sidingen, Jakob 
von Sledenftein, Landvogt ıc. mit dem 
Bergwerke zu Schriesheim in Breiten» 
hart. Kurf. Ludwig V übergab die dor⸗ 
tige Zundgrube im J. 1509 mit Vorbe⸗ 
halt des Zehntend an Greg. Dirfh von 
Schneeberg , den er im folgenden Jahre 
zu feinem Bergmeifter in Baiern und am 
Rhein ernannt hat. 


Nach harten ließ: nicht verwechfelt werben 


darf, wurde ıc. 


286. 17. Iſt folgendes beizufezen: Es wird dafuͤr ge⸗ 


halten, daß K. Karl der Groſe, nad: 
Dem er die Soraber Slaven im J. 782 
überwunden , zur Bertbeilung ihrer 
Macht mehrere derfelben in andere Ge⸗ 
genden verfezt und befonderd einigen den 


: Bezirk von den 3 Dörfern Sachfendeim 
ans 
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angemwiefen babe. Sieh Rremers Ge⸗ 
ſchichte des Rheiniſchen Franz. p. 318. 
286. 23. Nach angefuͤhret iſt aus Urkunden folgen⸗ 
des einzuſchalten: An. 1259, V Kal, 
Dec, Cunradus de Lichtenftein miles ec- 
clefiae Lauriffenfi bona ſua refignavit in 
Sahfenheim. Teftes H.Comes Hirfutus, 


Wolframus de Lewenftein, Pincerna de 
Elbeftein &c. 


287. 27. Zuſaz: Ein anderer heifet der Belsberg, 
on dem, vermög des Kurf. Friedrichs 
Il.im %. 1551 errichteten Ordnung und 
Sreiheit, Silbererz gegraben worden. 


297. 14, Die Worte der Urkunde hievon find folgen» 
ge: Chunradus Pincerna de Erpach, En- 
gelhardus & Eberhardus filii ejus, nec 
non Eberhardus nepos, inclito Domino 
fuo Ludowico Comiti Palat. Reni, Ducĩ 
Baw. reditus 140 maldrorum filiginis & 
curiam in Vluenskaim quos ab ipfo Duce 
& ab illuftri Rudolfo Marchione de Baders 
titulo pignoris tennerant, acceptis 200 
marcis Arg.liberos & folutos dimiferunt, 
Dat. Haidelberch VIII 1d. Dec, 1282. 


310. 30. Statt Norden, lied Nordweſt, und flatt 
Nordweſt, lied Norden. 


318. 37. Statt weflwärts, lied nordwaͤrts. 
319. 14. Zuſaz nad Dirmflein: An. 1274, Domi- 


nica Laetare, Henricus Comes Gemini- 
pontis & Agnes uxor ejus abbatiffae & 
conventui de Orto S. Mariae Ord. Ci- 
flerc. extra muros Worm,bona fua, quae 
& Wormat, Ecclefia in villa Hufen ex al- 
tera parte Reni, ex oppofito civitatis 
Worm. in feodo obtinebant, quod feo- 
dum Joh. & Petrus fratres de Bertholdis- 
Pf. Geographie IV, ch, Es 
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heim, milites, in fubfeudum Acceperant, 


acceptis in recompenfam alıis bonis, per- 


petuo poflidenda reliquerunt. 


349. 6. Statt 1180, lieg 1182. 
357. 31. In der Urkunde hievon beifet ed: Rudol- 


fus rex Dietheri dietiNezel, propter im- 
manitatem laefae maj. eriminis omnibus 
bonisper fententiam exuti, domum unam . 
& bona alia cum pertinentiis, quae idem 
Nezelo Gamundie juxta fluvium Neka- 
rum in feudum tenuerat, Ladovico, Prin- 
cipi & filio fuo kariff, illuftri Comiti Pa- 
Jatino Reni jure feudi perpetuo pofliden- 
da — Dat. Auguſte VII id. Febr. 
1286. 


Ferner iſt hier zu bemerken, daß K. Adolph 


im J. 1296 dem Grafen Eberhard von 
Kazenelnbogen nebſt Eberbach auch Ca- 
ſtrum Richenflein & oppidum Gemünde 
cum omnibus eorum attinentiis &omni- 
bus his, quae Rex Rudolfus anteceflor 
ejus à nob. viro de Dernen comparave- 
rat, verfezet babe. S. Wenfe Heſſ. 
Candesgeſchichte, Urk.num. 98, pag. 65. 


370. 33. Von dem groſen Zehnten zu Bamenthal be⸗ 


375. 
379 


405. 


ziehet die Kurf. Hoffammer ein Drittel, 


4. Statt Schriesheim, lied Sinsheim. 
28 fq. Statt eigentlich nur, lied vornehmlich, 


und nah Höfen: Welche in Erbbeftand 
begeben find. Das folgende ift auszu⸗ 
fireichen , und Dagegen einzufchalten : 
An der Gerichtbarfeit Hat der deutſche 
Drden 3, die Freiherren von Betten» 
dorf 6, die von Urfül 4, und die von 
geoprechting 2 Zünfzehntel. 


18. Statt Reizenftein, lied Uxkuͤll. 
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Seite. Zeile, 
411. 29. Statt Mosbach, lied Mosbrunn. 
426. 4. Statt Erbader, lied Eberbacher. 
437. 25, Iſt nach Airchenſaz einzufchalten : Welchen 
z Johann von Hirshorn, Mitter, und 
Ylandt Wildgräfin von Dune, feine Ges 
mahlin, an Herzog Dit von Mosbach 
mit der Helfte an Ellenz, Dudisheim 
und Burgheim im J. 1412 perfauft ba» 
ben, (wo es beifet: die Paſtorie und 
Bircenfa3 zu Slinsbab uf dem 
Braidhgau). 
476. 19. Iſt nach Reformirten beizuſezen: Vermoͤg 
eines zwiſchen Mainz und Pfalz im J. 
1653 zu Regensburg errichteten Ver⸗ 
trags. 
481. 4. Iſt nach Reformirten ebenfalls beizufezen: 
Vermoͤg des bei Hemſpach angefuͤhrten 
Vertrags von 1653. 


510. 14. Statt eine Mühle, lied; zwei Muͤhlen. 


Zweiter Theil. 


5. 28. Hieher gehöret folgende aus einer Urkunde 
gezogene Stelet Anno 1231 de caftro 
Othesberg taliter eft traftatum : Gifel- 
bertus puer qui dicitur Emercho Vulpes, 
Th, Vicedpminus de Rufteberg & Sifri- 
dus Marfcalcus de Frowenttein jurati di- 
cent, quomodo de predicto caftro inter 
b. m. Archiepifcopum Mogunt. & Comi- 
tem Palatin. Rheni apud Audesheim vice 
ultima fuerit diffinitum. 

Der Namen Orttersberg findet ſich in eis 
nem Fuldifch. Lehenbrief von 1257 bei 
Wenke Heffen-Darmft. Landesgeldy. 
Urk. num. 29. Gieh — eben daſelbſt 

‘2a 
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num. 276 ein Schreiben des Abts zu 
Fulda über den an Pfalzgr. Ruprecht I 
gefchehenen Verkauf der Veſte Ozberg ıc. 
vom J. 1390. 

gr. 13. Es war eigentlich Konrad Herr zu Bicken⸗ 
bach, welcher ald Vormund feiner Vet- 
tern, Ulrichs und Konrade von Biden: 
bad ıc. das Schloß Habizheim an Pfalz» 
graf Ruprecht III Sabbatho poft b. Aga- 
thae 1398 verfaufet hat. 


42. 22. — Philipp, lied Kurfuͤrſt Karl 

ilipp. 

77. 24. Nah Sünsheim iſt zu bemerken, daß der 
folgende Dechant ſich Johannes von Hem⸗ 
ſpach genennet habe, und daß er ſchon 
im J. 1466 als Doktor in den geiſtlichen 
Rechten, und als Dechant im St. Ju⸗ 
liansſtift zu Mosbach vorkomme. 

— 26. Statt 1411 lieg 1511. 

88. 3. Hieher gehoͤret auch der obige Zuſaz vom J. 
1412 Seite 403. 

89. 27. Nach gehoͤret iſt folgendes beizuſezen: Im 
J. 1447 vermachte Pfalzgraf Dito von 
Mosbach dem St. Juliansſtifte daſelbſt 
unter andern zwei Theile am Zehnten zu 
Ellenz, Dudisheim, Symern und 
Schrecken. 


90. 33. Bon dem Schreckhof ſiehe Die obige An= 
merfung. 


94. 12, Bon diefer Burg zu Obrigheim befagt eine 
Urfunde vom J. 1142, daß die Brüder 
Megenlach , Wolprand und Hermann 
ihr caftrum in Obercheim mit allen Zus 
gehörden und 184 Seelen, militari pa- 
rentela progenitos, utriusque fexus, ad- 
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ultos & parvulos, als minifteriales dem 

Bistum Worms übergeben haben; folge 

lich muß diefelbe damals fein Zehen, ſon⸗ 

dern ein Eigentum eined adelichen Ge» 
fchlechtd geweſen feyn. 

96. 6, Nach fiel ift beizufegen: Herzog Dtto I 
faufte im %. 1440 von dem damals an 
der Murg gelegenen Klofter Richenbach 
Defien Hof zu Oberkeim mit dem Kirch 
fa; zu Kelwershuſen, und Zebnten zu 
Mortelſtal. Dat. Pforzh. Donnerftag 
nah St. Martin, 

100, I. Nach hat wäre einzufchalten: Im J. 1370 
feria IV infra o&tavas Pafche, jus patre- 
natus ecclefie paroch. in villa Aberkeym 
durch einen zu Heidelberg ausdgefertigten 
Schanfungsbrief, und in feinem ꝛc. 


— 31. Statt Mortelſtat lied Mortelftal, nach der 
obigen Anmerkung. 


103. 28. Zudem J. 1413 fezes Donnerſtag vor dem 
Sonntag Judika. 


104. ı. Zu den Gulden ift beizufegen: Speirer 
Währung an Golde, nach der Urkunde. 


208. ı. nach gebörig fommt folgender Zuſaz: Im 
3.1446 Dienftag nah U. L. Sr. Tage 
Kerzewyhung befennet dad. Stift St. 
Julian zu Mosbach die Lehenſchaft des 
Kirchfazed und Der Pfarre des Dorfes 
Burgbeim, zwifchen Mosbach und Dal⸗ 
beim gelegen, von Konrad Herr zu Win» 
fperg empfangen zu haben. 

10, 14. Nah Rofenberg fchalte folgendes ein: 
Im %.1382 that Konrad von Hohenriet 
ein gleiches mit feinem Theil an Tals 
beim, Zudenfpuer, Urbad und Mu⸗ 

€r3 
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ckental für 1800 fl. Dat. an aller lieben 
heiligen Abent. 

Y17. 29. Nah Schefflenz ift zu bemerken, daß im 
%.1426, die S. Gregorii Papae, Konrad 
Herr zu Winfperg ein Drittel in den 
Dörfern Dber- Mittlern- und Nndern- 
Schefflenz dem Pfalzgrafen von Mos⸗ 

bach verfaufet habe. 

129. 34. If beizufegen, dag im %.1296 den 24 
Chriftm. K. Adolph dem Grafen Ebers 
hard von Kazenelnbogen caflrum Eſ op- 
pidum Eberbach cum omnibus eorum at- 
tinentiis verfezet habe; bei Wenfeäeff. 
Landesgeſchichte, Urkunden num. 98 3 
pag. 65. 

139. 7. Nah Burg und Stadt ſeze hinzu: und das 

Dorf Binzewangen. 

5. nach verleihen ift zu bemerken, dag fchon 
im 5%. 1361 8. Karl IV dem Pfalzgr, 
Ruprecht I den Kirchfaz zu Eberbady zu 
rechtem Leben emiglich ertbeilet habe. 
Dat. Budweis an St. Vitestag. 

351, 5. Nach den Worten beider Pfalz ſeze hinzu: 

ausgenommen, daß im J. 1426 Konrad 
Herr zu Weinfperg, des H. R. R. Erb⸗ 
kaͤmmerer, bekennet, Daß Dfalzgraf Otte 
feine Veſte, Star und Vorſtat zu Suͤns⸗ 
beim ihm verſchrieben und eingeben 
babe. 

453. 16. Schon im J. 1429 hat Sifried von Ben» 
ningen, Abt des Klofierd zu Sinsheim, 
fih mit der Stadt vertragen. 

156. 4. Bon Sinsheim ift noch zu bemerken, daß 
im 3.1674 den 16 Jun. bier die Frans 
zofen das Schlachtfeld unter Der Anfühd>» 
sung ded Marfhals von Turenne gegen 


133. 


7 


und Verbefferungen. - 407 


die Kaiferlichen,, welche der Herzog von 

Lotharingen angeführet, behauptet ha» 

ben. Ein beiderfeitiger Bericht hievon 

findet fich in Recueil de Lettres pour fer- 

vir Al’Hift. milit. deLouis XIV, Tom. II, 

pag.347 & 35. 

261. 33, Denen von Sickingen: Hier ift anzufuͤh⸗ 
sen, daß K. Ludwig IV Zlfenze und 
Tiefenbady an Ludwig und Eberhard 
von Syggingen verfezet habe: Die Ur» 
kunde hierüber ift geben Frankf. Montag 
vor Mariä Geburt 1344. 

168. 19. Zu Rudolph II feze: und Ruprecht. Die 
Kaiferlide Verwilligung aber dad Dorf 

Rihen zu löfen, ift geben zu Nürnberg 
vor St. Barthol. 1334 , und nit, wie 
bier ftehet, 1332. 

235. Iſt der Note A) beizufegen: und nachheris 

ger Groshofmeiſter unter Friedrich IV. 

Der Note k) nach Prinzeffin füge folgen» 
des bei: Im J. 1617 vennt ihn Johann 
Philipp Pareus illuftrem ac ftrenuum 
Heroem , Dynaftam in Henfingen &c. 
Fquitem auratum , du&torem Exercitus, 
Ele£toris Pal. confiliarium, nec non Pro- 
principem Neapolitanum. Sieh die Zu⸗ 
eignungsfchrift der Calligraphe Sym- 
machi. 

244. 28. Bu Ende des J. 1787 wurden 4177 Men» 
ſchen daſelbſt gezählet. 

245. 30. nach Aegidius iſt folgendes einzuſchalten: 

Im J. 1404 feria VI ante b. Nicolai hat 

Kaif. Ruprecht Ruperti fenioris donatio- 

nem juris patronatus ecclefiae paroch. 

in Oberkeim capitulo ecclefiae colleg. in 
oppido Novae civitatis, tunc in S. Egi- 
Cce4 
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e dii, nunc autem in gloriofe Jefu matris, 

Virginis Mariae , honorem confecratae 

beftätiget. 

261. 24. Statt gehören, lies gehörigen. 

293. 18. Diefe Hausfrau warKatharina von Schän- 
fürft, Sraume von St. Agatharode zu 
Canfor und Arkenen, 

304: 28. Nach abgetretten bat, ſeze binzu: An. 
1274, in vig. b. Mar. Magdal. Wernhe- 
rus de Minzenberg communicatis mani- 
bus Mechtildis collateralis fuae, Philippi 
fratris, & Gifelae conte&alis ejus, partem 
decimae in Äarben, quam ab Ecclefiz 
Limburg in feudum tenuerat, Stephano 
praepofito de Nuwenburg vendidit. Alt, 
apud Affenheim, 


319. 29. Wegen dem Zehnten zu Lamsheim ift bei⸗ 
zufezen!: Im J. 1278 gefchade ein Ver» 
trag zwifchen Kurf. Ludwig II und Wirich 
von Daun megen des Zehnten zu Lambs⸗ 
beim, wonach der Pfalzgraf 130 Mark 
Kölnifh dafür bezahlt hat. 


353. IR in der Noteb) beizuſezen: Joh. Mark. 
Bremers Benealog. Befbichte der 
Grafen von Saarbr. Cod. dipl. p. 255. 


257, 28, Nach gewäbletbaben, wäre einzufchalten : 
Auſſerhalb Der Stadt fliefet die Affen 
bad) ſudwaͤrts vorbei, Durch den bei dem 
Luftfchloß angelegten Kanal, und fo weis 
ter in den Altrhein. In der Stadt felbft 
treffen zwo Landftrafen zufammen, die 
eine, welche von Mainz nach Oppenheim, 
Die andere aber, Die aus Lorharingen 
über Dürkheim fommt. Sie vertbeilen 
ſich hernach dergeftalt, daß die eine nach 
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365» 


391, 
392. 
395. 


396. 
416. 


5%. 


520, 


Mannheim, die andere nach Speier, und 
die dritte nach Neuftadt führet. 


12. Nach Strafe ift einzufchalten: Eine halbe 
Stunde von dem Dorfe liegt das Sand» 
bofer-Sahr, von welchem ſchon bei dem 
Kirfchgartshauferbof Cim ten Bande 
©. 319) Meldung gefcheben iſt. Es die⸗ 
net vornehmlich zur Weberfahrt Des 
Rheins, und ift famt den dazu gehöri« 
gen Gebäuden und wenigen Grundflü> 
der von der Hoffammer in Beftand ver⸗ 
lieben. 

31 fg. Sol heifen: Endlich ift noch eines ge⸗ 
singen Dorfd zu erwähnen , zwiſchen 
Sranfenthal und Oggersheim, deſſen in 
dltern ꝛtc. 


15 Nach überlaffen ift noch zu bemerfen, daß 
im J. 1015 den 17 Aug. beinade dieſes 
ganze Dorf Durch eine Feuersbrunſt dere 
zehrt worden if. 


27. 1147 Oddo Abbas Franckenthalenfis fommt 
in Joh.Mart. Kremers genealogiſchen 


Geſchichte der Grafen von Saarbr. 
vor. Cod. diplom. pag. 243. 


17. Statt Poftmühle lied Phuſtmuͤhle. 

15, Iſt beizufegen: 

Im J. 1566 befand ſich auf dem Reichstag 
zu Augfpurg im Gefolge des Kurf. Friede 
richs 111 Heinrich Riedeſel, Fauth zuGer⸗ 
mersheim, Rath. 

29. Im J. 1785 wurden 153 Familien, 679 
Seelen, 121 Häufer nebſt einer Kirche 
und Schule dahier gezählet. 

18, IR einzufalten: 

1303 Heinrich, wird von © Albrecht an 

5 
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nn ben Pabſt geſendet, kommt hernach 1306 
als Abt zu Weiler, und 1309 alg RK. 
Heinrichs VII Ranzler vor; wird Bifchof 
zu Trient. 
520, 20. Nah Abe Keinridy ift einzurüden : 
1350 Ludwig, welcher in dem Zweibrücki⸗ 
fhen Geſchichtskalender S. 39 vorkoͤmmt. 


Dritter Theil. 


14. 17. Dieſem Gottfart ſeze hinzu: Er war ſchon 
im J. 1565 in ſolcher Eigenſchaft mit dem 
Kurf. Friedrich III auf dem RKeichſstage 
zu Augſpurg. 
17. 22. a Aöngengernheim lied Köngern« 
eim. 


20. 1, Die hier angeführte Urkunde ded KR. Ru 
dolfs I ift geben Wienne IX Cal. Nov. 
1277. Indid. VI. 

24. 34 ſq. Monphorn fol heifen : Monrborn, 
Eben dieſe Berbefferung ift auch auf der 

| 25 und 29 Geite zu bemerken. 

38. 21. Die Bürger von Alzei wurden megen fol- 
chem geführten Stadtwappen fpottweig 
nur Die $ideler genannt. 

54. 16. Nach vererber ift beizufegen: Indem ge= 
meinen Weistum kommt eine Feldge- 
wande Kermelftein vor, welher Nas 
men einen eingegangenen Hof oder eine 
alte Burg anzudeuten fcheinet. 

62. 4. Rah Bemeinfhaft bemerfe folgendeg : 
Im %. 1605 errichteten beide Gemein: 
den Desfalld einen feierlichen Vertrag, 
auf welchen eine befondere Denkmuͤnze 
gepräget worden iſt. 
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76. 
79. 
137. 
146. 
168. 
212. 


250. 


253. 
281. 
345. 
346. 


395. 
415. 


15. Statt Junkeriſche lied: Junkeniſche. 
16. Ebenfalls. 

3. Statt Innocenz IV lied Innocenz VI. 
6. Statt Gerbard Ill lied: Gerhard VIIL 
9. Statt Lonsheim lied Lamsheim. 


28. — Ka el fege: Zu den Kamerala 
Hoͤll- und Drittbeiler-Höfen, 
_ Pfarr-Wittum ıc. 

24. Nach Weide fommt folgender Zufaz: In 
diefer Gemarkung lag vor Zeiten der fo« 
genannte Monzenfelderhof, der fhon 
vor 200 Jahren eingegangen ſeyn fole. 

10. Statt Schriftenberg lied Schniftenberg. 

9. Nach deffelben fege: Verweſer. 
3. Statt Mayer lied Major. 


14. Seze dinzu: Im J. 1287 nahm Kurf. Lud⸗ 
wig 1I den Graf Johann bon Spandeim 
zu feinem Burgmann in Strumborch 
an, und diefer trug ibm Dagegen feine 
eigene Güter in Trayshin (reifen) zu eis 
nem Burglehen auf. Dielirkunde hier» 
über ift vom IV Cal. Maü befagten Jahrs. 


16. Nah genannt, füge hinzu: oder, wie 
gemeiniglich behauptet wird, Starfen» 
burg. 

16. Statt Audwig 1 lied Ludwig 11. 


15. Nach — iſt einzuſchalten: Esrath 
genannt. 


7. Bon Simmern iſt noch die Anmerkung zu 
machen, daß im XV und folgenden Jahr⸗ 
hunderten eine eigene Muͤnzſtatt daſelbſt 
geweſen, von welcher man aus ältern 
Beiten Soldgulden und RaderAlbus, 
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von jüngern aber Dufaten, Thaler, Gul- 
erg und andere Münzen aufzumeifen 

at. 

480. 22. Nah Ockenheim if einzufhalten: 1391 
den ı Hornung ift die Stiftungsurfunde 
des Klofterd erneuert worden, und zwar 
auf Begedren honeftae ac Deo devotae 
puellae Chriftinae de Meiffenhufen, Pri- 
oriffae coenobii Sandtimonialium in Co- 
meda ord. Cifterc. 


503. 8. Statt im J. 1444 lied 1484. 


— — 


— —— 


Geographiſches Negifter 
über die | 
Namen der Kurpfälzifchen Städte, Flecken, Dörs 
fer, Weiler, Höfe, Mühlen, Berge, Wäls 
der, Fluͤſſe, Baͤche, Seen, 
Weyer ꝛc. 


A. 
Abbach fl. IV, 130. 
Aberkeim IV, 405. ſiehe 
Obrigheim. 
Abramesberg, Abrins berg 
1, 253. 
Abtfiſchbach IV, 264. 
Abtshofen II, 489. 
Adelshofen II, 144. 
Adersbach ibid. 
Aepfelbach fl. 1, 287,395, 


442. 

Aergersheim III, 144. 
Affalterloch II, 385. 
Affenbach fl. IV, 408. 
Affolter ein Berg, II, 


512. 

Agersheim, Agridesheim 
ſ. Ogersheim. 

Agirsheim III, 144. 

Agileifternmwilre I, 427. 

Mglafterhaufen I, 426. 

Agmarsheim f. Orms⸗ 
heim. 

Agnesthal I, 401. 

Aichinun ſ. Eich. 

Aiderbach fl. I, 342. 


Alagaſtisheim f. Waldal⸗ 
gesheim. 


309, 
Albersbach fl. I, 521. 
Albich III, ee 2 
Algesheim f. Waldages⸗ 


heim. 
Aliza ſ. Necker⸗Elz. 
Allemuhl I, 410. 
Almersbach fl. I, 


= 
Alsbach f. beta. 
Mlfenborn IV, 234, 246. 


Alſenz fl. III, 255. IV, 


18. 
Alsheim am Alt-Rhein 
III, 73. bei®ronaulI, 


273. 
Aiftetten, Alftat I, 159, 
Altbach fl. II, 27. UI, 


95. 
Altoorf II, 403. 
Alteburg II, 88. 


Altenbach (Dorf) I, 469. 


fl. I, 470. 
Alten⸗ und Neuen-Nays 
ll, 316, 
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Altenſtatt II, 411. 
Alters grund, Alters woͤrth, 
Inſeln I, 210. 
Alte Schloͤſſel I, 265. 
Altheim II, 497. 
Altholz, Wald I, 205. 
Althutterhof IV, 223. 
At-NReudorf I, 343. 
Altripp, Altrepium II, 


388. 

Altrhein bei Edigheim II, 
360. bei Hert II, 446. 
beiteimersheim 11,509. 
dei Alsheim III, 73. 
bei Geinsheim III, 77. 
bei Eih III, gr. 

Alt·Weidelbach III, 442. 

Alt·Wißloch I, 237. 

Alzei — II, 1 
ſqq. Stadt III, 17 faq. 

Ameifenböhl (Wald) 7 R 


283. 
Ammelbach fl. III, 159, 


239. 
Andel IV, 392, 
Anesheim f. Ensheim. 
Angelbach fl. 1, 233, 378 
fqq. 3806. 
Angeloch 1, 384. ſ. Wald- 
Angeloch. 
Angelthurn II, 83. 
Anglachgau I, 181. 
Annenwelt (Wald) II, 


170. 
OAntoniberg (Hof) IV, 
131 


Antonigrub IV, 310, 
Aonesheim f. Ensheim. 


Geographiſches Regiſter. 


Aotmarsheim ſ. Arme: 
heim. * 
Appel fl. IV, 18, 554 


61 


19: 
Appenheim III, 364. 


Appenhofen II, 489. 

Appenftein f. Eppftein. 

Mppenthal II, 264. 

Appenwörtb (Inſel) I, 
2 


323. 
Ara Bacchi III, 386. 
Arasheim f. Harrheim. 
Archenweiler, Archenwei⸗ 
ber II, 457. 
Argenthal III, 45T. 
Armodeim Aribimesbeim 


. Has⸗ 
mersheim. 
Aſpach ſ. Remigshaſpach. 
Aſchibrun, Aſchenbrun⸗ 
nin ſ. Eſchelborn. 
Aſpisheim III, 193. 


f 

Autdmaresheim ſ. Otters⸗ 
heim. 

Autmundeſtatt ſ. Umſtatt. 


Geographifches Regifter. 


Auwen III, 465. 

Ayersheim f. Eigerdheim. 

Azendal (Wald) II, 260. 

— (Hof) IV, 
286. 


B. 


Bacharach, Oberamt III, 
ſqq.Stadt III, 381 


q. 

Backofenwoͤrth J, 215. 
Baͤrenbach fl. II, 260 fq. 
Baͤrenwog IV, 370 
Balborn IV, 233. 
Ballauf (Inſel) I, 314. 
Balsbach II, 124. 
Balfpach Il, 176. 
Balzenbach (Hof) I, 510. 
Bamenthal, Banemadin 


I, 368. 
Bangert (Hof) IV, 32, 
34. 
Bannholz (Wald) I, 477. 
Bannwörtd (Inſel) I, 
210, 
Banzmeiler I, 502. 
Bargen I, 434. 
Bauerbach 1I, 185. 
Bäuerthal I, 379. 
Bauhof I, 364. III, 78, 


214. 

Bauwoͤrth I, 298. 
Bayerländerhof I, 351. 
Bebingen II, 435. 
Bechenheim III, 246. 
Bechingen f. Böchingen.- 
Beckelnheim, Unteramt 
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IV, ror fgqg. Schloß un 

Thal — au 
Beckenwoͤrth I, 323. 
Beggelingen II, 465,491. 
Beilftein IV, 201. 
Belchweiler III, 463. 
Bellenborn II, PR 
Bellheim, Bellendeim II, 


425. 

Belzberg IV, gor. 
Benzweiler f. Binzweiler. 
Berbach (Hof) IV, 280. 
Berensbach fl. II, 413. 
Berg II, 410. 

Bergen f. Bergheim. 
Bergenhaufen III, 482. 
Bergheim I, ı28, IV, 


49. 
Bergftrafe I, 25T. 
Bergmwieferhof II, 523. 
Berlebach fl. IV, 341. 
Bermersbeim,Bermoteds 
beim III, 114. 
Bernbrunn II, 75. 
Bersbach I, 341. 
Bersmweiler IV, 365. 
Berwangen II, 144. 
Bettenbach fl. 1, 520. 
Beutelftein f. Beilftein. 
Bene fl. Ill, 49, 71, zor. 
Bieber fl. III, 466. 
Bibern III, 473. 
Bibliswald I, 188. 
Biebelnheim III, 50. 
Biedenſand I, 323. 
Biedenbach fl. IV, 110. 
Bierhelderhof I, 153. 
Bilenftein ſ. Beilftein. 
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Billeswog IV, 24r. 
Billighein, Amt und 
Stadt II, 451 600. 
Binegardin, BingartIV, 

160, 
Binzewangen IV, 406. 
Binzweiler III, 485. 
Birfenau I, 324. 
Birkenhert II, 463. 
Birkerböfe IV, 158. 
Birfig (Wald) I, 226. 
Birkunhart, f. Burkart. 
Biſchofsheim, f. Münds 


biſchheim. 
Biſchofsſsbof I, 463. III, 


84, 395- 
Bittersbacherhof I, 390. 
Bizlethal (Wald) IV, 


66. 
Blanfenborn II, 470. 
Blankſtatt I, 203. 
Blatmaresheim f. Bloͤ⸗ 
desheim. 
Bleikartsforft (Hof) I, 


200. 
Bleickersbach, Bliders- 
bach II, 137. 
Blidenfeld II, 465. 
Blidersbach f. Bittere» 


bad. 
Blindenbacherbof J, 350, 
Blizenhauſen ſ. Pleizen⸗ 

hauſen. RE 
Blizwilre f. Pleisweiler. 
Bloͤdesheim III, gr. 


Bobftatt II, 56. 
Bockenau IV, 72. 


Geographiſches Regiflr. 


Bockſtein (Wingert) III, 
321. 
— Buchingheim 
2 


9. 

Boͤckelheim ſ. Beckelnheim. 
Boͤhl II, 297. 
BörfchweileriV, f. Bers⸗ 
Bitten. 

ttenbaufen IV, 372. 
Boblgraben II, — 
Bombach fl. III, 386. 
Bonau (Inſel) J, 323. 
Bonnenheimerhof IV, 65. 
— ſ. Banzwei⸗ 

e : 


r. 
Bornheim II, . 
Boos (Weile) IV. II4. 
Bofendeim IV, 62. 
Botmesheim f. Erbesbuͤ⸗ 

desheim. 
Botsheim J, 461. 
Boxberg, Oberamt II, 
ſqq.Burg und Stadt 


’ 44. 
Boynenburger Schloß, f. 
— 
ohnengut (Hoſ) IV, 48. 
Boys f. u * 
Branchweiler II, 250. 
Brand (Wald) IV, 212. 
Brandsbach fl, Il, 412, 


Braunenberg (Wingert) 


IV, 357. 
Braunmeiler IV , 92. 
Breitenbrunn I, 429. 
Dreitenfelferhof III, 357. 

34 


Steitenwiefen I, 508. 
Breite 


Geographifches Negifter. 


Breitfcheid II, 267. 
Breitfchied III, 391. 
Breitwieferhof II, 27, 


523. 
Brementhal II, 260. 
Brennerhof IV, 198. 
Brenngut III, 214. 
Brensbach II, 36. 
Bretten, Oberamt Il, 183 

ſqq. Stabt II, 188. 
Brombacherhof IV, 309. 
Bruchhauſen (Hofgut) I, 


158. 
Bruderhof IV, 200. 
Brunbach fl. I, 519. 
Braunbac fl. II, 110. 
Bruningswilre f. Berg» 
weiler. 
Brüdel (Hof) IV, 308. 
Brühl, Srumele I, 200. 
Brundborn III, 490. 
Buchklinge, Kupfergrube 
I, 334. 
Bubad III, 490. 
Bubenberg II, 260. 
Bubenheim I, 276. II, 
239, 323, 239. 
Buchenowen (Hof) IV, 
1 


Bücheln (Wald) II, 51. 
Buchthal (Wald) II, 167. 
Budenbach III, 483. 
Bubilo f. Boͤhl. 
Bullinfeim II, 452. 
Burgalber Spring IV, 


259. 
Burgen IV, 389, 


Pf. Geographie IV. cn 


47 


Burgheim IV, 405. f, 
Burken. RR 

Burgheldenberg II, 129, 

Yurgftedel bei Sandhau⸗ 
fen I, 166. 

Bürfart, Burgunhart IL, 


15. 
Burken, Burkheim II, 


107. 
Burkweiler ſ. Birkweiler. 
Buridal J, 379. 
Burweiler II, 410. 
Bus ſ. Boos. 
Buſchgraben fl. II, 426. 
Bufendrunnerhof I, 149. 
Butinedheim f. Erbesbuͤ⸗ 
desheim. 
Buttersheim II, 70. 
Butterfaß (Thurn) IV, 
35 


C. 
Canthey III, 448. 
— ſ. Sro8-Rarl« 
a 


Caris halle (Salzwerk)IV., 


31. 
Caub (Amt und Stadt) 

III, 400. 
Cauerhof f. Kauerhof. 
Cella f. Dautenzelle. 
Gele ſ. Zelle. 
Ceuzingheim f.Zeidfheim. 
Cherminbiz fl. III, 350. 
Cheverndal I, 310. f. Käs 

ertbal. 
Chriſtiansgluͤck (Queckſilb. 
Bergw.) IV, 298, 
humd f. Kumd. 

Dvd 


418 


Ehumdgen f. Kumdgen. 
Cilolfesheim f. Beildheim. 
Cimbere I, 357. 
Clinga, Clyngen f. Klin» 
genmünfter. 
Elofenwog IV, 370. 
Elufen-Bubenfopelle IV, 


39. 
Cobart f. Rühart. 
Colchenbach f. Kolchen⸗ 


bach. 
Collweiler ſ. Kollweiler. 
Comeda IV,412.f.Kumd, 
Contemariftein f. od: 
ramſtein. 
Cosla (Abtei) IV, 378 ſq. 
Craheneruze III, 368. 
Creudentheim ſ. Greden. 
Creuzhof ſ. Kreuzhöfe. 
Creuznach IV, —* fgq ſ. 
Kreuznach. 
Crigesheimſ.Kriegsheim. 
— Crutech ſ. Krei⸗ 
a 


Cuba ſ. Caub. 

Cuͤlz ſ. Kuͤlz. 

Cuningesbach ſ. Nieder- 
Keinsbach. 


D. 
Dadenbeim III, 2ır. 


Dagolfesheim f. Dals— 
beim. 

Dahdilebah f. Dichtel- 
bach 


Dannbadh II, 55. 
Daisbach, Dagesbach 1, 
398, 400. 


Geographiſches Regiſter. 


Dalen IV, 77. 

Dalheim, Dada II, 110. 
Dalsheim III, 115. 
Dampof II, 144. 
Dannftatt, Danteftatt II, 


378. 
Danfenberg IV, 249. 
Danteshof f. Antoniberg. 
Daubenbosnerdof IV, 


197. 
Davids-RKrone(Quedfilb. 
Bergw.) IV, 376. 
Dautenheim III, 88. 
Dautenzel I, 432. 
Darweiler Ill, 329. 
Dechideſtein f. Dexheim. 
Demmel (Wald) J, 234. 
Dennbach (Kloſter) III, 


— fu 
errenba . 5 . 
Derfcheid III, 416. ae 
Dettenheim II, 439. 
Derbeim III, 300. 
Dichtelbach III, 448. 
Dickenrotherhof, Didert, 
Dickerait III, 463. 
Diebach (Thal) Ill, 394. 
Dieburg (Hügel) IV, 240, 
Diefenbach III, 454. 
Diemerftein (Burg) IV, 
247. (Wald) IV, 247. 
Dienbeim III, 59. 
Diefenbach fl. II, 434. 
Dieteldheim , Ditineg> 
beim II, 219. 
Dietesheim f. Düdes» 
beim, | 
Dinbach II, 178. 


Geographifhes Regifter. 


Dilsberg, Diligesberg I, 
361. 
Difibodenderg (Kloſter) 
; 132. 
Difibodenbergerhof IV, 


122. 
Diteldheim III, 7r. 
Dizmweiler IV, 276. 
Dombof III, 413. 
Domthal III, 299. 
Dorfbach fl. I, 526. 
Dorfcheid f. Derfcheid. 
Dorenthal Il, 260. 
Dornbach fl. IV, 255 fq. 
Dorndärfheim III, 68. 
Dorndielerhof II, 29. 
Dorsheim , Dornspeim 

Ill, 351. 
Dormweilerhof III, 392. 
Doffendeim I, 259. 
Drechs⸗Odernheim fiehe 

Glan-Dderndeim. 
Dreherthalerhof IV, 223. 
Drei Züge (Erzgrube)IV, 


161. 
Droftengrube (Steinkoh⸗ 
lenw.) IV, 311. 
Druͤs bach fl. II, 430, 505. 
Duchrode IV, 144: 
Dudesheim II, 90. IV, 


a | j 
Dudilesheim f. Ditels⸗ 
m 


heim. 
Dumpferzehnten IV, 363. 
Dunzenbächlein III, 186. 
Durn Il, 144. 
Dufemont IV, 390, 


419 
Dutandeim f. Dauten- 


eim. 
Duttweiler, Dudweiler 
I, 480. 


S. 
Ebbelenhbeim ſ. Eppel⸗ 


heim. | 
Ebbelesheim f. Eppels⸗ 
i 


eim. 
Eberbach , Kellerei und 

Stadt II, 126. IV, 406. 
Ebersbach fl. II, 412. 
Ebenftreit f. Obenftreit. 
Ebernburg (Schloß und 

Dorf) IV, 153. 
Ebergfeld III, 176. 
Eberndheim f. Ibers⸗ 


beim. 
Ebeſtein, Ebenfleinf. Ep» 


ftein. 
Edenroth f. Dedenroth. 
Ederömog IV, 231. 
Edenkoben, Edigfhoven ꝛc. 
II, 282. 
Edigheim Il, 360. 
Edingen I. 219. 
Egersherm f. Eigersheim. 
Ehrenderg (Feldbezirk) 
III, 299. 
Ehrenklingel fl. I, 475. 
Eich, Eichinum ı. II, 


9. 
Eihbacerklingel fl. I, 


475: 
Eichelberg (Schloß) I; 
147. (Wald) I, 283, 


333- 
Dd 2 
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Eicheldmähle TV, 196. 
Eichenberg II, 260. 
Eichkuͤlz III, 473- 
Eichols heim (Zentdorf) 
11, gr. abgeg. Burg J, 


118. 
Eigersheim III, 116. 
Eilftaufend Sungfern- 

N forte III, 326. 
Eimsheim III, 63. 
Einoͤllen IV, 309, 3ZIT. 
Einfeleswald 11, gI. 
Einfeltheim III, 160. 
Einfiedel (Hofsut) IV; 


287- 
Einſiedlerwog IV , 200. 
Eisbach fl. III, 223. 
Eiſenwoͤrth I, 218. 
Elbpfudl (Weyer) IV» 


285. 
Elbſiein f. Elmftein. 
Elifabethengrube (Berg 

were) III, 256. IV» 


6. 
Ei abetben- Wörth (In 
fel) III, 288. 
Elifanheim f. Elsheim. 
Elenbah (Dorf) I, 498» 
Fl. I, 515, 527 
Ellenz IV, 404. ſ. Necker⸗ 


elz. 
Ellerbach fl. III, 450. IV. 
30, 92, 97, 100. 
Ellern III, 449- 
Eimftein II, 263- 
Elsbacherhof IV , 275- 
Elfen; II, 161. IV, 407. 


Geographiſches Rezifter. 


Elſenzbach fl. I, 359, 369, 
401. II, 154. 
Eifenzgau I, 353, II, Gr. 
Elsbeim III, 326. 
Elzbach fl. II, 74, 88, 
‚ IIO. 


107 

Empfelingen f. Impflin⸗ 
gen. 

Endersmweilerhof IV, 197. 


og 200. 
Engbach fl. III, 18T, 203. 
Engelftatt III, 366. 

Engelthal (Klofter) III, 


. 314 
Engerleinshof I, 440. 
Engilenheim f. Ingel⸗ 


beim. 

Enkenbach (Dorf) IV, 
235. 

Enkenbacherwog IV, 238. 


Enfenhof III, 474. 
Ensheim, Enfenheim IIT, 


368... 
Enfichesheim ıc. f. Ind» 
beim. 
Enzbrünn II, 194. 
Enzenbächlein fl. IV, 324. 
Epfenbach I, 441. 
Eppelheim I, 226. 
Eppeisheim III, 94. 
Eppingen, Eppingon II, 


203. 
Epplingen II, So. 
Epftein, Ebenftein II, 350. 
Erbach 111, 445- 

Erbach fl, IIL, 445. IV. 
Erbächlein fl. TI, 132. 
Erbes buͤdesheim III, 240. 


Geographiſches Regifter. 


Erbſchied III, 489. 

Ere fl. III, 502. 
Erenberg III, 418, 496. 
Erefam, Erſam f. Reifen. 
Erfendad IV, 2357. 
Ergeöbornerbach fl. IV, 


119. 
Ergirsheim f. Mergers: 


beim, 
Erlenbach( Dörfer) I, zor. 
1 455- IV, 227. 51. 
» 448 fü 
Ernfteshof 1 163. 
Erpfenftein(Burg)11,262. 
Erzenhaufen IV, 288. 
Eſelsbach fl. IV, 196, 
199, 231. Mühle IV, 


240. 
Efelsfurt (Hof IV, 196. 
Efenheim III, 334. 
Eſchbacherhof 11, 523. 
Efchelbrunn I, 396. 
Efpenfteig (Hof) IV, 236. 
Eifelborn III, 145. 
Esrad(Zollhaus) III, 4t5. 
Esthal IV, 249. 
Eulenbergerbof II, 84. 
Eulenbiß IV, 289. 
Euferbach fl. I, 520. 
Eulsbach I, 498. 
II, sı5. 
uterbach J. 342. Sl. 513. 
Eych f. Eich. 
Eyche (eingeg. Dorf) III, 


242. 
Eychkuͤlz f. Eichkuͤlz. 
Eynzenbach ſ. Heinzen⸗ 

bach. 
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F. 
Faas (Wald) III, 475. 
Fahlbach fl. I, 493. 
Fahrenbach II, 121. 
Falbruck f. Valbruck. 
Fauſtenbaͤchlein fl. I, 493. 
Feidenhbeim I, 306. 
Seilhede I, 160. 
Felicitas Schloß I, 439. 
Felleiſenhof IV, 63. 
Selöbergerbof IV, 332. 
Serdinandedorf II, 182. 
Seuerfteinbudel (Wald) 


I, 470. 
Feyl, Bilde IV, 160. 
Sinfendof II, 09. 
Sinfterbach fl. II, 458, 
‚483, 438. 
Sinfterbrunn (Wald) IV, 
270. 
Sinfterflingen fl. I, 519. 
Firnſal (Wald) IV, 36. 
Fiſchbach Fl. 243.1.Wald- 
Fiſchbach fl. IV, 89, 
179, 259, 264. 
Fiſcherruckerwog IV, 200. 
Eifenhammer IV, 198. 
Fiſchlingen II, 436. f. 
Kleinfifchlingen. 
Fiſchmale (Altwaſſer) II, 


447- 
Flahingen II, 185. 
Flamersheim f. Flomers⸗ 
eim. 
Flanborn ſ. Flonborn. 
Flaridesheim ſ. Nieder- 
Flersheim. 


Bd; 


42% 


Statgraben III, 123, 176. 

Stersheim f. Dber- und 
Nieder. 

Flickenberg (Hof) IV, 32. 

Stinsbah I, 436, IV, 
403. Sl. I. 435, 437- 

Flockenbach f. Ober-Flo⸗ 


ckenbach. 
Flomersheim III, 221. 
Flonborn III, 146. 
Florlesheim f. Oberflers— 


heim. 
Floßgraben fl. II, 348. 
Stügelbach fl. III, 302. 
Sturbach fl. TI, 494. 
Foͤckelberg IV, 375- 
Fockelsbach f. Vockels— 
ba 


6. 
Fockenberg IV, 371. 
Korlach f. Volach. 

Sorft (Xuthramgforft) II, 


286. 
Sorftgut (Hof) III, 259. 
Sorfiwald II, 24. 
Sraifchbach fl. II, 412. 
Sranfelbab IV, 304. 
Sranfenthal (Stadt) II, 


393 fgq- 
Srantenftein (Burg) IV, 


245. 

Sranfweide (Waldgebirg) 
II, 266. 

Sranfweiler II, 437- 

Srauenaufes II, ır. 

Srauenberg (Klofter) III, 


398. 
Fraueneck (Wald) I, 504. 


Geographifches Regifter. 


Srauenmeiler I, 233. 
Sreilaubersheim IV, 66. 
Sreimersheim, FTrecma» 
resheim :c. III, 166. 
Sreinddeim , Amt und 
Stadt III, 205 fqq. 
Freiſpach II, 433. 
Sreiweindeim Ill, 317. 
Srettenbeim III, 69. 
Freudenberger Schioß I, 


401. 
Srideldheim II, 336. 
Triedrihebühel (Jagd⸗ 
ſchloß) II, 426. 
Kriedrichedorf II, 181. 
a, I, 216. 
Frieſenheim II, 366. 
Sröfchenwog IV, 370. 
Srobnen, Frohnden (Hof) 
IV, 212, 232. 
Srobndof zu Wiefenbach 
1, 367. zuMedesheim 
I, 405. zu Nederelz 
II, 90. zu Obrigheim 
"U, 100. zu Diebach 
Ill, 397. 
Frohnwald I, 390. 
Sronborn (Hof) II, 409, 
Sronhofen Ill, 47r. 
Fruͤhemeßhof IV, 308. 
Fuchsbach fl. II, 348,402. 
Ill, 209, 222. 
Fuͤrfeld II, 144. 
Fürbols (Wald) III, 172. 
Fuͤrſtenberg (Schloß) I1I, 


395- 
Sürftenbrunn I, 133. 
Sürftenhaug I, 244. 


Geographifches Regifter. 


Sürftenthal (Klofter) III, 
334 
®. 

Gaͤnsbaͤchlein fl. II, 104. 
Gaginheim f. Genheim. 
Galappmuͤhle IV, 199. 
Galappwog fl. 1V, 200, 
Galgenberg 11I. 283. 
®algenwog IV, 200. 


Gamelsbach fl. Il, 13. 


®amundia IV, 402. 
Ganenbach IV, 212. 
Bardachgau Il, 61-165. 
Gardenwog IV, 223. 
Gauangeloch I, 385. 
Gauberg I, 370. 
Bauchsberg (Wald) IV, 


30. 
Gaulbach fl. I, 435- 
Gaulsbach fl. IV, 17,124. 
Gauweinheim f. Mieder- 
weinheim. 
Gebenhauſen III, 468. 
Beginheim f. Nheingen» 
beim. 
@®eilenbach I!I, 398. 
Geilweiler (Hof) Il, 523. 
Geifelberg IV, 267- 
Geiſenbach (Hof) J, 519. 


51.1, 271. 
Geiswoͤrth (Inſel) ILL, 
288. 
Geldeshauſen, Beliolfed- 
bufen Il, 221. 
Selichtsbach fl. I, 501. 


&emmingen Il, 144. 
®emünde IV, 402. f. Ne: 


423 


der- und Klein:&es 
münDde, 
Gemuͤnder Zent I, 353.» 
Genheim, Ginnendeim 
11, 341. Gaginheim 
III, 350. 
Genfingen IV, 51. 
Gerach, Seraba, LI, 133. 
Georgenberg Ill, 129. 
Gerichtſtetten II, 43- 
Germersheim, DOberamt 
und Stadt ll, 408194. 


418. 
Gerolsheim, Geroldes⸗ 
beim III, 218. 
Gerſpenz fl. II, 23, 3% 


34- 
Sersweiler (Hof) 1V, 


199. 
Gerweiler IV, 337- 
Gefcheidgraben fl. 1, 479. 
Bettenbach, Jettenbach, 
Dorf und fl. IV, 367» 
Geyersberg (Wald) 1, 


33. 
— (Inſel) III, 


8. 
Goo draben fl. II, 1604 
Bimeldingen, Gämeltins 
gen Il, 254. 
Gimsbach IV, 383. 
Simeheim, Gimmines⸗ 
beim 111, 76. 
Gladbach I, 495- 
Glan fl. IV, 18, 128 


ſqq. 
Glan⸗Odernheim IV.128. 
Glas huͤtte bei Heidelberg 
Dd4 
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I, 244. bei Argenthal 
Ill, 452. 
Gleiſenzelle II. 485. 
Sleishorbach II, 485. 
Gleisweiler II, 513. 
Glismutshuſen I, 393. 
Önadenmwajfer fl. IL, 430. 
Göflingen II, 4gr. 
Godenau, Godenova I, 
298. 
Bodramftein II, 510. 
Goldbach fl. III, 53. IV, 


392. 
Boldbrunn IV, 265. 
Goldenfels III, 346. 
Sollmarhof I, 405. 
Goͤlzhauſen f. Geldeshau⸗ 


n. 
Goͤppentbalerhof II, 523. 
Goͤzbach (Kirche) IV, 7ı. 
SGommersheim IL, 433. 
Gommersheim (Klofter ) 

» 45- 
©ornhaufen IV, 388. 
Soſenberg (Feldbezirk) 
6 


‚164. 
Boffelberg IV, 299. 
Goſſenbergerhof IV, 369. 
Soffersweiler (Thal und 

Dorf) Il, 497. 
Gpozolvedheim f. Wolfe: 
eim. 
Gräfenbach fl. IV, 72fq. 
86, 88, 90. 
®räfenbaufen, f. Öreven: 
haufen. 
Grafetbach fl. III, 465. 
Grafſchafterhof IL, 397. 
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Sraͤnzbach fl. III, 415. 
Graolfesheim, Graulfes. 
beim f. Grolsheim. 
Grazolfeshuſen II, 524. 
Öreden II, zı7. 
Öreffingen, Grevenwin. 
den IL, sr. 
Öredederhof IT, 28. 
Grensheim, Örenspof I, 
2 


225. 
Grevenau IL, 370. 
Grevendaufen II, 524. 
Greventhalerhof IV, 223. 
Gribelftein (Salmen: 
grund) I, 323. 
Örofsheim ILL, 360. 
Gronau, Gronowa, Gru⸗ 
nau II, 273. 
Srosellenbach I, 527. 
Grosfrankenthal f. Fran⸗ 
kenthal. 
Gros-Gartach II, 145. 
Gro8-Rarlendahb III, 


213. 

Gros-Nitteshpeim III. 
223. 

Gr08-Sadhfenfeim I, 
286. 


Sros-Umfatt f. Umftatt. 

Gros-Winternheim LIT, 
321. 

Gros-Zimmern IT, 34, 

Grubenklingel fl. I, 479 

Grumbah II, 144. Sl. 
366. 


®rüne (Inſel) I, 210. 
Grunau Il, 274. 
Grundelbach fl. I, 328, 
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Grunheimerbaͤchlein fl. J, 


351. 
Gruſeneck I, 438. 
Gucenbach 1, 475. 
Guldenbach fl. IIT, 330, 
347, 356. 1V, 18, 99. 
Bümpern f. DOber- und 
Unter. 
Bundelöheim II, 185. 
Bundershaufen (Schults 
heiferei) 111, 495. 
Bundersheim, "Bundma: 
resheim IIl, 98. 
Guntersweiler IV, 335 fq. 
Guntebur f. Guͤmpern. 
Guntheim Ill, 120. 
Sunzenbacherdof L, 475. 
nu (Snfel) 


I, 
Erna 1V, 329. 
®utleutbof I, 145. 
Guttenbach I, 423. 
Buttenberg IV, 96. 
utterifeld III, 402. 


5. 
Haag J, 409. f. auch Ober- 
und Unter-Haag. 
Haarbach fl. IL, 415. 
Haard ſ. Hart. 
Haardwald I, 197. 
Haarlaß I, 246. 
Habizheim, Habersheim 
II, 29. 
Hackenheim IV, 64. 
Haderwoͤrth (Infel) II, 


288. 
Hagenbach II, 410, 
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Hahnbrunnerhof IV, 199. 
a, IV, 112, 241. 
1V, 14 
Pe fi II, 469. 
Hanenbach IV, 119. 
Hannenbach f. 11, 524. 
ll, 350, 454. 
Hallgarten 1, 149. 
Halsfelden f. Holzfeld. 
— ſ. HSems⸗ 


— III, 82. 
Hammelbad ], 522. 
Hammerftein III, — 
Hanauerbof IV, 
Handſchuchsgut * ce 
Handfhuchsheim I, 254. 
Hanenfand (Wald) III, 


288. 
Hangenwalheim III, 67. 
Hangenweispeim ILL, 97. 
Hanlocher Marf Il, 93. 
Hannenbach fl. II, 413. 
Haunnſendauschen III, 


253. 
Harchenburg II, 167. 
Hardhof 11, 75. 
Hargarten f. Hallgarten, 
Hargedheim IV, 100, 
Harpfenberg I, 344. 
Harprechtöhaufen Il, 27. 
Hart (Dorf) li, 252. 
Hartberg (Bald) l, 517. 
Hartebühl( Wald) I, 27r. 
Hartenburg II, 305. 
Harzdeim, Haraunehpeim 
III, 159. 
rn, Il, a IV, 377. 


436 
2. f. Remigshag: 


— II, 12. 
Haſpach II, 50. 
— 53 I, 351. 


Se, ä haſelach 


290. 
Has marsheim II, 91. 
Hattmannsweyher II, 


464. 
Haumühle I, 341. 
Haufen 11, 317. 111, 315. 
Hauſerhof Ill, 309. 
Hazenbrunn II, 164. 
Hebbach fl. IV, 324. 
Hebernburc f. Ebernburg. 
Hebftal IL, 127. 
Hedenhof III, 295. 
Heddart (Hof) IV, 131. 


Heddesheim I, 300. 111, 


355- 
Hedensheim III, 331. 
Hedesbach I, 344. 
Hege 1, 295. 
Hegenich (Wald) I, 156. 
Heichelberg Il, 167. 
Heidelberg (Oberamt) I, 
-9. Haupiftadt 1, 125. 
Wald IV, 265. 
Heidelsheim II, 199. 
Heidenburg (bei Ober— 
ftauffenbadh) IV, 375. 
(beißraimbach)LV,303- 
Heidenfchloß II, 253. 
Heilefeninfel Ill, 386. 
Heiligenberg I, 253. 
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Deal (Bald) II, 


ee ( Rhein» 
wörth) 1, 323. 

Heiligkreuz I, 284. 

Heiligkreuz Steinach I, 


339. 
Heilsbruck (Kloſter) II, 


283. 
Heimbach fl. II, 287, 434. 
IV, 199. 

Heimberg (Hof) IV, 112. 
Heimerdheim, SHeimra: 
desheim :c. IIL, 181. 
Heimsheimerhof IL, 93. 
Heinleinsrbeinfl. II, 449. 

Heinzenbach fl. III, 469. 
Heinzenhauſen IV, 363. 
Helderdberg IV, 265. 
Helmbach fl. II, 266. 
Helmbof I, 436. 
Helmsheim 11, 183. 
KHelmftätt, Helmunfladt, 


I, 433. 

— — 
I, 471. fl.4 

Hems dof, — 
Il, 369. 

Henfhhaufen III, 383. 

Heppenpeft (Burg) Ill, 
409, 418. Weyerziz. 

Heppenheim im Loch IT, 
86. auf der Wiefe III, 


227. 
Hereboldesberg ſ. Hels 
dersberg. 
Hergeshaus III, 444. 
Herings II, 7. 
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Heriradesneida IlI, 484. 
Hermanndbof II, 164. 
Hermelftein IV, 410, 
Hermsheim I, 210. 
Herrenede I, 178. 
Herrnflersheim f. Ober⸗ 
flerdheim. 
Br (Bergw.) IV, 


298 
Herrnwiefentpai IV, 198. 
Herfteige I, 355.. 
Hert, Hertbi IL, 441. 
Hertlingshauferhof III, 
16;. 


Herzoggafe II, 254. 
Herzogholz (Wald) II, 
16 


107. 
Herzogmübhle II, 318. 
Hefiel (Wald) I, 234. 
re (Wald) 1V, 


Heffenheim TIT, 219. 
ern Mühe) IIL, 


getnösgeim f. Heddes— 


Pr IV, 240. 
Heubach II, zof. Vorder- 
und Hinter-Heubach. 
Heuchelnheim 11, 492. 
ur Wald) III, 


Silberspeim f Dber- und 
Nieder. 
Hildenbrandged II, 254. 
Hillenbach I, — 
Hillensheim II. 
Hilleresbach ſ. —T 
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Hilsbach (Kellerei) II, 
140. Stadt 145. Fl. l, 
343 6. ſ. Walddiis dach. 

Hilsbacherhof IL, 523. 

Hildberg (Hof) IV, 197. 

Hilfenhan I, 284. 

un ( Klofter) 
III, 13 


Staa fl. 1II, 470. 
6. 


‚3 
Hinterheubacdh I, 469. 
Hinterflingen fl. 1, 519 
Hirfchalbe fl. IV, 270. 
Hirſchberg, NHirzberg I, 


Hirf@bähel IT, 367. 
Hirfchhorn f. Hünerfchar- 
re 


Hirzberg I, 279. 
Hirzengefäß (Wald) II, 


‘ 29. 
Hochgrube Wald) I,4zr. 


Hochheim III, 154. 

Hochholz (Wald) I, 180. 

Hocfpeier IV, 241, St. 
ll, 260 N 209. 1V , 


242 fq. 

Hochftädt f. Ober- und 
Nieder. 

Hochfteinhen (Wald) III, 


447. 
Hochftetten IV, 146. 
Be Hochinheim 
1, 186. 
Hoenart (Wald) I, 374. 
Höfgrund (Thal) IL, 179. 
Hoͤllhof III, 212. 
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Holzland (Wald) W258. 
Hört ſ. Hert. 
Hofheim II, 144. 
Hoffoma ſ. Dppau, 
Hofrecht II, 224. 
Hoheberg (Wald) II, 33. 
Hoheneck IV, 250. 
Hohenhelde IV, 310, 
Hohenoͤd I, 341. 
Hohenoͤllen IV, 310. 
Hobdenfachfenheim I, 289. 
Hobenftatt I, 299. ſ. Ober: 
hoͤchſtaͤdt. 
Hohinrot (Burg) II, 95. 
Hoͤllbach fl. Il, 179. 
Hollenburg (Hof) I, 333. 
Hollmuth (Wald) I, 377. 
Holzbach IIl,455. 51.222, 


455 fq. 
Holzfeld III, 418. 
Holzbaufen II, 260. 
Honacher Marf Il, 93. 
Honſteiniſche Burg II, 
200. 
Horbach fl. II, 430, 505. 
Horen, Honrein III, 486. 
Horndba !, 520. 
Hornberg (Wald) I, 290. 
Horterhof IV, 222. 
Horweiler III, 362. 
Hottenbach fl. IV, ı7. 
Kubdöfe II, 458. III, ga, 
91, 164, 222. 
Huchilenheim f. Heucheln» 
beim. 
Huckenhof III, 90. 
Hudamarisheim ſ.Otters⸗ 
beim. | 
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Huleneck (Hof) TI, 413. 
Huͤlſenhan f. Hilfendan. 


Humberg(Waid) IV,270. 


Hundsruck III, 42r. 

Hünerbach fl. II, 472. 

Hünerfharre (Dorf) IV, 
306. Mühle 260. 

Hufen IV, gor. f. Hau: 
en. 


Hütfchenhaufen IV, 275. 

Huͤtte ſ. Rehehuͤtte. 

Huwerſchereen ſ. Huͤner—⸗ 
ſcharre. 


J. 
Jaͤgershuͤtte I, 496. 
Jart fl. il, 109. 
Ibersheim, Ibernes heim 
UT, 84. 
Idar (Wald) III, 421. 
Jettenbach V. 367. — 
Jettenbühl I, 127, 133. 
gelb ch (Weiler) 11,264. 
Fl. 266. 
Iselsbach I, 507. II, 
136. IV, 118, f. Eid. 
bach. 


Iselbeim IT, 209. 

Ilgen f. St. Jigen. 

Ilversbaͤchlein Il, 157. 

Flvesheim 1, 296. 

Immelhaufen (Hof) IT, 
154 


Smmespeim Il, 237. 

Impflingen II, 459. 

Imsweiler IV, 329. 

Ingelheim f. Nieder und 
Ober. 
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Ingelheimerbach fl. HI, 
49. 

sngelßeimer-Grund LI, 
303. | 

Sngelheimerhaufen (Kl.) 


Ill, 314. 
Inſeltheim ſ. Einfeltheim. 
Inſenbaͤchlein II, 157. 
Ansdeim II, 495. 
Rordansmwäldchen I, 494. 
Iſenach fl. II, 318, 348. 
ne 5 Il, 132, 179. 
Sttlingen Il, 144. 
Sungfernbächlein II, 54, 

ıgı. Wald IV, 280. 
Sungbolz (Wald) I, 205, 


417. 

Izelbach (Heide) III, 474. 
R. 

Käferthal 1, 310. 


Kälberfchlag (Wald) I; 


205. 
Kälberteich( Hof) III, agr. 
Kahn (Wald) II, 451. 
Kaiferbach fl, I, 461,49. 
Kaifershütte I, 115. 
Kaiferd-Lautern f. Lau⸗ 


tern. 
Kaifersmöhle (Hof IV, 
199. Wog IV, aoı, 


227, 231. 

Kaiſerswoͤrth (Inſeln) I, 
210. 

Kaldenberg III, 155. 

Kaltars (Inſel) 1, 323. 

Kaltenbach fl. II, 412. 

Kamsbach fl. I, 493. 
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Kantelhof II, ro, 
Kanterih (Wald) II,330, 
398, 445, 448. 
Kanzelbach fl. I, 270,298, 
Ranpeis nt 
appelbach fl. , o, 
Roppeslaubershee ſ. 
Sreilaubersheim, 
Karlabach II, ar. 
Karlbach fl. II, 241 f. 
Groskarlbach. 
Karl⸗Ludwigs⸗Woͤrth I, 


314. 
Karldau II, 22. 
Katharinendof IV, 92, 
Katharinenthal IV, 92, 
Kauerbach fl. III, 466. 
Kauerhof III, 468, 
Kaulbah IV, 202. 
Kaulbächlein IV, 27%. 
Kauzenderg (Schloß und 
Hof) IV, 32. 
Kazenbach (Mmt Ditfp.) 
I, 420. (Amt Zwine 
gend.) II, 179. (Amt 
gautern) IV, 274. (Amt 
en) IV, 338. Fl. 


IV, 341. 
Kazenbuckel (Berg) U, 


179. 

Kazenthal (Wald) I, 35r. 
Kazmweiler IV, 304. 
Keidelheim III, 472. 
Kelerberg (Bergwerk) 


90. 

Kelwersbuſen IV, 405. 

Kemdbahmwäldleiin 1; 
494. 
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Keſſeldorf Il, 410. 
Kettendeim, Kiedenheim 
III, 143. 
Keverndal f. Käferthal. 
Kezenwog IV, 229. 
Kinzich ſ. Mittelfinzich. 
Kirbaͤchlein IV, 125, 128. 
Kirbisbach fl. I, 516 fq. 
Kirchart II, 163. 
Kirchberg (Wald) Il,260, 
Kirchhaufen H, 145. 
Kirchheim (Zent) I, 150, 
Dorf 155. 
Kirhmohr(lHof) V, 277. 
Kirchftetten , Kirrfletter: 
hof IT, 96. 
Kirfchgartdhäufer-Hof I; 


318. 
Kiffelbach III, 494. 
Klein-Eicholsheim II, Sr. 
Kleinfifch!ingen Il, 436. 
Kleinfrantenthal f. Gran: 
kenthal. 
Kleingemünde I, 357. 
KleinnittesheimIll, 224. 
Kleinnmftatt II, 28. 
Kleinweidelbach III, 450. 
Klinsbach fl. 11,458, 488. 


490. 
Klingelbach fl. III, 410, 


483, 487. 
Klingelbächlein fl. IT, 100. 
Klingen (Wald) II, 58. 

(Dorf) 11,458. f. Ober 

und Nieder. 
Klingenmünfter II, 465, 

483- 


Klopp (Hof) III, 472. 
Kloppendeim, Kloppheim 


l, 215. 
— (Feldbezirk) 
72. 
Klofterbrunn IV, 238. 
Klüpfeldbah (Wald) I, 


332. 
Knappenhof IT, 100. 
KRnitteldheim II, 427. 
nn (Infel) II, 
287- 
Knoden I, 508. 
Knopfhof II, 109. 
Knörringen II, 469. 
Kocherbach fl. I, 526. 
Koͤngernsheim III, 17. 
Königshof II. 224. 
Königsland IV, 167,349. 
Köfenpfenning (Infel) I» 


323. 
Köferbach fl. III, 216, 
Koblbach fl. II, 223, 
Koblhof I, 341. II, 383. 
Kolbenmüßle IV, z4r. 
Kolchenbach II, 508. 
Kollenbach (Wald) I, 190. 

fl. Il, 509. 
Kollenberg I, 290. 
Kolweiler IV, 369. 
Koppbach fl. IV, 364. 
Koppenbach fl. II, 134. 
Koppenftein III, 466. 
Korenhaufen IV, 388. 
Krafthal II, 410. 
Kraichgau I, 227. 
Kranfenthal II, 260, 
Kraufened I, 438. 
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Krebsbach fl. III, 190. 
IV, 18. 
Kreidad I, 517. 
Kreimbach IV , 303. 
Kretenbadh fl. I, 342. 
Kreuzbächlein I, 525. 
Kreuzhoͤf IV, 198. 
Kreuznach, DOberamt IV, 
ı fgqg. Stadt 22 fgg- 
Kriegsbach fl. III, 252. 
Kriegsfeld III, 251. 
Kriegsheim, Kreickesheim 
Kröfelbach (Weiler) II, 


1 9 
Krumbag), Krumbenbach 
I, 125. 51. ul, 415. 
IV, 369. 
Kübelberg IV, 17%. 
Kübart Il, 447. 
Kübebächlein fl. II, 449. 
a (Wald) IV, 


36. 
Kuͤheboͤrncheshof TV ,304. 
Kuͤhekopf (Hof) II, 291. 
Kuͤhekopfsau (Infel) III, 


288. 
Kuͤlsbach (Wald) II, 59. 
Kuͤlz Ill, 476. Sl. 472, 
. _ 481, 488. 

Külzerbach fl. III, 436. 
Kumd III, 478. IV, 412. 
Kümdgen Ill, 437- 
Kummerhaus Ill, 390. 
Kunzenbach f. Oberkun⸗ 

zenbach. 
Kynebacken (Feldbezirk) 

1, 288. 
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&. 


Labenheim f. Laubenheim. 
Lachen II, 277. 
Ladenburg (Dberamt) I, 
447 (9q. Stadt I, 450. 
Lazersbach fl. IV, 147. 
Lambertsmühle (Hof) IV; 


258. 
Lambrecht f. St. Lam⸗ 


brecht. 
Lametbach fl. III, 465. 
Lampenheim, Lampenhan 


I, 341. 
Lampertheimerhuͤtte I, 


475: 
Lamsheim , Lamundide 
heim II, 345. IV, 408. 
Landbeckenhof III, 253. 
Landecken (Amt undBurg) 
Il, 475 faq. 
gandegfron Ill, 280. 
gandgraben fl. I, 156, 
— 287, 475. Ill» 


2 

Landrisheim f. Lendri« 
chesheim. 

Langenlonsheim IV, 98. 

Langenthal IV, 125. 

gangenzelle I, 367. 

Lange Zeile (Wald) I, 


323. 

Zangquit II, 300. 
Langwada fl, Il, 300. 
Larbach f. Lorbach. 
Laubach II, 486 ſq. 
Laubenheim III, 358. 
Lauberhof II, 523. 


4 
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Lauberstbalerhof Il, 523. 
Lauberwald II, 522. 
Laudenbach fl. I, 480, 
510.ſ. Ober und Unter. 
Laudenburg f. Ladenburg. 
Zaudenwefchniz 1, 501. 
gaudert III, 492. 
Laufenthalerwogen IV, 


227. 
Laufhauſerthal IV, 298. 
Lauter fl. 1V, 179, 195, 

231, 297 ic. 
gautern (DOberamt) IV, 

165 ſqq. Stadt IV, 


184. 
Lauterecke (Dberamt) IV, 

347. Stadt IV, 359. 
Lautersheide III, 487. 


Lauterfpringerwog IV; 
200. 

Lehenſchloß I» 438. f. 
Waſſerſchloß. 


Leidenhart (Hof) I» 419. 
Leifertsmühle I, 395. 
Leimbach fl.I, 167, 173- 
IIl, 386. 
Leimen, Leimheim I, 162. 
Leimersheim II, 448. 
Leifelnheim III, 132. 
Leiterbergerthurn III, 405. 
Leitershecke Il» 342. 
Lemberg (Bergwerk) IV, 
142, 160. 
gendrichedheim III, 230. 
Lengenfeld f. Lingenfeld. 
Lengfeld Il, 8. 
Lenzenbach fl. I, 339. 
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Leubendeim f. Lauben- 
beim. 


Leutershauſen I A 

Leyerbach fl. IV, a 

Lichtenbergerhof IV, 367. 

— (Hof) IV, 
I 


98. 
Lichtenklingen I, 516. 
Lichtenſtein II, 270, 
tiebenau (Klofter) III, 


138. 
Lieſenfeld III, 502. 
Liliengarten II, 300. 
Limbach IV, 371. 
Limburg, Liniburc (KL) 
Il, 302. 
Lindach II, 134. 
Eindel (Wald) II, 357. 
— ſ. Blinden» 


ach. 
Lindenbuͤhl III, 252. 
Lindenfels (Oberamt) T, 
‚483. Stadt IV, 487. 
— ſ. Lendrichs⸗ 


eim. 
Lingenfeld II, 505. 
Lingenthalerhof I, 377. 
Zinnenbadh I, soo. 
Liutmarisheim f.Leimerg: 

beim. 
Lixheim II, 410. 
Lizelfachfenheim I, 292. 
Lobdengau I, 451. 
Lobenbad fl. I, 384. 
Lobenfeld I, 388. 
Lobloch II, 234. 
Lobodunaꝛc. ſ. kadenburg. 
Lochheim I, 159. 
Loh 


da 
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Lohrbächlein IIT, 488. 
Lohre (Wald) IV, 36. 
Lohrhof IV, 32. 
Lohnweiler IV, 364. 
gonsbein III, 182. 
Longaſtesheim ıc. f. Lan⸗ 
genlonsheim. 
Lorbach (Kellerei 
Dorf) Il, 102, 
Lotharingerhaus IV, 198. 
Loyben (Wald) II, 516. 
Ludenbach f. Laudenbach. 
Ludenwisgoz f. Lauben: 
- wefchniz, 
Ludmigsfee I, 178, 187, 
192. Wog bei Roden: 
bach IV, 287. 
Lug, Luoch II, 188, 
Luploch f. Lobloch. 
Lupodunum I, 451. 
Zuftatheim Il, 411. 
Luthramsforſt II, 286. 
Luzzelnſachſenheim f. Li» 
zelſachſenheim. 
Lutzilnheim ſ. Leiſelheim. 
kyndenbach f. Linnenbach. 


m. 

Macchenheim f. Meden» 

beim. 
Mackenbach IV, 283. 
Marzbach fl. I, 526. 
Maingau Il, 15 fq. 
Maufebah , Muſebach 

(Hof) I, 378. 
Mannbach III, 399, fl. 

I, 366, 384, 390, 


und 
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Mannheim (Hauptftadt) 
l, 86 fggq. 
Mannmweiler IV, 340, 


342. 
Maria Reizborn Ill, 437, 
Marienberg f Kirchmohr. 
Marienborn Ill, 89. 
Marienfrone (Kl.) I, 


292. 
Marienpfort (Kloſter) IV, 


110, 
Marlach fl. II, 276, 343. 
Marpah (Meyerbof) Ir 


287 
Martindberg II, 202. IV, 


37- 
WMaſſenbach II, 144. 
Maſſenbachshauſen 


144: 

Maſſersbach (Hof) IV, 
3:6. 

Magholderbach IV, 335 
fq. 

— ſ. Metten⸗ 


ach. 

Matzenbach IV, 373. 

Mauchenheim III, 169, 

Maudah , Mutaha 16 
Il, 372. 

Mauer I, 373. 

Maulsbach fl. IV, 275 


II, 


fq. 

Medenheim II, 342. 
Meckesheim (Zent und 
Dorf) I, 353, 402. 
Mechterdheim Il, 527. 
Medenheim, Mettenheim 

II, 384 fq. 


499. 
Pf. Beograpbie 1V. Th. ee 


434 


Medenfhied III, 362. 
Meerbof I, 461. 
Mehlbach IV, 306. 
Mebiborn fl. III, 324. 
Meizborn ILl, 492. 
Melsheim , Meltrideg: 
beim III, 151. 
Mengelmuß , Mengel» 
mang l, 512. 
Mengerfhieb, Mengers 
rod Ill, 465. 
Merlendeim Il, 325. 
Mermuth III, 502. 
Mersbach, Mergesbac) 
Il, 443. 
Mergfeld II, 248. 
Merftatt, Mergeftait III, 


123. 
Mettenbach (Hof) II, 524. 
Mettlah (Wald) Il, 45r. 
Mezelfbwanden (Hof) 
IV, 222, 
Mihelbah I, 445. f. 
Wald und Wuͤſt. 
Michelbucherhof I, 350. 
Micheldburg IV, 381. 
Michelberd (Wald) II, 


72, 75. 
Michelmordfeld IV, 54. 
Mickenhauſen III, 7. 
Mid: hof IV, 287. 
Mifenmüple !v, 289. 
Middelefdrun f. Mitte: 

lechtern. 

Miedersbach fl. II, 266. 
Mie enbach I» , 283. 
Milchbrunn IV, 238. 
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Mimling fl. 1,524. II, 21. 
Minnenberg I, 420, 
Mittelfinzig IL, 14. 
Mittelechtern I, 507. 
Mittelfchefflenz II, 119. 
Mitteröhaufen I, 506, 
Mittweiler IV, 341. 
Moͤlkheim Il, agr. 
Mölsheim f. Melsheim. 
Moͤnchhof I, 250, 463. 
Il, 251, 339, 378. 
II, 212, 217. 1V, 


244: 
Mönchwald IV, 120, 
Mönchzelle I, 382. 
Moͤrlenbach fl.ı, 517. 
Moͤrnzheim II, 493. 
Mörsbach f. Mersbach. 
Mörgfeld f. Mergfeld. 
Mörftatt f. Merftatt. 
Mörtelftein, Mortelftat 

Il, 100. IV, 405. 
Molenbach f. Mühlbach. 
Molun, Molendinum f. 

Mülheim. 

Modr f.Dber- Nieder und 

Kirchmohr. 

Mohrbach fl. V,271,277. 

Mohrbaͤchl. TI, 488. 
Mohrlautern IV, 226. 
Mohrmühle ıV, 280, 
Mombrunn !!, 410. 
Monfter f. Munfter. 
Montfort (Burg und Hof) 

IV, 150, 152. 
Monrborn IV, 410. 
Monzenfelderhof IV,4ır, 
Monzernheim III, 92, 
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Monzingen IV, 123. 
Morada f. Mohr. 
Re al II, 269. 


ok (Dberamt) II, 
61. Stadt 68. Bent II, 


80. 

Mofchelbach fl. IV, 332, 
336. 

Moslauter fl. IV, 285, 
289. 

Moßalbe fl. IV, 259, 


267. 
Moßbrunn I, 412. 
Mücdenloch I, 392. 
Mucdenfturmerdof I, 30T. 
Mucdentbalerhof Il, 115. 
IV, 405 fq. 
Müdenwiefe (Hof) I; 
267. 
Madlaue (Inſeh Il, ı2r. 
Mühlbach II, 208. IV, 
376. fl. I, 264, 525. 
II, 13, 23, 285, 401. 
Ill, 27, 135. 
Muͤhlenbach fl, II, 522. 
Muͤblbof III, 397- 
Müplteich fl. Il, 133. 
Mülen I, 329. 
Mülenthal III, 214. 
Muͤlheim III, ııı. IV, 


391. 
Mülert (Wald) II, 14. 
Mülwer II, 181. 
nn ..—. 


in bsirhheimei. 
fchofsheim) III, 101. 
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Muͤnchhauſen IT, 410. 
Muͤnchhof ſ. Moͤnchhof. 
een IV, 


MRünfter TiT, 187. 
— fl. Il, 386, 


Sräcterdufen f.. Mitters⸗ 
haufen. 

Mundenheim II, 370. 

Mundard II, 333. 

Musbah Mosbach) LI, 


Runrfhied UT, 452. 

Mutterftatt, Muderſtat 
Il, 374. 

Muzenau Il, 214, 


T. 
Nah, Nade III, 241. 
Nabe, Nava fl. I, 34. 
II, 190 fq. 359. IV; 
17, 62 ꝛc. 
Nahegau III, 338, 421. 
Naheihalerhof IV, 112. 
Nannhauſen Ill, 471. 
Manzweiler IV, 276. 
Narath f. Neurat. 
— „Norheim IV, 


— III, 383. 
— fl. l, 34, 129. I, 


Nidırau [, 206. 
Nederauergiefen I, 209. 
Neckerburkheim Il, 107. 
Neckerelnz !l, 86 Sq. 
Nedergau II, 61, 

Ce a 
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Neckergemuͤnde I, 356. 
IV, 402. 
Nedergerach II, 134. 
Neckerhauſen I, 466. 
Neckerhauſerhof I, 350. 
Neckerkazenbach I, 420. 
Neckerwimmersbach II, 


137. 

Neheſtebach I, 329,478: 
Neidenfels II, 270. 
Meidbederhof Ill, 253. 
Neizenholzerhof I, 303. 
Meferberg (Hügel) IV, 


38. 

Neubach fl. I, 397, 401. 
II, 243. 

Neubeinheim II, 410. 

Neuburg (Klofter) I, 246. 
IV, 408. Stadt II, 


41o. 
Neueburg, Nuvenburg II, 


95. 
Neudorf I, 217, 343. 
Neuebütte III, 112. 
Neuenhayn II, 316. 
Neuenheim I, 249. 
Neuerkirch III, 477- 
Neue Zent I, 504. 
Neuhaus (Wald) II, 426. 
Neuhauſen 11, 145. 
Neuhof Ill, 465» IV, 

32, 34, 308. 
Meubofen II, 384. 
Neumuͤhle IV, 199, 307, 


377. 

Neunkirchen I, 418. IV, 
231, 373. 

Neu-Poz II, 450. 
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Neurath III, 382. 
Neuftadt (Oberamt) 11, 
226 fgqg. Stadt, 237. 
Neuwog IV, 241. 
Nickweiler III, 468. 
Niederflersbeim III, 117. 
Niedergrund (Inſel) 1, 


121. 
NiederGunders hauſen 
III, zor. 
Niederhaufen IV, IgT. 
Mieder-Hilberöbeim III, 


365. 
Nieder-Hochftatt II, 411. 
Niederhofen Il, 145. 
Hiederingelheim III, 303. 
Mieder-Keinsbach II, 37- 
Niederflingen II, 13. 
Niederfumd III, 476. 
Nieder-Luflatt II, 4ır. 
Niedermobr IV, 277. 
Miedermühlbach II, 208. 
Niederfchönbrunn ], 410. 
Niederweinheim III, 196, 
Nierftein Ill, 295. 
Nifernheim III, 159. 
Niftenbacherklingel 1,478. 
Nittesheim f. Gros und 

Klein. 

Niuvenheim ſ. Neuen» 


eim. 
Niunkirchen ſ. Neunkir⸗ 


chen. 

Niwenburg ſ. Neuburg. 
Nohefels IV, 118. 
Nordelsheim III, 52, 
Northeim II, 145. 
Nosbach f. Nusbach. 


Geographiſches Regiſter. 


Nunkirchen III, 463, IV; 


72 
Nusloch I, 171. 
Nußbaum IV, 127. 
Nußweiler f. Rußweiler. 
Nuſtenbach II, 106. 
Nuwenbursg II, 95. 
Nuwendorf f. Neudorf. 
Nuwenhof f. Neuhofen. 
Numenftatt f. Neuftatt. 
©, 
Dbenftreit IV, 115. 
Ober⸗Allemuͤhl I, 410. 
Dber-Derfchrio III, 416. 
Dber-Diebach III, 394- 
Dbere Gemeinde I, 341. 
Dbere Zent I, 406. 
Dberferdinandedorf IT, 


182. 
Dberflersheim III, 149. 
Dberflodenbach I, 282. 
Dbergümpern II, 82. 
Dber-Bundershaufen III, 


500. 
Dber-Haag I, 409. 
Dberbaufen IV, 144. 
Dber-Hochitatt II, 502. 
Dberbilbersbeim IV, 48, 
Dberhoffen II, 474. 
Dber-Ängelheim III, 312. 
Oberkeim IV, 405, 407- 
f. Obrigheim. 
Dberklingen II, 13. 
Oberkunzenbach I, 294. 
Dber-Laudenbahl, 510. 
Dber-Luftatt II, 411. 
Dber-Mohr IV, 279. 
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Dbermühlbach IT, 208. 
Dbermumbad I, 518. 
Dberndorf III, 255. IV» 


340. 
Dberfcharbach I, 524- 
Dber-Schefftenz II, 116. 
Dberfchernau IV, 271. 
Dber-Schönbrumn J, 410. 
Dber-Schönmattenwag I, 


514. 
Dber-Schwargach I, 415. 
Dberftauffenbach IV, 374- 
Dberftegen IV, 379. 
Dberftein III, 232. 
Dberfulzbach IV, 308. 
Dberfülzen III, 233. 
Dbermweiler IV, 311. 
Dbermeilerhof Il, 260. 
Obfowa f. Oppau. 
Obleigut (Hof) II, 388. 
Obrigheim, Dberecheim 


Il, 93. 
Ochinheim f. Hodenheim. 
Ochs bacherhof I, 378. 
Dderndeim (Gau) Il, 
39. am lan IV, 128. 
Odesbaͤchlein LI, 242. 
Dedenrod, Okenraid II, 


351. 
Dedenkoven II, 284. 
Denetria I, 329. 
Densheim, DOmnisheim 
11I, 98. 
Offenbach II, 496. 
Dftenheim III, 174. 
Difenterbach fl.IIL, 203. 
Dffolterbach fl. III, 51. 
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Dffftein, Dffenftein III, 
230. 

Dftersheim I, 175. 

Dgersheim II, 354, IV, 


408. 
Dhorn (Wald) IT, 51. 
Disbräden IV, 307. 
Dimeiler III, 456. 
Dmenfatt f. Umfatt. 
Dineräbeim f.Ormöheim. 
Dmesheim f. Eimsheim. 
Dppau Il, 363. 
Oopenheim (Dberamt ) 
Ill, 201 ſqq. (Giadt) 
1II, 268. 
Dppenftein IV, 309. 
Dranienhof IV, 32, 40. 
Drmebeim Il, 352. 
Driehus III, 283. 
Diierbächlein Il, 412. 
Dfbofen (Hof) 11, 333. 
Dorf III, 107. 
Dtter fl IV, 210, 222, 
Otterbach fl. II, 450. 
Diterburg ,„ Stadt und 
Klofter IV, 2:0. 
Dtteröheim II, 428. III, 


222 


237. 
Dtterfprung IV, 222 fq. 
Ottilienberg Il, 206. 
Ozberg, Dberamt 11, ı 

ſqq. Burg II, 5. iv. 

403: 

P. J 
Paarbach fl. II, 56. 
Paimberg III, 218. 
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Panzweiler f. Banzwei⸗ 
ler. 


Papierwog IV, 200. 
ea III, 444, 


Belege ſ. Pfeders⸗ 


— III, 465. 
Pathenweck II, eo 
Pauluswoͤrth I, 323. 
ee (Hof) III, 


*— II, 365. 
Petersberg IIT, 45. 
Petersthal I, 244. 
ge fl.1V, 278. 
Wog 27 
faffenbopl(Hof) 11T, 83. 
Pfaffenhofen III, 325, 
Dfeffen-Schwabenheim 
IV, 56. 
Matzbählein I, 506. 
Pralzgrafenbufch I, 480. 
a (Bergw.)IV, 


298. 
— III, 405. 
Pfaligrafenwörtd III, 
287. 
Pfalzgut I, 308. 
Pfalzfprung IV, 3r. 
Pfannenftiel (Inſel) III, 


283. 
Pfedersheim III, 126. 
Dfeffingen Il, 325 Graf⸗ 
(Saft IV, 171. 
Pfeifferdmüple IV, 285, 
289. 
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Pfeifferthal (Hof) IV, 


198, 207. 
Pferdsbach fl. IV, 258. 
Pfifflig deim III, 141. 
Pfinzbach fl. II, 213. 
Pfinzgau II, 215 fq. 
Pfotz Il, 410. 
Pfüzbächlein III, 386 , 


417. 
Hfuhlaraben II, 298. 
Philippshalle II, 321. 
Phuft (Mühle) II, 353, 


401 
Plankenborn f. Blankenb. 
Plankſtatt ſ. Blankſtatt. 
Platte (Hof) Ill, 292. 
PD eikartsforfter Hof 1; 
160. 
N leismweiler II, 471. 
Pleitersbach Il, 137- 
Pleizenhauſen III, 478, 


482. 
Plinau (Ynfel) I, 210. 
Poͤrbach IV, 289. 
Poz Il, 450. 
Pozbach fl.IV, 17, 119. 
Pozberg IV, 374. 
Prenkerbach fl. I, 264. 
Primm fl. III, 1350, 238, 
260. 
Probſtwog IV, 279. 
Prurein II, 199. 
Pyrusberg I, 253; 


& 


Quatbach fl. II, 458. 
Queich fl. II, 412. 
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8. 


Rabans-Schloß I, 438. 
Rade am Seelberg f. 


Mode. 
Raggenaull, 133. |. Ro» 
denau, 
Ramelsbach fl. IV, 341. 
Ramſtein IV, 270 fq. 
Raubfhlo (Wald) I, 
333. 
Rauenthal (Inſel) III, 
288. 
Rauhof II, 144. 
Rauſchloß III, 502. 
Ravengirsburg III, 456. 
Maversbeuern Ill, 470. 
Raversburg III, 23. 
Reblingshof III, 452. 
Rebsgrund (Hof)l, 519. 
Rechholz (Wald) II, 382. 
Reckweiler (Hof) IV,312. 
Meesbach fl. I, 164. 
Regingifesfeld f. Kriegs» 


feld. 
Rehebach fl. Il, 232, 251, 
206 , 387- 
Mehehütte II, 281. 
Reheweiler IV, 372% 
Reibach 11, 35. 


Reich III, 471 , 475 
Reichs wald IV, 198,200, 


271. 

KeinbardshaufenlV,343. 
Zent 406. 

Reichenbach I, 425. IV; 


366. 
Reichendacherhof IV,223. 
Ee4 
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Reichenbach Stegen IV , 
379. 

Meichenftein I, 357. IV, 


402. 
Reichsdorf II, 465. 
NReichweiler IV, 78. 
Meidenberg I, 365. 
Reiben, Reyhen ll, 158. 
IV, 407. 
Reiherwoͤrth I, 323. 
Reilingen I, 184. 
Heilsheim 1, 368. 
Reinbach I, 363. 
Reisbach fl. II, 465. 
Meiffen I, 519, 
Reitburi II, 441. 
Reitersbach fl. IV, 18, 
144, 149. 
Relaishaus I, 214. 
Nemigsberg ( Klofler) IV, 


378. 
Remigs-Hasbach I, 377. 
Remigsland IV, 348. 
Mennhof I, 475. 
Reuſchbach IV, 278. 
Reyerſchied III, 484. 
Rhein fl. I, 34. 
Rdeinbach fl. III, 436. 
Rheinbellen, Rheinbüllen 

III, 446. 
heinberg III, 406. 
Rbein-Diebach III, 394. 
Rheindürkheim III, 111. 
Rbeineck ſ. Rineck. 
Rheingau (Ober) I, 240. 
Mheingenheim II, 379. 
MRbeinhaufen I, 88, 116. 
Ricchina fl. II, ao. 
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Richen, Reocha II, 168. 
Riechenbach fl. II, 13, 


25. 

Richenrod III, 493. 
Riechen II, 27. 

Ried I, 215. 
Miedgraben II, 435. 
Miedader II, 135. 
Niedenweiler I, 284. 
Rien, Reiben II, 159. 
Riesweiler III, 454. 
Rigenbach fl. III, 453, 
Rinberg f. Rheinberg. 
Rinkenbach fl, III, 436, 
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Rineck (Burg) III, 417 
Rineckshof I, 115. 
Ringes, NRingesheim I, 


469. 
Rinflingen II, 217. 
Rinnbach fl. II, 412, 488, 
Rinsbach fl. IV, 285. 
Rinsweiler III, 3354. 
Mippenweiler I, 284. 
Nifolvedheim f. Reils⸗ 
beim. 
Ditterbach fl. I, 428. 
Nittersbah, Nitterfporn 
ic. II, 113 
Rıtteröberg IV, 195. 
Robern, Roborn I], 123, 
176. 
Rodenau II, 138. 
Rockenhauſen (Amt) IV, 
313. Stadt 314. 
Rochsheim IV, 94. 
Rode am Geelberg IV, 
299, 
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Rodenbach(AmtFreinsh.) 
III, 235. (Oberamt 
Lautern) IV, 287. Hof 
(Dberamt Germ.) II, 


24. 
Drodenbächlein III, 236. 
Roͤdenbach fl. II, 83. 
Rodinsburon f. Robern. 
Rohrbaͤchlein IV, 149. 
Rohrheim, Rohrhof I, 


201. 
Rombach fl. I, 255. 
Korbach (bei Heidelberg) 
I, 152. (bei Sinsheim) 
II, 144. (am ®ieshü. 
bei) II, 185. (bei Bils 
ligheim) II, 460. ein 
SFl. IV, 1499. 
Rosbach IV, 312. 
Roſengarten (Inſel) J, 
323. UI, 84. 
Mofenhof I, 459- 
Roſenthalerhof 11T, 198. 
Roth (bei Pfalzburg) II, 
410. (bei Erbesbuͤdes⸗ 
beim) Ill, 242. 
Rotheberg (im DOberamt 
Etromberg) III, 349. 
(Wald) IT, 392. 
Rotdeburg III, 244: 
Rothenbach f. Rodenbach, 
Motbenftein I, 333. 
Motberbof IV, 112. 
Rottbufh (Wald) II, 
252. IV, 340. 
Mottweiler IV, 282. 
Roxheim f. Rochsheim. 
Ruchina fl. II, 10, 27. 
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Mudenfpuer IV, 405. 
Rudersbach, Rudelsbach 
113. 
Rüdesheim IV, 90. 
Rupertseck III, 257. 
Rugmülerbsf IV, 325. 
Ruſſen f. Reifen. 
MRusmeilerhof IV, 340. 
Ruzweiler (Ant Wolfr 
ftein) IV, 301. (Amt 
Lauterecke) IV, 377- 


S. 

Saal (Koͤnigl. Palaſt) zu 
Ladenburg J, 454, 462. 
zu Ingelheim Ill, 307. 
zu Stromberg III, 346. 

Saal (Hof) III, 390. 

Sachſenflur II, 53. 

Sachſenhauſerhof IT, 


420. 

Sachſenheim (Bros- Ho» 
ben- und Lizel-) I, 286, 
289, 292. IV, 400, 

Sadelerhuſen II, 105. 

Salingsmühle IV, 197. 

Salufia, Salifus fl. III, 


27. 
Salzaha, Salzbach fl. II, 
I 


95- 
Salzgau II, 188. 
Salzhofen II, 194. 
St. Yegidi I, 168. 
St. Ilgen II, 300. 
St. Johann (Klofter) III, 


29. 

St. ©reten II, Zı7. 

St. Lambrecht II, 259. 
Ee5 
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St. Micheldburg IV, 3gr. 
©andberg II, 388. 
Sandhaufen I, 166. 
Sandhof III, go. 
Sandhofen I, zı2. IV, 


409. 
Sandtorf I, 318. 
Sandwieſenbach fl. II, 


488. 
Sane, Sonmwald III, 
421, 429. IV, 16, 


124. 
Sargenrotb,Sarchenrait, 

III, 463. 
Sattelbad (Hof) II, 1oz. 
Sauerburg Ill, 407. 
Sauerſchwabenheim III, 

322. IV, 56. 
Sauerthal III, 407. 
Sauhag (Wald) I, 432. 
Sauwoͤrth (Inſel) I, 


323. 
Scara ſ. Scharrhof. 
Sceringes feld ſ. Schiers⸗ 

feld. 

Schaafbach fl. I, 351. 
Scaafbächlein I, 527. 
Schaafhof (dei Werfau) 

I, 184. (bei Hemsbach) 

I, 475. (beiSimmern) 

ll, 437- 
Schaafmühle IV, 304. 
Schacherhof IV, 325. 
Schadbaufen I, 380. 
Schaffhaufen III, 23. 
Schafhaufen II, 41o. 
Schannenbach I, 509. 
Schanzert IIl, 450. 
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Scharau (Infel) II, 365. 
Scharbach f. Ober und 
— 
arpfe II, 355. 
Scharrhof I, 
Schartenhof III, 250. 
Schauenburg J, 213,260. 
Schauernheim II, 275. 
Schecherbach fl. III, 302. 
Scheelwald IV, 97. 
Scefflen; IV, 406. fi 
Dber- Mittel- und Un> 
ter-Schefflenz. 
Schefflenzerthal II, 116. 
Scefflenzgau II, 110. 
Schelmbach (Hof), 338. 
Scelmbädlein IV, 324. 
Schenkelbach fl. III, 226. 
Schernau f. Ober und 
Unter. 
Sceuerberg I, 505. 
Schiersfeld III, 256. 
Schillingſtatt II, 59. 
Schimbach I, 520. 
Schimshbeim JII, 198. 
Scinmattenmwog I, 515. 
Schlangenwoͤrth (Infel) 
I-, 210. 
Schlanderbof IV, ı3r. 
Schleifbach fl. III, 208, 
216. 
E chleithal II, 4rı. 
Schlettenbach II, 411. 
Schlierbach I, 129, 497. 
Schlierbächlein I, 133. 
Schloͤßlein (Hof) IV, 
332» 
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Schluchtern, Schlothrun 
II, 165. 
Schmalenberg IV, 266. 
Schmalzwog IV, 200. 
Schmesbachermähle IV, 


302. 
ee (Hof) II, 


Schmidsgaufen III, 482. 
Schnepfenhart II, 85. 
Schnorrbach III, 441. 
Schönau I, 346. 
Schönauermog IV, 274. 


—— ſ. Schannen⸗ 


bach. 

Schoͤnbrunn ſ. Ober und 

Nieder. 
Schoͤneberg J, 414. 
Schoͤneck III, 502. 
Schoͤnenberg Ill, 493. 
Schönfeld (Kl.) II, 32r. 
Schollaͤnderhof IV, 89. 
Schollbrunn Il, 135. 
© c&ollenbornberglll,400. 
Schollenrein II, 95, IoI. 
Schopp IV, 269. 
Schreckhof II, go. IV, 


383, 404. 
Schreinsbauſen II, 258. 
Schriesbeim (Zent) 1, 

239 fqq. Städtgen 1, 

267. IV, 400. 
Be a 273. 
Schrollbach IV, 2 
—— II, 


Säuternön ( Infel) 
Ill, 288. 
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Schwabenheim f. Sauer- 
und Pfarfen. 
Schmabenheimerdof I, 
6 


264. 

Schmwabhaufen II, 58. 
Schmwabsburg III, 302. 
Schmwalben-Zahlgraben fl, 


‚ 478. 

Schwanden (Dberamt 
fautern) IV, 212. 
(Oberamt Lauterede) 
IV, 371. 

Schwandheim IV, 282. 

Schwandem, Schwan» 
den I, 413. (Oberamt 
®ermerdh.) II, 488. 

Schwaningen I, 194. 

Schwarzach I, 415. f. 
Dber und Unter, 

Schwarzaha fl. I, 167, 
175, 190, 233, 417. 

Schwarzbac fl. I, 344, 
397, 401, 417. IV, 
259, 264, 265. 

Schwarzbaͤchlein I, 327. 

Schwarze Sraben |, 474. 

Schwarze Weyer III, 415. 
Schwarzenfelderhof III, 


357. 
Schwarzraͤtcheshof IV, 


306. 
Schwechenheim II, 503. 
Schwedelbah IV, 288. 
Schwediſcherhof IL, 485. 
Schweigern Il, 52, 144. 
Schweigbofen II, 4ır. 
Schweinsbach, Schwen- 

zenbach fl. IV, 36°. 
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Schweltenbach fl. II, 413. 

Schwenderbaͤchlein fl. IV, 
278. 

Schwezingen I, 188. 

Sconaugia f. Schönau, 

Scrizesheim f. Schries⸗ 
heim. 

Scurheim ſ. Schauern: 
heim. 

Seckenheim I, 212. 

See, bei Mechtersheim 


II, 527. 

Seebad (Rlofter) II, 320. 
Dorf II, 411. SL. I, 
78, 81, 106, IV, 17, 


124. 
Seehof I, 500. II, sg. 
III, 106. 
Geemäldlein I, 188. 
Seewaſſer I, 390. 
Seidelhof IV, zır. 
Seidenbach I, zor. 
Seil f. Syon. 
Gelfen, Salfen III, 55. 
©elz; II, 4ro. $t. III, 
27, 173, 308, 312 ıc. 
Gembd II, 27. 
Sembderbach fl. II, 27, 


32. 
Sensbach II, 127. SI. 


132. 

Sergeantenwoͤrth (Inſel) 
III, 288. 

Seubersbach fl. IV, 1150. 

Seydenheim f. Siebdeld: 
Brunn. 

Sibeltingen (hal) II, 
506, Dorf Ill, 514. 
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Sichenheim ſ. Secken⸗ 
eim. 

Sickelbaͤchlein IV, 277. 

Sidingen (£ehen) IT, 185. 

Sidingifhe Bach fl. IV, 
26 


7. 
Sieben Bauern (Hof) II, 
2 


352. 
Giedeldhrunn , Sigel⸗ 
brunn ıc. I, 515. 
Siegelsbach II, 85. IV, 
226 


50. 
Giegeldbächlein IV, 105, 
Sigelsheim f. Giedeld. 

brunn. 

Simmer fl. III, 436, 442, 
456 , 462. 

Simmern (Oberamt) III, 
421. Stadt III, 434. 
IV, gıı ſq. 

Singulfingheim ſ. Sibel⸗ 
tingen. 

Sinsheim, Sünedheim 
II, 149. IV, 406. 

Sloctra ſ. Schluchtern. 

Sobernheim IV, 117. 

Sondernad fl. II, 132, 
181, 

Sondernheim II, 439. 

Spabbrüden II, 33. 

Spangenberg II, 262. 

Spaͤngeswald IV, 120, 

Spanheim IV, 75. 

Spannau (nfel) I, 323. 

Spansheim f. Spong: 
beim. ’ 

Spechbach, Spechtbach 
I, 394. 


Geographiſches Regiſter. 


Speckwog IV, 238. 

Spedheinid (Jagd⸗ 
baus) IL, 267. 

Speierbach fl. 1I, 232, 
242, 251, 266, 290. 


1V, 179. 
Speierdosf, Spirdorf II, 


277. 
Speierifherhof II, 485- 
Speierswoͤrth (Infel) I, 


314. 
Spesbah IV, 274. 51. 


ibid. 
Spiegelbach fl. II, 426. 
Spiesheim, Spizisheim 
Il 


Spira fl. IT, 260. f. 
Speierbach. 
©pizenberg 111, 254. 
Spizrein (Wald) IV, 
187, 200. 
Sponsheim III, 191. 
Sporkenheimerhof 111, 


308. 
Spranthal II, 198. 
Sprauwaͤldlein J, 197. 
Spreitherhof (bei Ebern⸗ 
burg) IV, 158. (Ober⸗ 
amt Lautern) IV, 332. 
Stadeden Ill, 331. 
Etaffort II, 217. 
©Stalberg (Burg) III, 
392. Wald IV, 342. 
Stalbohel, bei Ladenburg 
I, 459. bei Schluch⸗ 
tesnil, 167. bei Wein⸗ 
garten II, 214. bei 
Ogersheim Il, 354- 
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bei Gobdramftein II, 
511. bei Flomersheim 
Ill, 154, 221. 
Staleck III, 383. 
Stamp III, 105. 
Standenboͤhl, Steinten⸗ 
boͤhl 111, 259. 
Starkenburg III, 346. 
Staudenberg (Wald) J, 


279. 

Staudernheim IV, 139. 

Staufendahb f. Ober- 
Staufenbach. 

Steckelnhauſen III, 468. 

Steden ſ. Stetten. 

Steeg III, 391. 

Stegen (Wingert) III, 
283. (Dorfftätte) IV, 
259. f. Reichenbach und 
Theisberg. 

Steig, Steigermarf III, 


351. 

Steilheim(Feldgew.) III, 
483: 

Etein II, 488. 

Steinach, Steinaha fl.L, 
339. 

GSteinalben 1V, 269. Fl. 
ibid. 

Steinbach III, 493. 51. 
27, 179, 482. 

Steinbäclein 1, 244. 1IL, 
200. 

Steinberg (Wald) I, 233. 

Steinhart (Wald) IV, 


112. 
Steinbarterhof IV, 112. 
Steinhaufen 111, 465. 
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©teinflingen I, 282- 

Steinkreuzer Bergwerk 
IV, 342. 

Steinsberg II, 140. III, 


405- | 
Steinsfurt, Steinvort 

1I, 156. 
Eteinweiler II, 456. 
©Sieinwenden IV, 28r, 
©telzenberg IV, 176. 
©tengeltädlein I, 52T. 
©tengelbof I, 214. 
Steppach (Lehen) 1, 


144- 
Sternſchanze I, 133. 
Eietten im Kraichgau II, 

145.im Wormegauill, 


162. 
Stiefelbach fl. 1,440,444- 
©tiefelberg I, 444. 
© ifisbrübel IV, 308. 
Etiftäbof IV, 3-7. 
Stodborn IV, 258. 
Etodmieferbof II, 523. 
©tolen 111, 1355. 
©tolzened I, 413. Il, 


138. 
Stralenberg I, 268, 272 
Straſenbrunn fl. II, 55. 
Strasheimerhof I, 460. 
Gtreichenberg II, 144. 
Streitacker (Wald) il, 


504. 
©treitbäcdlein I, 525. 
Stromberg (Dberamt) 
III, 348. Stadt lll, 
345. IV, 411. 
©trombergerhof III, 102. 


Geographiſches Regifter. 


Strümpfeldrunn II, 179. 
Strut (Wald) III, 445. 
Struterwäldchen IV, 274. 
Strutwiefe (Hof) IL, 


253. 
Stüber Sent I, 405. 
Studen (Wald) I, 276, 


279. 
Studernheim (bei Ogers⸗ 
beim) il,39:.1V, 409. 
im Kraichgau II, 143. 
Studerhof 1V. 197. 
Suabehuſen ſ. Schwab⸗ 
hauſen. 
Suabeheim ſ. Schwaben⸗ 


heim. 
Suarzaha ſ. Schwarzach. 
Sueigra f. Schweigern. 
Suezingen ſ. Schwezin⸗ 


gen. 

Suuebengheim ſ. Schwe⸗ 
chenheim. 

Sulz II, 488. Sl. 413, 


522. 
Sulzbach (Dberamt Las 
Denburg) I, 478: Mos⸗ 
bach)11, 108. (Lautern) 
IV, 308. 
Sulzbacherhof I, 478. 
Sulzbaͤchlein IV. 281 fq. 
Eülzen, Sulzheim III, 


232. 
Sulzhof IV, 310. 
@unerbof 11, roo. 
Suͤnes heim f. Sinsheim. 
Sunthove f. Sandhofen. 
Swanden f. Schwanden. 


Geographiſches Regiſter. 


Swenzenbach ſiehe 
Schweinsbach. 

Sydenbach ſ. Seidenbach. 

Syon (Kloſter) III, 169. 
Hof Ill, 199. 

T. 

Talheim IV, 405 f. Dal; 
beim. 

Zantiftat f. Dannflatt. 

Zaubenbühel (Wald) II, 


464. 
Tauber fl. II, 49. 
Tempelfeld (Wald) IV, 


345- 
Zempugort ILI, 420. 
Terberti f. Hert. 
Zettenheim f. Dettenheim. 
Thalbach fl. 496, 508. 
Thalberg (Wald) 1, 287. 
ThalBeckelnheimlV, 109. 
Thal Veldenz IV, 385. 
Thalwaͤldlein I, 187. 
Ihalzent I, 495. 
Ipechidespeim f. Der: 


beim. 
Theisberg-Steegen IV, 


384. 
Theodorshalle IV, 31. 
Thiergarten LIl, 452. 
Thierhaͤuschen 1V,, 198. 
Thiermafenhof III, 259. 
Thitensheim, Tidined- 

beim f. Dintesheim. 
Zhornheim bei Mannheim 


Il, 117. 
Thurnberg zu Weingarten 
Il, 214.» 
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Thurincheim f. Dornduͤrk⸗ 
heim. 

Thuron (Burg) III, 496. 
Ziefenbach fl. III, 451. 
Dorf IV, 311, 407. 

Tıefenhof III, 162. 

Tiefenthal IV, 175, 267. 

Tienenbeim f. Dienheim. 

Zrachgau , Trechere ꝛc. 
ill, 370. 

Treifen, Zreifa IV, 68, 


411. 
Trienz II, 125. 
Trienzbach fl. II, zıı, 


122. 
Trippftatt (Lehen) IV, 


175. 

Troßmühlbach fl. III, 190. 

Troppenbach fl. II, 446. 

Trumbacherhof IV, 142, 
158. 

Trusbaier I, 133. 

Truzfaifer I, 133. 

Zubergau II, 39. 


u 


Vallbruͤckerhof IV, 147. 
Vazzenhoven II, 283. 
Ubersheim f. Ibersheim. 
Uchelnheim f. Igelheim. 
Udemaresheim f- Otters⸗ 


heim. 

Vechinheim ſ. Bechen⸗ 
heim. 

Udlingen II, 144. 

Veldenz (Dberamt) IV, 
347 faq. 385. Burs 
und Thal ibid, 
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Uffgau II, 439. 
Uffingen 1I, 43. 

Vicus Julius 11, 418. 
Pidenheim f Feidenheim,. 
Vier Weiler Il, 139. 
Bilde f. Beil. 


Sind f. Waldfifch: 


Bisgelinga f. Kleinfifch» 
lingen. 
Ulmerhof II, zr. 
Ulndeim f. Aulheim. 
Ulrichs fluß fl. IV, 274. 
Ulvenbad fl. I, 5ı2. 
Ulvenböfe I, * 
Ulvına fl. 1, 344 
Ulvinesheim Ilves⸗ 
beim. 

Umiebeim f. Eimsheim. 
Umftatt (Dberamt) II, 
16. Stadt Il, 20. 
Unfenbach fl. IV, 222. 

Undenbeim Lil, 52. 
Ungenbach (eingeg. Dorf) 


1V, 
Unrade (Feldbezisf) I, 


158. 
Unene (eingeg. Weiler) 
Unter-Füemäßf I, 413. 
Unter-Derfcheid III, 417. 
Unter-Dilbah (Hof) II, 
132. 
er rg (tes 
ben) 1 
untr-SerbinandebnI, 


Unter-Gämpern II, 84. 


Unter-Haag I, 409. 
Unter-faudenbac I, 479. 
Unter-Scharbach I, 525. 
Unter--Schernau (Hof) 
1V. 272. 
Unter-Schefflenz II, 120, 
Unter-Schwarzach 1, 415, 
f. Schwarzach. 
Unter- Sulzbach IV, 308 
Unzenberg III), 468. 
Voͤckelsbach 1, zı8. 
Voͤlkersweiler Il, 488. 
ee (Hof) ıV, 
Deines 1V, 200. 
Vogeſus (Bannforft) III, 


421. 1V, 165. 
— fl. 11I, 410, 
Bolab (eingeg. Dorf) 

488. 


II, 
Bolzendof IV, 306. 
Vor der Burg II, 333. 
Vorder-Heubach 1, 341. 
Voſegus f. Vogeſus. 
— IV, 405. ſ. Auer⸗ 


ach. 

Urſenbach I, 281. 

Urſenbaͤchlein I, 399. 

Urfenbacderbof I, 399. 

Utersthal, Uterina Vallis 
f. Euſſersthal. 

Uzelnheim III, 224. 


m. 
Wachenberg (Wald) I, 
333» 


Wachen» 


u —— ——— —— — | — u 


u ge — — 


Geographifches Regifter. 


Wachenheim, Waden- 
beim II, 325. 
MWachenfchwend II, 125, 


170. 
Wackernheim, Wacharen: 
beim Ill, 319. 
Wächtersbach IL, 38. 
Waͤlſchbach fl. III, 347, 


349. 
——— Pfeifferthal 
IV, 
Wagenbac (HN IT, 3; 
en (Mühle) 1 


—R fl. III, 443. 
Wahlen I, 527. 
Wahlheim f. 
wahlheim. 
Waibſtatt II, 145. 
Walbach Ill, 443. 
Wald-Algesheim 


352. 
Wald-Angeloch II, 144. 
Waldau f. Wahlen. 
Waldbeckelnheim IV.II0. 
Waldeck (im Odenwald) 

1,334. auf dem Hunds⸗ 

ruck III, 497. 
Waldfiſchbach 1V, 264. 
Waldhege IV, 93. 
Bald-Hildbah 1, 37r. 
„un (Bezist) IV, 


Bald. Michelbach ‚ Zent 
und Dorf J, 511. 

MWaldolfeshufen I, 382. 
f. Moͤnchzelle. 


Hangen⸗ 


Ill, 


Pf. Geographie IV.Th. 
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en Wimmerdbah I, 


Walsurg (Seld) 1II, 414, 
Walpertswog IV, 286, 
Walsheim Il, 287. 
Walfazgauli, 107, 119. 
Walſtatt I, 308. 
MWaltdorf i 176. 
Walz im Dredfl.1], 213, 
Wanesheim f. Wonds 
beim. 
Wanshofen II, 48. 
Warmsrod LIl, 348. 
er (Belddrz. ) 
‚ 36 
u fl. 1I, 453. 
Beenbad (de III, 89, 


Wasgau ‚ Wafigen II, 


237, 259. 
Waſſerſchloß I, 438. 
Wazenau (Hof), Wazen⸗ 

bove I, 475. 
Wazenbrunn fl.IV, 278, 
edelgraben Ill, 67. 
Wehrſchwengel fl. TI,448. 
Weidas (Kloſter) III, 89. 
Weidelbach f. Gros und 

a Feldgew. IV, 


Rudentbat II, 268. 

Meier Il, 410. 

Weiler (am Steinsberg) 
II, 8 bei Pfalzburg 
ib; 

Beilerbach (Bericht und 

Dorf) IV, 235. 

Sf 
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Weilerhof I, 427. 
Weinbrunerhof 1V, 223. 
Weingarten (im Pru— 
sein)Il,2ır. im Spei: 
ergau II, 431. 
Weinheim (Stadt) I, 
23. bei Alzei ILL, 177. 
Bei Wallertheim All, 
196. f. Sreimeind. 
Weinols heim, Winolfes⸗ 
heim 111, 57 · 
Weinsheim IV, gg. 
Weisbach II, 180. Fl. 
I, 379, 386. ll, 
60 faq. 
Weiſe Burg III, 244. 
Weifel III, 414. 
Weifenheim Ill, 116. 
Weisheim ſ. Hangenweis⸗ 
heim. 
Weisbofen II, 194. 
Welgesheim, Welinges⸗ 
beim Ill, 361. 
Wellbach fl. Il, 412. 
Melerfau f. Werfau. 
MWelersbach fl. IV, 386. 
MWelteröbach IV, 280. 
Werrenklingel fl. 1, 479. 
Werſau I, 181. 
Wersweilerbof Il, 484. 
Weſchniz, Wisgoz fl. I, 
324, 328, 474, 520, 


523. 

Weſterhaus (Hof) III, 
312. 

Weſtheim II, 2gr. 

Weſthofen Ill, 103. 

Weſtrich IV, 184. 
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Wetzels J, 512. 
Wezzenloch ſ. Wißloch. 
Widegoven(Hof) Il, 503. 
Widelbach ſ. Weidelbach. 
Widhau (Wald) II, 75. 
MWiebeldbach II, ır. 
Wieblingen I, 221. 
Wieſenbach I, 365. IV, 
12 


212, 
Wiginendeim f. Wein: 
beim. 
Wigmundesheim ſtehe 
Weinsheim. 
Wigoldesberg II, 196. 
Wildburgerwald LIT, 465. 
Wildenburg I1I, 466. 


Wildenrode I, 259. 
Wildhag (Wald) 11l,ı86, 


251. 
Wilenftein (Burg) IV, 


173. 

MWildelmdfeld I, 342. 

DEREN (Jnfel) 
’ 314. 

Willare J. 284. 

Wimmersbach II, 137. 

Wimmersbacherhof III, 


464. 
Winkel I, 496. 
Windberg III, 179. 
Windbergerhof IV, 361. 
Windel I, 329. 
Winden II, 116. 
Windhauferhof III, 327. 
Windiſchbuſch II, 57. 
BWingarten f.Weingarten. 
Wingartweibon (Gau) 

U, 61, 68. 


Geographifches Regifter. 


Winnenheim f. Wein» 
beim, 
Winsweiler IV, 365. 
Winterbudel II, 179. 
Winterhauch II, 179. 
Winternheim f. Gros. 
Wintersheim, Wintrig- 
beim ꝛc. III, 65. 
Winterthalerhof IV, 325. 
Winzbach fl. III, 386, 
Klofter f. Fürftenthal. 
Winzberg III, 397. 
— Winzingen II, 241, 248, 
Wirrbach fl. Il, 446,453, 
57. 
Wifelöberg II, 196. 
Wisbach, Wiza fl. II, 
198,200. IV, 18,51,53. 
Wifperbach fl. III, 406, 
Wiſſenſtein III, 251. 
Wißloch I, 227. 
Wißwaſſerhof 1, 393. 
Wizenberg III, 177. 
Wizun f. Hangenweis⸗ 


eim. 
Wizzelbach ſ. Weisbach. 
Wizzenloch IV, 399. f. 
Wißloch. 
Woͤlchingen Il, 48. 
Wörth Il, 410. 
Wolfertsbach fl. I, 526, 
Wolfsberg Il, 241. 
Wolfdbrunn I, 132. 
Wolfshecke (Wald) IV, 
311. 
Wolfebeim Ill, 195. 
Wolfskele II, 283. 
MWolfftein (Amt) LV, 290 
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fqg. Burg und Stade 
Wolendan HL. 1 

oflenbach fl. I, 435, 
Wolmersheim , Wolke, 

desheim Il, 494. 
Wonsheim III, 184. 
Woftenwiler I, 233. 
Wuſchheim III, 475. 
Wuͤſt⸗Amorbach II, 29. 
Wuͤſthaͤuſerhof IV, 364, 
Wüf-Michelbach I, 284. 
Wodenhove II, 76, 


3. 
Zeilhard II, 33. 
Zeildheim I, 46r. 
Beifenhaufen ll, 222. 
Zeiskheim, Zezzincheim 
IH, 429. 


Zeizolfeswilre U, 222. 
Zelle f. Gleiſenzell. 

Zelle (Klofter und Dorf) 

Ill, 153. 

Bellerbach fl. I, 428, 433, 
Biegelhaufen I, 242, 
Zilvesheim f. Zeilsbeim. 
Zimmern f. Grog-Zim: 


mern. < 
Zinsbecke (Wald) II, 29, 
Zipf (Wald) I, 9. 
Ziuternheim II, 143. 
Bozenheim IV, 53. 
Zuzenbaufen I, 400, 
Zweikirchen IV, 30r, 
Zwingenberg (Amt) IT, 
170. Burg und Weiler 
11 y 178. 


Sf 





Geſchlecht-Regiſter 
der 


vorkommenden Pfalzgrafen bei Rhein, Grafen, 
Herren, Burg und Dienfimänner in dem 


Umfang der Rheinifchen Pfalz. 
ı. Kurfürften und Sürften. 
Vor dein Haufe Wittelsbach. 


Konrad von Hohenftaufen (1156) III, 372. (1161) 
418. (1165) I, 297, 301, 316 (1190) II, 21. 

Gem Trmengard (1189) Ill, 372. 

Heinrich der Zange von Braunfchweig (1196) II, 
364. (1197) 488. Ill, 372. (1211) I, 316. 

Gem. Agnes (1189) III, 372. (1197) I, 12, 488. 

einrich der jüngere (1211) I, 250. 


Aus dem Haufe Wittelsbach. 

Zudwig I, (1214) I, 13 fq. II, 364. (1226) I, 
302. (1227) I, 313. 

Otto der Erlauchte (1213) I, 14. (1225) I, 488. 
(12:7) Il, 150. (1228) I, 316. (1236) I, 3257, 
365. (1243) Il, 372. 

Gem. Agnes (1313) I, 14. 

Zudwig Il, genannt der Strenge (1255) I, 15, 
(1257) Il, 21. (1261) I, 362. (1273) I, 317. 
(1282) I, 297, 319. (1286) 357. (1287) il, 


238. 

Gem Mechtild (1287) IT, 238. (1294) I, 326. 

Rudolpb I und Ludwig Gebrüder (1294) I, 15. 
(1308) 326. (1310) Il, 2r. (1311) III, 339. 
(13:14) I» 345. 

Gem. Rudolphs, Mechtild von Nafjau (1304) I, 
326. (1311) 339. (1324) 306. 
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nn (1319) I, 18. (1320) III, 339. (1324) 
00. 


3 

Gem. Irmgard von Dettingen (1349) III, 139. 

Audolph II, (1329) I, 16, 358. (1339) II, 70. 
(1344) I» 327. (1353) 306. 

Auprede |, (1329) I, 16, 358. (1337) 335. (1347) 
268 (1349) 421. (1355) 328. (1356) 122, 480. 
(1377) 307. (1386) 122. (1388) 330, 430. (1390) 


122. 
Gem. ı) Eliſabeth Sr. von Namur (1378) I, 139. 
2) Beatrir Gräfin von Berg (1386) I, 122. 
Ruprecht II, (1325) I, 16. (1390) 18. (1397) II, 


25. 
Ruprecht III, (1398) I, 19. (1400-1410) ibid. 
Sem. Sliſabeth, Burggräfin von Nürnberg (1410) I, 


268. 

Zudwig II, (1401) II, 507. (1410) I, 19. (1416) 
427. (1419) 415. (1422) 319. (1427) Il, 2, 6. 
(1432) 28. 

®em. ı) Blanfa von Engelland (1401) Il, 507. 
2) Mechtild Gr. von Savoyen (1438) I» 141. 

RAudwig IV, (1436) I, 20, 

Sriedrid I, der Siegreidhe (1449) I, 20, 431. 
(1452) 416. (1470) 1,269. Il,46. (1471) IV, 117. 
(1476) II, 2. 

Pbilipp (1472) I, 269. (1476) I, 21. II, 524. 
(1477) U, 2, 46. (1481) 52. (1486) I» 333. 
(1502) Il, 78. (1507) I, 421. 

Ludwig V, (1508) I, 22, 321. (1516) 336. (1518) 
I, 422. Il, 142. (1521) I, 17, 304. (1423) Il, 


4l. 

$riedrid II, (1544) I, 23, 297. (1549) Il, 18. 
(1551) 1, 334. 

Ötrbeinridy (1356) I, 23, 24, 416. 

Sriedrich lit, (1559) I» 24. (1560) 422, 431. 
(1561) II, 40, 47. (1575) 40. 

Ludwig VI, (1576) 1, 25, 416. Il, 42. (1578) 


II, 115, gzf 
3 
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Johann Raſtmir, Vormund (1575) II, 40. (1585) 
I, 25. (1585) 42. 

Sriedrih IV, (1592) I, 26. (1593) II, ı8, 4. 
(1601) I, 132. (1606) 90. (1610) 9r. 

Johann II von Zweibräden, Vormund (1610) I, 
6 


20, 

Friedrich V, (1610) I, 26. (1619) 27. 

Andwig Philipp zu Simmern, Bormund, (1633) 

27. 18. 

Kärl Ludwig (1650) I, 263. (1653) 28. (1656) 
193. (1660) 42. (1674) Il, 4r. (1680) I, 219. 

Aarl (1680) I, 29. Il, gr. (1681) I, 194. (1682) 
Il, 42. (1684) I» 194, 322. 

Philipp Wilhelm (1685) I, 29, 332. (1686) II, 
79. 1690) 42. 

Sen. Eliſabetha Amalia geb. Landgräfin von Heſſen 


I, 248. 

Johann Wilhelm (1690) I, 30. II, 42, 82. (1691) 
I, 4r. (1698) I, 195. Il, 83. (1699) I, 96. 
Berl Philipp (1716) 1, 31, 97. (1720) 97, 195. 

(1740) Il, 41 fg. 
Karl Theodor (1743) I, 32. (1754) III, 387. 
(1771) I, 103. (1777) Il, 403. 


Uebrige Pfalzgrafen. 


Rupert Pipan (1392) II, 328 ꝛc. 

Gem. Elifabetb von Spanbeim II, 329. 

Sriedrich (f 1401) I, 19. 

Johann tn der obern Pfalz (1400) II, 192. 

Ottoll zu Mosbach (1410) I, 19, 212, II, 62, 
(1413) Il, 103. 

Otto II zu Mosbach (1460) II, 212. (1490) II, 
2 


72. 
Albert (1460) II, 212. 
Unna (1500) III, 138. 
Dorothea (1482) Ill, 139. 
Rupredht(} 1504) I, 23. 
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Wolfgang (1537) I, 337. (t 1558) IT, 422. 
Sttheinrich und Philipps Gebrüder (1505) 


Il, a2. 
Johann (1493) II, 468. 


Simmerifhe Linie. 


Stephan (1410) I, 19. II, 329. (1448) I» 269. 
Gem. Anna von Beldenz (F 1439) II, 328. 
Sriedrich der Hundsruder (1444) II, 424. (1459) 
I, 209. (1478) Ill, 385. 
Gem. Margaretha von Geldern (1459) I» 269. 
Ruprecht (1492) II, 468. ; 
$obann I, (} 1509) Ill, 424. 
$obann II, (1509) III, 424. (1537) III, 242. 
Sriedrich II, (1557) III, 424. (1559) 242. 
Georg(ı559) IH, 242, 426. (1560) Ill, 453. 
Richard (1569) III, 426. (T 1598) I» 26. 
Katharina, Yodann II Toter (1563) III, 481% 
Moriz Chriftian (} 1605) Ill, 427. 
Ludwig Philipp (1633) I, 277. (1611) EIN, 4325 


427. | 
gudmwig Heinrich (} 1673) I» 29. III, 243. 


Zmweibrüdifche Linie, 


Ludwig der Schwarze (1464) II, 329. 
Kafpar(148ı) Il, 295 

Alerander (1489) I» 183. (1504) II, 480. 
Johannll, (1621) I» 304. 

Sriedrich Ludwig zu Landsberg (1660) III, 


257. 
Guſiav Samuel (} 1732) I» 32. 


Chriftian Ill, (1733) I» 32. 
Sriedrich — 1767) I» 141. 
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Sulzbachiſche Linie. 


Sofepb Karl (1725) Il, 357. I, I4r. 
Erneftina Elifabetha (1766) I, 112. 


Veldenzifche Linie. 


Ruprecht (1537) IV, 351, 360. 

Georg Yobann(ız7ı) IV, 352. 

Gem. Anna Guſtavs von Schweden Tochter (F r6ro) 
IV, 382. 

Georg Guſtav (1601) IV, 387. (F 1634) IV, 


382. 
Johann Auguft zu Füzelftein (1571) IV, 352. 
Leop. Ludwig (1654) IV, 353. (1679) 362. 
(t 1694) 333. 


2) Grafen und gerren. 


Alreheim, Gr. Dtto (1150) II, 516. 
Arnſtein, Gr. Ludwig (1146) Ill, 45. 
Bickenbach, Ulrich (1308) I, 493. (1329) II, 28. 
cr 1340) II, 30. 
Konrad (1342) II, 30, 
Johann (1398) II, 31. (1399) 10. 
Bolanden, Werper (1160) Ill, 108. (1208) 39. 
(1219) 319. (1220) II, 378. (1225) Ill, 118. 
Werner und Philipp (ı22ı) Ill,aı6. (1256) 
IV, (1257) III, 209. 
Werner (ıazı)lV,;, (1259) (1257) I, 
59. (1262) 149. 
Philipp, (1227) II, 129. 
Dtto von Bruchfal (1262) I» 163, 166. 
Philipps (1269) III, 265. 
Werner und fein Sohn Philipp (1279) II, 


335. 
Philipps (1295) II, 171, 74 
Werner (1323) ill, 176, 
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Bolanden, Dtto von Bruchſal (1305) IIT, 95, 113. 
Kaiſerl. Hoftruchſes (1309) III, 125. 
Eew. Loretta Raugräfin (1323) Ill, 435. 
Eohn Philipp, Gem. Mena Raugräfin(13558) 
ibid. 


Philipp und Konrad (1357) III, 451, (136:) 


437- 
Philipp (1355) II, 286. 
Gem. Margareth von Hirfhhorn (1357) I, 


O5. 
—— Gerlach und Sberhard(1297) Il, 69. 
Brezendeim, Karl Auguſt (1779) Il, 177. 
Degenfe!d, Marimilian (1680) Il, 236. 
Chriſtoph Martin (1671) I, 47. und feine 
Gem. Maria don Schomburg (1683) Ill, 383. 
(1686) Il, 433. 
Zriedrich und Auguſt Chriſtoph (1773) II, 


434. 
Diemaniftein, Graf Joh. Adrian (1702) I, 47. 
Sreiberr Joh. Adam (1715) 1, sg. | 

Dilsberg, Gr. Poppo (1261) I, 362. 
Dune, Herren, Wirich (1195) III, 108. (1254) 
IV, 213. (1266) 214. (1278) Il, 195. (1284) 
IV, 216. (1292) Ill, 166. (1299) IV, 224. 
Wirich, Herr zu Oberſtein, feine Gem. und Sohn 
(1456) Ill, 256. 
Wirich von Falkenſtein (1492) III, 29. 
Yobann, Graf, (1548) 119. Gebaflian 
(1612) IV, ı70. Wilhelm (1667) 254. 
Düren, Graf oppo (1270) I, 222. und Ludwig 
(1277) Il, 76. Graf Albert (1312) II, 90, 
Eherflein, Gr. Eberhard und feine Gemahlin 
Adelheid (1236) III, 93, 149. (1250) Il, 


199. 
Dtto der jüngere (1283) II, 190. 
Dttound Berthold (1335) II, 191. 
Heinrichs Soͤhne Ottmar und Berthold 
(1349) II, 191. 
Sf5 
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Eherflein, Bernhard und Wilhelm Brüder 
(1423) II, 203. 
Stepdban Heinrich (1584) III, 14. 

Effern, Or. Wilhelm Serd. (1621) Ill, 15, 
C. A. (1694) II, 67. 

Ferdinand (1751) I, 65, 69. II, 42. 

Eppenftein, Gottfried (1332) II, 265, 276. 

(1339) II, 97. 
Eberhard (1360) II, 277. 

Erbach, Schenk von, Gerhard (1224) I, 224. 
Konrad (1328) Il, 129. (1355) I, 328. 
Eberdard (1397) II, 25, a1. 

Eberhard der ältere (1412) II, 32. 

Konrad der jüngere (1417) Il, 131. 

Elifabeth (1428) II, 139. 

Konrad (1419) I, 506. II, 130. (1427) II, 
32. 


Konrad (1440) Il, 85. (1451) I, 508. 
Eberhard (1501) II, 65. (1509) I, 516. 
Valentin (1515) Hl, 266. (1518) II , 14. 
(1530) Il, 31. 
Eberhard (1546) I, 192. (1559) 45. 
Valentin (1558) II, 14. (1561) I, zog. 
Falkenſtein, Philipps (1245) I, 263. (1257) III, 
209. (1277) III, 401. (1285) 410. 
Konrad (1296) 1, 371. 
Cuno (1350) Ili, 40, 
Johann (1429) III, 24. 
Br. Wirich (1538) III, 185. 
Hamilton, Or. Jakob (1655) I, 32. (1686) 278, 
294. (1691) 47. 
Hanau, (Herr) Ulrich (1318) II, ar, 
Reinhard (1404) Il, 22, 
®r. Ulrich (1390) It, 6. 
Gr. Philipp (1530) II, Zr. 
Hazfeld, Johann (1602) II, 133. 
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* 5. 
Hohenburg Grafen und Herrn von der Fels, Fried— 

rich und ſeine Soͤhne Ludwig und Philipp 
ıc. (1272) IV, 260, 

Ludmig (1285) ibid. 

Konrad (1295) IV, 260. (1332) 260. 

Sriedrich (1332) IV, 260. 

Arnold (1360) IV, 260. (1389) 169. (1404) 


261. 

Johann (1404) IV, 261. (1437) 169, 261. 

Hohenfeld, Philipp (1227) Il, 129. (1245) I, 

263. (1253) Ill, 296-99. 

Anfelm, (1230) I, 55. ' 

Philipps (1274) Il, 302. IV, 215. deſſen 
Wittwe und Söhne (1291) III, 163. (LV) 215. 

PBhilipp und Theoderich (1276) Lil, 135. 

Diethberic (1275) IV, 215. (1287) Ül, 343. 

Hermann (1282) Ill, 41, 50, 361. (1315) 

_ 145. (1334) 112. 

Hermann und Kunegund Eheleute (1330) 
Ill, 298. 

Hermann und Wernher (1330) Ill, 164, 172. 

Heinrich (} 1319) IV, 224. 

Konrad und 

Heinrich (1369) IV, 315. 

Albrecht (1389) IV, 320. 

Agatha (1409) I» 66. (1409) III, 104. 

Johann (1544) ibid. 105. 

Eberbard (1414) Ill, 65, 77- 

Konrad, Eberhards Bruder, (1419) III, 136, 
Probft zu Pfedersb. II, 77- 

Hohenlohe, Grafen, Gottfried (1239) II, 44. 

Krafto (1325) Il, 142. 

©ottfried (1358) Il, 525. III, 385. 

Krafto IV, Gem. Elifabeth von Spanheim 
(1378) III, 47. 

Albrecht (1419) I, 416. 
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Hoensbroih, Sr. Franz Joſeph (1758) I, . 
Kazenelnbogen, Grafen, Einhard, Abt zu ei 
| burg (1051) Il, 311. 

Dieter (1181) Ill, 142. 

Diether (1257) II, 21. 

Eberhard (1277) Il, 265, 273. (1283) 20. 

(1292) 331. 

Wilhelm (1294) Ill, 403. 

Johann (1355) ibid. 408. 

Wilhelm (1360) ibid. 417. 

Berthold (1317) Lil, 384. 

Jobann (1329) Il, 142, (1343) 

en Agnes nnd Kinder (1342) Il, 30. (1343) 

I, 232. 

Wilhelm (1379) I, 493. (1367) II, 419. 

Eberhard (1349) III, 332. 

Johann (1403) IIl, zr. 

Philipp der ältere (1468) III, 332. 
Lauffen, Grafen, Poppo (1122) Il, 189. 

Arnold 

Bruno und Poppo (1142) 

Heinrich (1174) I, 361. 

Konrad (1148) N 

Poppo (1208) 

Heinrich ‘1174) II, 119. 

Konrad (1184) I, 225, 347, 36r. 

Boppo (1184) I, 392. (1196) I, 159, 169, 


347° 
Lauffen und Düren? Br. Poppo (1261) I, 362. 
Leerod, ®r. Ferdinand Bertram (1737) I, 


55 fq. 
zu Born, ®r. Ferdinand (1743) I, 51. 
geiningen, ®rafen, Emich, Sem.Elifa und Soͤh⸗ 
ne Eberhard und Friedrich (1179) II, 


155. 
Sriedrid (1206) III, 155. 
Sem. Agnes (1230) Il, 305. (1237) 475. 
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Leiningen, Gr. Friedrich II und Emich (1237) 
Il, 346. IV, 242, 245. (1249) ill, 305. 

ei der jüngere (124%) Il, 249. (1255) 228. 
(1262) 283. 

Friedrich — III, 13. (1285) 84. (1290) 
II, 346. (1299) 228, 439. (1304) 313. 1V, 
246. (1313) ne 332. Sohn Fofried ibid, 
(1395) 111, 73, 116. 

(1276) %, 495. III, 52. (f 1280) II, 


Sem. Katharina von Dchfenftein ibid. 

—— > Jofried, Brüder (1317) II, 
354 

sriehrig Fa Jutta, Eheleute (1333) III, 


Sriedrid (1342) III, 109. 

$odann, Domberr zu ———— und Emich 
V deſſen Bruder (1346) Il, 291. 

Emic (1361) II, 451, 455. 

Sriedrich der alte und der junge (1361) II, 
211. (1362) 85. (1367) 166. IV, 173. 

Emich (1398) I, 147. (1401) 44. (1404) UI, 
313. (1412) 306. 

zu Rixingen, Yodan n und Gem. Elfe von £us 
zelftein (1416) IV, 243-46. 

Sriedric (1417) IV, 190, 

Emic VI, (1416) 1V, 243. (1421) II, 292. 

em. Beatrir von Baden (1420) IV, 174. 

Bohn Schafried, SJunggraf (1423) II, 293. 

Emic der alte, und Emich der junge (1435) 
lil, 116. 

Heſſo (1435) III, 109, 157. (1436) III, 110. 
(18) il, 314. (1465) UI, 85. (1467) 1V, 


— “unagraf (1432) II, 293. 
Friedrich und Söhne, Hefe und Friedrich 
(1453) ill, 213. 
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Leiningen, Emich (1481) II, 2095. (146 
ngen, Emic (81) II, 295. (1400) 294. 
Philipps (1495) II, 318. 
Emich VIII (1504) U, 307. (1506) 295. (1510) 
IV, 247. (1318) ll, 295. 
€ uno (1532) III, 74. 
Emid IX (1534) 11, 309, (1540) I, 347. II, 


319. 
Ludwig (1552) II, 332. 
Kari Wilhelm (1763) I, 5r. 
Leiningen-Wefterburg , Rheinhard (1481) III, 


66, 74- 
Limburg, Schen? Konrad (1376) II, 103. 
®em. Jutta von Weinfperg II, 107. 
Friedrich, Sem. Elifabeth von Hohenlohe 
(1413) II. 103. 
Sriedric (1582) I, 45. IV, 395. 
Philipp Ludwig (1609) I, 46. 
Lindenfels, Bertolf Graf, und Konrad fein 
Enfel (1123) I, 487- 
Billing und Magenes (1148 und 1165) I, 


488. 
Lobdenburg, Or. Hartmann (1150) II, 516. 
Arnold und Heinrich, Brüder (1152) I, 


. 466. 
Löwenftein, Gr. Albert (1284) III, 20. (1290) 


402. 
Ludwig (1502) IV, 
Sriedrid (1530) II, Zr. 
Manderfcheid-Blanfenheim, Graf Franz Georg 
( 1702) I, 68. Il, 67. (1708) 11, 417. (1720) 


‚46. 

' MRünzenberg, Cuno (1196) III, 296. 
Wernber(1289) Ill, 401. 

Naffau, Grafen, Adolph (1287) III, 403. 
&erlad (1310) III, 402. (1317) I, 490. 
— (1322) 111, 374. (1323) I, 116. (1324) 

300, 
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Naſſau, Gr. Walraf (1322) III, 374. 
®erlad (1340) III, 301. 
$obann und Emich (1358) III, 7r. 
Ruprecht (1371) I, 120. 
Philipp(ı385) II, 47. (1395) 100. 
$obann (1390) Ill, 129. 
Philipp zu Saarbr. (1416) IV, 243. 
Adolpb (1423) ll, 292. 
Nafau-Saarbrüd, Philipp und Joh. Ludwig 
(1485) Ill, 212. 
$obann Zudmig (ı5or) II, 460. 
Albertund Philippe (1579) ILL, 48, 58. 
Nafau-Weilburg, Johann (1698) I, 46. 
Mederau, Wernherus Comes (1090) I, 209. 
Neflelrod, Philipp Wilhelm (1691) I, zo. 
Franz Karl (1734) I, 53. 
Gr. Rarl Franz (1756) I, 72. 
Dettingen , Grafen, Ludwig der ältere (1364) U, 


209. 
Lotharius 1544 (II) 105. 
Pirmont, Herren, Heinrih, Johann und 
Sriedsich, Gebrüder (1450) III, 419. 
Polheim, Ehrenreih Andrea (ı7ı0) LI, 


345: 
Gr. Franz Georg (1744) ibid. 
Maugrafen, Konrad (1245) I, 263. (I251) III, 
99, 170 (1257) 185. 
Wittib Hedwig (1274) III, 99 
Söhne Emich und Gozzo TIL, 185. 
Ruprecht von Baumburg (* 1231) IV, 224. 
Rupert (1288) Ill, ar. 
Simon, Emich und Heinrich, Gebr, (1278) 
‚ 195. 
Emih, Domherr zu Wormd, und Konrad 
(1292) III, 166. Ä 
Georg, Johann und Konrad, Gebrüder 
(1283) III, ı70. i 
Konrad und Bem. Adelheid (1309) III, 172. 
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Raugrafen, Georg von Gtolzenberg (1306) II, 
228. (1308) 419. (f 1309) 1V, 224. 
&eorg (1317) Ul, 384. (1323) 438. (1324) 


105. 

Gem. Margaretbalt 1307) IV. 224. 

Defien Sohn Georg (T 1338) IV, 224. 

$ohann von Nannenftul (F 1341) IV, 224. 

Heinrich (1332) IV , 315. (T (1340) 224. 

Wilbelm (f 1358) Al, 435. IV, 315. 

Gem. Kunigund von Spanheim (1346) III, 
185. (1355) 188. 

Ruprecht und Heinrich, Gebrüder (1350) 
11I, 106. 

Ruprecht (1362) III, 09. 

Hhilipp von Neubaumb. (f 1359) IV, 224. 

Gem. Agnes von Leiningen (1354) II, 317. 

Heinrich (1362) Ill. 99. (1374) ibid. 

Gem. Ad elheid (1382) 99. 

Phitipp Il (1369) LV, 15.(1384) 316. (1394) 
317. (1395) III, 100, 

Emicd (1382) III, 99. 

Wilhelm (ız99)1V, 317 fg. 

Dtto (1400) Ill, 105. 1V, 318fq. (1410) IV, 
319. (1419) 321. (1423) II, 293. (1431) III, 
185, 252. (1437) 1, 57, Ill, 100. (1457) 
1V, 322. 

Gem. Margareth von Salm (1412) III, 105. 

Eberhard (1400) Ill, 105. 

Rheinhard (1470) Ill, 258. 

Reineck, Or. Gerhard (1213) III, 335- 

Ludwig, Gem. Kunigund von Spanheim 
(1373) III, 178. 

Thomas (1423) II, 293. 

Rheingrafen, Johann (1215) III, 189. 

Sifried (1316) III, 362. (1324) IV, 38, 47. 

$obann I (1357) Ill, 451. (1363) IV, 47. 

Konrad, Probft zu Ravengirsburg (1416) LIT, 


460. | 
Rhein 
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Mdeingrafen, Johann V (1495) IV, 39. 
Dtto (1601) III, 1383. 
u Grafen, Bruno Abt zu timburg (110g) 
‚ 311, 
&imon (1159) I, 202. 
Heinrich, Domprobft zu Worms (1212) III, 


140. 
Sarwerden, Gr. Ludwig (1170) II, 316. 
———— Heinrich (1241) IV, a5. (1243) 

‚ 372. 


Bottfried (1279) IV, 3. 
Ron POL IBERFEIN, tudmwig (1574) I, 45. (1613) 
‚431. 
Sobann (1652) III, 432. 
Ehriftian (1664) III, 15. (1671) I, 50. 
Karl Ludwig (1081) 1, 52, 84. (1683) 304. 
1684) 322. 
Schall, Eraf, Karl (1765) IV, 183. 
Solmd, Srafen, Otto (1419) LI, 127. 
Otto (1602 } ı610) 1, Fa 
Job. Albrecht (1603) I, 45. 
©panheim, Grafen, IV, 2. 
Eberbard (1044) IV, 62, 75. 
Albert (1197) IV, 124. | 
Stepban(ııor) IV, 75. (} 1118) 76. 
Meginbard (1118) V, 76. (1123) ibid. (1125) 
IV, 24, 74. 
Dr: Wlbert und Gottfried (1197) 
» 356. 
Jobann zu Gtarfenburg (1250) III, 479. 
Simon (1240) IV, 56, 65. 
Jobann zu Kreuznach (1270) IV, 26, (1279) 
108. 
Keinrich (1277) IV, 107, 124. (1278) IV, 
102. (1279) III, 406. IV, 108. (1284) III, 
20. (1290) 401. 
Gem. Kunigund von Boland (1289) III, 47, 


35. 
pe. Geographie IV.Th. &g 


466 Gefhleht-Regifter. 


Spanheim, Sr. Johann II (1301) IV, 26. (1303) 
33. (1308) Ill, 274. (1309) IV, 46. (ı311) 
93. (1322) III, 374. (1334) IV, 26. (1339) 


96. 

Simon III (ı13ır) III, 197, 364 fg. 

Johann, Simon, Emich und Gottfried 
(1316) IV, 112. 

Johannund Simon (1325) IV, 62, 70. 

Walram (1339) IV, 96. (1343) 72. 

Johann von Starkenburg, (1344) IV, 69. 

Gem. Mechtild, Pfalzgr. ibid. 

Philipp von Bolanden, (1346) III, 185. 

WBalram (1347) 1l, 462. (1349) Ill, 332. 
(1350) I, 57. (1360) III, 80. (1363) I, 454. 
(1370) Ill, 488. 

Simon (1386) I, 454. III, 332. 

Heinrich (1375) III, 99. (1384) II, 442. 
(1389) I, 66. III, 134, 278. 

Simon (1406) III, 80. (f 1414) IV, 5, 4=. 

Tochter Elifabeth. (1381-1417) IV, 4 faq. 

$obann (1419) Ill, 412. (1430) II, 264. 
Cr 1437) IV, 6. 

Stalef, Gr. Gos win (1135) II, zzr. 

Hermann (1143) ibid. 

Tour, (de la) ®r. Jofepb (1783) I, 485. 

Beldenz, Grafen IV, 225, 347. 

®erlad (1224) III, 369. (1240) IV, 129, 

Heinrich (1289) IV, 380. 

®eorg (1313) Ill, 332. (1415) II, 419. 

Sriedric (1327) IV, 382. 

Georgll(1340)ll,228,322 (1343 7 1377)1V,349. 

Heinrich (1354) IV, 129. 

Heinrich III und Friedrich II (1387) III, 
336. IV, 349. 

Kodann, Probft zu Ravengirdburg und Abt zu 
Weifenburg (1395) IV, 380. 

Sriedrich III (1393) IV, 350. (1423) II, 293. 
(1425) IV, 6. (1428) 14. (1438) Ill, 242. 
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Birmont, Graf Ambroſ. Adrian (1687) I, 52. 
Virneburg, Gr. Ruprecht (1419) III, 127. 
| beim und Gem. von Rodenmachern (1456) 
„225. | 
Weinſperg, Herren, Eberhard der ältere (1274) 


, 326. | 
Engelbert der ältere (1277) I, 230. 
Konrad (1303) I, 357. (1311) II, 199. (1319) 


415. 
Gem. Anna von Hohenlohe I, 415. >» 
Konrad der ältere, und Engelhard (1313) 


Il, 1160. 
a rads Wittib, Lufard von Breuberg (1328) 
‚ 97. 
Engelbard (1317) III, 384. 
Konrad (1353) II, 107. 
Gem, Schenfin von Erbach (1377) II, 87. 
Ebrrdbard (1403) I, 66. 
Engelhard und Kunz (1408) II, 90. 
Konrad (1430) Il, 167. 

Mertheim, Graf Johann (1409) I, 66. II, 30. 
(1423) Il, 241, 292. 

Wiefer, Sreiberr Franz Melchior (1691) I, 
63. (1697) 427. (1698) U, 83, 175, 338. „ 
(1701) I, 279. 

Grafen Franz Sofepb (1698) II, 338. (1721) 
236. (1740) I, 84. 

Serdinand Andreas (1698) II, 175. (1701) 

I, 279 (1730) 69. (1748) 65. 

Wildgrafen, Konrad, und feine Söhne Emich 

und Gozzo (1257) III, 183. 
Emich (1277) Ill, 12. (1288) 21. 
Simon (1280) IV, 120. 
Sriedrich und Gem. Agnes (1309) III, 185, 


356. 
von Dune, Johann (1322) III, 374. 
Hartard (1328) III, 276. 
Sodann (1343) IU, aıı. (34) IV, 349. 
| g 2 
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Wildgrafen, Friedrich von Kyrburg (1351u. 55) 
III, 188. (1368) 182. 
Otto (1373) III, 241. (} 1409) 188. 
zu Kirchberg, Gerhard (1397) I, 66. 
Johann III Rheingr. und feine Gem. Ab el> 
beid von Kyrburg (1409) Ill, 188. 
zu Dune, Johann (1411) Ill, 182. (1423) 
Il, 293. (1426) 380. 
Smweibräden, Grafen, Heinrich (1247) I, 319. 
(1254) II, 476. 
Heinrich II und Gem. Agnes von Eberffein 
(1270) ll, 189. (1274) IV, 144. 
Heinrich und Dtto (1203) Il, 194. (1296) 


190. 
Eberhard und Walram (1283) IV, 114. 
Walram (1291) II, 240. (1292) 195. (1294) 


257. 

Simonund Eberhard (1333) II, 476. 

Simon (1354) II, 264. 

Walrab (1333) II, 476. (1340) III, 4ır. 

Hermann (1350) ll, 455. 

Heinrih, Sem. Margareth von Hirſchhorn 
(1359) I, 405. 

deſſen Brüder (1382) II, 478. 

Hannemann (1379) II, 478. 

Eberhard (1389) III, 134. 

Sriedrich (1419) IV, 299. 

Hermann gen. Weder, und defien Söhne, Gi» 
mon,Sriedrih und$ammann(ı420)1,320. 

Heinrich und Gem. Kunegund von Dchfen- 
ftein (1485) ll, 479. 

Georg und Jafob (1506) II, 481. 


3. Adeliche und Dienftmänner. 
Adolzheim, Bernger und Poppo (1344) I, 44r. 
Sriedrib (1391) 11, 77. &öze (1463 und 66) 1, 
44. Beifolf (1508) I, 83. (1518) 421. Wen» 
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del (1313) I, 83. Joh. Ehriftoph (1660) II, 67. 
Albrecht (1675) III, 345. Sob. Philipp (1671) 
I, 47. (1675) 52. (1680) II, 67. Sriedrich Al⸗ 
brecht (1675) III, 348. (1682) Il, 42. 

Affenftein, Wolfgang (1518) I, 49. (1551) 67. 
Philipp Jakob (1609) I, So. 

Agileifterndufen, Schwigger, Arnold und Bes 
singer, Gebrüder (1224) I, 426 fq. 

Albich, Herbord (1190) III, 203. Verlach (1234) 
ll, 505. III, 160. Hertwin (1277) III, 273» 
Werner (1401) III, 344. (1421) 13. IV, 338. 
(} 1440) 204. edel (1406) III, 283. Anſelms 
Sohn (1429) III, 24. Peter (1467) III, 65. (1472) 
379. Philipp (} 1487) I, 247. Hermann (1516) 


»‚ 336. 

Albeim, Cune (1406) III, 283. 

Alſenz, Heinrich (1279) III, 49. 

Altorf, Konrad (1224) I, 48. Heinrich genannt 
ZuBreme (1540) Il, 482. ®eorg (1548) 

‚ 187. 

Altripp, Albert (1191) II, 519. 

Alzei, Eberhards Wittib (1247) IV, 203. Kon⸗ 
rad (1369) I, 61. | 

Angelo, Gerhard und Konrad (1363) I, 385. 
Wildelm (1412) I, ı9r. Bernhard (1471) Il, 
444. Eberhard (1478) II, 443. Michel (1496) 
II, 153. Burfhard (1360) Il, 272. 

Anmwilre, Konrad (1198) 1I, 384. Marquard 
Truchfeg (1208) I, 316. 

Anfinbruch, Rudolph (1304) II, 171, 174. 

Arenden, Fohann (1659) III, 15. 

Arzt, Veit Georg (1717) Ill, 268. (1730) I, 59. 

Aft, Ludwig (1439) I, 6r. 

Atz, Johanns Edelknecht (1288) III, 171, 18T. 

Auerbach (Urbah) Diether (1286) I, 153. 
Eberhard (1443) I, 167. Felizitas, Wolf Raven 
Witt. (1507) I, 421. Georg Ehriftoph (1677) 
I, 439. II, 98. 
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Ausky, Dieterich (1586) I, 52. 

Bach, Adam (1413) III, 207. Bernhard (1463) 
I, 49. Katharina (1494) II, 138. Barbara 
(1518) III, 138. 

Bahenftein, Hanns (1422) II, 36T. 

Bachov, Reinbard (1596) I, 148. (1609) 71. 

Baden, Franz Benedift (1743) I, 72. Il, 236. 

Balshofen, Simon (1462) I, 83. (1474) 290. 

Bannader, Heinrich (1285) Il, 228, 271.C1303) 
442. 

Barbelftein, Anfelm(} 1347) II, 462. 

Baffenheim, Johann (1333) Ill, 281. 

Bawyr, Friedrich Chrifiian (1672) Il, 482. 

Behtoldheim, Johann und Peter (1247) I, 
319. Met (1381) III, 139. Jobann, Abt zu 
Frankenthal (1413) II, 396. Zriedrih Joſt (1420) 
III, 80. 

Bedelnbeim, Baldenin, Wilhelm und Berner 
(1238) IV, 107. Philipp (1265) ıbid. 

Beckers, Job. Ehriftoph (1714) I, 72. Heinrich 
Anton (1743) I, 59. (1746) 72. (1757) UI, 
433- 

Beifer von Ingelbeim f. Beußer. 

Berg, Karl Joh. Emmerih (1707) I, 56. 

Bergebeim, Sigbodo (1214) I, gr. 

Berlibingen, Konrad (1470) Il, 4r. Hanns 
Philipp (1677) I, 439. Wilhelm Anton (16099) 


I, 485. 

Bernbach, Ulrih (1551) IT, 444. 

Bernftein, Ludwig Kafımirlı671)1, 47. (1683) 
84. Ludwig Heinrich (1673) I, 54. 

Befinsheim, Walter (1224) 1, 316. 

Bettendorf, Dieterich (1414), Altmann (1416) 
und Ufrich (1435) I, ”o. Ulrid (1430) I, 148. 
Philipps (1488) I, 385- (1498) 387. (1501) 53. 
Bhilipp (1541) II, 41. (1549) 66. Wolrgng 
(1530) II, 3. Friedrich (1544) ibid. Wilheim 
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(1544) II, 255. Ludwis (1546) III, 38. (1566) 
I, 55 ob. Philipps (1657) I, 54. (1673) 
374. Jod. Ludwig (1678) I, 54. Ludwig (1730) 
1, 449. Chriſtian Ludwig, Joſeph und Franz 
Philipp (1766) I, 374- 

Bevern, Sigismund (1716) I, 68. (1730) 5t. 

Beuffer von Ingelheim, Wernher (1407) III, 
316. Johann (1540) II, 380. 

Beuſt, Joahim Sriedrich (1736) Il, 324- 

DBeuterich, Peter (1578) Il, 272. 

Benerpon Boppart zu Sternberg, Heinrich (1350) 
JII, 344. Nikolaus (1364) 414. Dorothea 
(1474) III, 139. von Delenhofen , Earfilius 
(1557) IV, 21. 

Biebelnheim, Arnold (1276) III, 50. Kapple 
(1467) JII, 30. Wpoflonia (1565) III, 46. 

Bilenftein, Rudolph (1184) , Merbod (1185) 
Merbodo (1267) Friedrich (1385) IV, 201. 

Biligrin, Heinrih, Kunz und Hann Gebrüder 
(1316)11, 114. 

Birkenau, Bernhard (1257) I, 256. 

Birkenfeld, Elifabeth (1341) II, 257. 

Biffersheim, Siegel (1481) III, 365. 

Blarer von Geyerdberg, Thomas (1578) II, 330. 
(1585) 316. (1587) Il, 235. (1590) 331. Jod. 
Konrad (1613) I, 47. (1614) Ill, 267. Konrad 
(1648) II, 236. 

Bleinichen, Johann IV, 46. (1367) IV, 336. 

Blicke, Johann (1348) IV, 

Blid von Lichtenberg, Niklaus (1372) IV, 

Claus (1448) I, 321. Katharina, Aebt. zu Syon 
(1541) III, 173. 

Blum, Rheindard, DVicefanzles (1672) I, 63 
Kammerpräfid. (1679) I, 7I. 
Bod, Philipps (1429) III, 25. don Erpfenflein, 
Johann (14ıı) II, 313. Abt zu Limburg. Kon> 
sad (1419) I, 53... Konrad (1478) II, 143. Jo— 
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bann (1588) I, 50. Ludwig (1613) I, 59. bon 
Lamsheim , Heinrih (1400) UI, 143, 168, 
180. 
Bodenheim, Adelheid (r25r) III, 87. 
Bödelmann, Friedrih, Vicehofrichter (165%) ], 


68. 

Bodeck, Chriſtian Friedrih und Konrad Ludwig 
(1720) Ill, 358. 

Bodigheim, Philippe (15rı) I, 437. 

Bohn, Abraham Wilhelm (1671) I, 34. 

Nioinenburg, (Beimelburg) Henrich III, 200. 

Bonn von Wachenheim, Philipp (1576) I, 323. 

Bonftetten, Ludwig (1660) II, 417. 

Boppart, Gottfrieds Wittib (12357) III, 479. 
Elifabeth (1391) III, 137. 

Boos von Waldet, Johann Marfchalf (1358) III, 
385. Hermann Marfchalf (1384) 11, 412. (1392) 
Ill, 13. Sobann (1400) IV, 109. und Philipp 
(1402) III, 500. Hermann, Pbilipp und So» 
bann (1424) III, 498. Sobann der alte (1452) 
III, 379, 498. (1460) 266. Paul und Yobann 
©ebr. (1452) III, 498. Hermann (1464) III, 
344. Simon (1493) IV, 20. Hermann (1496) 
I, 44. Friedrich (1596) II, 482. Ludwig Jos 
fepb (1777) 11, 433. 

Bozdeim, Johann Wilbelm(ızgg) I, 68. Hanns 
Jakob (1588) III, 38. Jod. Wolfgang (1650) 
II, 454. Georg Sigismund (1657) I, 54. Fried» 
sih Kaſimir (1719) IV, 268. 

Arad von Klingen, Erphe (1474) II, 468. 

Brandt, Sebaftian (15359) I, 54. don Pleiftein, 
Ludwig II, 358 

Breder von Hobenftein (1510) II, 314. Konrad 
(1574) III, 300. Ä 

Breitenborn, Johann (f 1388) I, 330. Karl 
(1467) IV, 182. 

Breitenftein, Burfhard (1262) II, 283. 

DBrendlin, Simon, (1429) III, a5. 
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Brenner bon fewenftein zu Rande, Johann (1508) 
III, 14. &va (1572) III, 481. Sodann (1599 
IV, 20. von GSteinfallenfeld (1388) III, 344. 

DBrettach, Heinrich (1290) II, 208. 

Dreuberg, Ritter Sterferad (1329) II, 25. 

Brömfer von Ruͤdesheim, Johann IIT (1413) 
207. Rheinhard (1617) III, 409. Heinrich (1630) 
III, 189, ı9r. 

Bruchdauſen, Wolfram (1152) I, 158. 

Bräd, Jofepd (1777) IV. 359. 

Brunnen, Georg Wilhelm (1664) II, 42. (1674) 


I, 68. 

Brunsdorn, Ulrich (1140) III, 490. Heinrich 
(1154) ibid. Werner (1196), Geifelbert (1230), 
Johann (1272 und 1315), Gerlach (1354) ir. 


491. | 

Buchwiz, Karl (1756) I, 59. 

Bufch, Herdegen von Uffenheim, Henrich und Wer⸗ 
ner genannt Bufch (1295) III, ı7r. (1303) 175. 
Sodann Barthelme (1731) I, 65. Gottfried Mars 
Rlius (1775) ibid. 

Bufensheim, Johann (1333) III, 286. 

Capplervon Ded, Eberhard (1365) I, 396. 

Caftillon, Friedrich (1608) IIT, 38. (1620) IV, 


109. 

Clos, Konrad (1673) III, 44. (1676) 38. von 
Neuenburg (1680) II, 187. Anton Dtto II, 96. 
II, 365. 

Cognopstn von Danzendorf, Heinrich (1584) I 
58. Kanne Georg (1602) ibid. 

- Collibus (a) Hippolitus (1596 } 1613), 68. (1603) 


83. 
Gonzelin, Konrad (1346) I, 43. 
Cormont, Ferdinand Dorigni (1684) I, 54. 
Crackau, Mathia® (1405) I, Or. 
Eronenberg, Hartmann (1355) I, 328. Hanns 
(1401) III, 406. Hanne (1457) II, 3. Philipps 
(1490) 1, 49. (1505) 11I, 408. ee (1511) 
95 
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III, 266. Eberhard (F 1617) 400. Joh. Mi: 
laus (1673) Il, 417. 

Dalburg, Dalberg, Udo (1257) III, 487. Anton 
(1304) 1Il, 171, 174. Wolfgang Eberh. (17120) IV, 
359. f. Kämmerer. 

Dalheim, Raffan (1371) I, 454. Peter Crz5r) 


l, 44. 

Dalsheim, Herbord (1305) III, 95, 115. DBeis 
nung (1429) Ill, 25, 116. Sanne (1435) III, 
257 116. 

Dalnid, Heinrich Burkhard (1660) IV, za. 
(1668) Il, 187. Friedr. Anton (1732) IV, 359. 
Philipp Anton (1774) I, 73. IV, 359. 

Deidesheim, Agnes (1232) III, 170. 

Deinsheim, Triegel (ızı7) I, 490. 

Denfen, Ludwig (1250) III, 479. 

Did, Heinrich (1204) III, 476. Sriedrih und Eu⸗ 
fta (1196) III, 479. 

Diemar von Dirmftein, Jakob (1401) II, 353. 

Diendheim, Claus (1467) II, 697. Weigand 
(1495) III, 61. (1503) 266. Agnes (1547 * 
1568) Ill, 292. Sifrid (1570) III, 380. Ms 
brecht (1589) II, 43. Joh. Heinrih (1592) III, 
44. Philipps Mdam (1559) Il, 98. (1661) 
III, 300. 

Dirmftein, GSibold (1255) III, 170. Friedel 
mann (1343) III, 396. Senne (1429) III, 24. 

Dobened, Wilhelm (1597) I, 52. 

— Joh. Georg (1671) 1, 47. (1674) II, 


267. 
Dornberger, Thomas (1478) I, 61. 
Dormwart von Ddernbeim (1429) Ill, 25. 
Durinheim, Konrad (1295) III, 174. 
Dürkheim, Edbrecht (1509) Il, 490. Cuno Eck⸗ 
brecht (1544) III, 14. Cuno Ekorecht (1596) 11, 
331. ®eorg (1617) 1, 71. 
Dütteldheim, Werner (1299) Ill, 286. 
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Dumned, Friedrich (1439) 1, 66. 
D u ne von Leiningen, Eberhard und Reinhard (1521) 
Il, 83. : 

Eberbach, Hedwig (1279) III, ı4r. Klaus Jein 
rich (1602) I, 63. 

Ebeftein, Marquard I, 316. Berthold (1216) 
II, 350. Heinrich (1277) II, 396. Ch 1382) 
346. Berthold (1253) II, 401. 

Eckbrecht f. Dürkheim. 

Edingen, Konrad (1206) 1, 219. 

Effern, Johann Wilhelm (1697) I, 84. 

er Sigmund (1568) I, 52. (1574) 62. (1580) 

„109. 

Ehrenberg, Eberhard (1247) I, 319. (1268) III, 
108. Heinrich und Konrad (1372) II, 209. Hein» 
rich (1411) I, 434. Philipps (1457) ibid. 

Eiholzheim, Hanns (1475) und Anſelm (149r) 


‚ 65. 

Einfeltheim, Dieterich (1208) und Hanns Stes 
phan (1452) III, 161. 

Elrebach, Burkhard (1134) I, 225. 

Elfeffer von Erpfenftein, Joh. und Peter (1398) 
III, 73. (1420) 82. 

Elnz, Walther (1284) II, 138. 

El;, Philipps Gemahlin Eliſabeth von Pirmont 
(1488) III, 419. Johann — I, 83. (1589) 
JI, 4. (1600) IV, 21. Hanns Wolf (1613) 133. 
Eva Urfula (1651) II, 174. 

Emmergboffen, Anton (1455), Il, 65. 

Engaß, Hanns (1435) II, 460. (1501) 461. 
Arnold (1446) II, 375. (} 13501) 461. 

€ - . (mann, Jafob, genannt Holderbaum (1300) 

‚138. 


Engelmar von Dirmftein , Anthis (1401) III, 


218. 
Enzenberg, Theoderich (1344) II, 313. Albrecht 
(1360) 144 


Eppelborn, Hermann (F 1403) III, 282. 
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Eppels heim, Heinrich (1251) III, g%. Berthold 
(1276) III, 144. Düden (1378) Il, 94, ıı5, 
147. Kleindenne (1429) III, 25. 

Eptingen, Döring (1470) II, 329. (1471) I, 


49. 

Erienhaupt von Saulnheim, Jeckle (1413) II, 
56. Kafpar (1535) IT, 300, 

Erlidheim, Albrecht (1237) Ill, 149. Heinrich 
(1309) I, 485. Berchtold (1317) I, 490. Hein 
jel (1320) I, 265. Heinrich (1335) IM, 138. 
(1343) I» 82. (1347) 293. (1355) 335. (1360) 
280. Henel Ritter (1357) I, 219. (1362) 46r. 
Heinrich Hornbach der ältere (1360) 1, 320, 
Heinrich (1363) III, 234. (1366) II, 172. %o 
bann (1427) I, 265. Heinrich (1429) III, 24, 
Hanne (1451) I, 508. Ruprecht (1483) I, 468. 
auf Wolfsberg, Hanns (1516) II, 235. (1550) 
I, 294. Georg (1533) Ill, 38. 

Efel von Bufensheim, Johann (1398) III, 72. 
(1403) 282. 

Efhenau, Ludwig (1555) I, 45. - 

— Philipp Wolf (1602) I, 58. 
eld, Chriftoph (1584) UI, 44. 

Ferwer von Sünsheim, Peter (1447) II, 77. 

Feſtenburg, Georg Andreas Hartmann (1679) 
T 2 


‚442. 

Bid, Jofeph (1779) I, 65. (1781) IT, 43. 

Sinfterloch, Apel (1419) II, 153. 

Flach ton Schwarzenberg , Pbilipp (1405) III, 
282. Georg (1508) III, 322. Philipp (1512) 
ibid. Johann 1553 (III) 316. Eberhard (1574) 


I 9 . 

Sla — Rudewin (1208), Brunicho (1251) 
Rudewin (1295), Berthold (1335) und GSifried 
(1406) Ill, 147: ' 

Sledingen, Erpf Ulrich (1508) und Wolf Ulrich 
(1527) II, 187. Wolf Ulrich (1551) I, 49. Chri⸗ 
Roph (1558) I, 58. 
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Flers heim, Sohann (1262) III, 149. Johann 
und fein Sohn Berthold (1395) IV, 175. Niebe> 
fung (1395) ibid. Hanns und Peter (1398) ibid. 
Planes (1382) Ill, 292. Bechtold (13398) IV, 
189. Friedrich (1417) IV» 190. (1437) 191. 
(1420) I, 320. $riedrich (1441, 1452) Ill, 284. 
(1459) IV, 191. (1468) II, 354 (1470) 427. 
Elifabetd (1470) III, 138. Hanns (1469) IV, 
327. (1471) ı91. (1478) ibid. (1482) Ill, 363. 
(1492) U, 375. Niklaus, Hanns und Friedrich 
(1474) Il, 479 fg. Berthold (1517) IV, 340. 
Margaretha (1524) Ill, 138. Sriedrich und Ber: 
tolf (1532) Il, 74. Friedrich (1545) II, 14. 
(1547) IV, 327. (1548) Il, 119. Eberhard 
(1562) II, 250. Hanns Erhart (1576) I, 323. 

Sorfitmeifter von Gelnhauſen, (1487) I, 83. 
Gerhard (1430) II, 3. Gem. Agnes und Sohn 
Philipp I, 336. Hanns (1514) ibid. Lukas (1597) 


I, zt. 

Sranfenftein, Hellenger (1195) II, 374. os 
bann und Berthold (1237) IV, 245. Wilhelm, 
Kobann und Friedrich (1304) IV , 246. Engels 
bard (1369) I, 369. Margareth (1453) Ill, 292, 
Joh. Philipp (1691) Il, 4. 

Sranquin, Thomas (1625) IV, a1, 28. 

Sranzisfo, Antonius (1626) Ill, 267. 

Frey von Derne, Johann, Kraft und Friedrich 
(1418) II, 337. Briedri (1494) III, 90, 

Sreinsheim, Henne (1429) Ill, 24. 

Sreitag, Dieterich (1569) Ill» 267. 

Frettenheim, Friedrich (1590) III, 70. 

Sreund von Nierftein, Perer (1340) LIl, 301. 

Sriefenheim, Marquard (1266) II, 276. Wils 
helms Söhne (1269) III, 135. Johann (1296) 
I, 174. Eiifabeth (1415) Ill, 137. 

Sriefenhaufen, Phrlipp Sigismund (1670) I, 


52. 
Friſch, Anton, Kammerdirekt. (1742) I, 72. 
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Fuchs, (Zoyß) Johann (1310) II, zug. vn 
Biebern, Ingelbrand (1283) III, 474. va 
Dorndeim, Hanns (1507) I, 49. (1517) II, 65. 
von Lemniz (1632) Itl, 267, 

Fuͤllſchlüſſel, Konrad (1338) III, 300. ven 
Mierftein, Werner (1413) Ill, go, 

®alen, Franz (} 1578) Il, 316. 

Bang von Dzberg, Hanns (1518) Il, 159. Kon 
Rinberg, Gerlah (1409) Il, 409. Emmerid 
(1467) Il, 407. 

Gauberg, Heinrih, Ritter (1312) I, 377. 

®auer von Flamborn, Philipps (1390) IL! , 147. 

®aumersheim, Peter (1417) IV, 190. 

®anling, Rudolph und Konrad (1432) IT, 28. 

Seifpizbeim, Heyno gen. Bart (1315) III, 145. 
Peter (T 1429) Ill, 25. Arnold (1451) III, 
130, 221. Wolfgang Kranz (1600) I, 54. Rhein: 
bard (1619) I, 59. Heinrich Gottfried (1630) 
IV, 22. Wolfgang Wilhelm (1667) IV, ibid. 
Wolfgang Gerhard (1660) Ill, 432. 

Gelthaus zum jungen Abend, Heinrich (1469) 
Il, 287. 

®emmingen, Hanns (1259) IT, 150. Eberhard 
(1341) Il, 153. Raban (1401) I, 70. (1412) 
82. Hanne (1444) Il, 186. Raban Biener 
(1444) I, 70. Wendel (1458) I, 71. Eberhard 
(1462) I, 55. Hanns (1468) II, 416. (1474) 
I, 290. Johann (1490) Il, 235, 444. Georg 

(1493) Il, 267. Hanns (1517) II, 3. (1537) 
I, 37. Philipp (1540) 1, 67. Wirich (1602) 
I, 147. Wolf Friedrich (1670) I, 433. 
Biefe, Philipp Konftanz (1702) I, 63. 
®illenheim, Heinrich (1429) III, 25, 
Sleifentdhal, Joh Jakob (1650) Ill, 432. 
Bdler von Ravensburg, Mlbreht I, 399, 433. 
Sriedrich Jakob Il, 175. Rafan (1360) I, 144. 
Albert und Berthold (1372) Il, 109. Albrecht 
(1489) IV, 20, (1496) 27. (1502) IH, 344 
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Georg (1500) II, 186. Bernhard (1632) II, 
173. Engelhard (1635) II, 174, 333. Ludwig 
Friedrich (1746) III, 433. 
& 83 von Adelsheim, Sherbard (1473) II, 47r. 
© [en (1568) Ill, 14. (1569) I, 
9. (1571 
Bra don Wanghe (1696) II, 417. (1699) I, 


8: r rad, Melchior (1540) III, 38. Philipp (1617) 


I, 4. 

Sraenrod, Eberhard (1355) III, 266. Johann 
(1556) ILL, 44. Hanns Bernhard (1591) I, 46. 
(1611) Il,4 4. 

Graſeweg, Antelmann (1382) IV, 109. 

Greiffenklau, Friedrich (1362) Iil, 9r. von 
ansehe (1542) Ill, 344. Johann Erwin (1700) 

II, 122 


Peranalad, Herdegen (1295) I, 66, 82, II, 


233. 
Grün, (von der) Pangraz (1613) I, 47. auf 
— ,Johann Chriſtoph (1606 T 1622) 

„63. 


3 Konrad (1565) II, 42. 
®udenberg, Philippe (1298) III, 329. 
Budenus, Anton Franz (1732) I, 68. 
Buldentopf, Johann (1450) I; 61. 

Günther, Franz, Kammerdirekt. 62196) I, 73. 

Gumpenberg, Heinrich (1315) I, 490. 

®undrameftein, Burfhard (1289) II, 520, 

Guntheim, Johann, Ritter (1225) Ill, 118. Das 
vid und Sigelo (1315) Ill, 224. 

Gymnich, Wynemann (1389) I, 66. Dito Lud⸗ 
wig (1698) 1, 55. (1708) 50. 

Habern, Wilhelm (1514) Il, 65. (1517) I, 83. 
(1518) 422. (1424) 49. (1525) 431. Ill, 129. 
Ludwig (1552) I, 416. 

Haberkorn von Zelingen, Michael (1509) III, 
379. (1516) 266. (1520) 38. (1558) 310. 
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Hade, Ludwig Anton (1715) IV, 176. (1719) I, 
59. Franz Karl (1754) I» 59. IIT, 484. (1750) 
l, 84. Karl Theodor (1779) I» 59. 

Halderg, Jakob Tılmann (1731) I» 63. of. 
Bernhard (1740) II, 42. Theodor (1776) All, 


68. 
— von Hainhofen, Chriſtoph (1613) III, 44. 
Hammerſtein, Franz (1597) I» 55. (1600) I; 


H = dfhucheheim, Reindard und Ingram (1165) 
I, 255. Suicker und Walter (1293) I, 266. 
Johann (1316) I, 257 fq. 266. Dieterich (1368) 
1, 48. (1401) 150. Henne, Dieterd Sobn (1405) 
Il, 282. SHeinrih (1432) II, 274. Diether 
(1474) I» 290. (1485) 252. Heinrich (1515) [, 
259, 265. Diether (1521) I» 304. Erasmus 
(1567) I, 148. Wilhelm und deſſen Vormund 
Heinrih (1582) Il, 274. Johann (æK 1600) |, 


255. 

Hartmann von Dalsheim, Peter (1429) III, 26, 

116. 

Hartmanni don Eppingen. Hartmann Der ältere 
(1544 } 1547) I» 62. des vorigen Sohn (1567) 
I, 68. II, 87. (1569) I» 83- 

Hafe von Laufe, Heinrich (1541) I, 62. 

Hafpel, Ulrich (1324) il, 234 

Haffeldolz von Stodheim , Macharius (1650) 
Il, 417. 

Hatftein, Johann (1515) II, 4gr. 

Hauben, (vonder) Johann (1395) III, oo. Fried: 
sich (1405) I, 283. Johann (1519) III, 38. 
Hannd Wolf (1582) II, 74. Johann Georg 
(1699) Il, 219. 

Havener, Hugo (1260) II, 497. 

Haufen, Walter (1159) I» 202. (1160) III, 108, 


Truchfeß (1236) I, 118. FIRE 
Hausmann von Namedp, Friedrich (1585) II, 


42 
Hause 
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Hausner, Ulri (1531) I, 54. 
Hedefeim, Dieter (1391) II, 77. 
Hedenried, Rudolph der ältere (1376) I, 77, 
Heided, Georg (1525) Il, 500. 
Heidelberg, Arnold (1325) I, 70. 
Heimenhoven, Felif (15160) I, 148 
Heinsbach, Anfelm, Ritter I, 191. 
Heinzenberg, Johann (1281) Lil, 442. (1283) 
474. Johann und Iſenbart (1341) 467. 
Helmbodesheim, Lupfried (1214) I, 159. 
Helms bach, Anfelm, ein natürlicher Sohn Pfalzs 
grafen Ruprecht I(F 1369) I, 472. 
Helmftadt, Hertwich und Konrad (1973) I, 438. 
Gerung (1356) I» 430. Wilhelm (1357) I, 439. 
Hanns Wipreht (1365) Il, 97. (1373) 186. 
Raban (1392) I» 61. Diether (1398) II, 82. 
Peter und Heinrich (1401) I, 439. Hanne (1403) 
II, 289. (1423) I, 200. (1449) 44. Andreas 
(1404) Il, 435. Stephan und Peter (1407) ibid. 
Wiprecht (1420) Ill, 266. Konrad (1452) I, 
83. Georg (1457) I» 436. Ruprecht (1461) 
ibid, (1470) I, 430. Rbeinhard (1483) II, 156. 
Wiprecht der junge (1495) III, zoo, SHeinrich 
(1506) Il, 153. Burkhard (1516) II, 156. Hie⸗ 
ronymus (1521) li, 65. (1525) Il, 79. Joh. 
Philipp (1575) II, 42. Wiprecht (1578) III, 
277. Joh. Philipp (1582) I, 30. Pleifart (1594) 
ibid. Reichard (1601) I, 259. Pleikart (1602) 
I, 416. (1609) II, 235. Marquard (1629) UI, 
98. Joh. Niklaus (1650) Il, 482. oh. Kon» 
rad (1644) II, 98. Joh. Niklaus (1668) I; 
417. Hanns Konrad (} 1679) Ill, 439. Da« 
mian Hugo (1748) II, 219. 
Hemmern, Eberhard (1365) Il, 161. 
Henigesheim, Heinrich (1430) UI, 13. 
Heppenbeft, Johann, Ritter (1310) Ill, 403. 
Heppenheim, Endres (1363) Il, 38. Endres 
(1429) !ll, 25. Hermann (1528) 38. 
Pf. Geographie IV. Ch, Di) 
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Hertling, Joh. Sriedrich (1739) I» 65. 

Herzberg, Bartholomaͤus (1673) I» 55. 

Heuchelheim, Heinrich (1266) IIL, 234. Kon: 
rad (1435) II, 75. Probſt zu Allerheiligen und 
Domderr des mehrern Stift zu Speier. 

Heuvel, Heinrich (1692) I» 65. 

Hilchen von Lord, Sriedrich (1467) III, 407. 
Dorothea (1496) Ill, 480. Margaretd (1497) 
ul, 292. 

MSilnsheim, Gerbard (1420) III, 26. 

Hiltprant von Hiltprantded , Mare (1524) Il, 


254. 

Hirfhberg, Konrad (1142) I, 276. Hartwis 
und Heinrich , Brüder (1226) I, 302. Seinrid 
(1302) I, 180. ‚Wilhelm (1349) I, 279. Adam, 
Hanns und Rheindard,, Gebrüder (1547) I, 280. 

Hirfhhorn, Hanns, Truchſeß I, 57. Albrecht 
(1314) I» 345. (1316) 250, 259. Engelhard 
(1344) I» 441. (1346) 417. II, 76. (1349) I» 
306. (1353) I» 116. Il, 107. (1355) 1» 393. 
(1360) 406. Johann (1355) I,» 370. (1371) 
345. Hanns und Engelhard (1364) IT, 17T. 
(1403) 172. Dit, Melchior, Hanns und Eucha⸗ 
siug (1474) II, 173. Eberhard (1368) II, 415. 
Engeldard und Gemalin Elfe von Kazenelnbogen 
(1369) U, 151. Margaretha Schenfin von Er» 
Bach, Engelpardd Gemahlin (1377) I, 208. En» 
gelhard (1383 Il, 2gr ſq. Hanns (1305) II, 87- 
(1396) I, 4. (1404) ll, 278. (1405) Ill, 283. 
(1413) Il, 104, 162. (1416) I, 427. Hanns 
(1443) 11, 234. Eberhard (1486) III, 283. Hanns 
(1509) Il, 173. (1505) 337. tudwig (T 1632) 
11, 173. 

Hirt von Saulheim, (1333) III, 281. Hermann 
und Bhilipp (1340) TIL, 301. 

Dre Du Dirolf (1269) Ili, 135. 
svel, Dtto (1570) II, 416. Bernhard (1589) 
I, 46. (1590) 148. 
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Hofwart von Sickingen, Rheinhart (1352) I, 
421. (1364) Il, 209. 

Hohdeim, Konrad (1378) III, 94. 

Hobdindart, Konrad (1165) I, 225. Gerhard 
(1267) I, 158. Johann (1296) I, 172. (1302) 
180. Aldeyd (1351) II, 397. 

Hohbenberg, Friedrich (1251) UI, 99, 170 
Hann (1418) Il, 337. 

Hodeneden, Reinard (1220) IV, 180. Siefried 
und Rheinhard (1253) IV, 251. (1254) 213. 

Hoheneck, Sifried (1257) IV, 180 fg. Mheine« 
bard (1267) IV, 181. (1273) a5ı. Gifried, 
Rheinhard und Heinrich (1262) !V, 214. Rhein» 
hard (1273) IV, 251. SHeinrid (1279) IV, 216. 
Johann (1323) IV, 251. Johann, Probfl zu 
Lautern (1333) IV, 205. Albert (1369) IV, 
252. NMeindard (1401) IV, 198, 252. Beu- 
mund (1404) IV, 252. Joſt (1426) IV, 253. 
(1430) ibid. (1479) Ix 49. Adam (1557) I, 
83. Hanns Philipp (1631) IV, 254. Philipp 
Sranz Adolph und Rheindard (1651) IV, 254, 

Hohenfeld, ARodann (1658) I, 68. 

Hohdenried, Waltder (1371) Il, ı10, 

Hobenfadhfen, Heinrich (1287) I, 222, Sof. 
Philipp (1588) II, 66. 

Hohdenmiffel, Henne (1467) III, 407. 

Honrein, Burkhard (F (1135) Ill, 462, 486. 

Hornbach, Albert (1514) Ill, 363. 

Hornberg, Arnold (1389) I, 66. 

Horned, Wernder und Konrad Gebr. (1254) I, 
428 , 440. don Hornberg, Friedrich Wilhelm 
ll, 175. (1409) 139. von Weinheim, Johann 
(13x28) I» 330. (1417) IV, 190. Wilhelm von 
Weinheim (r417) IV, 190. von Hochhauſen, 
Hannd Neiddart (1458) II, 139. von Hornberg, 
Hanns Nithard (1487) I, 434. 

Huben, (vonder) Johann (1393) I, 70. f. Hauben, 


242 
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Hubenriffer von Odenbach, Johann (1411) IV, 
253. 

Humbract von Odernfeim, Simon (1429) Ill, 


25. 
Hume von Bacharach, Yädel (1403) III, 483. 
Hund von Lauterbach, Ehriftopd (1556) Il, 235. 

(1562) Il, 398. von Saulheim, Hermann und 

Sriedrich (1465) Ill, 353. Hermann (1411) If, 

207. (1439) 403. Hermann und Sriedrich (1465) 


Il, 353 IR 
Hundeshagen, Charlotta Ehriftina (1763) 1, 


Hundbeim, Lothar Friedrih (1698) I, 205. 
(1705) Il, 351. Serdinand (1724) I, 84. Franz 
Moriz (1734) I» 84. (1743) Il» 417. Gerdinand 
Philipp (1737) I» 56. (1740) 84. (1755) 55. 


Il, 417. AR 
Hunoldftein, Johannſen Wittib (1429) I, 


207%s 

— Walther (1159), Helmbert und Hertwich 
(1184) I, 88. Marquard, Dieterich und Eber⸗ 
bard (1263) I, 88. f. Haufen. 

Hutten, Johann I, 336. zu Birkenfeld, Georg 
Ludwig (1587) I» 45. (1602) Il, 66. zu Alten- 
grunau, Wolf Ludwig (1596) Il, 417. 

Ingelheim, Eberhard und feine Söhne (1304) 
IN, 92. Philipps (1393) III, 316. (1419) IV; 
55. (1420) I, 371. Philipps (1419) IV, 55. 
(1420) I, 371. Karl (1419) IV, 55. Johann, 
Abt zu Frankenthal (1465) Il, 361, 395. (1468) 
396. (1469) Ill, 313. Hanns (1508) I, 67. 

Ingelſtadt, Emmeridy (1467) Ill, 316. 

Snfeltdeim, Diether (1416) IV, 243. 

String von Derheim, Hermann und Peter (1340) 
III, 301. 

Iſelbach, Georg Friedrich IT, 96. 

Ittre, Marquis, Wbert Joſeph (1743) I» 46. 

Judmann, Albrecht (ızız) I» 48. (1315) 490, 
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$ ungen, (zum) Heinz gen. zum alten Schwaben 
(1350) Ill, 265, 300, 316. Heinz zum Srofche 
(1370) 265. Heinrich (1376) III, 286. (1389) 
278. (} 1406) 80. Heinrich (1462) Il, 444. 
(1469) III, 287. zum Gelthus, Barbara (1485) 
II, 139. Werner (1503) IH, 44. 

Jungsken, Georg Philipp (1684) II, 323. Karl 
ran; (1720) II, 482. 

Kageneck, Job. Heinrih (1719) I, 72. 

Kamerarius, Philipp (1611) IV, 324 

Karben, Wolf Adam (1640) Ill, 244. 

Kellenbach, Georg (1566) I, 33. (1573) IH, ' 


38. 

Kämmerer von Worms, Erkenbert (1119) Is 
393. (1125) 394. Johann, Gerhard Bruder 
(1331) Ill, 224. Dieter (1342) Ill, 281. (1356) 
13: (1362) 91. (1369) Il, 476. Sriedric (7369) 
1, 472. Johann von Bopparten (1363) HI, 234. 
Peter, gen. Bechtolsheim (1370) Il, 44. Jo⸗ 
dann, gen. Dalberg (1395) I» 43. (1402) Ill; 
266. (1405) 283. Heinrich (1407) Ill, 206. 
(1414) ıaır. Guda (1428) Ill, 137. (1497) 
138. Wolf, gen. Dalberg (1459) I» 49. Fried⸗ 
sich (1501) Ill, 266. (} 1512) 151. Hanſo, 
gen. Dalberg (1518) III, 293. Damian (1577) 
II, 416. Eberhard (1602) ll, 72. Kämmerer 
von Worms, Wolfg. Eberhard (1710) IV , 359. 
Franz Erdenbert (1722) ibidem. Friedrich Anton 
(3732 } 1775) ibidem. Wolf Eberhard (1711) 
Ill, 219. (1722) I, 72. Heribert (3775) I» 56 
(1778) 72. 

Kempis, Kung (1515) I, 58. 

Keßler von Sarmsheim, Apollonia (1495) TI, 

46. Friedrich (1512) I, 148. 

Kettenheim, (Kiedenheim) Brendel (1400) III, 
143, 168, 180. Dieter (1401) II, 143. Karl 
(1429) 26, 143. Heinrich (1566) III, 38. Hann 
Wolf (1584) ibid. Pr | 

3 


486 Geſchlecht-Regiſter. 
— gen zum Klee, Franz Eberhard (1600) III, 


380. 

Kind von DOberkeim, Johann (1330) II, 134. 

Kindenbeim, Niflaud (1324) IV, 226. Anton 
(1429) III, 25. 

Kirchbeim, Rapoto (1197) I, 199. Heinrich 
und Konrad (1206) 1, 459. Konrad (1221) 1, 
189. Marfoif (} 1224) I, 426. 

Kirdorf, Hanns (1525) II, 403. 

Kirweiler, Johann (1339) Il, 289. 

Kiftlen, Walter genannt (1294) ll, 237. 

Kiftel von Dürkheim, Philipps (1525) I, 399. 

Klingen, Erpf Brad (1515) I, 54. 

Klingenberg, Wolfram (1298) I, 235. 

Klug, Thomas (1655) Il, 67. 

Knebel von Kazenelnbogen , Werner (1331) II, 
228. (1332) 234. Heinrich (1341) II, 274. 
Wernder(1359) Il, 442. (1361) 111, 378. (1366) 
II, ı72. Heinrich (1368) II, 346. Tham (1368) 
III, 286. Tham der junge (1396) ibid. (1405) 
TI, 283. (1410) I, 371. Thomas (1405) ur 
268. Wilhelm (1428) III, 379. Werner (1446) 
ibid. Gerhard ibid. Dieter (1459) Ill, 322, 
385. Ludwig (} 1452) III, 254. Job. Diete- 
rich (1600) I, 32. Dam. Philipp (1604) I, 483. 
Erbard (1614) III, 380. 

Knippbaufen, Adam (1665) III, 432. 

Knoblauch, Wernher (} 1518) Ill, 287. 

Koh, Eberhard, Rammerbdireft. (1756) 1, 72. 

Köchler von Schwandorf, Franz Mar (1748) II, 


219. 

Kolb von Lumerdbeim, Werner (1348) IV, 117. 
Bruder Albrecht ibid. Kolb von Boppart, Dietes 
sich (1411) III, 207, 403. von Lumersheim, 
Herner und Albrecht Gebr. (1348) IV, 117. von 
Rheinheim, Hanns Werner (T 1575) I, 295. 
von Saulheim, Merbod und Wernher (1209) IV, 
117. Kolb von Wartenberg, Merbode (1253) 
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IV. 213. Soͤhne Konrad and Werner (1256) 
214. (1276) 215. S$obann'(} 1388) IV, 189. 
Werndber (1395) I, 82. Konrad (1401) Ill, 214, 
216. Konrad der jüngere (1584) IV, 183. (1597) 
ibid. Joh. Kafimir (1613) 1, 47. (1614) IL, 
345. (1620) II, 187. (1649) IV, 183. (1669) 
Ul, 432. Kolb von Weinheim, Hanns Werne 
ner (f 1575) I, 330. . 

Koppenftein IV, 33 fg. Philipp (1360 III, 
460. (1388) ibid. Mainhard (1430) II, 264.1V,293. 
MWallrab (1470) III, 483. Brüder Mainhard und 
Peter (1483) III, 484. Scholaftica (1490) Ill, 
30. Meindard (1535) IV, 2ı. Philipp Niklaus 
(1678) I, 52. 

Korp von Walertdeim, Gerhard (1429) III, 24. 

Kötteriz, Hermann (1582) III, 14. (1588) 431. 

Koz von Mezenhoven, Emanuel (1649) Ill, 267. 

” — von Clausburg, Wilhelm Heinrich (1720) 

» 358. 

Kranch, Gobel (1406) III, 283. 

Kraz von Scharfenftein, Kafpar (x506) III, 430. 

Kreife von Lindenfeld, Diemar (1320) L, 502. 
Hertwich und Wimar (1324) l, 499, 522. Hert⸗ 
wich (1357) 1, 522. Hennel (1388) I, 336. 
Bernhard (1423) 1, 527. (1430) M, 361. (1464) 
I, 336. Georg (1508) I, 54. - 

Kreut, Adam (1561) 1, 42. | 

Krichingen, oh. (1426) IV, 247. 

Krieg von Altheim, Konrad IL, Zr. von Sauls 
— Sigelo (1257) IV, 203. Werner (127I) 

‚ 143. 

Küllenthal, Truchfeß (ızı5) I, 490. 

Landſchad von Steinach, Ronrad (1349) I, 279 
fq. (1353) II, 234. (1357) I, 219. (1359) 405. 
Il, 442. (1362) 1, 46r. (1369) ll, 428, 470, 
476 iq. Blider (1369) I, 323. (1371) 43. Uls 
sih (1391) I, 503, 523. (1392) 499. Kann 
(1427) 1, 371. Blider (1471) 2 13. (1473) 
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I, 44. (1474) 290. II, 97. Johann (1490) III, 
14. (1504) IV. 27. (1514) 1, 49. Jobann 
(1578) I, 50. Dleifard (1606) ibid. Us (1518) 
111, 379. Bleikard (1536) II, 66. Hanns 
(1533) ibid. (1550) 1, 294. Joh. Philipp (1566) 
Ill, 380. IV, 109. (1569) li, 187. (1576) 42. 
Hanns Bleikard (1565), Bleifard (157%), Hanns 
(1597) und Bleifard (1632) 11, 66. Hanns Die: 
terich (f 1580) II, 108. Friedrich zu Eicholz, 
beim (1595) II, 9. (1602) I, 58, 429. Sried» 
rich Bleifard (1595) Il, 98. Pleifard (1 512) 11, 
417. Pbil. Bernhard (1645) I, 294. Sriedrich 
(1650) I, 485. 

tabern, Hadamar (1419) I, 376, 306. III, 130, 


173. 
Lad e, Heinri (1103) II, 278. Eberhard (1359) 
II, 442. (1360) 415. 
Lamsheim, Sranfo (1237), Friedrich (1296) und 
Baldemar (1380) Il, 346. 
!amersbeim, Konrad (1462) I, 55. 
Lamsheim, Johann (1492) IV, 73. 
Landas, Joh. Sriedrich (1649) 1, 3a, (1650) 


84. 

Landeck, Hanns (1470) III, 258. 

Landfee, Franz Anton (1705) I, 449. 

£aroche von Gtarfenfeld (1729) Ill, 244. 

Lautenbach, Hedewih (1186), Hartlieb (1216) 
und Herold (1228) I, 481 fq. 

Lautern, Eberhard (1478) 1l, 443. Johann Ena 
gelbert (1613) I, 83. 

?autersbeim, Sriedrich (1276) III, 52, 

Lengenfeld, Konrad (1439) II, 416. 

Lerch von Dirmflein, Hugo Eberhard (1697) III, 


38. 

Lette, Wolf (1429) III, 26, 168. 

— ſe em Lamsheim, Hanns der Junge (1445) 
I, 265. 
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Lemwenftein, Löwenft. Wolfram und Emich (1246) 
lIl, 48. (1248) ı70. Wolfram (1251) Ill, 87. 
(1263) Il, 397. (1275) 11, 49. Wilhelm der 
leine (1272) IV, 2rı. von Randeck, Embricho 
(1279) Ill, 49. (1283) IV, 343. Wolfram (1296) 
III, 30. (1324) 1V, 226. Sifried und Emich 
(1310) UI, 332. Richards Wittib Irmgard, 
Söhne Emmerich und Henne (1379) III, 172 fq. 
181. Heinrich, Abt zu Yimburg (1387) II, 313. 
Emmerich und Sifried (1390) III, 258. Emmes 
sich (1389) III, 356. (1401) 357. Werner (1398) 
Mi, 348. Sodann der junge 1406) III, 284» 
Henne (1408) II, 145. Wolfram (1414) Il, 
264. (1429) 24, 26. Johann Rittes (1426) II, 
380. Henne genannt Rande und Bertolf (1429) 
31, 207. Sriedrich (1443) IV, 47. (1448) 19. 
Emmerich Probſt ıc. (1449) III, 461. Margares 
iha Mebtiffin von Syon (1473) Ill, 173. 

Leyen, (don der) Philipp Erwin ILL, 87. Eynolf 
‚(1479 111, 398. 

Lichtenau, Heinrich (1289) I, 172, 

Lichtenberg, Hermann (1317) III, 22. (1324) 
1, 6r. 11, 240. (1328) I, 498. 

Lich tenſtein, Wilhelm (1242) IV, aır. Johann 
(1280) II, 270. (1284) IV, 216. (1292) II, 
195. Ebold (1460) 11, 416, 

Liebenberg, Godelmann (1276) III, 52. 

Lindau, Siefried (1378) ILL, 385. (1405) 363. 
Johann (1412) III, 385. Philipps (1467) LI, 


407. 

Lindenfeld f. Kreiſe. 

Lippe (von der) genannt Horn, Friedrich (1650) 
Il, 66. (1655) 235. 

Litweiler, Peter (1333) III, agr. 

Lobdenburg, Otho (1270) III, 309. 

Lömwenftein f. Lewenftein. 

Lorche, Arnold (1333) III, 28r. 

2!ofenab, Konrad (1216) I, 60, 
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Luchau, Hanns Wolf (1537J'I, 31. 

LZuley, Peter (1251) III, 87. 

Luftatt, Heinrich (1408) II, 289. 

tutenbad, Hedwig (1190) I, 315. Balthaſar 
gen. Buchen (1497) IIl, 95. f. Lautenbach. 

Lumel (zum) von Randed der alte, und Emmerich 
(1429) III, 24. 

Lüzelborn, Stephan (1429) I, 4ro. 

Magenbeim, Erlinger (1293) I, 263. (1303) 
261. 

Marſchalk von Germersheim, Heinrich (4175) II, 

. 419. von Wolfsberg, Philipp (1509) Il, 235, 
242. Moriz (1511) II, 242. | 

Mariotd zu Langenau, ob. Franz (1720) II, 
67. Joſeph Anton (1726) ibid. 

Martial, Maximilian Kasl (ı7ır) und Johann 
Anton (1738) 411, 432. 

Maffenbac genannt Zeiladfer, Heinrich (1452) 
I, 53. Hanns (1478) II, 218. | 

Mauchenheimer, Simon (1417) IV, 190. gen. 
BEIDE, Heinrich (1515) II, 300. (1592) 


‚4. 
Mauer, (Muren) Diether (1208), Gerlach (1223), 
Diether (1254), Konrad (1270) und Nezel (1295) 


» 373. 
Map, Georg Yugufin (1715) I, 63. Franz Ka» 
veri (1744) I, 449. (1748) 69. 
Mayenberg, Anton Wolfgang, Kommerdirefton 
(1720) I, 72. 
Mayer, Mathiad Albrecht (1695) 1, 65. 
Medenhaufer, Georg, Kammermeifter (1586) 


1, 7E 

Medendbeim, Sriebrih und Johann (1287) II, 
343. Friedrich (1290) Il, 327. Jakob (1324) 
ibid. Wolf (1371) I, 454. Friedrich, Ritter 
(1401) Ill, 120. (1409) 206. Gerhard (1406) 
Ill, 206. (1414) ı21. Wolf (1424) Ill, 207. 
Heinrich (CF 1531) II, 349. 


Gefhleht-Resifter 491 


Meer, (van der) Jakob Leopold (1747) I, 53. 
Meifenbuh, Wilhelm (1564) I, 54. (1602) II, 


133. 
Meifterfele, Heinrich (1186) Il, 517. 
Melbach, Joſt und Heinrich (1429) IIL, 23. 

mM ende bon Korzwilre, Jakob (1314) Ill, 30x. 

Menzingen, Raban (1317) IL, 490. Eberhard 
(1385) II, 144. Mheinhard (1478) II, 443« 
(1486) 444- rnhard (1595) Il, 323. 

Merlenheim, Stephan (1148) II, 516. 

Merftatt, Jakob (1481) Ill, 123. 

Mersbach, Johann Ill, 483. 

Metternich, Heinsih (1622) I, 139. Wilhelm 
III, 409. zu Burfcheid , Wolf Heinrich (F 1700) 
1, 345. Joh. Arnold (1707) II, 236. (1721) 
11I, 380. Johann Wilhelm (1727) ibid. Jos 
feph (1738) 38T. 

Meze, Sodelmann und Bollmar (1266) III, 234. 
Johann (1275) 11, 283. (1291) III, 163. (1315) 


145. 
Mezenhauſen, Johann der jüngere (1429) III, 
207. Helida (1450) und Dorothea (1556) IIl. 
80. Johann und Dieterih (1519) Ill, 49m 
od. Konrad (1555) IIl, 468. 
Mezger, Aloys (1703) I, 65. 
Menenfifh, Wärdtwein (1453) II, 279. 
Micnlius, Julius (1577) I, 62. 
Mieg, Joh. Ludwig (1649) 54, 64. I, 63. 
Milde, Johann (1429) III, 25. 
Millwald, Johann (1429) III, 25. 
Minkwiz, Erasmug (1557) I, 62. 
Mönch von Nofenberg (1406) IE, 164. 
Mörle, Wolf Dieterih (1587) I, 50. 
Montfort, Arnold Ritter (1247) IV, 203. (1265) 
150. Philippe, Konrads Sohn (1274) IV, 144 
Cuno (1292) IV, 1350. Philipps und Ulmann 
(1335) IV, 151. Peter (1351) IV, 206. Fried⸗ 
sih (1374) IV, 151. Anthis (1382) ibid. Ru⸗ 
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dolph und Friedrich (1412) IV, 145. Friedrich 
(1417) IV, 190. (1430) III, 193. Euno (1429) 
‚25. | | 

Monrhorn, Wernder Edelfnecht (1335) IIT, 135. 
Sybilmann von Slanborn, (1351) Ill, 29. Ger» 
hard von Spanheim (1403) Ill, 282. (1429) 24. 
Hermann (1429) Ill, a5. 

Monzenbeim, (1351) IIE, 38. 

Moro, Gerbod und Godefried (r270) III, 227. 

Morsbach, Johann Ritter (1302) HI, 111. 

Morsheim, Dieterich (1373) III, 241. Diete: 
rich, Hengfen und Johann (1429) III, 24 fq. 
Philipp (1434) III, 38. Hanns (1434) III, 222. 
Sodann (1480) IV, 20. (1488) Il, 416. (1490) 
492. (1493) II, 14. (1506) I, 44. GSchonetta 
(1490) III, 30. Albrecht (1518) IV, 322, 341. 
Cuno (1561) II, 153. 

Mosbach von Lindenfels, Heinrich (1551) II, 


00. 
Rs fer von Vilſek, Friedrich (1657) II, 67. 
Mudelin, Hermann Bertolf$ Sohn (1238) IV, 

150 fq. 

Müle . ‚, Hermann (1420) II, 254. 

Mülhofen, Göze (1369) 11,477. Heinrich (1454) 

II, 444. Simon (+ 1482) IIl, 363. 

Münch von Rofenberg, Cunz (1371) H, 110. 

Münchzelle, Berthold und Erkenbold Gebrüder 
(1223) I, 383. 

Nadheim, Burkart ( 1406) III, 283. Thil- 
mann (1429) III, 25. Friedrich (1439) IV, 84. 
Sranfo, Simon, Jobann und Peter (1448) II, 
241. Burkhard und Johann (1469) III, 465. 

Nagel, Hermann (1389) I, 500. Wildelm( 1429) 
III, a5. Dieterich ibid. von Dirmftein, Dieter 
(1464) III, 114. von Kinſpach, Konrad (1478) 
II. 443. von Dirmftein, Heinrich Eberdard (1649) 
III, 38. Dietrich (1660) UI, 42. | 
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Nanneftul, Eberhard (1292) II, 195. 
Nanfhheim, Ludhard (1315) I, 490. 
Narheim, Florentin Ritter (1294) IV, 162. 
Nezel, Diether (1286) I, 357. 

Neuenburg, Heinrich (1307) I, 70. f. Nuwen⸗ 


burg. 

Meuenftein, Dtto (1386) I, 61. | 

Neuhaus, (Numenhufen) Heinrich und fein Sohn 
Johann (1360) 11, 156. Albert (1406) und Wis 
precht (1419) ibid. Philipp (1535) II, 156. f. 
Numendufen. 

Neukirch, Burkhard (1691) I, 149. 

Neipperg, Rheindard und Dieter (1455) I, 387. 
Engelhard (1460) I, 83. (1473) 49. II, 249. 
(1474) I, 290. (1476) II, 235. (1480) I, 199, 
(1481) I, 67. IV, 248. Hanns (14,8) II, 186. 
Mheindard (1492) II, 349. Ludwig (1532) III, 
14. (1534) I? 49. Philipp (1570) III, 14. 

Nifen, Rudolf (1293) I, 266. 

Nikaſtel, Philipps (rı99) II, 353. 

Nippenburg, Georg (1442) I, 374. Kanne 
(1488) ibid. 

Notbhaft von Wernberg, Heinrich (1415) I, 415. 
(1418) II, 234. Daniel (1518) I, 421. Wern⸗ 
ber (1556) Il, 153. = 

Nu — Emich und Philipp Gebruͤder (1306) 
IV, 127. 

Nupdorf, Heinrich (1253) II, Sao. 

Numenburg, Manegold (1270) III, 309. f. 
Neuenb. 

es w — fen, Sottfried (1474) I, 290. ſ. Neu» 

au 


Dbentraut, NHilgart (1541) III, 322. Konrad 
(1575) I, 66. (1491) III, 3890. Johann Bartel 
(1589) III, 344. Ludwig (1612) I, 52. (1633) 
III, 267. Heinrich (1653) III, 316, 322. 

Dberndorf, Ignaz Wilhelm (1747) I, 53. Granz 
Albert (1756) I, 69. II, 275. (1765) 43. 
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Oberncheim, Obrigheim, Megenlabus (ır 42) 
I, 388. (1152 156, 202. Ludwig und Herefd 
(1229) II, 94. 

Dberftein, Eifried (1371) II, 120. (Igor) ızr. 
(1405) 44. Jonas oder Jeremiag (1456) II, 
361. (1457) I, 83. Richard (1465) III, 363. 
Hanns (1509) Il, 361. Georg Chriſtoph (1ö54) 
ll, 351. (t en 361. 3 231. 

Ochſen ein, Otto (1315 » 419. (136 2 
470. Sodann, Dechant zu Strasburg a 4 
476. Rudolph (1373) 1], 494. (1390) 493. $ried » 
sich (1382 T 1411) II, 478, 479. Sohn Georg 
(1426) 11, 479. (7 1485) 479. (1394) II, 466, 481, 
498, 525. Johann und Vollmar (1416) 48r. Vol. 
mar (1418) II, 503. ©eorg (1426) II, 479. 
(1456) 234. | 

Ockenheim, Henne (1403) II, 282. Wilhelm 
genannt Jngelheim (1452) III, 463. (1465) 363. 

Ddenbac genannt Kropfsberg, Gerhard und Wils 
beim Gebrüder (1349) Il, 271, 273. Gerhard 
(1371) I, 454. 

Ditera, Ludwig (1586) III, 300. 

Dffenbad, Öerhard (1325) II, 119. 

Offenheim, ©eza (1341) III, 29. 

Dppau, Dieterih (1227) I, 313. 

d’Origni von Cormond, Ferdinand (1671) I, 47. 

Oſthofen, Brendel (1356) III, 284. Guthart 
(1429) Ill, 25. 

Os wilre, Gerhard Ritter (1317) II, 209. 

Otterbach, Heinrih (1325) II, 419. Johann 

(1418) Il, 443. 

Dtterftein, Ludwig (1521) III, 364. 

Dtto, Joh. Anton, Rammerdireft. (1709) I, 72. 
” ze, Heinrich Il, 205. (1496) 375. Albert (1575) 

„ı 

Pardon, Franz Heinrich (ı7ı1) I, 149, 
Parsberg, Dieterich (1315) I, 490. 
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P are ir, Gerhard (1592) I, 68. Friedrich (1689) 


‚05. 
Pavey, Sifried, Edelknecht (1324) I, 499, 522. 
Pawel von Rammingen, Konrad (1620) III, 38, 
Ludwig Sriedrich (1680) IV, 109. Ludwig Seins 
sich (1684) III, 345. 
Peil, Arnold (1681) I, 63. (1699) 65. 
Perglas, Albrecht Anton (1776) I, 73. (1783) 


34. 
Pireville Jaques du Pont Seigneur de la Motte (1650) 


I, 52, 
Pfirt, Heinrich, Ritter (1340) I, 179. 
Phile von Ulndah, Kunz (1459) II, 343. 
Plenningen, Theoderih (1505) I, 62. 
Plumheim, Hartwich (1229) II, 28. 
Poͤlniz, Hieronymus Chriſtoph (1650) I, zy, 
Prunheim, Emmerich (* 1405) II, 283, 
Preifinger von Wolnzach, Heinrich (1315) I, 


499. ; 
— von Alzei, Chriſtoph (1548) J. 62. (1559) 
ibi 


Puller von Hohenberg, Konrad (1283) I, 65. III, 
20. Öottfried, Vicedominus juxta Rhenum (1307) 
I, 82. (1313) II, 233. Hanne, Bernhard, Eung 
und Wirich (1384) II, 435: 

Quadt von Landeskron, Johann Sriedrich III, 
419. Johann (1590) IV, 183. von Widerad 
(1594) III, 380. Luther (1598) III, 431. Ste⸗ 
pban (1600) IV, 183. 

Quirnbad, Ulrich (1196) II, 312. 

Rabe, Wolf und Eberhard (1518) I, 421. von 
Harthaufen, Hermann (1669) III, 44. 

Rabenold von Dieppurg, Konrad (1402) III, 70, 
282. don Simmern, Henne (1444) III, 300. 

Raccan, Gerhard Ritter von Alzei (1334) I, 66. 

Ramberg, Beorg (1414) III, 121. 

Ramburg, Erhard (1474) III, 13, 


Ramm i ngen, Heinrich (1317) I, 490. Mathias 
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(1463) I, 61. (1488) 399. Katharina (1490) I, 
431. Sohann (F 1600) I, 399. Karl Paivel 
(1613) I, 54. Andreas Paumel (1619) I, 68. 

Randed, Dietrich IV, 343. Heinrich (1257) III, 
487. Johann (1269) III, 109. Gottfried (1333) 
ibid. Gozzo und Johann (1272) III, 202. Jo⸗ 
dann (1295) III, 176. Dieterih (1304) III, 
171, ı74. (1322) 286. (1324) 202. IV, 343. 
Eberhard (1304) III, 171. (1309) 274. (1310) 
96, 286. (1323) 176. (1327) 255. IV, 343. 
Sobann (1381) III, 25r. (1348) IV, 117. Gott. 
fried (1333) III, 241, 281. (1341) a5ı, Wil: 
beim (1360) IV, 335. Emmerich (f 1362) III, 
172. pottfried (1396) III, 74. Konrad (1401) 
IV, 201, 343. Heſſo (1417) IV, 190. Ru: 
prechtd Erbtochter (1420) I, 320. IV, 340. Wil: 
beim (1429) III, 24, Gottfried und Philipp 
(1438) Ill, 242. Johanns (1442) III, 430. 
Wilhelm (1474)1V, 20. Gottfried (1494) IV, 344. 
Adam (1514) IV, 339, 344. 

Ravensburg, Heinrich (1229) II, 28. 

Rebhun genannt Nechenberg, Lux (1486) II, 246. 

Reblingen, Nikolaus (1563) Ill, 380. 

Rechberg, Georg (1470) I, 431. zu Hohen-Rech⸗ 
berg, Konrad (1541) I, 44. 

Red (von der) zu Horſt, Moriz Johann Bertram 
(1682) Ill, 268. 

Reibeidt, Jofeph Anton (1764) I, 63. II, 289. 
(1769) II, 417. Philipp Joſeph (1779) II, 43. 
Sriedrich Joſeph (1773) II, 418. 

Meiffenberg, Euno (1349) III, 402, 411. 

Neigersberg, Niklaus Georg (1626) II, 235. 
(1642) 462. 

Meis von Albsheim, Melchior (1540) II, 445. 

Meifah, Joh. Franz Bernhard (1737) I, 72. 

Reiſenbach, Joh. Bernhard Georg (1785) U, 
188. 


Ring, 
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Remchingen, Berthold und Konrad (1256) II, 
203. Heinrich (1458) II, 217 fq. Erhard (1466) 
II, 265. Wendel (1563) II, 445. Vollmar (1602) 


ll, 147. 

Reuber, Soft (1584) I, 63. 

Reyprecht von Büdingen, Johann (1587) II, 
3 fq. (1589) I, 83. (1592) ll, 187. 

Richter von Knittelsheim, Wolfgang (1414) II, 


513. 

Ride, Eberhard (1194) II, 384. f. Riet. 

Miedefel von Bellersheim , Heinrich (1541) II, 
416. don Ramberg, Hanns Engelbreht (1562) 
ibid. von Belersheim, Wolf (1585) II, 417. 

Rieſenfels, Sranz (1730) I, 55. (1715) 56. 

Niet, Konrad (1195) II, 497. f. Ride, 

Mietberg, Hermann (1256) II, 520. 

Rindsmaul, Albrecht (1315) I, 490. 

Ming, Herbort (1349) III, 286. von Bechtold- 
beim , Heinrich (1405) III, 283. Peter ibid. 

Ritter, Heinrich Jofeph (1779) I, 84. 

Rohbau, Jod. Zacharias (1650) I, 63. Samuel 
Friedrich (} 1727) Ill, 244. 

Modelfing, Ludwig (1660) III, 380, 

Rockwood, Robert (1667) III, 267. 

Mod von Alzei, Raven (1401) III, 282; 

MRodenburg fi Rotenburg. 

Rodenbaufen, Karl Ludwig (1768) III, 15. 

Rodenftein, Anna und Guda (1395 ) III, 137{q: 
Hermann (1411) III, 13. Erfinger (1477) Is 
49. (1480) II, 13. Johann (1483) III, 147: 

Mödern, Philipp (1569 Il, 482. 

Rodhler, Maitbiad (1560) Ill, 431. | 

—— Niklaus (1699) III, 38, 44. Erneſt (1707) 
1DIG. 

Rorbach, Heinrih und Yurning (1239) I, 134 
Windard (1277) ibid. 

Roſenberg, Eberhard und Konrad (13271) II, 45. 
Hermann (1343) 1, 373. Konrad (1371) ], 421. 
Pf. Geographie IV. Th. Ji 
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(1381) 82. II, 45. (1390) I, 373. Eberbard 
(1381). II, 45. Peter (T 1439) Il, 35. Kon 
ad (1434) I, 374. (1439) 44. (1448) 66. Ulrig 
(1451) I, 48. Sriedrih (1470) II, 427. Georg, 
Arnold und Michael (1470) Il, 40. Michael (1481) 
II, 52, 58. Georg (1525) II, 58. Hanns 
(1576) 11, 482. Michael (1512) 242. (1523) 
II, 46, 47. (545) 235, 250. Job. Thomas 
(1535) Il, 47. Albrecht (1547) ibid. (156x) II, 
a0. Mörecht Ehriftoph (1632) Il, 55. 

Kofomwen, Rofau, Slorenz (1251) III, 99, 170. 
Erhard (1486) II, 96. (1506) 99. 

KRoft, Wernz (1429) III, 25. 

Rotenburg, Blicker (407) II, 503. (1453) 279. 

Kottorf, Ernft Chriſtian (1716) I, 442. Karl 
Magnus (T 1770) ibid. 

Rube, Johann (1277) II, 396. f. Rume. 

Kucdlin von Bensheim, Peter (1400) I, 422. 

Rid von Bödigheim , Konrad (1326) II, 180. 
(1364) 171. Johann der ältere (1440) II, 114. 
philips (1474) II, 173. Wilhelm (1481) 1, 
114. von Kodenberg, Eberhard (1349) I, 421. 
Sebaftian (1528) II, 65. (1556) 66. Johann 
Daniel (1649) I, 59. Johann Philipp (1683) 
I, 47. f. Niet. 

Rüdesheim, Konrad (1333) II, 28r. Katha: 
rina (1428) II, ı39. Elifabetd (1434) III; 173. 
Ulrich (1465) III, 363. Mheinfried (1469) nt 


20 
Rupersheim, Hanne (1420) II, 254. 
Rupertsberg, Heinrich (1262) 11, 283. Wil 
heim (1396) III, 74. 
Kume von Kongernbeim (1429) III, 25. f. Rube. 
Sacdfe (von der) N.N. (1715) I, 449. 
Sachſenhauſen, Heinrich (1277) I, 82. (1283) 
65. Il, 20. (1287) 1» 43- Il, 233. 
Sachſenheim, Ernſt (1150) I, 286. Konrad, 
Ritter (1372) II, 209. (1392) 169. DBerpold 
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GR Il, 156. Konrad und Johann (1464) 

ibid. Hand, Bernhard und Konrad (1454) II, 77. 

Sanct Albin, Elben, Spfried (1315) III, 145. Seys 
fried und Johann (1324) IV, 226. 

Sanct Leon, Konrad, Albrecht und Hertiwich (1273) 
I, 229. 

Saulndeim, Werner (1300) III, 292. Hermann 
(1314) III, 301, Jakob (1429) III, 25. 

Schade, Johann Ludwig (1737) II, 67. 

Schaesberg, Job. Sriedrich (1702) I, 72. 

Schaffe zu der Ede, Sottfchaif (1330) II, 385. 

Schaleiden, Heribert (1275) IV, 60. | 

Scharfeneck, Johann (1266) III, 234. (1274) 
II, 520. (1375 und 84) 524. Sobann (1315) 
II, 145. Johann gen. von Mezin (1333) II, 
396. (1363) 289. Johann Truchſeß (1370) I, 

. Kermann (1403) II, 289. 

Scharfenftein, Niklaus (1333) III, agr. 

Schauenburg, Berhard (1130), Bertolf und 
Gottfried (1168) . — (1211) I, 
00. (1214) 159. mon (1245) I, 263, 427. 
(1252) 256. Berthold (r257)ibid. Yohann(140,) 

I, 406. 

Eocllard zu Geiftern, Albrecht (1704) IV, 22. 

Schellendorf, Ehriftopb (1609) I, 46 

Schelm von Bergen, Seybold (1439) II, 35. 
Adolph (1690) II, 42. Friedrih Mdolph (1691) 


Il, 345- 

Schenk von Schmidtburg (1550) I, 83. Niklaus 
(1560) Ill, 267. (1569) IV, 21. Konrad (1387) 
III, 120. bilipp Wilhelm (1652) III, 300. 
Srany Eudmig (1740) Ill, 432. (1743) IV, 183: 

Scherer, Joh. Niklaus, Kammerdireft. (1743) 


I, 72. 
Schevelena, Bottfried und Heinrich (1191) III, 
202. . 
Schiebel, Nathanael (1656) III, 345: 
Schiliz don Montfort, Egidi 22 h I, 123. 
2 
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Schilling von Surburg, Bernhard (1450) Il, 


468. | 

Shlammersdorf, Chriſtoph (1588) I, 54. 

Schleder, Schlieder von Lachen, Wolfgang 
(1119) II, 278. Arnold (1418) I, 55. Dallas 
(1452) II, 234. $lorenz (1499) II, 444. 

Schleifers, Melbert (1734) I, 59. 

Schlierbach, Biling (1150) 1, 126. 

Schlizweck, Heinrich (1429) III, 25. von Ip⸗ 
pelsheim IV, 127. | 

Shlör, Chriſtian, Kammermeifter (1649) |, TI. 

Schluchter, Eberhard (1333) III, 281. Henkin 
1429) III, 24. von Erpfenftein, Philipps (1795) 


1II, 69. 

Schluͤſſel, Johann (1289) III, 335. 

Scämalenftein, Hanns, und Söhne Konrad und 
Hanne (1370) II, aıı. 

esun von Schmidtfelden , Balthafar (1657) 

Il, ı5. 

Schmidtburg, Sibodo (1307) III, 480. Agnes 
(1391) II, 139. Gifelbreht und Sohn Ulrig 
(1401) III, 406. Friedrich (1494) III, 43% 
Niflas (1613) I, 46. 

Schönenberg, Eäsndurs, Johann (1252) 
IV, 83. Sriedrih (1293) III, 479. Konrad 
(f 1298) Ill, 320 Elifabetd (1350) I, 191. 
Wilhelm (1374) II, 451. Joh. Joſt (1378) 
ibid. Johann (} 1450) III, 419. Johann (1509) 
III, 344. Dieterih (1520) II, 14. Friedrich 
(1553) III, 431. Mainhard (1568) I, 49. (1571) 
III, 380. Hanns Dtto (1632) Heinrich Diete⸗ 
sich (1604) III, 380. (1616) I, 83. Hanns Dito 
(1632) III, 380. Sriedrid (1633) II, 432. II, 
353. Mainhard (1683) III, 353. 

Schönborn, Georg III, 87. | 

S&chöned, Konrad (1282) III, 84. uno (1462 


IIl, soo. 
Schönfeld, Sriedsi (1196) I, 159. 
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Shornsheim, Emmerich (1289) III, 335. 

Schott von Alzei, Volkmar (1310) III, 06. von 
on. (1429)11I, 25. von Wachenheim (1493) 
Il, 138. 

Shüpf, Ludwig (1232) II, 227. 

Schüz von Holzhaufen, Philipp Efart (15377) 1, 
3. Anton Chriſtoph (1651) II, 187. (1654) II, 

17. Bhilipp Wilhelm (1657) I, 59. 
Schmweinbeim, Diez (1429) III, a5. Konrad 


(1473) Il, 274. 

Schwende, Budelmann (1293) I, 33r. 

Schmwendi, Lazarus (1548) ll, 337. 

Schwerin, Heinrich (1600) I, 83. 

Schwideldinger, Heinrich (1287) I, 82, 222. 

en... en (1509) Es 394. 1, 65. 
Cı5t4) III, 14. (1518) 1, 49. 1, 159. 

Selfen, Werner (1224) I; 316. 

©eltin von Saulheim (1429) III, 24. Gerhard 
(1455) III, 353- 

Serdi, Philipp (1697) II, 236. 

Seve (zum) Cunz (1400) III, 106. 

Seyda, Joh. Niklaus (1734) I, 69. 

Siberch, Johann (1232) II, 364. 

Sickingen, Eberhard (1390) II, 234. Hammann 
(1393) IV, 174. Sriedri (1394) II, 169. Jo> 
bann (1403) ibid. Schwarz Rheinhart (1404) 
II, 278. (1405) I, 82. &eonhard (1418) II, 
186. Schmwider (1421) I, 405. (1428) II, 186. 
Dechtolf (1429) III, 25. Hanns (1434) I, 374 
Anna (1434) III, 222. Diether (1444) III, 13. 
(1459) I, 44. Rheinhart (1448) IV, 154. 0 
bann (1459) I, a” Schweidhard (1451) II, 
186. (1430) I, ı9r. IV, 20, (1482) 155. (1490) 
143. Sobanna (1483) III, 138. Entel (1490) 
II, 242. Hanns (1500) IV, 109. (1506) III, 
3 Schwicker (1500) I, 44. (1507) IV, 171. 

onrad (1504) II, 186. Sranz (1518) IV, 143, 
155. Schwicker (1342) Ill, 14. R onrad (1543) 
ı 3 
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1, 49. Franz (1580) IT, 66. Johann Schwei⸗ 
kard (1606) IV, 161. Johann Arnold (+ 1660) 
IV, 159. Johann Ferdinand (1693) III, 380. 
(1697) 1, 72. (1705) ll, 187. Franz (1686) 
I, 72. IT, 187. (1689) IN, 268. (1692) 409. 
‘ (1705) 380. Heinrich Wilhelm (1708) II, 187. 
' III, 380. (1720) Il, 521. (1730)1. 47. Sofeph 
Karl (1757) Il, 188. Karl Anton (1737) IV, 
183. (1743) ll, 432. Karl Ferdinand (1750) 
Vs 156. 


Giegel genannt Schinagel, Michael (1524) Ir 
8 


1 

— Jobann (1236) I, 117. 

Sobernheim, Philipp, Albert und Heinrich 
(1270) IV, 107. Mathis (1396) I. 61. 

Göldened, Bkitipp (1509) Il, 139. 

Sötern, Johann, Friedrih und Heinrich (1429) 

_ 41, 207. Georg Wilhelm (1590) IV, ar. 

Sparre, (von der) Heinrich (1413) II, 207. 
Friedrich (1456) IV, 247 fa. Franz Rudolph 
(1654) IT, 187. (1669) 235. 

Spandbeim, Edrenfried (1105) IV, 77. Willis 
cho (1266) IV, 114. Philipp genannt Pfarfe 
ibid. Hermanns Wittib und Sohn Wilderich 
(1296) IIT, 361. Arnold (1313) Ill, 487. ©is 

' mon (1374) Ill, 454. Emmerich (1385) III, 

' 460. Jobann Hundsrucker (1411) Ill, 460. Hein: 

rich genannt Bacharach (1442) 461. Johann ge» 
nannt Bacharach (1526) IV, 118. 

Spee, Sriedrih Chriſtian (1690) UI, 432. 

Speyer, Kunz (1401) III, 247. 

Spielberg, Hermann (1103) Il, 425, 441. 

Spiesheim, Wilde (1429) Ill, 24, Friedrich 
Wilhelm (1453) !1!, 214. 

Spina, Peter Cı621) |» 304. 

Stalcd, Heinrich (1196) !li, 378. (1211) 383. 

Starfenburg, Hugo (1215) Il, 299. 

Stareaberg, Berthold (1270) III, 309, 
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Stauf, Ludwig Wilhelm (1680) IV, 22. 
© — Dudo (1287) III, 392. Heinrich (1429) 
,‚ 25. 

Stein, Wolfram (1160) III, 108. Ulrich Mitter 
(129:) Ill, 395. mmerich (1313) IIl, 487. 
Ludwig (1354) Il, 186. Johann (1417) IV, 
190. Chriftoph (1552) II, 78. Joh. Friedrich 
(1681) I, 68. III, 432. (1682) I» 7. 

Steinach, Bligger (I1zo) I, 286. (1165) I, 225. 
Bligger und Konrad (1174) II, 119. Konra 
(1225) I» 344, 482. f. tandfchad. 

Steinesberg, Wlbertus (1196) Il, 141. 

Steinhaus, Johann (1317) In = T, 233. 
Ulrich (1464) II» 234, 272. 

Steinfalenfeld, Gerhard (1379) III, 403. 
Kafımir Heinrich (1670) I» So. (1680) III, 432. 

‚, (1687) I» 294 (1689) 64. Ill, 15. 

Stephdani, Auguftin (1703) I» 64. 

Sternenfels, Georg (1632) Ill, 173. 

Stetten, Stedin, Heinrich (1318) III, 172. 
(1333) 164. Kunrad (1318) Ill, 163. Melchior 
(1581) Ill, 431. 

Stettenberg, Veit (1434) IT» 65. 

Stodbeim, $odann (1575) III, 431. Johann 
Sriedrich (1613) Il, 417. Ill, 267. Joh. Burk⸗ 
bard (1615) Il, 454. 

Etralenberg, Konrad (1266) II, 276. (1287) 
I, 297. Konrad und Friedrich (Gas) ls 128, 
290. Konrad (1237) I, 297. (1293) 340. Ems 
merich und Rennemwart (1315) Il; 396. Rennes 
wart und Syfried (1315) Is 335. (1330) 279. 
(1347) 268. Siegfried (1368) II. 183. (1386) 
92. Elifabeth (1395) III, 292. Job. (11408) 
II, 289. Ill, 145: 

©Stroluz, Heinrich (1234) III, 299. 

Stromburg, Bertolf (1054) Il, 346. 

Stumpf von Alsbach 1» 259. > Simmern, 

4 
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Wilhelm (1497) II, 356. von Waldeck, Yohann 
(1550) III, 266. 

Sturmfeder, Burkard (1339) II, 70. (1365) 
I, 121, 306. Friedrich (1452) I. 55. Philippe 
(1458) I, 381. Hanne (1535) ibid. Franz Georg 

‚, (1758) II» 67. (1775) I» 55 fq. 

&ulpen, Gerard (1389) Il, 356. 

Sume, NKerbord (1251) III, 87 

Sumer von Beyenburg (1429) III, a5. 

Sunthoven, Sigwardt (1227) I, 313, 

Sufmann, Job. Georg (1750) I, 65. 

Suzberg, Konrad (1417) IV, 190. 

Tertor, Job. Wolfgang (1687) I, 68. 

Thalheim genannt Zolenftein, Gerhard (1312) IT, 
89. Ruder (1391) II, 77. Panne (ı45r) II; 


410. 

Thann, Chriſtoph Friedrich II, 275. Eberhard 
(1557) I» 45. 

Thüngen, Diez zum Nuffenderg (1480) II, 2r, 

216. Theobold Yulius (1586) Il, 66. 

Thurn, Safob (1549) IV, 323, 341. 

Ziefenau, ®erfon (1579) IV, 328. 

Zottenheim, Adel (1388) II, 45. 

Xombe, Jakob, Kammerdireft, — I, 72. 

Tradt, Hanns (1504) I, 49. 

Xrautwein, Daniel (1525) I, 41. Dietel Ar 
brecht (1569) Il, 42. 

Zreife, Jrmengard (1292) TII, 479. Peters 
Wittib Mechtild (1293) ibid. Friedrich (1312) IV, 


69. 
— Sodann, Ritter (1323) II, 234. 
Truchſeß von Alzei, Wernder (1209) I, 56. II, 
19. (1246) 48. (1248) 170. (1251) 87. Pbilipp 
(1277) I» 56. ®Pbilipp und Gerhard (1272) II, 
202. (1287) I» 56. (1288) III, 28 MWernber 
und Konrad (1305) Ill, 21. von Anweiler, Mar: 


auasd (7.271) Il, 364. 


| 


| 
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Truhendingen, Konrad III, 396. Friedrich 
(1317) III, 22. 

Trutelingen von Lindenveld (1295) I, 485. 

Zürtheim, Cuno Edbredt (1571) I, 58. fl 
Dürkheim. 

Zwingenberg, Dieterih und Weiprecht (1338) 
II, ızı. 

Valkenberg, Arnold (1038) Il, 310. 

Ueberbruck, Franz Kaſpar, Kammerdirekt. (1728) 
1, 72. von Rodenſtein, Johann Heinrich Adam 


(1737) I» 485. 

Udenbeim, Herbord (ı4ıı)lll, 182. Hermann 
(1420) !Il, 8o. (1431) 252. Philipps (1452) 
III, 266. Ä 

Nedingen, Konrad (1311) ll, 199. 

Vellbrück, Wilhelm Georg (1698) I, 7a. 

VBenningen, Dietder (1350) I, 48. Geiz (1390) 
ibid. Seifried der alte (1385) I, 398. Hans 
ber eindugige (1398) I, 82. Cunz (1401) Is 
398. Friedrich (1409) II, 153. Gifried (1450) 
ibid. Hanns (1420) I» 44. (1422) 82. (1429) 
Ill, 26. (1430) II, 361. (1438) I» 83. (1439) 
Il, 234. Konrad (1446) I, 398. Eberhard und 
Dieter (1453) Il, 279. Soft (1474) I» 290. 
Erpf (1475) II, 159. Hanns zu Gudenburg 
(1476) I, 67. Magdalena (1481) III, 363. Jos 
dann (2486) II, 416. Stephan (1498) II; 248. 
Slorenz (1508) 1, 62. (1316) III, 148. Hanns, 
Hypolit und Ludwig (1518) Il, 142. Eberhard 
(1557) I, 87. Erasmus (1557) I» 67. (1579) 

- 394. Karl Philipp (1586) I, 395. Ludwig Chris 
ftopd (1590) 1» 38. Philipp Ludwig (1673) Is 
59. (1697) Il, 275. Eberhard Friedrich (1674) 
ibidem. (1691) Ill, 268. (1697) Il, 275. Karl 
(1710) III, 268 (1712) I, 59. Karl Philipp 

1765) I» 65. IV, 22. 

Vezer von Dberheim, Eberhard (1338) I, 77. 

Berchtold (1400) Il, 95. don a Sr 
15 
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hard (1384) III, 5ı. Eberhard (1403) III, 282. 
(1423) ll, 241, 292. Friedrich (1429) Ill, 24. 
Eberhard (1497) til, 14. (1500) 379. 
Vieregg, Matthäug (1747) I» 53- 
Diolat, Johann Heinrich, Rammerdireft. (1691) 


I, 72. (1701) 278. 
Ulner, Johann und Wilhelm (1312) IV, 108. 
von Dieburg, Heinrich (1446) II, 314. Anſelm 

' (1483) ibid. Philipps und Ulrichs, Gebrüder 

. I, 336. Ulrichs Wittib Dorothe (1516) I, 336. 
Franz Pleifard (1707) II, 4. (1709) I, 68. 
Stanz Pleifart (1743) I» 55: Johann Wilhelm 

. (1746) I: —* 4. (1754) I» 5ı. 

Ulvesheim, Peter (1429) III, 25. 

Voͤhlin, Chriftoph Adam (1719) 1, 53. 

Dogeldberger, Sebaftian (1548) II, 337- 

Vogt von Elfpe, Philipp Adam (1691) IV, 22. 

Uzlinger, Hanns (1488) I» 372. 

Wachenheim, Gerhard, Edelfnecht (1276) III, 
185: Johann (1310) II, 402. Jakob (1324) 

, 226. Johann (1355) Il, 271. Peter, Abt 
zu Limburg (1383) Il, 313. Diez (1404) Ill, 
173. Friedrich (1440) Il, 332. Johann (1448). 
IV, 19. (1467) — (1468) III, 
128. artin (1519) Ill, 403. (1571) Ill, 7r. 

Machtendonf, Hermann Adrian (1699) III, ee 

. Hermann Arnold (1708) ibid. (1743) 1» 47: 

Wackerbarth, Auguft Dieterich (1681) 52. 

Waibftatt, Dudo (1208) 1, 161. Lupfried (1218) 
I, 126, 153. 

WBallbrunn, Hanns genannt Hausgans (1443) 
Il, 3. (1462) Ill, 13. Hanne der mittlere (1464) 
IV, 20. Hanns zu Ernfihofen (1479) Il, 3. 
Eliſabeth (1502) III, 30. Mainhard (1550) II, 
380. Hanns Bernhard (1610) Ill, 431. (1621) 


32. 
Balded, Wilhelm und Johann (1275) III, 487. 
Sodann und Emich (136,1) Il, 498. Winand 
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(1399) IIT, 498. Hermann Philipp und Johann 
(1424) ibid. Wynant (1377) Il, 454. Wil. 
beim (1389) III, 278. (1405) 282. Konrad Wars 
ſchalk (1458) Il, 255. Ä 
WaldedervonKempt, Heinrich (1534) II, 4zr. 
Philippe rt Ill, ı5. 

‚Waldheim, Wernder (1418) II, 444. 
Walmerode, Engelhard (1628) II, z 
Wambold von Umſtatt, Hanne (1453) 1? 279. 

Hanns der fehwarze (1452) Il, 3. Philipps 
(1520) Il, 3. (1526) II, 235. Philippe (1578) 
il, 235. Hanns Dieterich (i 85) Ir 54. Wolf 
(1585)1, 83. Philipp (1588) I, 442. (1596) 45. 
Wartenberg, Heinrich (1195) Ill, Log. Kone 
| en IV, 215. Johann (1401) III, 218. 
f. Kol 


Wartenfels, Widrolt (1326) IIT, 396. 

Bofin, Heinrich (1364) Il, 313. 

Wattenheim, Adelheit (1364) Il, 397. Her 
mann (1429) Ill, 25. 

Beber, Franz Joſeph (1770) I, 73. 

Weibſtatt f. Waibftatt. 

Weihe, Johann Franz Ernft (1695) II, 4352. 
(1701) I, 52. 

Weidenhove, Peter (zum) (1340) III, 3or. 

Weiler, (Wilre) Marquard (1290) I, 236. (1296) 
174. Albert ı72. Burkhard (1467) I,49. Burkhard 
(1534) Ill, 14. (1551) I, 45. 

Weildermer, Ernft (1471) Il, 344. (1491) 


379. 

Weingarten, Heinrich (1413) Ill, 207. Kein» 
rich (1440) 1V, 247. Georg und — Gebr. 
(1478: IV, 248. Eucharius (1485) IV, 468. 

Weindeim, Konrad (1262) I, 82. Mesa (1388 
Il, 137» 

WB einftein, Johann (1390) II, 493 fq. 

Welz, Konftantin Biftor (1671) I» 47. 

Wemdingen, Hanns Georg (1585) I, 50. 
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Werfau, Welrefau, Werner und Dietber 
(1238) I, 181. Schenken, Eberhard und Diethe⸗ 
sich ibidem. 

MWerftatt, Philipp (1526) III, 286. 

Weſterſtetten, Ur ae, ) If, 139. 

MWiefer, Franz Meldior (1697) II, 61. 

MWietftatt, Johann (1478) II, 443. Sigismund 
genannt Hagenbuch (1535) II, 4 

Wildberg von Arrendal, u — IT, 45533 

Wildenburg, Gerhard und Johann (1277) 

465. 

Wildenrotb, Konrad (1293) I, 48. (1314) 4% 

Wildenftein, Heinrich (1315) I, 490. 

Wilich zu Alzei (1401) III, 47; zu su Spiesheim, 
Sriedrich (1429) ibid. Philipp (1474) III, 369. 

Willenftein, Landolf (1150) IV, 175. Gobs 
Heinrich (1185) ibid. Yandolf (1324) IV, 226. 

MWilperg, Bolmar (1511) Il, 77. 

Wilprant, Ulrid (1326) III, 403. 

Winneberg, Philipp (1405) Ill, 383. Johana 


(1592) I, 416. Philipp (1592) 1, 14. Deffen 
Sohn Philipp (1634) 15. 

Binningen, Sodann (1398) III, 498. Hertwin 
(1402) ibid. 

Winter von Mei, Wernher (1284) III, 286. 
(1295) 176. Wernher und Philipp (1288) Ill, 
20. Werner (1319 Ill, 146 fq. Da) 
Hi, 25. Werner (1418) Ill, 167. (1434) 13. 
(1435) 155. 

— — Hanns (1416) III, 344. (1430) 

V, 154. 

Siffen Heinrich (1401) III, 247. 

Wiffenlod, Othger, Ocger (rı5r bi 1198) I; 
220. Johannes (1220) ibid. Werner und Malter 
(1268) I, 200. 


Wittelspofen, Berthold (1277) I» So, 235. 
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Wittemäüle, (Weidem.) Johann (1407) IT, 206. 
Wittſtatt ſ. Wietſtatt. 
Wolf von Spanheim, Heinrich (1431) II, i91. 
— IM, 313. Philipp (1536) II, 379. (1558) 
0. 


Wolframsdorf, Chriſtoph (1571) I, 49. 

Wolfskele, Burfard (1333) Ilı, 28r. 

MWollenshofer, Ulrich (1395) I, 54. 

Wollzogen, Chriſtoph Andreas (1657) Ir 78, 
(1663) II, 275. (1674) I, 485. Il, 4. (1681) 
Ill, 268. 

Wolthub, Henne von Worms (1401) III, 220. 

Wons heim, Godelmann (1257) I 185. — 

Wormrauſcher, Georg (1504) II, 2. 

Worms, Dyrolf Ritter (1280) III, 226, 

Wültniz, Ludwig (1657) Il, 417. 

WButtenau, Heinrich (1588) Ill, 267. 

Wpf, Anton (1460) II, ı30. 

Ymswilre, Reinfried und Albrecht (1429) Ill, 
26, 259. 

Vrſch, Jod. Sriedrih (1685) I, 63. (1687) I, 
294. Ferdinand (1690) Il, 82. 

Yfenburg, Heinrich Edelfnecht (1258) III, 170. 

Zalbach, Baldemar (1314) Ill, 301. 

Bant, Georg (1561) 1, 383. von Merle, Hugo 
(1580) IV , 359. 

Bedtwiz, Peter Emanuel (1751) I, 69. (1756) 
Il, 236. (1768) I» 47. 

Zeiskheim, Hugol(1298) IT, 430. Hugo (1359) 
Il, 444. Rudolf(1368) I, 70. (1369) Il, 477. 
Rudolf (1404) Il, 278. (1419) Ill, 347. (1440) 
IV, 247. Heinrich (1408) Il, 289. ee. ibid, 
Endhin (1424) Ill, 207. Hanns (1485) HI, 
363. Rudolph (1514) ibid. Margaretha (1565) 
III, 46. Wilhelm Chriſtoph (F 1604) II, 430. 


Benger, Otto (1326) LII, 403. 
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Billenhart, Friedrih Dieterid (1679) II A 
Anna $uliana geb. von re ee 1, 


374 
Simmmern, Dieter Ritter (1341) Ill, 4ır. 
Bingel, Konrad (1380) I» 61. 
Born von Bulach, Klaus Konrad (1643) II, 


235. 
Burno, Berlewin und Philipp (1251) Ill, 87. 
Smwid, Heinrich (1759) I» 78. u 
Bwuft, Dtto (1508) Il, 3. 
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A. 


Aechter⸗Gericht über Waldungen II, 317. 

Aentenfang bei Brühl I, 203. 

Agatfchleiffe bei Neuftadt II, 243. 

Akademie der Wiffenfchaften I, 41. 

Alterthuͤmer, Römifhe, zu Obrigheim II, 93. f. 
Denkmaͤler. 

Amtmann, Oberamtmann J, 75. 

Antoniter zu Alzei III, 28. zu Oppenheim 292. 

Arme Leute, Leibeigene I, 73. 

Auguſtiner zu Heidelberg I, 1371 144. zu Bisloh 
I, 235. zu Frankenthal II, 395. zu Hert 11, 
441. Wei Ill, 28. Ingelheim 310. Engelthal 
314. Ravengirsburg 456. Kreuznach IV, 38. 
Schmwabendeim 56. Vallbruͤck 147. 

Ausburger Ort III, a. 

Ausdoͤrfer, zentbare Drtfchaften II, 127. 

Ausleute, (Uzluͤde) Leibeigene I, 363, 484, 515. 

Musträge I, 65. 

Auſtraſien am Rhein I, 4. 

Aus- und Waiſen-Faut 1, 76. 


B. 
Bad zu Neunkirchen J, 410. 
Badhaus zu Weingarten Il, 214. 

Badſtube zu Steinmweiler II, 5 

Bäder, Römifche, bei Schriesheim I, —— 
Baieriſche Fehde I, 22. II, gı, 192. III, 404. IV, 


27, 63. 
— Odenwald II, 128. im Voſagus III, 


21. 

Bafeld Biſch. Lehenrecht auf Zeifenhaufen II, 224 

Bauern-Aufruhr und deren Niederlage II, 348. Ill, 
129. 
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Begraͤbniſſe, Pfalsgräflihe zu Meidelberg II, 141. 
zu Schönau fq. 

Fhinen-Rlauf IT, 137. 

Benediktiner zu Neuburg I, 247. zu Wiefenbad 
266. zu Sinsheim II, ı51. zu St. Lambrecht 
259-61. zu Limburg 302. zu Haufen 317. zu 
Klingenmänfter 465. ZU Godramftein 5ır. zu 
Pfedersbeim II, 129. zu Belle 154. Gauer: 
fdmabenheim 325. Difibodenberg IV, 133. Me 
migsbere 378 19 

Berg Kieß bei Kriegsfeld III, 254. 

Bergordnung Kurf. Friedrichs II, 333. 

Sersſtraſe I, 28, 130. Bergſtraͤſer-Receß I, 214, 


263. 

Bergwerk zu Wiesloch I, 234. zw Hohenfachfendeim 
290. zu Erbesbädesheim III, 246. bei Mers: 
feld 249. Kriegsfeld 254. Oberndorf 256. Nie» 
derbaufen am Lemberg IV, 142. zu Seil 160 fa. 
zu Wolfitein 290. Södelberg 376. Muͤdlbach ibid. 
Gimsbach 383. Velden; 387. 

Bevölkerung der ganzen Pfaiz I, 36. 

Bibel in Spanifher Sprade I, 232. 

Bienenzucht zu Yautern IV, 208. 

Bifang, ein umzaunted Feld I, 403. 

Bisthuͤmer in der Pfalz I, 37- 

Bleierz bei Stromberg III, 346. zu Sachfenhaufen 


20. 
Bodending, ein Nuggericht II, 123. 
Braunenberger Mofelwein IV , 390. 

Brettomar, fabelhafter Erbauer der Stabt Bretten 


II, 188. 

-Brigitten-Orden III, 62. 

Brud, fliegende, zu Mannheim I, 120. zu Oppen: 
beim Ill, 285. 

Buchdruderei zu Oppenheim III, 288. 3u Simmern 
440. | 

"Bund Rheiniſcher Städte mit Oppenheim III, 275. 


Burg s 
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Bursgrafen I, 74. zu Alzei III, 12 fq. zu Strom» 
bera 343. BER | 

Burglehen zu Alzei III, 11, 24. 

Burgmänner zu Oppenheim Ill, 271 ſqq. zu So⸗ 
bernbrim IV, 1:3. Lautern 189. | 

Bursfelder Vereinigung O. S. B. II, 307, 467. 


€. 


Capuciner und Carmeliten f. Kap. und Kar. 

Cafimirianum zu Neuftaıt II, 244. 

Eifterzienferzu Schönau], 346. zu Lobenfeld I, 389. 
zu Heilöbrud Il, 283. zu Alzei III, 29 ſqq. Som» 
mersbeim 45. Weidas oder Marienborn gg. 
Muͤnchbiſchdeim 102. Deimbach 248. Marien» 
Prone 292. Chumd 478. Katharinenthal IV, gz. 
Dtterberg 210. 

Collegium Sapientiae gu Heidelberg I, 138. 

Columbarium , Zodtengruft zu Schriesheim I, 27r. 

Concosdienfirhe zu Mannheim I, 95. 

Conferenz f. Konf. 

Tonſiſtorium für Die Evangelifch-Lutherifchen I, 39. 

Cynonotus (Aunderuder) Pfalzgraf Friedrich I von 

Simmern lIl, 322. f 


| D. 
u von Alzei I, 56 fg. Pfälzifhe Vaſallen 
l 


‚9. | 

Dedbem, dag Eder IV, 189. 

Dentmöler der alten Deutfchen und Römer zu Ror⸗ 
bad I, 155. Schwezingen 196. auf dem heil. 
Berg 253. zu Schriesheim 271. Ogersheim II, 
358. Hert 445. Godramſtein 5Io. Alzei III, 
18. Waldbeckelnheim IV, zıo. im Amt Wolfs 
ſtein 200. 

Deutfchorden zu Hohen-Sachſenheim I, 291. zu 
Weinheim 332. zu Ibersheim III, 85. zu Ober⸗ 
flörsheim 150. Oppenheim 294. Einſiedel IV, 


272. 
Pf. Geographie IV. Ch. Kt 
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Dingtäge der Baugrafen I, 73 

Dominifaner zu Heidelberg I, I4T, 144. zu Et. 
Lambrecht II, a61. Hochheim Ill, 135. Liebe- 
nau 138. 

Dudfteine zu Düdesheim II, gr. 

Dunum, Celtifched Wort I, 451 fq. 


E. 
Eberach (Abtei) Hatte eine Kapelle zu Heidelberg I, 


140. 
Eberbach (Klofter) hat Güter zu Dienheim III, 6ofag. 
Ehegericht, Prälzifches I, 40. 
Eilftaufend Jungfern-Pforte III, 325. 
Einfiedelei bei Ziegelhauſen I, 244. bei Hemsbach 


I, 475. 

Eifen-Erz zu Wald-Michelbah I, 513. im Amt 
Lohrbach II, 109. zu Mittel-Schefflenz 120. zu 
Stromberg III, 341. im Sanewald 430. zu 
Rheinboͤllen 447- 

Eiſenhammer und Schmelz III, 330, 349. 

Eifenmenger, Sam. und Jeremias II, 193. 

Erbfolgordnung , Rupertinifche I, 18. 

Erbiehen der Burg Staleck I, 11. 

Erbvertrag von Pavia I, 16. Kurf. Friedrichs U 
mit feinen Agnaten I, 23. 

Erzfchazmeifterei I, 28. 

Erzisuchfeffenamt I, 28, 31. 

F. 

Fabricken in Frankenthal II, 399 ſqq. 

Fahnleben der Abtei Lorſch I, 325. II, 364. 

Faikenmeiſter I, 58 fq. 

Salkenftein , eine Reichsgrafſchaft II, 225. fommt 
an £otbaringen IV, 254. 

Salfenfteinifche Streitigkeiten I, 28, 32. III, 226. 

Safanenhaus I, 203. II, 358. 

Faß, grofes, zu Heidelberg I, 131. 

Saut oder Vogt I, 75- 
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Fehm- oder Freigericht zu Waltdorf I, 67, 178. 

Sorftmeifter in der Pfalz I, 58. 

Braieliche oder peinlihe Obrigkeit I, 354. 

Sranzisfaner-Möndhe zu Heidelberg I, 138. zu 
Schmwezingen 199. Mosbach II, 79. Sinsheim 
155, Germersheim 424. zu Oppenheim II, 
291. zu Kreugnad IV, 45. zu Lautern 207. 

Sranfen, ein Hauptvolk Deutfchlande 1, 4. 

Sranfenland,, dag heutige I, 7. 

Sranzöfiche Fluͤchtlinge in der Pfalz I, 350. IV, 
221. f. Wallonen. 

Friedensſchluß, Ryßwickiſcher I, 30. II, 412. 

Sriedrihsfäule, ein Denkmal I, 218. 

Sruchtbarkeit der Pfälzifchen Lande I, 35. 

Zürftendbrunn zu Heidelberg I, 138, 

®. 

Sanerbfchaft zu Guntheim III, 120. Kreuznach IV, 
25. Nanftal 171. 

Bauen, Braffchafien I, 5. 

Saugrafen des Elfenzgaueg I, 354. 

Gaviodurum, Gau-Odernheim III, 39. 

Bebäude der ganzen Pfalz I, 37- 

Gefaͤll-Verweſer I, 76. 

Seiſtliche Berfaffung in der Pfalz I, 37. 

Gemarfungen und deren Morgenzahl in der Pfalz I, 


37» 
en, Waldungen in dem Vogefifchen Gebirge 
„245. 
Beftätte ım Frohnwald I, 390. auf dem Hof Hils 
fperg IV, 197. 
Geſundbad zu Zeifenhaufen II, 224. 
Sefundbrunn bei Wisloch I, 234. zu Edenkoben 
II, 285. bei Rodenhaufen IV, 329. 
eo bei Ziegelhaufen I, 244. bei Argenthal 
‚ 452. 
Gold in Des Andeler Bach IV, 392. 


Kta 
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Goͤzengeſaz, eine milde Stiftung III, 400. 

Gorze, Abtei in Lotharingen, zu Pfedersheim begü- 
tert III, 126. derſelben Gerechtſame zu Flomers⸗ 
heim III, 221. 

Grabmaͤler, Pfalzgraͤfliche, zu Heidelberg I, ı4r. 
zu Schönau I, 387. zu Mosbach II, 7. zu Sim⸗ 
mern Ill, 438. auf dem Nemigsberg IV, 382. 
andere in Kreuznach 42. in Spanheim 87. 

Srabfchriften zu Borberg II, 50. zu St. Lambredt 
II, 263. zu Seebad 321. zu Lamsheim 349. 
Ingelbeim III, 309. zu Dtterberg IV, 224. 

®rappmühle bei Dieteldheim II, 219. 

Grevengericht zu Weingarten II, 216. 

Guſtav Adolf, König von Schweden I, 27, 92, 
457- IV, 28. 


5. 
Haingeraiden II, 232, 414. 
Hamelsluͤte IV, 252. 
Hart (Gebirg) im Speiergaue II, 237. 
Haushofmeifter I, 53. 
Heberer, Mich. Il, 193. 
Hecht im Kaiſerswog zu Lautern IV, 201 fq. 
Heiden-Mauer bei Kreuznach IV, 23« 
Heiliggeifttirche zu Heidelberg I, 31. 
Heimgericht zu Reichenbach I, 484. 
Heinsich Der Lange von Braunfchweig „ erhält die 

Pfalzgraffchaft bei Rhein I, ı2. 

Herjogen der Sranfen am Rhein I, 5 fqq. 
Herzogthämer Neuburg und Sulzbach I, 22. 
Himmenroderflofter zu Neuhofen begätert II, 385. 
Hirfchhornifche Lehen I, 57. 
Hochftrafe, Nömifche, auf dem Hundsrucke III, 429, 


437- 
‚Hofgericht, KRurpfälzifches I, 67. II, 248. 
Hoffammer und deren Verrichtung I, 69, 
Hofmarfchälfe I, 47 fq. 
KHofmeifter I, 43. 
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Hofrichter, Pfälzifche I, 66. 
Hoffchreiber f. Notarius. 
Hofftaat, Kurpfälzifcher, vormaliger und jeziger I, 


43. 
SHoftruchfeffen der Pfalz I, 58. 
Holzland, Gericht Waldfiſchbach IV, 258. 
KHofpital zu Mannheim I, 105. Heidelberg 142. 
Ddernheim III, 43. Oppenheim 287, 293. zu 
Lautern IV, 206, 208. zu Kreuznach 35. 
Hubgericht zu Igelnheim II, 301. Dadenheim III, 
212. Derfcheid 418. Mlfenborn IV, 240. 
Hümpler, Nederfchiffer zu Hasmersheim Il, 92. 
KHundgeding im Oberamt Simmern Ill, 458. 
2er tragen bis nach Endenbach, ein Sprichwort 
‚ 239. 


I. 
Sagd- und Forftmeifter in der Pfalz I, 58. 
Sefuiten zu Heidelberg I, 143. Meuftadt II, 247. 
Doersheim 359. Euffersthal 519. Nieder-Jn- 
geindeim III, 310. Pfaffenſchwabenheim IV, 


58. 

etta bei Heidelberg I, 133. 

Inſchriften zu Mannbeim I, 90 ſq. Borberg II, 
47. Bretten 193. Eppingen 207. an der Speier⸗ 
bach 252. im Klofter Limburg 316. zu Ogers⸗ 
beim 358. Sranfenthal 403. Billigheim 452. 
Wolmesheim 495. Nieder-Ingelnheim II, 307. 
Bacharach 387. Kaub 404. . 

Sohanniter zu Haimbach II, gır. zu Hangenweis⸗ 
beim III, 97. Sobernheim IV, 121. 

Songelin, Kafpar IV, 138. 

Jubelmeffe zu Mannheim I, 92. 


I. 
Kammer f. Hofkammer. 
Kammerherr 1, 46. 


Kammermeifter I, 69. ar 
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Kanal, Frankenthaler II, 399, 402. Landauer 


509. 

Kanzlei I, 64. 

Kanzler I, 60. 

Kapuziner zu Mannheim I, ırr. Heidelberg 142. 
Bretten II, 198. Neufadt 247. Frankenihal 
405. Alzei III, 35. Bacharach 389. 

Karmeliten zu Manndeim I, ıır. Heidelberg 140. 
u. 331. Gimmern III, 439. Kreuznach 


43 . 

Keller I, 76. 

Kellerei Walde I, 334. 

Kirchenrath, Meformirter I, 38 fq. 

Klaufe zu Dienheim III, 62. Zelle 153. Gros— 
Karlbah 215. Maria Reizborn 437. Spanheim 
IV, 77. Niederbaufen 143. 

Königs-Leute, zur Burg Wisloch dienſtbare Leibels 
gene I, 237. zur Burg Oppenheim gebörige III, 


263. 
Königs-Zind zu Ddernheim III, 43. 
Konferenz-Minifterium I, 64. 

Kreis-Direktorium (Dbder-Rheinifhes) I, 42. 

Kuchenmeifter I, 54. 

Kummerbaug zu Bacharach III, 390. 

Kupfererz zu Sobernheim IV, 120. Miederhaufen 

143. Veldenz 387. 

Be zu Nedergemüände I, 359. Neuftadt 
‚243. 


&. 


Lanbes-Regierung I, 64. 
Landgericht, Mosbacher II, 80, 
Landrecht I, 328. 

Landfchöffen und Siedeln II, 127. 
Landfchreiber I, 76. 

Landvoͤgte im Speiergaue II, 227 fq. 
Langhanns, Joh. Ludwig I, 278. 
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geben, Wormfifches I, ır. Heßiſches 384. Juͤli⸗ 
chiſches III, 96. Hornbachiſches 158. Köllnie 
fched 183. Strasburgiſches 218. Geldriſches 
242. Wainziſches 336. Trieriſches 392, 447. 
Bergiſches 402. Verduniſches IV, 386. 

Lehengericht zu Alzei III, 10. 

Leibeigenſchaft der meiſten Doͤrfer J, 73. 

Leyenbruͤche bei Kaub III, 413. 

Lußhard, ein Waldbezirk I, 185, 197. II, Sog. 

Lüzelfiein, Grafſchaft, koͤmmt an die Pfalz I, zr. 
an Zweibräden 24. an Velden; IV, 352. an 
Sulzbach und Birkenfeld 353. 


M. 


Maleſizgang zu Schweigern II, 52. 

Maltdefer f. Johanniter. 

Mannus, König der Deutfchen I, 87. 

Marfomannen I, 2. 

Märferwald I, 509. II, 14. 

Marmorbrühe im Dberamt Stromberg III, 348. 
im Oberamt Kreuznach IV, 16. 

Meicnfeld, Graffhaft I, 13. 

Melac, Zranzöfifcher General I, 96. 

Melanchthon, Philipp II, 193. 

Mihaelsmarkt bei Dürkheim IL, 325. 

Mort, Michel IV, 54. 

Mundat bei Weifenburg II, 408, 414, 462. 

Münzflätte zu Weinheim I, 325. Wachenheim II, 
331. Dppenheim III, 288. Bacharach 387- 
Simmern IV, 4ır. 

Mutterftatt (Johann von) zu Speier II, 376. 

V. 

Naumburg, Limburgiſche Probſtei II, 304, 309. 

Neuburg Herzogtum I, 33: 

Neue Hütte am Rhein III, 112. 

Mederftsom ändert fein Bett I, 206. 
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Notarius, Hofſchreiber oder Kanzler I, 60. 
Noihmuͤnzen zu Frankenthal Il, 406. | 


©. 


Dberämter, deren Entſtehung und Obliegenheit I, 
13. 

Obere Pfalz, wie fie entflanden I, 17. ihre Schid» 
fale I, 28, 31. 

Dberzent f. Zenten. 

Dbleigut II, 388. 

Dfterburger Gericht zu Kreuznach IV, 25. 


p. 

Paedagogium zu Heidelberg I, 145. 

Palaſt, König. zu Nierftein III, 295. Nieder-In 
gelbeim 303. Kreuznach IV, 24. 

Pallenz, alte III, 465. 

Papiermäple zu Wald-Michelbah I, 513. bei Neus 

ſtadt II, 243. 

Vechkies bei Kriegsfeld III, 234. 

Pfalzgraffchaft bei Rhein I, ıı, 17. Lotharingiſche 
23. 

Pfolzſtein in Alzei III, 27. 

Philipp, ein Prieſter zu Zelle III, 153. 

Phnfitalifh-Sfonomifche Geſellſchaft IV, 208. 

ee zu Lautern IV, 203. Enkenbach 
236. 

Primmerthal III, 237. 

Protonotarius f. Notarius. 


©. 


Quäder zu Lobenfeld I, 380. 
Quedfilber-Bergwerke f. Bergwerke. 
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R. 
Ravenſtein, Herrſchaft J, 33. 
Raugrafenamt III, 8. 

Mebdorf, Auguftinerklofter III, 466. 

Mechenfammer I, 69. 

Mechenmeifter ibid. 

Meformirte Lehre I, 24. 

Reichs- und Kreis-Unlagen I, 42. 

Meichs-Kleinodien in der Burg Trifeld II, 517. IV, 
387, 

Reichs-Pfandſchaften der Pfalzgrafen I, 17. II, 
.408. III, 262. 

MNeihs-Schultdeifen zu Oppenheim III, 286. In⸗ 
gelnheim 316. 

Reichsſstag zu Kölln II, 17. Dppenheim III, 270. 

MNeihd-Verwefer, Pfalsgraf Heinrich I, ı2. Rus 
precht der erfte I, 17. Pfalzgraf Ruprecht der 
zweite I, 18. Ludwig der Dritte I, 19, 442. 
Sriedrich der fünfte I, 27. Rarl Ludwig 28. Karl 
Theodor 1745. I, 33. 

Reichs-Vikariat I, 32 fq. 

Neligions-Declaration I, 30. 

Mefidenz nach Mannheim verlegt I, 97. zu Wein- 
beim 328. 

Reyhergehaͤge bei Schwezingen I, 197. 

Nhabarbara-Pflanzung zu Käferthal I, zır. 

Mbeinftrom ändert feinen Lauf II, 360. 

Rheinzoll zu Mannheim I, 121. Germersheim II, 
419, 423. Oppenheim III, 285, Bacharach 384. 
Kaub 410. 

Nipuarifche Pfalz wird verpfändet I, 13, 

— zu Oppenheim III, 262. Ingelheim 
315 1q. | 

Nitterorden des heil. Hubertus I, 31. 

Ritterſchule zu Gelz II, 443. 

Mömerftrafe bei Umftatt II, 24. s 

Nömifche Bäder bei Stromberg III, Fr 
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Roͤmiſches Kaftell bei Keeuznach IV, 28. 

Rufus, zu Odernheim beigefezt III, 43. 

Rupertinifche Konftitution I, 18. f. Erbordnung. 

Ruͤxners Turnierbuh zu Simmern gedrudt Il, 
440. 


S. 


Saal zu Ingelheim III, 307. Stromberg 346. Ba⸗ 
charach 390. 

&alpeter-Pflanzung I, 216, 215. 

Salzbrunn zu St. Lambrecht Il, 260. 

Salzquelle zu Mosbach II, 74. Bretten 195. bei 
Schönfeld 322. bei Kreugnah IV, zr, 

Sanct Andreasſtift zu Köln III, 388. 

Sapienz in Heidelberg I, 138. 

Sauerbrunn I III, 409. 

Saͤulen zu Nieder-Ingelheim III, 30 . ww 
Schadhaufen I, 381. ——— 

Schaͤfersſprung zu Bretten II, 198. 

— ——— vie I, 55. 

Schirm- und Kaften-Bogteien der Pfalzgrafſchaft an: 
flebig I, 11. Pſalzorefſcheſt cn 

Schultheiſen f. Stadtſchulth. 

Schulweſen in der Pfalz I, 40. 

Schwefelkies bei Kriessfeld III, 254. 

Selbsbottending II, Sr, 127. 

Siechenhaus bei Mosbach II, 258. zu Dadendeim 
III, ar2. Oppenheim 293. Mheindiebach 398. 
Kreusna IV, 35. f. Hofpital, 

©ilber-Erz III, 420. 

Silber-Rämmerling I, 56. 

Simonsgericht III, 48. 

Spende, milde Stiftung III, 400. 

Epinola, Ambrofius IV, 28 - 

Stäbler, eine Hofdienfiftele I, 54. 

Stadtſchultheiſen zu Mannheim I, 125. SHeidelberg 
148 ſq. Oppenheim III, 285. Lautern IV, 180, 
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Stalbohel bei Ladenburg I, 459. bei Schluchtern 
II, 167. bei Weingarten 214. 

Stallmeifter , Hofdienftftele I, 51. 

Stappel-Recht zu Oppenheim III, 285. 

Steinkohlen zu Sobernheim IV, 120. zu Beil ı6r. 

Sternfchanze bei Mannheim I, 121. bei Heidelberg 


133. 
Stube des Zentgerichtd I, 406. 
©Stüber Bent I, 405 ſqq. 


T. 


Tempelhaus zu Neckerelz II, 89. Bretten 196. Mus» 
bach 257. Mühlheim III, ııı, 150. - 

Tempelhof zu Oppenheim III, 293. 

Terrae Sälicae zu Rodenhaufen IV, 315, 318. 

Thalgericht zu Sibeltingen II, 508. 

Thiergarten bei Sriedelsheim II, 340. bei Argen⸗ 
tdal Ill, 452. 

Thürhüter, Hofdienft I, 34. 

Zorf, Turf I, 317. 

Zrierifche Vogtei veräuffert I, 13. III, 465 fq. 

Trittendeim , Johann Abt zu Spanheim IV, 7I, 


81, 85. 
Truchfeffenomt,, ein Erblehen I, 56 fg. durch das 
Alzeier Weidtum erläutert III, 9. 
Truz⸗Singen, ein Thurn an der Hape III, 189. 
Zruz-Raifer zu Heidelberg I, 133. 
Turnier zu Nieder-Ingelheim III, 306. 
Zurnierbuch f. Ruͤxner. 
Zurnierfattel III, 312, 


V. 
Veldenz, Grafſchaft, kommt an die Pfalz l, 19. IV, 


353 
Veldenziſche Erbfolgs-Strittigkeiten I, 30, 32. IV, 
353. 
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Velleda, eine Weiſagerin I, 133. 

Vertrag mit dem Hochſtifte Worms I, 449, 474. 
mit Kurmainz I, 214. II, 118. mit dem Hoch— 
fift Speier I, 31. II, 482. mit Wirtenberg II, 
184. mit Lotharingen III, 226. mit den Rhein« 
grafen II, 380. mit den Brafen von Degenfeld 
III, 354. f. Erbvertrag. 

Viehbzucht in der Pfalz I, 37. 

Vicedom am Rhein I, 65, 74, 8r. im Oberamt 
Neuftadt II, 233. 

Ungeboden Ding der Sauen I, 275. 

Univerfität zu Heidelberg I, 4ı. 

Vogtsjunker, im Kraich- und Elfenzgau I, 407. 

Uzluͤde, f. Ausleute. 


m. 


Waffenſchmidte zu Mosbach II, 73. Neuffabt 243. 

Wallfahrt bei fampenhain I, 342. in Waltdorf 179. 
Lichtenklingen 516. in Birkendert Il, 464. zu 
St. Wernersfirhe in Bacharach III, 389. nad 
Maria Meizborn 437. zur Nunfirhe Hei Bode- 
nau IV, 74. zur Kirhe Trumbach 144. 

Wallonen in der Pfalz I, 94. zu Schönau 350. 
St Lambrecht II, 261. Frankenthal 397. Dis 
terburg IV, 224. 

Wein, Nierfteiner III, 299. Monzinger IV, 125. 
Braunenberger 390. 

MWeismäntler oder Wilhelmiten zu Mühlbach II, 
2 zu Sürftenthal 111, 384. zu Marıenpfort 

» 110. 

Weistum von Alzei III, 3. 

Wildbann, Königl. im Elfenzgaue J, 357. 

MWildfangdrecht I, 28. IV, 172. 

Wilhelmiten f. Weismäniler. 

Winand von Stege III, 140. 

Windhezer I, 59. 

Winnendal, Herrſchaft J, 33- 


x 
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Winterhauch im Odenwald II, 135. 
Wirzburger Dioͤces in der Pfalz I, 360. 
Wüftengäter und Gericht II, 123, 126. 


3. 


Benten und Zentgrafen I, gr. Kirchheimer 150. 
Schriesheimer 239. Medespeimer 353. Stuͤber 
Bent 405. Mosbacher II, go. Eberbacher 126. 
Dberzent zu Lamsheim 350. 

Bweibsädifcher Succeßionsſtreit I, 32. 





Nachſchrift. | 


Fur Ausfülung des übrigen Raums wi ich bier 
noch bemerken, daß in den Söttinger gelehrten 
Anzeigen des Jahres 1786, ©. 418 über den | Theil 
des gegenwärtigen Verſuchs einer volftändigen Be 
fchreibung der Rurfürftl. Pfalz am Rheine, fich eine 
Beurtdeilung finde, in welcher Derfelbe ein vortrefli: 
cher Anfang eines Werks genennet wird , dag fchen 
längft vermifjet worden ift. Der Herr Verfaſſer, bei: 
fet es ferner, „hat mit grofer Sorgfalt ale gedrudte 
„und mehrere ungedructe Nachrichten berftizt, durch 
yı die zweckmaͤſigſte Ordnung in einem fo fachreichen 
z Banzen Licht und Deutlichkeit zu erhalten gewußt, 
„und felten der Wahrheit irgendwo verfehlt, mo ed 
nicht etwa durch einen Fleinen Einfluß politifcher 
„Rüdfichten gefhab. * Dann folgen einiae nicht 
fehr erhebliche Ausftelungen, die wir unten furz be 
antworten werden, und endlih Der Schluß miı die: 
fen Worten: 

„Es ift fein Wunder, wenn ein Buch dieſer Art, 
„ungeachtet des pünftlichften Fleiſes, womit eg ge 
„fammilet und ausgearbeitet wurde, hier und da noch 
beträchtliche Berichtigungen leidet. Zum emigen 
„Ruhm der Mannheimer Akademie fei ed aber aub 
bier bemerkt‘, was war Doc ältere Pfälzifche Ge: 
„ſchichte und ältere politifhe Geographie der Pfalz, 
„ebe Lamey und Erollius in diefem Sache zu ar: 
„beiten anfiengen; und was find fie nun geworden? 

Meine Abficht bei Verfertigung dieſes Werks mar 
feine andere, als zu Ausfuͤllung einer fehr wefentlis 
chen Lüde in der Pfälzifhen Geſchichte den Weg zu 
bahnen. Wem Dabei befannt ift, Daß ich zu Samm: 
lung des benoͤthigſten Huͤlfsmittel in der Pfalz ſelbſt 
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nur zwei Jahre, und diefes blos in den Erholungs⸗ 
flunden, Zeit gehabt, hernach dem Kurfürftl. Hofe 
in Baiern folgen, und erft allda in einem ganz abge⸗ 
fonderten Lande unter einer wahren Laft von fonflis 
gen Berufsgefchäften dag gefammelte habe in Ord⸗ 
nung bringen müffen, der wird die eingefchlichenen 
Bebler und Mängel gern entfchuldigen; ja kaum bes 
greifen können, wie ed möglich geweſen, bei folchen 
Umpftänden fi in ein folch wichtiges Zach eingelaffen, 
und allenthalben das Nothwendigſte berührt zu ba- 
ben. Wit diefer Borausfezung geftehe ich gerne ein, 
daß mein Verſuch noch manche Berichtigung und 
Verbeſſerung erfordere : deren ich auch verfchiedene 
Diefem lezten Theile des Werks beigefüget babe. Hin» 
gegen glaube ich auch, daß die in obigen Anzeigen 
als fehlerhaft gerägte Stellen gar wohl entfehuldiget 
und zum Theil gut vertheidiget werden können. 3.8. 
S. 20 des J Bands habe ich gefagt, daß Pfalz» 
graf Ludwig III Die Reichspfandfchaften von Oppens 
beim ıc. für beftändig an fein Haus gebracht habe, 
Dagegen wird errinnert, daß erſt feit 1519 Kurpfalz 
bei dem unauslöglichen Befize feiner wichtigen Reichs 
pfondfchaften gefichert fei. Ich antworte bierauf, 
daß da befagte Pfandfchaften feit Ludwig III oder 
dem Bärtigen befländig bei der Pfalz geblieben, und 
in feinen andern Beſiz gefommen find, man gar wohl 
auch fagen fönne, Daß er folche für befländig an fein 
Haus gebracht habe. Denn obfhon K. Sigismund 
im J. 1417 fich beigeben laffen, mit einer Wiederloͤ⸗ 
ſung zu drohen, ſo weis man doch, daß ſolches fehr übel 
aufgenommen, und bald wieder vereitelt worden iſt. 
6.23 wird das Succeffionsrecht des Kurf. Frieb⸗ 
richs Il unrichtig aus Dem Teftament feines Bruderg 
und der Bunft K. Karls V hergeleitet. 
Antwort; Hier ift ein Fehler des Kopiften vorge⸗ 
gangen, da es durch feines Vaters Teftamene, 
nit, fein Tefiament heifen fol. Nach demfelben 
folten beide Brüder, Ludwig V und Sriebrich II, 
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in Gemeinſchaft regieren. Nach einem im J. 1524 
unter ſich gemachten Vertrag aber wurde die Mach» 
folge beliebet. Indeſſen würde e8 nach dem Abſter⸗ 
ben Ludwigs V gewiß nicht fo ruhig hergegangen ſeyn, 
wenn $riedrich II nicht Die Kaiſerl. Beftättigung dar: 
über im J. 1539 erhalten hätte. 

Eben daſelbſt wird Die Ueberlaffung des Herzogs 
tums Neuburg an Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrä- 
den eigentlich eine Schanfung ‚genennet. Sie war 
Baufund Verfauf. 

Antwort. Es iff wahr, dag Herzog Wolfgang 
dem Pfalzgrafen Ottheinrich durch anfehnliche Geld 
fummen aus Nöthen geholfen habe. Ob aber dieſes 
Die wahre Urfache Der Uebergab gewefen, und foldye 
deswegen ein Kauf und Verkauf zu nennen fep, 
muß der in Den Beilagen ad Statum Caufae &c. unter 
der Ziffer Qq abgedrudte Schanfungsbrief vom 13 
Mov. 1553 entfcheiden. 

©.19. In wie fern Durch die Rupertinifche Ron» 
flitution von 1395 das Erfigeburtsrecht eingeführet 
worden, braucht einer fehr genauen Beftimmung. 

Antwort. Diefes halte ich in Mbficht auf die zur 
Kur eigentlich gehörigen Landesſtuͤcke für eine ausge⸗ 
machte Sache. Daß man aber bei den neuermworbe» 
nen fi daran nicht gebunden habe, mag feine be: 
fondere Urfachen gehabt haben, welche in einer kurzen 
Einleitung umftändlih anzuführen mir nicht ſchicklich 
fhien. Ich bin bierin Des Herrn von Olenſchlager 
Erlaͤut. der goldnen Bulle S. 345 gefolget, und 
Herr Bachmann in dem Pfalz. Zweibr. Staater. 
Kap. IV, S. 31 ift in der Hauptfache mit ung gleicher 
Meinung. 

Schlieslich hätte bei dem zweien noch lebenden 
Mitgliedern der KRurpfälz. Afademie der Wilfenfchafs 
ten beigelegten wohlverdienten Lobe meiner Einficht 
nach des verftorbenen Herrn Aufsakb-i | 
vergeſſen werden folen. 
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